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Vorwort 

zur zweiten Auflage. 



JLlie erste Ausgabe dieses Werkes erschien im Jalir 1836. 
Wie schon damals in der Vorrede zu demselben gesagt 
wurde, ist dasselbe zunächst für das Bcdürfniss der Ele- 
ven der IL Abtheilnng (höherer Curs) der öffentlichen 
Handels -Lehranstalt, der ich vorstehe, bearbeitet worden; 
es ist aber auch so abgefasst, dass es Jedem, der sich im 
kaufmännischen Buchhalten belehren will, als Leitfaden 
zum Selbstunterricht, und Lehrern der Buchhaltung als 
Handbach dienen kann. 

Die vorliegende neue Auflage hat in manchen Stücken 
des practischen Theiles wesentliche Umänderungen erlitten; 
nicht nur ist die fünfte Abtheilnng gänzlich neu umge- 
schaffen und durch die darin zum Grunde gelegten Geschäfts- 
vorfalle vermehrt, sondern es sind auch, »des Selbstunter- 
richts wegen, diese Vorfälle, sowie der Bücherschluss, 
specieller dargestellt worden, als dies in der frühem Aus- 
gabe der Fall war; auch haben noch andere Vermehrungen 
im Werke zu besserer Belehrung Statt gefunden. 

In Betreff der Buchung der Posten und der Einrich- 
tung einiger der wesentlich notwendigsten Bucher hielt ich 

826291 



es für den Anfänger für zweckmässiger, bei dein, was fast 
allgemein üblich ist, zu bleiben, als mich . den Ansichten 
des Einen oder Andern der Neuerer im Buchhaltungsfache 
anzuscliliessen. Wer übrigens den Inhalt des Werkes ge- 
hörig aufgefasst hat, dem wird es nicht schwer werden, 
etwaige neue Systeme, die dock nur raf den Grundsätzen 
der doppelten Buchhaltung beruhen, zu begreifen und zu 
prüfen, da die Erfahrung hinlänglich bewiesen hat, dass 
alle befähigte Zöglinge der öffentlichen Handels-Lehranstalt, 
auch im Buchhaltungsfache ihren Posten rühmlichst auszu- 
füllen wissen und in den ersten Häusern der grössten Hnh 
delsplätze durch ihre Arbeit, sowie überhaupt durch ihre 
erworbenen vielseitigen Kenntnisse Ehre einlegen. 

Leipzig, den 15. Juli 1842. 



»er Verfasser* 
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I 



Einleitung. 



Entatehungr und Ausbildung der kaufhiftii- 
ntechen Buchhaltung. 

§•*•' 

Der Handel in seinem Ursprünge bestand blos im Umtausch 
von entbehrlichen Produkten gegen solche, welcher man benöthigt 
war. Als aber die Menschen bei zunehmender Bevölkerung sich 
immer mehr zu Gesellschaften bildeten, das Eigen thum sich grün- 
dete nnd nach dem Mein nnd Dein abgesondert wurde, wobei die 
absolute Gleichheit, welche unter ihnen bestanden hatte, gewisse 
Einschränkungen erlitt ; als die Civilisation Wurzel fasste nnd sich 
verbreitete, als Ueberfluss an Produkten bei »Manchem entstand, 
der durch die Arbeit Anderer bezahlt werden musste; da verviel- 
fältigten sich auch die Bedürfnisse der Menschen,, der Tausch 
wurde unzulänglich, ja in mancher Hinsicht uiynpgüch, nnd so 
trat der Handel — wenn anders, der Tausch jener Zeiten als 
Handel Angenommen werden konnte — ans seiner Kindheit hervor. 
In einer solchen Zeit, «ad unter derartigen Verhältnissen, wo 
man den .Werth einer Sache nicht anders als mit einer Anzahl 
Arbeitetage, Rinder, Schafe n. s. w» verglich, konnte aber von 
einer genauen Schätzung derselben keine Jlede sein. 

§. 2. 

Die Notwendigkeit, einen richtigem Maassstab zur Werth- 
besümmung der Produkte der Natur und Knust anzunehmen, er- 
zeugte den. Gedanken, gewisse Zeichen zu wählen, wodurch der- 
jenige, welcher Waaren oder andere Gegenstände dagegen aus- 
tauschte, die moralische Gewissheit erhielt, mit den nämlichen Zei- 
chen einen gewissen jfiegenwerth in einem sichern Verhältnisse wie« 
' der eintauschen zu können. Damit aber solche Zeichen dem Zweck 
entsprachen , mussten sie als Tausch - nnd Schätzungsmittel leicht 
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verrührt werden können, in ihrem Werth so wenig ab möglich 
veränderlich } \al^i.7^ gewisser Dauer sein; sie mussten bei einer 
kleinen fifasse. dne, gewisse Anzahl Arbeitstage, Rinder, Schafe 
tC il*4 Nlg'^ .eSa&ir .gewissen Werth vorstellen, der sich in 
Stücken von verschiedener Grösse nach dem Ange schätzen , um- 
arbeiten und zertheiten liess , und dabei auch allgemein anerkannt 
und annehmbar sein. Solche Eigenschaften- fand man an den har- 
ten Metallen, besonders am Golde und Silber. Späterhin ging 
man dabei von einer Fundamental -Einheit aus, und theilte sie in 
Btoskthieäe ab, die zprammengenommen wieder em Gantes aus- 
machten; man wählte auch Kapfer und Eisen zu Unterabtheiluogs- 
zeichen, indem man das Verhältniss jeder Gattung Metall im Werth 
zu einander bestimmte; man formte aus diesen verschiedenen Me- 
tallen Stücke von einer gewissen Grösse und einem' bestimmten 
Gewicht und Gehalt, versah sie mit einem Gepräge , um dadurch 
ihren Werth zu verbürgen, und so entstanden endlich die Mün- 
zen, die, ihres Werthes öder Preises wegen, Geld im eigent- 
lichen Sinne genannt wurden. 

§.3. 

Die Entstehung des Geldes führte den contantea Handel 
ein, es diente als Werthmesser bei dem Ein- und Austausch, Ein- 
und Verkauf von Waaren und andern Sachen. Was bei dem blosen 
Tausch sehr unvollständig und schwer ausgemittek worden wäre, 
oder nicht einmal in gewissen Quantitäten hätte erhalten oder los- 
gebracht werden können, wurde et nun mit leichter Mühe durch 
Vermittelung des Geldes. Durch dasselbe Hess sich bestimmen, 
wieviel bei einem Handel noch zugelegt werden mosste, und was 
daran gewonnen oder verleren wurde; auch konnte man den Ver- 
mögenszustand darnach absehätzen, und dessen Zu- oder Abnahme 
wahrnehmen. 

§« 4. 

Nicht nur wurde das Geldes Werthafesser ein Erleich terungs- 
und Beförderungsmittel zum Umsatz der Produkte, sondern es ver- 
größerte auch den Verkehr damit, und dehnte um ans. Unter 
solchen Umständen musste der Handelsmann die Notwendigkeit 
einsehen, seiqe Geschäfte ekrigermaaseen zu verzeichnen, wenn 
er sie mit Sachkenntniss betreiben wollte. Sein Gedäehtniss konnte 
ihm nicht immer angeben , zu welcher Epoche und zu welchem 



Preise et fBeneoder jene Ware eingekauft oder verkauft, einge- 
tauscht oder ausgetauscht hatte) ob und wieviel Kosten damit ver- 
knüpft gewesen warcm, **• er att baarem Gelde für die einge- 
kauften Waaren bezahlt nnd für die verkauften eingenommen hatte» 
Er mnsste demnach seinem Gedächtnisse durch eine gewisse Art 
Verzeichnung seiner Geschäfte zu Hilfe kommen, welche Verzeich- 
nung, so einfach sie auch anfangs gewesen sein mag, derjenigen 
gleich sein mochte, wie man sie noch hent zu Tage bei manchem 
Kleinhändler antrifft, der vom kanfaänjiischen Rechnungswesen 
keine Kenntnis» bot 

§. 5. 

Wollte aber der Handetanann schon bei einer solchen Ver- 
zeichnung seine Einnahme und Ausgabe, seine Ein- und Verkäufe 
im Einzelnen sowohl als im Ganzen eingehen, und sich seinen Vor- 
rath an Geld und Waaren durch seine Scriptaren erweislich ma- 
chen, so konnten ihm die Gebrechen: einer solchen Verzeichnung 
nicht entgehen; er musste also die Einschreibung der Pesten zweck- 
mässiger einrichten, das Geldwesen von den Waaren trennen, und 
die Summen und Quantitäten in darin bestimmte Columnen einbrin- 
gen. Diese Vorkehrung zu einer Verbesserung der Scriptaren war 
aber noch nicht hinreichend, sieh mit leichter Muhe eine genaue 
Uebersicbt seiner Geschäfte aaa versehafien, welches um so schwie- 
riger werden mnasie, je mehr sich dieselben vervielfältigten. Der 
Handelsmann mnsste zur Betreibung seines Geschäft« auch ein/ 
ursprüngtiehes Capital besitzen, welches er y nebst Allem was er 
ferner noch an Geld und Produkten in die Handlung legte, eben« 
falls einschrieb, sowie auch seine Ausgaben zur Bestreitung sei- 
ner Handittngs - und Baushaltungskesten u. s. w*. Er musste also 
auf Mittel denken, der Verzeichnung seiner Geschäfte eine bessere 
Einrichtung zu geben, und so mag der Grund zur einfachen 
Buchhaltung gelegt worden sein. 

§. 6. 

So lange sich der Handel nur auf Tausch und contante Ge- 
schäfte erstreckte, konnte deren Verzeichnung nicht anders ab sehr 
einförmig sei»; ab er sieh aber immer mehr ausbreitete , die Waa- 
reipnassen sich anhäuften, und neue, Vorher nicht gekannte Pro- 
dukte hinzukamen ; de mit der zunehmenden Cultnr der Luxus 
emporstieg, unAdie circulirende Geldmasse nicht mehr zu den haaren 

1* 



4 

Zahlungen hinreichte: da fing für den Handel und dessen Rech- 
nungswesen eine neue Epoche an; der Credit entstand, und zu- 
gleich mit ihm Forderung und Schuld. Wer auf Credit 
verkaufte, wurde Gläubiger, der Käufer hingegen wurde 
Schuldner. 

" §,7. 

Durch die Einführung des Credit« im Handel erhielt der Ge- 
schäftskreis eine grosse Ausdehnung, und durch ihn entstand auch 
eine neue Verzeichnungsart der Geschäfte, indem man jeder Per- 
son, mit welcher auf Termin gehandelt wurde, Rechnung eröffnen 
musste, die wahrscheinlich anfanglich in blosem Ab- und Zuschrei- 
ben der Posten bestand, und so lange auf diese Weise gefuhrt 
wurde, bis man auf den Gedanken kam, das Soll vom Haben 
(Schuld und Gegenschuld) zu trennen, und jedem seine ihm angehö- 
rige Blattseite zu bestimmen. Der Credit gab nun Veranlassung 
zu einem Schuldbuche, wodurch der Grund zum Haupt- oder auch 
Conto- Correntbuche gelegt wurde. 

§•8. 

Wenn aber der Credit, besonders bei sehr langen Terminen, 
die Hilfsmittel des Käufers vermehrte und den Waarenabsatz be- 
förderte, so war dagegen der Verkäufer genöthigt, die Bezahlung 
seiner Außenstände abzuwarten. Bei allem guten Willen und den 
Mitteln, welche auch mancher entfernte Schuldner gehabt haben 
mochte, seine Schuld zur Verfallzeit abzutragen, konnte er bei 
dem Mangel an Communications -Anstalten seine eingegangenen. 
Verbindlichkeiten doch nur dann erst erfüllen, wenn sich ihm eine 
sichere Gelegenheit darbot, das baare Geld seinem Gläubiger zu 
übersenden; auch war dieser der Schikane manches muth Willigen 
Schuldners ausgesetzt, wenn die Zahlungszeit eines Postens ver- 
fallen war» Die gesammten Außenstände eines Handelsmannes 
konnten auch so bedeutend anwachsen, dass er seinerseits ge- 
nöthigt war, seine Zuflucht ebenfalls zum Credit zu nehmen, um 
sich mit Waaren gehörig versehen zu können. Dieser wurde durch 
die Einführung der Creditpapiere gehoben, wodurch der Ver- 
käufer schon bei Auslieferung seiner verkauften Waaren den Werth 
derselben empfangen, und ihn nötigenfalls umsetzen konnte, in- 
dem er eine dritte Person als Gläubiger an seine Stelle setzte» 
Käufer und Verkäufer sahen sich zu bestimmten Zeiten auf Mes 



sei», wo das Wecbselge$cb8ft aufkam and sich immer mehr ver- 
breitete, als der Handel i« Italien, Frankreich, Spanien und durch 
den Hanseband in Rio* kam, und für ihn eine neue Epoche anfing* 

§. 9 - 

Bei dem Aufschwung, welchen der Handel durch die Wech- 
sel nahm, in dem er ohne sie nie gelangt wäre; bei der Menge 
nnd Verschiedenheit der Geschäfte, welche mm durch sie bewirkt 
worden, mussten sich die schriftlichen Ar bei ten nicht nur vermeh- 
ren^ senden auch anders gestalten und schwieriger werden. Der 
Kaufmann musste diesen Arbeiten eine solche Anordnung zu geben 
wissen, dass Eins in das Andere gehörigermaassen eingriff, und 
er sich und Anden erforderlichenfalls Rechenschaft von seinen 
Geschäften geben, auch einen Status Über sein Vermögen, so gut 
es stcii immer thun Hess, entwerfen keninte. So mag endlich die 
einfache Buchhaltung ihre Entwicklung erreicht Jiaben. Be£ 
geheriger Prüfung derselben musste jedoch mancher helle Kopf 
, ihre. Atangsl und Gehrechen ansehen; dies führte den Einen und 
Andent zu Versuchen, der Buchführung eine iweckmässigere Ein- 
richtung su geben ,hwekhe Versuche nach und nach Verbesserung 
g*n ,vfcra*l*jt*en mbssten, Mo^rch 4m E^wk diejenige Methode 
entstanden sein mag, deren Gründung man einem j^alpenjschen 
Mönch, Lucas P&tfiolo von Burg ö, weiche* gegen das Ende 
des 1Ä. Jahrhundert* gelebt haben solL, .zu&chreibt, und welche, 
weil sie in Italien zuerst aufkam, die italienische, wegen ihrer 
Einrichtung aber die. doppelte Buchhaltung genannt wird. 
Diese Methode, in welcher seit ihrer Einfuhrung so manche Ver- 
besserung vorgenommen wurde, verdrängte ihrer Vorzüge wegen, 
je mehr sie sich verbreitete, die einfache Buchhaltung, und seit- 
dem sie in ein System gebracht worden ist, welches auf der Lehre 
der entgegengesetzten Grossen beruht, hat sie sich zur Wissen- 
schaft erhoben, die zwar in Betreff der Theorie eine mathemati- 
sche Gewissheit gibt, welche aber die Praxis nur dann zulässt, 
wenn man sich von der Richtigkeit im Einschreiben und Eintra- 
gen der Posten gehörig überzeugt hat- 

§. 10. 

Zwar sind in neuern Zeiten verschiedene Buchhaltungsmetho- 
den erschienen, deren einige man als neue und untrügliche Systeme 
ausgab und einzufahren versuchte; allein bei genauerer Prüfung 



ergab es sieb, das» sie mir in einzelnen Bestandteilen von der 
doppelten Buchhaltung abwichen* oder ans ihr nnd der einfachen 
zusammengesetzt waren, gegen vorsätzlichen* Betrag aber eben so 
wenig wie die doppelte schätzten. Daher hat sich auch letztere, 
ungeachtet aller Angriffe x die 'sie seit einigen dreissig Jahren we- 
gen einiger Mängel zu bestehen hatte* als die beliebteste erbalten. 

Derjenige, welcher sie zuerst, aber auch am heftigsten an- 
griff, sie mit der grfissten Arroganz als ein zu infamen nnd nie« 
drig aasgesonnenen Plänen hilfreiche Hand leistendes System, das 
auf unhaltbaren Grundsätzen beruhe, zu Tersdu&en suchte, war 
ein gewisser Jones aus Bristot, der seih „Eftglisehe« System der 
Buchhaltung? 1796 herausgab, und damit auf dem Ruin der dop* 
pelten zu bauen hoffte. Es Hess sich derstfbe nicht nur dafür 
ein Erfindungspatent geben, sondern auch ein Zeughiss Ten ange- 
sehenen Kaoflenten und dem Director der Lendner Bank ausstel- 
len, nach welchem Zeugnisse seiner Methode afle VorzÄge Ter 
jeder andern zugestanden wurden« Sein sogenanntes System fand 
abch Uebersetzer in Deutschland nnd in Frankreich $ bb< es aber 
von sachkundigen Männern gehörig geprüft 'würde, 'ergab ifctf, 
dass Jones ein Mbrktechreier ttar, und das* die Verehrer träft* 
Systems vöt der doppelten Buchhaitttig mt oberflächlkhe Keunt- 
Aisse hatten: • : -< ; ' { »• « -.*» •• :• -■'"■"' v 

Nach Jenes traten noch atodere Neuerfer inEbgtend, Deutsch- 
land und Frankreich attf. — Erlauben es Zeit utad Uttfttääifc, so 
werden wir einmal von den neuern Öadibaltutigsmethbden eidige 
gedrängt zusammenstellen; sie mit der doppelten vergleichen nnd 
gehörig beleuchten. 



"■■i?. ^.'i'ü ,'r'f '■ ; • , -. ' '"» : * 



Erste Abtheilung. 



I. Betriff des Hochhalten«. 

§. ii. 

Unter Bnchhalien, Buchftihren, Buchhaltung., 'Buch- 
halterei, Buchftihrung (fem* des Ihn $) im eigentlichen 
ginne, wie «wir nämlich diese Rediüungsfnhnnsg hier in Betracht 
ra sieben haben, versteht man eine gewiss* Venekhnftngsart de« 
Geschäfte, wobei: der Zweck zum Grande liegt,: diese sowohl im 
Einzelne» als im Gänsen richtig daraas teilen, am dadurch sich 
und, wenn es der Fall «heischt, aoch Andern vom Geschäftsgang« 
wÄlffend euwt^gewissen Zeit Rechenschaft gehen so können* sowie 
den Stand des Geschäfts aatannrittoin und tn. erkennen. 

Dainit aber dieser Zweck erreicht werde, jafcss die Verzeich- 
nnng der Geschäfte «ach einem gewissen Plhne mit Sachkennt- 
niBs und in strenger Ordnog geschehen« : . 



II* Allgemeine Erfordernisse zut JBinrieU- 
Umg der Aaeher. 

Ordnung ist die Seele jeder Geschäfts -Verwaltung, von wel- 
cher Art und von welchem Dmfange diese auch sein mag. Sie 
gewährt im Q^äßamm in je** .Aogftafrl jUrteaa^ne -f* 
naue Uebersicht seiner Lage* uni<fa^urtfc : qH$ grosse Beruhigung; 
sie schützt ihn nicht nur vor manchem Unfall, sondern auch vor 
den Strafen, mit welchen das Gesetz den einfachen und betrüge- 
rischen Bankerott belegt Obgleich im gemeinen Rechte der 
Grundsatz gilt, das* Niemand sich selbst einen Rechtsttol . schaf- 
fen kann, so haben doch Trope und Glaube» > un 4 die Kurse, in 
welcher die HwfclftgflichSfte abgetan w<*rden* ein* Ausnahme 
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herbeigeführt, zufolge welcher die Kaufleute die Rechte, die sie 
unter sich haben, aas ihren Handlungsbüchern schöpfen, und sich 
derselben, wenn letztere ordnungsmäßig geführt sind, als Be- 
weismittel in streitigen Fällen bedienen, und vom Richter zuge- 
lassen werden können. 

In diesen Büchern mnss also die Treue Und der Glaube, der 
gute Ruf und das Gewissen des Kaufmanns gleichsam niederge- 
legt werden ; sie müssen sein wachsames Auge und seine Redlich- 
keit bezeugen. Daher die Wichtigkeit, welche den Handlungs- 
büchern beigelegt wird« 

§.13. 

Um aber vom Gange eines Geschäfts und von Beinen Resul- 
taten eine schnelle und deutliche Ansicht zu erhalten, ist 0>rdnung 
allein in der Führung der Scripturen nicht hinreichend. Im. kauf- 
männischen, wie in jedem andern. Rechnungswesen, niuss auch 
— ein Geschäft mag einförmiger oder complitirter Art sein — 
auf Ersparuüg an Muhe, an Zeit« und Kostenauf wand,, apf Kürze, 
Klarheit und • Bestimmtheit in .der Verzeichnung Rücksicht ge* 
nommen werden, wozu man nur. durch eine zweckmässige Ein- 
richtung und Führung der Bücher gelangeil kann« Diese Einrah* 
tung muss von der Art sein, dass ein Buch in das andern ein- 
greift, damit man, beim Aufschlagen und Nachweisen' eines Ge- 
schäfts, den Vorfall in seinen einzelnen Bestandteilen ' wie im 
Zusammenhang auffinde, und wisse, ob Alles gehörig verzeichnet, 
und nichts vergessen wurde. Auf solche Weise wird es dem Ge- 
schäftsmann auch leicht, deti Status seines GesettSfts . aufzufinden, 
und, indem er dadurch seine Lage vor, Augen hat, genau zu be- 
stimmen, ob sein Geschäft einer Ausdehnung fähig sei, oder ob 
er es einschränken solle, um mit Ehre demselben vorzustehen. 



m. Gesetzliche Erfordernisse zur Beweis- 
kraft der Bücher. 

'■"" '$. 14... ..'. ' ^ .' \ 

In einigen Staaten sind nicht nur die Bucher, die der Kauf* 

mann, wahrscheinlich mit Rücksicht auf das Falliment, zu halten 

verpflichtet ist, gesetzlich angegeben, sondern es ist mitunter auch 

bestimmt, wie sie der Ordnung gemäss eingerichtet und geführt 



werden müssen, um w Gericht Beweiskraft iu haben, in wie- 
weit sich diese sowohl .in Betreff das Geschäfts^ als der Personen 
erstreckt, wie lange die Duner derselben ist'*vifi weldhen Fällen 
sie verloren geht, oder Beweismittel nicht abgelassen werden, 
und Bücher keinen Glauben verdienen« Dem Kaufmann stcht.ee 
übrigens frei, seine Bacher nach einfacher oder nach doppelter Art 
zu führen; nirgends ist desshaü» etwas vorgeschrieben* 

';. . .:' §. 15. " : ; ; ; ;7";':' 

In Frankreich, Belgien, Heiland 1 ) und- Spanien*) 
sind folgende Bücher gesetzlich geböten: 

1. ein Journal, 2». ein. Inventarienbucb, 3» ein Brief- 
eoprirbuch and ausserdem noch in Spanien 4. ein Haupt- 

Conto-Correntbach. . . . 



§.16. 

In Betreff der innern Einrichtung ist in besagten Ländern 
Folgendes bestimmt: 

L In das Journal nuiss der Kaufmann Tag für Tag s^ine 
Forderungen und Sdwttftn, seine Handels -Unternehmungen,; die 
Aasstellung, Acceptation und Indoseirnng tob Wechseln und an- 
dern Handelspapkren, Alles was er empfangt und ausgibt, von 
welcher Art es auch sei, saftet die Gelder, die er auf sein Haus- 
wesen verwendet, vetaekhnen*), und zwar unbeschadet der übri- 
gen Bücher, -die im Handel gebräuchlich, jedoch nicht unerläss- 
lich noth wendig sind , und deren Führung also das Gesetz nicht 
vorschreibt» 

2. Jn das Inventarienbuch, in welches in Spanien auch 
noch die Bilanz eingetragen werden inuss, hat der Kaufmann sei- 
nen jährlichen Status, den er zu machen verbunden ist, einzu- 
schreiben. Dieser Status besteht in der Angabe seiner bewegli- 
chen und unbeweglichen Güter, wie auch seiner Activ- und Pas- 
siv -Schulden 4 ). 

*•* - - - :• . . * 

1) Hand. Ges. Buch dieser Länder, .Buch I« Tit. II* 

2) Span. Hand. Ges. Bach, Bach I. Tit. II. Absch. II. 

S) Kleinhändler sind jedoch nach dem spanischen HGB. nicht verpflich- 
tet, ihre Verkäufe in*s Journal einzuschreiben, sondern es reicht hin, wenn 
sie jeden Tag den baaren Erlös notiven, und die Verkaufe au#> Credit in*s 
Conto- Correntbuch eintragen. 

4) Solehe Kleinhändler, die Ton Sachen,' welche gemessen werden, bei 
<ter BUe, und von Sachen, die gewogen werden, bei weniger als einer Ar- 
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3. In das Brief copirbuch werden die abgehenden Geschäfts- 
briefe ceptrt, die empfangenen hingegen missen zusammenge- 
bunden tmd aufbewahrt werden* Das spanische HGB. schreibt 
sogar vor, das« hinten auf dem Röcken der empfangenen Briefe 
das Datum, anter weichem aie beantwortet worden, bemerkt wer* - 
den mnss , oder ob man sie anbeantwortet gelassen bat. 

4. In Betreff des Haupt» oder Conto-Correntbnch*, 
welches in Spanien gesetzlich geboten ist, ist vorgeschrieben, dass 
die Contos, deren jeder Gegenstand ein besonderes erhält, mit 
Schuldet und mit &o!l Haben anfangen, & h. überschrieben 
werden sollen, und dass auf jedes Conto, unter strenge* Nachge» 
h trag de* Datums , die Journal* Pesten zu übertragen sind. Bei 
jedem Journal- Posten muss übrigens angegeben werden, wer bei 
dem Handelsgeschäft, worauf derselbe sich bezieht, Debitor odfef 
Creditpr ist . . ' 

Preussen. Das allgemeine preussischeLandrecht, 2. Theii 
8. Titel, gibt die Bücher and- deren innere Einrichtung nicht spe- 
ciellan, wie dies in den Handels-flesetzböchem Frankreichs, Spa* 
Hiens und der Niederlande der Fall ist Ohne sieh darüber eiri- 
sul&ssen, bestimmt es: „Ein Kaufmann kamt sieb seiner Hand* 
Inngsbüeher, wenn dieselben gehörig geführt sind, Mm Beweise 
bei seinen streitig gewordenen Forderungen bedienen" 1 ). 

Es sagt ferner: „Sollen Handlungsbücher Beweiskraft haben, 
so müssen sie nach kaufmännischer Art geführt sein." Mit dem 
Hauptbuch e zugleich müssen auf Verlangen des Gegentheils 
auch die übrigen Bücher, auf die dasselbe sich bezieht^' vorgelegt 
werden. Diese Bücher ' müssen sowohl unter sich, als. mit dem 
Hauptbuches tai den durch Sachverständige zn machenden Proben 
übereinstimmen» unter Kaufleuten haben dergleichen. Bücher volle 
Beweiskraft' " "' '" '" f ' 

Aus diesen gesetzlichen Verfügungen ergibt sic^, dass in 
Preussen alle Bücher^ wie^iö ^mkAufmännisclien Recbuungswe- 

robe Yerkaefon, eewie maek Reuigen* welche mit Gegenständen handele 
die bei losen Hanfe* verkauft r werben , haben nach den» spanischen HGB» 
nur alle drei Jahre eine General -Bilanz anzufertigen, 

i) Beberhanpt können «ach Allen Gesetzen nur solche Büchec Beweii- 
Jufeft toben, die den gespfttUdaen Anfofderungen vollkommen entsproch**. 
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sea üblich nftd flvu das Bedbrfai« eines Geschäfts erforderlich 
sind, um den Gang desselben Uni? «fed deutlich dam* teilt», durch- 
aus nöthig sind, und daj» skt kanfatannisch, d. lu mit Ordnung,' 
Pünktlichkeit, ßichkenntoifca und methodisch geführt werden 
müaseü. ..;. .5, ••.... - 

,; .''''.." ~ : .:'^ '■ 8 .8? ta»: ■■ .",..!, 

Oestreich, Ungarn,, Kassland« Nafch ö streicht 
sehen Gesetzen 1 ) haben folgende Kkher Beweiskraft i L die 
Strazae, nämlich das Bach, worin die entd Einschreibnag der 
Posten geschieht, nta von da in «Ben andern Bacher "sauber und 
rein übergetragen ib werden; 2l das Journal und 31 das 
Hanptbu/clfc Diese Sicher missen aber zusammen stimmen, 
wenn daraus ein Beweis geführt werden soll. Bei einfacher Buch- 
haltung hat das Hauptbuch, bei doppelter ausserdem noch das 
Journal Alles > zu enthalten, was dem Kaufmanne in seinem Ge- 
schäfte zur Last fallt, oder zu gut kommt ? 
: Die GesetUartikel des ungarischen Reichstages von 1939 bis 
1810, TL II. Cap.8. gebieten: 1. ein erstes Vormerkbuch, es 
* möge nun Strazza, Journal, Prima Nota, Gassabnch *der sonst 
benannt sein; 2. ein Conto buch, worin jedem Geschäftsfreund 
eine Rechnung, mit So 11 und Haben überschrieben, eröffnet wird. 
Diese beiden Bücher sind von der Hand des Handelsmannes oder 
des ^Fabrikanten selbst, oder eines hiezn bestellten Gehilfen zu 
fuhren, und können in der nämlichen Zeit nicht von verschiedenen 
Händen geführt wteröen. ;» « 

Nach russischem Bankreglement vom Jahre 1800 werden; 
wenigstens bei Großhändlern, dkr nicht Mos mit eignem Gelde 
handeln, fcrfgefldeHandelsfeftfher, als: dn Brief copirb ueb, ^inCassa- 
buch, ein Facturenbuc%, ein Verfcauftuch, ei* Memorial, ein Jour- 
nal und Hauptbuch verlangt. •-••'* .-.?.■«. i ? 

In einigen Ländern sind die Häüdekbacher Äoch gewissen 
Formalitäten unterworfen, deren ErfÄhmg auch zut Beweiskraft 
nothig ist, wie z. B. die Stempelung des Journals und Invente- 
rienbnehs in Frankreich, diejenige des Hauptbuchs in estreich. 



l) 8 onnleith* er, Lehrbuch des ösireiehisclteit Handels- und Wech- 
selrechts, 14, Hauptstuck. 
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In Frankreich müssen ausserdem Journal und Inventarienbuch 
von einem Mitgliede des Handelsgerichts, oder vom Mairo oder 
yon seinem Adjunct unentgeldlieh foliirt, paraphirt 1 ) und visirt 
sein. Dieses Visiren soll sogar jährlich einmal Statt haben, and 
zwar ans dem Grunde, damit ein Kaufmann, der auf dem Punkte 
steht in falliren, nicht andere Bücher noch fabricire, um den Be- 
weisen, die man ihm ans seinen ächten Büchern fuhren könnte, 
auszuweichen. In Spanien ist vorgeschrieben, dass die Bächer 
gebunden, gefuttert und foKirt sein müssen, in welcher Form je- 
der Kaufmann sie beim Handels -Tribunal seines Wohnorts ein- 
zureichen hat, damit ein Mitglied des Tribunals und der Schreiber 
desselben (ohne Gebühren dafür zu fordern) jedes Blatt rubririre, 
und auf das erste eine durch beide unterzeichnete Anmerkung über 
die Zahl der Blätterfolge, welche das Bach enthält, setze. In 
Oertern, wo sich kein Handels -Tribunal befindet, mmw ein Mit- 
glied der Civil- Obrigkeit und der Secretär diese Formalität er« 
füllen. .Das Briefcopirbuch ist nirgends den Formalitäten der Stern« 
pelung und des Paraphirens und Visirens unterworfen. In Un- 
garn ist zur Glaubwürdigkeit der in §, 18. erwähnten beiden Bü- ' 
eher iL, a. auch erforderlich , dass sie mit einem Seidenfaden 
durchzogen seien, dessen beide Enden mit dem Siegel des Wech- 
selgerichts versehen sein müssen, woa» noch die Zahl der Bnch- 
seiten ausgedrückt sein muss. 

§.20. 

Die Handelsbücher sollen eigentlich io der Landessprache ge- 
führt sein. Das spanische HGB. gebietet dies ausdrücklich 
(§•54.), und belegt den Kaufmann, der sie in einer fremden Sprache 
oder in einem Dialekt irgend einer Provinz des Königreichs führt, 
mit einer Strafe, die nicht weniger als 1000, nnd nicht mehr als 
6000 Realen betragen darf. Die Vermerke des Buchs, welche 
zn untersuchen und Abschrift davon zu nehmen befohlen ist, wer- 
den für seine Rechnung ins Spanische übersetzt, nnd er wird 
durch Rechtsmittel gezwungen, in einer bestimmten Zeitfrist die 
Bücher, die er in einer andern Sprache geführt hat, ins Spanische 
umzuschreiben« 



1) cotis et paraphe$ % d.h. alle Blatter müssen mit fortlaufenden Zahlen 
nnd mit dem Schrift- und Handzage versehen sein. Auf der ersten und 
letzten Seite bemerkt der öffentliche Beamte die Zahl der Blatter über sei- 
ner Namensmtterschrift. 
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In Prenssen ist den Jaden, welchen die Rechte christlicher 
Kaufleute Terliehen sind, vertaten, Are Sicher im Jndendeutsch 
zu führen. * Sie können sie in deutscher oder jeder andern leben» 
den Sprache führen. 

Nach ostreichiscfaen besetzen müssen die Handekbücher 
entweder in deutscher, italienischer eder französischer Sprache ge- 
führt werden. Durch Justizhof- Decrete vom Jahre 1816 ist es 
jedoch in Trieat nnd Fiome erlaubt, die Handelsbücher in engli- 
scher Sprache zn fähren* Den Joden ist lant Patent vom Jahre 
1797 aofs Strengste verboten, ihre Bücher in hebräischer Sprache, 
oder auch nnr mit hebräischen Buchstaben, oder mit der soge- 
nannten Judenschrift, d- h. in deutscher Sprache mit hebräischer 
Schrift, zu halten. 



IV. Fälle f In welchen die Beweiskraft der 
Bücher verloren geht« 

§. 21. 

Wenn die Handelsbücher die zur Beweiskraft nnthigen Er- 
fordernisse nicht haben, so können sie auch nicht vor Gericht 
zum Vortheil derer gelten, welchen sie angehören: ein Grund- 
satz, der allgemein angenommen ist 

In den Gesetzen einiger Staaten, wie z. B. in Frankreich, 
nnd da, wo das franzosische HGB. eingeführt ist, dann in Oest- 
reich, Premsen nnd Spanien, sind, ausser den bereits angeführ- 
ten gesetzlichen Erfordernissen zur Beweiskraft, auch diejenigen 
Fälle angegeben, in welchen sonst noch die Handelsbücher keine 
Beweiskraft haben, und was bei deren Führung verboten ist. 
Erstem bestimmt das allgemeine preussische Landrecht ausführ- 
lich, Letzteres gibt das spanische HGB. an, das überhaupt in 
Betreff der kaufmännischen Rechnungspflichtigkeit sehr ins Ein- 
zelne eingeht, nnd Manches enthält, was nnr ihm eigen, nnd 
dessen in den Gesetzen anderer Staaten nicht gedacht wird* 

§.22. 

Die Fälle, deren hier noch zu erwähnen ist, wodurch die 
Glaubwürdigkeit der Bücher und ihre Beweiskraft verloren geht, 
sind im Wesentlichen folgende: 
- 1. Wenn ein Buch verstümmelt, Blätter eingeklebt, einge- 
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treffet oder herausgerissen ^ oder wenn Stellen darin sich fin- 
den, die -durch Aenderung unleserlich gemacht sind 1 ). 

2. Wenn der Käofimnn bei Führung seiher Bücher Un- 
richtigkeiten begangen hat, die zu seinem Vortheile abriefen. 
Z. B. Wenn er die Foiiirnng verändert, radirt, leere Ränme oder 
weisse Blätter gelassen, zwischen die Zeilen oder an den Rand 
geschrieben, eine Buchung ausgestrichen, oder sonst eine Ver- / 
änderang gemacht hat,: in der Absicht, skh dadurch Tortheil zn v 
rerschaffen *) ; wenn die Bucher nicht nach der Tagefolge geführt 
wurden u. s. w. 

3. Wenn der Kaufmann mies Meineids oder falschen Zeug« 
nisses überfuhrt, oder eines andern, seinen ehrlichen Namen 
schändenden Verbrechens durch Urthel und Recht schuldig, oder 
für unfähig erklärt wird, einenHEid^zu schwören s ). 

4.. Wenn er einen muthwilligen oder bezüglichen Bänke- . 
rott gemacht hat. Ist er aber nur eines fahrlässigen oder unbe- 
sonnenen Bankerotts schuldig befunden worden, so können seine 
Bücher zur Unterstützung anderer vorhandenen Beweismittel ge- 
braucht werden 4 ), 

5. Wenn er auf den Grund seiner Bücher eine Forderung 
eingeklagt hat 5 deren bereits gemachte Zahlung ermittelt wurde. 
Wird jedoch erwiesen., dass er blos wegen Untreue oder Un- 
ordnung eines seiner Handlungsdiener von der geschehenen Zah- 
lung keine Wissenschaft erhatten hat, fco ist die Beweiskraft 
nur in Ansehung des Zeitraums, in welchem ein solcher Hand- 
lungsdiener zur Führung der Bücher oder Eincassirung der Gel- 
der gebraucht worden, geschwächt; aber auch für diesen Zeit-* 
räum können die Bücher zur Unterstützung anderer Beweismittet 
gebraucht werden *)• 

Nach dem spanischen HGB. Art. 43. verfällt ausserdem noch 
der Kaufmann , dessen Bücher sich bei gerichtlicher Besitznahme 



1) Aügem* preass. Landrecht §. 605.; «paa. HGB. §.41. 

2) Allgem. preuss. LR, §. 606. Span. HGB. §. 41. Art 1. Franz« 
Hand. Ges. Bach Art. 10. u. 13. Oestr. Handelsrecht von Sonnleithner §. 560.- 
Nach letzterm darf man sich auch jm Journal und Hauptbuch keiner Abkür- 
zungswörter bedienen. . 

a) Allgem. LR. §. 608. 
4) A. LR. §. 609. 610. 
*) A. LR f. 611-613. 
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o4er Untersuchung nicht in gehöriger Form oder mangelhaft be- 
finden, in eine Strafe, die nicht geringer als 1000, und nicht 
höher als 20,000 Realen sein soll , was die Richter zu bestim- 
men haben» Erkennt man aber noch auf einen Betrug darin, so 
ist der Urheber ausserdem noch peinlich zu belangen. 



V. »er Buchhalter. Jtföthig e Eigenschaften» 
die er haben muss, 

§.23. 

Wenn der Kaufmann die Hauptverzeichnung seiner Geschäfte 
und die Ausmittelung seiner Rechnungen, überhaupt die Füh- 
rung seiner Bücher nicht selbst übernimmt, sondern Jemanden 
eigens dazu anstellt, so wird diese Person Buchhalter (teneur 
de livres) genannt. 

§• M - 

Dadurch, dass der Buchhalter die Vermögensumstände des 
Principals (wenigstens die Capitalien, die in der Handlung stek- 
ken), die Bestandteile des Vermögens und die Veränderun- 
gen, die damit vorfallen, kennt, wird er auch der Vertraute 
des Principals. Dieser muss daher in der Wahl seines Buch- 
halters sehr vorsichtig sein, da er ihm sein ganzes Vertrauen 
schenkt, und die Bücher, die in streitigen Fällen als Beweis- 
mittel dienen sollen, als von ihm, dem Principal, geschrieben 
angesehen werden« 

§.25. 

In einigen Staaten ist sogar gesetzlich bestimmt, dass in 
streitigen Fällen, ausser dem; Principal oder Disponenten, der 
Buchhalter die von ihm geführten Bücher auf Verlangen beschwö- 
ren muss. So bestimmt z. B. das allgem. preuss» Landrecht 
§• 570 u« f.: „Sind die Bücher von einem Buchhalter geführt 
worden, so muss, auf Verlangen des Gegentheils, ausser dem 
Handlungs-Eigentnümer oder Disponenten, auch der Buchhalter 
den Eid ableisten." §• 580.: „Ist Letzterer gestorben, oder sein 
Aufenthalt, unbekannt, so ist der Eid des Eigen thümers oder Dis- 
ponenten allein hinreichend/ 4 §. 584.: „Der eidlichen Bestä- 
tigung bedarf es nicht bei den von vereideten Buchhaltern ge- 
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fahrten Buchern der künigL Brak, der äeehandtattgs» Gesell- 
schaft, de» Lagerhauses, der Gold- und Silber -Manufactar und 
anderer öffentlichen Anstalten, die mit diesem Privilegium aus- 
drücklich versehen sind." 

Das spanische HGB. bestimmt §. 47.: „Wenn ein Kauf- 
mann nicht die hinreichende.. Fähigkeit besitzen würde, seine 
Bücher selbst zu führen, und die in seinem Geschäftsbetrieb 
vorkommenden Papiere zu unterzeichnen, so muss er eine Per- 
son zum Führen der Bücher und zum Unterzeichnen in seinem 
Namen bestellen, und dazu durch gehörige Vollmacht aotorisiren." 

Nach östreichischen Gesetzen müssen Journal und Hauptbuch 
vpn einem eigens hierzu bestellten, der Buchführung verstän- 
digen Buchhalter* geführt werden, falls dies nicht selbst der 
Principal thut* • 

§. 26. 

Die Anforderungen an den Buchhalter, der mit Recht die- 
sen Namen verdienen, und mit Ehre der ihm übertragenen Füh- 
rung der Bücher vorstehen will, sind im Wesentlichen folgende: 
Redlichkeit und Verschwiegenheit müssen, die Hauptzüge seines 
Charakters ausmachen; er muss Talent und Geschicklichkeit be- 
sitzen, gewandt in seiner Arbeit sein, und dieselbe mit ruhi- 
ger Besonnenheit verrichten. Er muss aber nicht nur das Buch- 
haltungsfach einseitig praktisch erlernt haben, sondern es viel- 
seitig kennen, und -sich auch darin theoretisch gebildet haben. 
Es ist also nicht genug, dass er eine gewisse Routine darin be- 
folge, Posten in einem einförmigen Geschäfte im Journal zu bil- 
den, dabei Debitor vom Creditor zu unterscheiden wisse, und 
die Bilanz im Hauptbuch zu machen verstehe : er muss auch 
alle Fälle, die im hohem Geschäftsleben vorkommen, 'leicht 
auffassen können, und klar und deutlich in gehöriger Ordnung 
als Mann vom Fache darzustellen wissen. In Söcietäts- Ge- 
schäften, sowie in Liquidationen muss er bewandert sein ; kl 
streitigen Fällen muss er zu entscheiden verstehen, 1 in verwik- 
kelte und schwierige Rechnungen muss ef sich leicht zu finden 
und Bte- auszumitteln wissen, und tritt er in ein Geschäft ein, 
dessen Wesen er noch nicht kennt, so muss er sieh darin genau 
unterrichten. Die ' angewandte Arithmetik muss er inne haben, 
Sowie auch J mit den übrigen Contor- Arbeiten und deren Scripta- 
ren vertraut sein j um nöihigenfalls die Bücher nach den Be- 



fJfnfiSURn Stt 

Er in formet, warn akht gcnfcn ei*» scMn», fafc 
stens eine saubere, reinliche, drititfcsW, durchgängig gleich» 
Hand schreiben. Er muss auch noch ein gtrtes Oedaeht niss haben, 
und *en Gang einen Geschäfte genau übersehen und verfolgen 
kämen. Ist er ausser lern Praktische« anch wissenschaftlich in 
seineot Fache gebildet, so wfrd es ihn leicht weiden, sieh in 
jedes GeschSft, von welcher Art und von welchem Üntfoage es 
anch sein mag, faineiniufinden, und seinen Posten ab ItaeMMuV 
ter M tdüeir Veritande nit Ehre *tr bekleiden. Das Praktische 
erlernt sich nach und nach, wie sich die Gelegenheit dasn darbietet; 
jedoch genagt dieses allein nicht mehr in den Zeiten, in welchen 
die Förderungen an IntelKgenz so hoch gesteigert sind, und der 
Handel zu einer weltumfassenden Wissenschaft sieh emporge- 
schwungen hat; es sind daher gründliche Kenntnisse, tiefes Eindrin- 
gen in das Wesen seines Faches auch dein Bachhalter von tfothen» 
da die Buchhaltung auch ab Wissenschaft stndirt sein wilf f ). 

VI. Vermögen, Handelskapital, Actlva, Pas- 
tarn* «Rtträflni* V****0t, Wn*em*rinm* 

§.27. 

Alka, was man ab Eigenthro beutet, unter weichem Recht*» 
titel und unter welcher Benennung es anch sei, nennt man Vet- 

1) Viele Contoristen geben sich für Buchhalter aus, und wähnen, die- 
sem Posten gewachsen zu sein, wenn sie die Bacher eines einförmigen 
Geschäfts mechanisch geführt, und eine Bilanz gezogen haben, oder wenn 
sie de» Bu<mhi!»r darf)» beigesfamf«n,< Orter äufli, Wehrt sie bei einem 
staftpfl gewösdenen Baehheftter Unterricht genommen haben«. 8ie bedenken 
night, .d^s* ein eiaförai$e& Geschäft sich von einem grösseren Geschalte 
mej&ticV unterscheidet, und ihnen letzteres Schwierigkeiten darbietet, die 
sie zu überwinden nicht yermögen, da sie dessen Wesen nicht kennen, 
t&t iimeti durch' die Bücher der' Gang votgtaefchnet, besitzen sie Inteltf- 
giki getiug* OTti sfo1i>Blheirikfbei«8n an können, io werde* ihnen dennoch 
jeden Augenblick Zweifel und Schwierigkeiten^ anfstossen; Habe» sie aber" 
gar erst Bücher zu gründen, so werden sie dies entweder nicht vermögen, 
eiM sie werden dfo-gröbtttn IerttiunM» begehen, und An OhetV der in die 
Hände . ejnflft selchen. Buchhalters gegeben ist, läuft Gftfimr,, dessen Un* 
wissenheit theuer bezahlen zu müssen« And» de? gewandteste Suchhalter 
kommt oft in Verhältnisse, oder stösst auf Gegenstände, die reifes Nach- 
denken erfordern; um so Wenige? eignet siöll daher zum Buchhalter der- 
jenige, der den Anforderungen, die hier aufgestellt sind, nicht entspricht, 
also noch ein Laie in seinem Fache ist, 
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mogev, Vermögensbestand* BesHxst^nd. . Die The#e 
des Vermögens, die zur Betreibung des HapdeL? angewandt wen- 
den, bilden das Handelskapital, Capital,' Betriebs« 
capital (capüal, fonds de commerce). Dasselbe besteht bei** 
Kaufmann in Geld» in Waaren, in Wechseln und andern Pa- 
pieren von Werth,. in Schuldnern, nämlich in Personen, von denen. 
e,r zu fordern bat. Beim Fabrikanten und Manufacturis&en, die 
zum Bet^ty ihres Geschäfts anch noch Immobilien (Gebäude mi4 
Grundstöcke) $nd Jtfobilien, als Gerätschaften u. g. w. benöthigt 
sind, gehören diese '.auch zum Handels- oder GeschäftscapitaL 

Ein solches Vermögen, das den Besitzstand begreift, nennt 
man Actiy-Vermögen, Activa (actif), im Gegensatze zn dem, 
was Andere,. die Gläubiger, von, uns zu fordern haben, und was 
Passiv-Vermögen, Passiva (passif) heisst Zieht man letz- 
teres von ersterem ab, so erhält man das reine Vermöge*} 
(capital nei). 

§•28. 

Qa^Vei^nögen in einer Handlung ist beständigen Veräiplerun- 
gen unterworfen: es kann entweder vermehrt oder vermindert 
werden. Die Vermehrung entsteht durch Gewinn (gain, projU, 
Wntfice), und er ist rfer Zweck des Handels. Die Verminderung 
wird bewirkt durch Verlust (perte). 

§.29. 

Will man nun nach einer gewissen Zeit seinen Vermögens- 
zustand genau kennen, um zu gissen, ob' und um wieviel der- 
selbe zu- oder abgenommen habe, so' geschieht dies durch In* 
ventür (inieniaife) . d. h. durch Aufnahme der einzelnen Be- 
standteile ;i des Activ-und Passiv - Vermögens« Die schriftliche 
Verzeichnung dieser Aufnahme heisst In ventarinm, Status 
(inventaire^ Mat de $it*ation). 

Angenommen, der Kaufmann habe sein Geschäft mit 15000 
Thälern angefangen, oder, was einerlei ist, sein letztes Inven- 
tariom hätte ihm so viel Vermögen herausgestellt, und nach Ver- 
laufe eines Jahres inventire er und finde: 
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Attiti: 



an baarem Gelde . . . . 2000 

an vorräthigen Waaren . . 12000 

an Wechseln im Portefeaille 4000 

an Debitoren (Forderungen an Andere, 

, . Activachulden) . . . 2000 

20000 
* Passiva: -'' 

an Gläubigern (Personen , welche an ihn 

zn fordern haben, Passivschulden) . . 3000 

so bleibt reines Vermögen .... . 17000 
Zieht man nun davon das ursprüngliche 
oder bei der vorhergegangenen In- 
ventur gefundene .Capital ab ... . 15000 

so bleibt reiner Gewinn ,..;.. . . . 2000 
um welche Summe sich also das Vermögen des Kaufmanns ver- 
grösseft hat 

Angenommen, die Activa bestunden aus 16000, oder die 
Passiva aus 5000, so wäre in beiden Fällen weder Gewinn noch 
Verlust herausgekommen ; das Capital hätte sich also weder ver- 
mehrt noch vermindert. Hätte aber bei 5000 Passivum das Acti- 
vum nur aus 18000 bestanden, so würde der Kaufmann nur noch 
13000 Vermögen besitzen, und, gegen das ursprüngliche Vermö- 
gen verglichen, um 2000 in Verlust sein. Wäre aber der Fall 
eingetreten, dass die Passiva die Activa von 20000 um 4000 
tiberstiegen hätten, dass also der Kaufmann 24000 schuldig wäre, 
und nur 20000 besässe, so wäre er um 4000, oder, um sich 
kaufmännisch auszudrucken , um 20% unter seinen Ge- 
schäften, und folglich insolvent, fallit (insolmble, en fcdUUe); 
er könnte seine Gläubiger nicht ganz befriedigen, es Wäre In- 
solvenz, Dil vermögen (iftsolvabüiti , faillite) vorhanden, er 
wäre im Falliments -Zustande (en Hat de faillite). 
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VII. Geschäft; wa§ darunter vcarstanden 

wird» und Arten, wie die <ftes<4|itfte Statt 

haben Könnten. 

§, 3<K 

Wenn mit einem Gegenstände des Handels irgend eine Ver- 
änderung; vorgeht, wodurch eine Vermehrung oder Verminderung 
im Vermögen, Gewinn, Verlust, Abgang u. s..w., oder ein bio- 
ser Wechsel im Besitz einer Sache bewirkt wirf, 90 entstellt 
im kaufmännischen Rechnungswesen ein Geschäft (vp6ration\ 
Dasselbe hängt entweder von einer freiwilligen Handlung ab, wie 
z» B» ein Kauf, ein Verkauf, ein Tausch, eine Speculation u. s. w., 
fder es ist zufällig oder v»vpJükürl|ch e*tsi?ntaiit wie z. B. ein 
Protest, eine (favam, e« Verlort 4pvk Cftncurs filP^s Schuld- 
ners u. s. w. 

§. 81. 

Oäe Geschäfte können geführt werden* 
. 1, fiiir eigene Rechnung, 

2, für fremde Rechnung, in Commission, d. h, in Auftrag ubaI" 

für Rechnung; AaÄerer, 

3. in Societät ntft Andern, w Coi?p#giue.. 
Sie erstrecken sich: 

L auf E£n- und Verkäufe und* Tanjwh von. Ww^n, Weck. 
. sejjx u, s. w*,, 

2. a^fBj^nahm^ pndApsgab^ aiv baarew Getfe,. auf Ejnp fangen 

und Geben von Wecteeln, und andern HandeJspapiergn, 
auf Eon- nirf Ausgang von Gütern,, 

3. auf Abrechnung von Forderung und Schuld. 

In Betreff (Je* Zabluugswei&e kpwen sie Statt haben: 

1. gegen baares Geld (cqntaut), gegen, Wechsel, Schuld- 

scheine iu s. v., 

2. auf Zeit (TerB^un, Ziel, Frist, Credit), 

3. gegen Tausch, mit Abrech^u^g und Heraqazahlung des Un- 

terschieds am Betrag, 
4« theilwejse gegen die eine und andere dieser Zahlungsarten. 
Das Resultat eines Geschäfts -kann sein: 
1. Gewinn, 
2* Verlust, oder 
3. keins von beiden, also weder Gewinn noch Verlust. 



vm. VeraeMtaMrtfeg Aar Ctctofciflto? Cofctoo* 
Soll, Haben. 

§.32. 

Alte Gestihäftsvorfötte werden in den Büchern nach ihren 
Getdwertbe,'den sie damtelkn, in der Geldes Währung des Lan- 
des ausgeworfeit, damit man sie sowohl im Einzelnen, als, im 
Zusammenhange mit einander verglichen, und die nöthigen Re* 
*nkate dan» neben kann. Um aber die brim Umsatz mit'Gek 
dem, Waaren, Wechsein a. s.w. Statt findenden Veränderungen, 
und den Verkehr mit seinen Handelsfreunden leicht übersehen, 
und die Resultate schnell auffinden zu können, eröffnet mau 
in den Büchern Contos, Conten, Rechnungen (comptes\ 
sowohl für die Gegenstände, die im Geschäft vorkommen, als 
auch für die Personen, mit welchen ein Geschäft nicht gleich 
abgethan wird, und theüt auf diese Weise die GeschäftsvorfäUe 
in gewisse Rubriken oder Fächer ein, je nachdem es dem Ge- 
schäft des. Kaufmanns angemessen ist So wird man z» B. über 
Einnahme uud Ausgabe an baarem Geldey über Ein- und Ver- 
kauf, Eingang und Ausgang von Waaren, Wechseln und andern 
Creditpapieren, über Forderung und Schuld an Personen u* s. w-j 
kurz über Alles das, wovon man in Bezug auf Stand und Re- 
sultat eine klare An- und Uebersicht zu haben wünscht, Contos 
errichten, und diese sogar noeh in Unterabteilungen classificiren, 
wenn Einem daran gelegen ist, in das Speciellere einzugehen. 

§. 33: 

Die Auf- oder Ueberachrift auf ein*» Conty wüüt mal? 
Rubrik (rubriqMi *&a> Jeder verzeichnete . Ge^häft?va»fa}l 
jrfrd ein Pesten* eine Post (artete), das yerzeiefcuen $ulb§^ 
aber einen Posten bilden {former tm, artixte) gpnauafc ; 

8-34, 

D^ «iets ein. Resfcltfl* gebenden Cefttos nehmen, ihrem We- 
sen mnh *wei einander ganz «wkgeg^nigesetote Stillungen cinr 
in Beireff dieser fttothmgm gi l a d en sie sich entweder auf die* 
fifantten, die einer Per»» oder eUtstf Ge^endtande' wir. Jbaefe 
gfesetirhfcen tveflen^ eder auf diejenigen, die -it gut fcnunneb. 
fta* Eine, was BäAlech einem Conto »or Laet ^kwnrai, irenut 



man das Soil^ das »Debet (dost, dkftit, Charge), und das Ver- 
zeichnen selbst heisst beiasten, debitiren (dtbiter, charger); 
das Andere, was nämlich einem Conto za gut kommt, wird 
Haben, auch Credit (avoir, ciriäii) genannt, und das Ver- 
zeichnen selbst heisst creditiren, gutschreiben* (€f^difor). 
Soll nnd Haben stehen also einander auf zwei Blattseken gegen- 
über, von denen die linke ^ die Sollseite, in chronologischer 
Ordnung diejenigen Posten» aufnimmt, welche einer Rechnung 
znr Last geschrieben werden, die rechte hingegen, «he Seite des 
Haben, diejenigen, welche einer Rechnung zu gut kommen« » 

§• 35., : r ' 

Wird eine Summe, die zur Last geschrieben (debifirt) war, 
von einem Conto weggeschafft, so heisst diess entlasten, 
Entlastung idichairger^ dkharge) oder Tom Conto abschrei- 
ben, welcher letztere Ausdruck auch für die Summe gebi-aucht 
wird, die von dem, was dem Conto zu gut kommt, weggeschafft 
wird. Dieses Wegschaffen geschieht durch das Storni reu 
(contrepasser un articlt)\ wodurch nämlich der Posten, 4 welcher 
einer Rechnung abzuschreiben ist, auf die entgegengesetzte Seite 
getragen, und dadurch annullirt wird. (Es wird dieses übrigens 
noch näher erklärt werden.) 

§. 36, 

Zieht man die Differenz zwischen Soll und Itaben eines 
Conto, so wird diese Saldo (solde), diejenige aber des Aus- 
gangs zum Eingang von Waaren nach Quantität, nämlich das 
Torräthige , Bestand (reste , re&tant) - genannt , weicher Aus- 
druck von manchen Buchhaltern auch statt Saldo angewendet wird, 
am die Differenz von Ausgabe zur Einnahme zu bezeichnen, z. B. 
Cassa-Bestand (solde en eaisti). 

§• 37. 

Die Seiten eines Baches oder eines Contos werden foliirt, 
paginirt, damit man sich beim Einschreiben eines Postens auf 
die Seite desjenigen Buches, woran» er gezogen worden, berufen 
könne, nnd sieh das Nachschlagen erleichtere. Die , Blattseite 
selbst wird Folinm (foUo) genannt, und jedes Conto, jede Rech* 
pung, die zwei einander entgegengesetzte Blattseiten einnimmt, 



erhält ein und dasselbe Folium. Diejenigen Bücher, in welchen 
jede einzelne Blattseite ein anderes Folium erhält, werden >alle- 
mal mit der rechten Seite angefangen. 



IX. Bnclthaltunggiiiethodeii; einfache nnd 
doppelte Bnchhaltiuig. 

'•"'\ " "~ ' '"-"'■ §• 3& '"* "r-i'j ',.-+£ 

Die Gesetze schreiben keine besondere Buchhaltungsmethode 
vor; sie schweigen darüber gänzlich* nnd man kann daher die 
Bücher {ihren, wi# nun» will, wen* maj* flfch inif dttatyi äufy 
klaren Zustaha des Geschäfts verschaffen kaöi*/und aie'Büclfet 
vorhanden sind, welche gesetzlich geboten, werden. 

§. 39. 

Es gibt eigentlich nur zwei Methoden, die Bücher zu fuhren: 

1. nach einfacher Art, einfache Buchhaltung (ienue 

des Iwres en parties simple) genannt, 

2. nach doppelter Art, doppelte ßucohaltung {tenue 

des livres en parties doubksj genannt. ■•'•'■- * 

Alle übrigen Arten, die man in neuem Zeiten teinztifiihreW 

versacht hat, nnd für neue Systeme gehend' machen wölHe, gehen* 

entweder von der einen oder andern dieser beiden Methoden auä, 

oder sind aus ihnen zusammengesetzt. 






Zweite Abtheilung. 



EINFACHE BUCHHALTUNG 

Einleitung. 

§* 40. 

Pie einfache Bm>hba|$ang J*t diejenige Vf rzefchnungs- 
art, nach welcher Einnahme und Ansg^e, J^- un4 Verkauf, 
Forderung nn4 Schuld, HberUa^pt jeder Geschäßsvpr&U «einer 
Zeitfolge nach in ein Buch, Memorial #4er JquwJ genannt, auf 
Wie gana einfache Wejpe notirt wird, w von, 4ta*3tt Bwhe in 
{las ihn ^frtiEwta, p^ph *toer gewissen Qrdjwpg e«W*% üher- 
jpfragea an werde* 

§. 4L 

Die einfache Buchhaltung gründet sich nicht, wie die doppelte, 
auf allgemeine feste Regeln, die zusammengenommen ein System 
bilden, und dadurch zur Wissenschaft sich erhoben hätten, son- 
dern die Art, wie die Posten gebildet werden können, ist will- 
kürlich; auch geben die Contos, die dabei errichtet werden, keine 
allgemeine Uebersicht der Geschäfte, sondern haben* Mos zum 
Zweck, die Rechnungsverhältnisse mit Handelsfreunden darzu- 
stellen. Allein bei allen Mängeln und Gebrechen dieser Art 
Buchhaltung, die noch gehörigen Orts angegeben werden sollen, 
lassen sich dennoch, jedoch nicht ohne Schwierigkeit, die Re- 
sultate sämmtlicher Geschäftsvorfälle in Bausch und Bogen aus- 
mitteln, und der Vermögenszustand, sowie dessen Zu- oder 



Abnahm« überhaupt dffrthnn,; vorausgesetzt jedoch, dass bei den 
Einschreiben und Uebertragen der Posten, und in der Aussmitte- 
long der Rechnungen mit strengster Genauigkeit verfahren , und 
man die moralische Gewisshteit fcrfengt hat, da» auch sieht ein 
Fehler begangen wurde» 

§,42, 

Daraas ergibt sich, was auch noch näher dasgethan ^üeidei 
soH, dass die einfache Buchhaltung sich nur für KMnhlarike 
eig*et, denen es Ues darum sn thun ist, ihre Debitoren and Cre« 
diteren tm kennen, aber keineswegs für Kaafteate, denen daran 
Hegen mass, von ihrem Geschäftsgange and dessen Resultate ein* 
klare Uebemcht zu haben* Und doch gibt es noch viele Contore, 
we die Bücher nach einfacher Art geführt werden, es sei nun; 
dass man deren Unvollkommentieit, ja < Nallkfit hu Vergleich 
mit der doppelten Buchhaltung «seht einsieht, oder, .was auch 
noch häufig der Fall ist, dass man die doppelte gar nicht, oder 
nur oberflächlich kennt, und* folglich ihre Vorzüge vor der ein- 
fachen nicht z* »cbälzee waiss^ Um nun «olehe Laien von der 
Noüität der einen wd den Vorzügen der andern Bachhaltungs- 
art zu Überzeugen, und dem Anfänger das Erlernen der doppelten 
*a erfofcblenl, sott hiernach «in Fragment der einlachen Bach- 
haltung ertheilt, dessen Posten dann naefe doppelter Art ange- 
stellt, und die Resultate eines kleinen zum Grunde gelegten Ge- 
schäfts durch Inventarium und Abschluss dargestellt werden. 



I. ATotli wendige Biitiher zur einfachen " \"' 

»nclilMltiuifl» 

§•*>• •,;..■';;; v: r ../'. '•:' 

Die Bücher, welche Mr einfachen Böthhaltnng ftüumgäng- 
lich nöthig sind, wenn «nai die Geschäfte «r danagsmässig ver- 
zeichnen will, um Resultate daraus zu zteWnj^sbd wenigstens 
folgende: f .,/<•• ".•' '•*•■: i-:i .'.*>■ ...< /: 

I. ein Memorial oder Journal, IL ein Hauptbuch, III. ein 
Cassabnch und IV» ein WaarenbucL 

.«; iL il ♦ f>..;J .i 



: -' •' ;••'• r '-". •"":"§ 44 '■:-- ,h,) '■-■■' - ; •■<■••■• - ? 

n hi das Memorial >wird jedes tiestibäft *if *ine ganfc esn** 
fache Weise eingeschrieben, und man köifcte - fügtich durch !die- 
ses Bnch das Journal entbehre», .wenn jeder Posten in gehöri- 
ger Ordnung abgefasst, und mit reinlicher Schrift von einer und 
derselben 7 Person eingetragen : werden kenple* Da aber .das Me- 
morial vom so alltäglicheHi, ja 8o ( haöfigejte Gebrauche ist, dä»fr 
bald diese, bald jene in einer HamHung angestellte Person. einet* 
Posten oft ünr flöAtig einschreibt, daitiit nichts vergessen wird d 
so ist es aehr natürlich, dassdmesr Einschreiben, nicht immer, 
mit Sachkenntnis« und in gehöriger Ordnung Stallt haben kann; 
4aher.man ausser dem. Memorial 'auch noch ein Journal hält, um 
ki dasselbe die Memorialposten, gehörig, abgefasst, mit «iaer wA 
derselben Schrift reinlich einaiiäragen. 

■ :-.:■■> '. ; -^ & $>•:• » .• • ,: ■!- -'.:-.• ... 

Die Abfassung und das Einschreiben der Posten ins Me- 
morial, sowie deren Eintragung ins Journal kann auf folgende 
Arten geschehen: 

1. Indem man jeden Geschäftsvorfall fasslich in gedrängter 
Kürze, aber auf eine einfache Weise darstellt 



Beispiele. 



■ ■ H II ^ $ejL 4. JWiar. .. ^— — — ^ mmmmmmmmm—m 

(i. Vorfall);' --^ u - * Tj "^ ^^'.: y y ,; ' :;- '— - : u - - v - 

Kaufte von Alfred LantBif bier; 2 Fäss Domingo - Caffee , gezeichnet HL & C. 
No. 1. und 2. gewogen 

No. 1. Brutto 450 g 1 Tara 50 ff 

:• „2. ■«•„ ;,. 460 „ n ,.,: .*•) 60» i -. 

> Bwild010»i Tara! liOff «. / '. .i;- ..i;. 
•• -.k-// ■ .%ara t ,HO » «r, ••.••.Ji • ,: . i »•■ . .•« . i •' ,v -. ». 

Netto 800 g und zahlte dafür baar aö*/^*) - ' »180% 
'•* .«**' i' i ip' . i< i'i;i! .u> .*. ^ i:r''uii, t-Ijo ; «,f •» n .j •« > 3 ', ;," 
i!:»».-! ': ■. , ■ ;. «Y u» .7* h-»u .'-im!,! .:'. '* 
1) Die im Rechnungswesen in diesem Werke vorkommenden Groseben sind zu 80 pro 
Tlilr. anzunehmen« 



(2. Vorfall). 

Verkaufte an Carl Sckfoesing 'hier, 240*8?' Domingo -Caffe« zu 77 4 rf und 
empfing dafür baar 96&fe 



den 3. do # 



(3- Vorfall).^ --■; r ' ' ' : ' " ' t .— 

Kaufte von Carl Etiler hier» zahlbar in, 2 Monaten)'. 2000 ff f. Raffinade in 
H 125 Briden zu 21 % «p pr. 100 £' betragend , , 430 ,% 



•den 4. do; 



(4. Yorfall). 

Verkaufte an Andreas, Rode in Freiberg auf 2 Monat Credit 1000 £ f. 

Raffinade in 61 Broden kQ2%tf pr. 100 ff 225% 



den 5. do. 



r . * , f 



(5. Vorfall). ; ' 

Zahlte an Carl EuleT hier auf Rechnung 100 Sfe 



■ len 6. do* » i i i i f 

(6. Vorfall). -, , 

Empfing von Andreas. Rode in Treiberg auf Rechnung 50% 



2. Indem man diejenigen Posten, weiche Personen als Schuld- 
ner oder Gläubiger betreffen, von* den übrigen Geschäftsvorfallen 
dadurch unterscheidet , dass man diese Personen namentlich als 
Schuldner oder Gläubiger auffuhrt, indem man den Schuldner mit 
Soll (Debet), und den Gläubiger mit Haben (Credit) bezeichnet* ' 

Folgen die nämlichen, Beispiele v de,n Schuldner, durch Soll 1 , - ;i • •' 
den Gläubiger durch Haben bezeichnet, und die übrigen Posten 
ebenfalls nach kaufmännische* Art an%esttUt *)• 



1) Ueber das Eintragen der Posten in das Haupt-Cawa- und Waaren- 
bnch geben die ff. 50. und 51. Anleitung« 



Jf/^utnmh -■ 

Monitt Januar 1842. 



m 



W.B. I 
C.B. 1 



den 1. 

Kaufte baar tob Alfred Lamey hier, H. &C. 2 Fass Do 
mingo-Caffee 

No. 1 Brutto&dft Tara S0& , 
>• ♦• » »Ca/ ,, 99 . Du ,, 

Bnitta910ff Tara 110 ff 
Tara 110,, 



Netto«»» a6V 4 rf 



C.B. I 



W.B. 1 



EB, 1 



H.B. 2 



W.B. * 



H.B. * 



C.B. 1 



H.B. 2 



den 2. 



Verkaufte baar an Carl Schlösing hier, 240 ff Domingo 

Caffeea7Y^j< % 



den 3. 



Carl Euler hier Haben 

Kaufte von ihm, Ziel 2 Monat, 2000 ff f. Raffinade inl25Bro 

den ä 21/ 2 *p $fc 



den 4. 



Andreas Rode in Freiberg Soll 

Verkaufte und iandto ftw, *ahti*r tot 2 Mimaten, {oiert ftr 
tu»« F**u über**. «X 1000 ff f. Baffinade in 61 ftöd< 

»22Vt^ , ' 



(fort tiuter hier 



Jen 5. 



C#B * * ! Zahlte ffim atf Hasfaiuiig (oder: ftr meine Zahlung an Ihn) 



&>» 



den 6* 



Andreas Rode in Freiberg Haben 

Empfing von ihm auf Rechnung (oder: für seine Zahlung) 3% 



■ l i ■> '•■Hl •..,.'••)•..'. .;. 



lea - 



58 



430 



225 



100 



50 



• 

; & {admurmari nur dft Post», wetoh* -Äe Bfccbinmgen mit 
Personen betreff», und die Gwcttfte ml ih»en a«f Zeit em- 
bringt (i^rt), die übrigen Geschäfts vorfalle, al*er, die sich auf 
baare Einnahme und Ausgabe beziehen, wcglässt« In diesem 
Falle werden die Personen, wie z. B. der 3te, 4te, 5te und 6te 
Vorfall, wie vorher aufgeführt. 

4. Indem man nicht allein die Personen als Schuldner und 
Gläubiger namentlich auffuhrt, und mit SpU und Haben bezeich- 
net, wie dies bei den Fällen 3 bis 6 in den vorhergegangenen 
Beispielen gezeigt wurde, sopfoni indem man auch materielle Ge- 
genstände, wie z. B* Cassa*-, Wechsel-,, Waaren- und andere 
Sachposten, die man ebenfalls personifizirt, und die Vermehrung 
einer Sache als Schuldner, die Verminderung hingegen als Gläu- 
biger bezeichnet,' und diesen Sachen ebenfalls Rechnung auf dem 
Hauptbuche, wie den Personen, mit welchen man in offener 
Rtchamg (in Conto eorrent) steht, eröffnet Auf diese Weise 
artet aber die einfache Buchhaltung aus; sie überschreitet die 
Gr&nzen der Einfachheit, die ihr eigentümlich sein soll, und ist 
unvereinbar mit dem Wesen der doppelten und den Resultaten, 
welche sich aus dieser ziehen lassen, weil es ihr an manchen 
Contos gebricht, die zu einer vollständigen kaufmänaiicUen Rech- 
nungsführung unumgänglich nöthig sind. Manche nennen diese 
Art, die Posten zu bilden, jedoch mit Unrecht, gemischte 
Buchhaltung (tenue des livres en parties mixtes); sie trägt 
aber alle Mängel und Gebrechen der einfachen Buchhaltung an 
sich, ist noch weitschweifiger als diese, und gestattet aus den 
angeführten Gründen die Vortheile der doppelten nicht. 

§.46. 

Angenommen, ein Handtungshaus würde seine Bücher auf 
gemischte. Art führen, und der Casse auch eine Rechnung auf dem 
Hauptbuche eröffnen, so würde der* erste der vorerwähnten Ge- 
schäfts -Vorfalle, der ein haare? Einkauf ist, folgendermassen im 
Journal eingebracht sein müssen: 

Costa -Conto Mähen 

zahlte an Alfred Latney hier für u. s. w. 

Das Uebrige wie zuvor. , •'..:•«. 

.Das Qassa-Cojtfo wird hier Creditor, weil die Casae Geld, 
weggibt. •• ' 



. : Wäcde j*n aber, weh den Waarwi äneRedbung knHaupt- 
Auche eröffnen, *o müsate obigem Poaten folgender vorausgehen: 

traaren-Conto SoU 

kaufte von -Af/red Lämey hier u. s, w. 

Das Waaren- Conto wird hier Debitor, weil es Waaren 
empfangt (auf seine Rechnung nimmt)* 

II. Hauptbuch. 

§.47. 

Das Hauptbach der einfachen Buchhaltung nimmt, wenn es 
seinem Zwecke gehörig entsprechen soll, eigentlich nur die Rech- 
nungen auf, welche den . Handelsfreunden zu eröffnen sind, in* 



!•*) 



SoU. 



Haupt* 

Carl Euler 



1842. 


5. 


Für meine Zahlung . '. ....... . 


n. 
Vo. 


ä& 


fn 


Jan. 


1 


100 


l' 



2*) 



Soll. 



Andreas Mode 



1842. 


4. 


Für meine Factiir über 1000 ff f. Raffinade, 
WerÜi pr. 4. Mara 


Jl. 
Po. 


& 


fr 


Jan. 


1 


225 


t 



*) Die 1 und 2 links und rechts über Soll, und Haben bedeuten die Folien auf dem 
Hauptbuch*. Bei Sf ist nämlich anzunehmen, als folge das Conto Ton Rode auf dem zwei- 
ten Folium des Hauptbuches. 



trieben Fall» es *in Schuld - *d«r Conto- fowent- Bach ist 
Jedem derselben, welcher im. Journal als Schuldner «dt* Gläubiger 
erscheint, wird eine Rechnung: auf zwei einander gegenüber- 
stehenden, mit gleichen Folien bezeichneten Blattseiten errichtet, 
und mit Soll und Haben, und Vor- und Zunamen oder Handels- 
' fittha nebst -Wohnort des Handelsfreundes überschrieben. Auf v 
die linke Seite, welche die Soll- oder Debet-Seite ist, werden 
diejenigen Posten verzeichnet, wofür der Handelsfreund Schuldner 
ist; auf die rechte Seite hingegen, welche die Haben- oder 
Credit- Seite jist , wird dasjenige eingeschrieben , wofdr er , 
Gläubiger ist. 

Die Geschäftsvorfälle No. 3. und 5., 4. und 6. würden auf 
zwei verschiedenen Folien des Hauptbuches folgendennassen er- 
scheinen : 



Jbach. 



hier 








Haben. 


1842. 


3. 


Für 2000 ff f. Raffinade, Werth pr. 3. März*) 


n. 


sie. 


?* 


Jan. 


1 


430 





*) Werth pr. 3. März will heksen, das» der Betrag an diesem Tage verfallea ut 



in JBHreiberg 



Halben. 



1842. ' 


6. 


Für dessen Zahlung . 


Ji.< 

Fo. 


s*. ■ 


?r. 


Jan. 


1 


50 





■ : Sf an tan» iwh tir flrtparbag' de* RaMnei jäier €**• 
atrf i4i*4 Bbttstitt bring**, um folgewl* «igte 



1 , .., 

Carl Euler t&er« 



Sott. Haben. 



1842., 


3. 
5. 


F/2ÖÖ0& tÄaffinad, WeHn pr. 3; März 
- meine' Zahlung ;♦...♦.... . 


F* 


. ^ 


OSL, il CSU 


gfc 


Jan« 

• 


1 


100 


' — 


1 430 


— 




i 


'• • : •• ' 4 


. i 


• 

i 


i 

: 


• 








* 










\ '■ 


% •••{• 


' ,>. ■ 


' 










t 




■ ' 


• 






! 


' 






■ 


l[ 


_ 









Andreas Mode in Vreihergi 



Soll. Wieüben. 



1842. 



Jan, 



4 



Für meine Factur über 1000 {? t Raffi« 
nad, Werth pr. 4. März . ♦ ♦ . . 
• Jessen Zahlung . • . . 



Fo. 



225 



Jffef #& 



— 50 



-fc. - . «.; HI. Cassa-Bnch. 

. v.;.-§. 48. 

Das , Cassabuch enthalt die Rechnungsführung über baare 
Einnahme und Ausgabe, zu deren Verzeichnung gewöhnlich zwei 

I Blattseiten b.estimmt werben. ? Die link? wird »mit „Einnahme" 
(pecette) überschrieben, und nimmt tue Pftsitn für empfangene 
(eingenommene) Gelder auf, die rechte hingegen wird mit „Aus- 

{ gabe"'(d^p£fi5e) überschrieben, worauf' diejenigen Posten ver- 
zeichnet} werde*, welche Weggegebene (ausgezahlte) Gelder be- 
treffen/ Zwischen Einnahme nnd Ausgabe kommt in die Mitte 
der Ueberschrift das Wort „Cassa" zu stehen. Das nach- 
folgende Beispiel, aus den Geschäftsvorfallen No. 1 nnd 2, & und 6 
genommen, wird dies anschaulich machen« 



3 



Cassa- 



Mtonnahme. 



€!assa. 



1842. 
Jan. 



2. 



ji.i 



Ewpfin^ vtm€*rl StM8si*g hi«r F3r 24Ö# Do- 

i - i , • 
tob Andrea» Rqde in Freibeig auf JU<&-. 
nungi . t .♦.........•« » *..« ♦. • • • .• 



58 
50 



ft* 



BuCKJ 



'» ;u'* 



«a#*a. 



«• 



1842. 
Jan. 



r-..r 






Zahlte an Alfred Lame j hi er für 2fass Domingo- 
Caffee No. l^ün3T'80D? f&Atf^ • •"'•". ' 



an Carl B Trier 



;en Schein 



i i 



Jl : f • -i I ' »» i : • i % i',} 



a * 



'. n i n- j i- >! 



1W 
100 



3* 



»0 



Man kann auch der Einnahme und Ausgabe nur eine fP|% 
seite geben, wie nachfolgendes Schema zeigt, und Beides unter 
einander fortschreiben, wie es im Geschäft vorfällt Die nämli- 
chen Beispiele: 



Co*9CL 



Jßinn. Au$g< 



1842. 



Jan. 



Zahlt« an Alfred Lamey hier für 
2 Fass Domingo-Caffee No. 1 und 2, 
800£ i6%X 

Empfing von Carl S chlösing hier für 
240 ff Domingo - Caffee a 7 /. # 

Zahlte an Carl Eni er hier auf Rech- 
nung 

Empfing tob Andreas Rode in Frei' 
berg auf Rechnung 



58 



Sfc 



50 



Ztr 



V* 



180 



100 



IV. Waare* -Bach. 

§.49. 

In das Waarenbuch wird der Ein- und Ausgang der ver- 
schiedenen Waaren, welche man gekauft und verkauft hat, nebst 
Angabe des Brutto- und Netto- Gerichts T oder des Maassed, der 
Zeichen und Nummern, Quantität, Sorte, und des Betrags einge- 
schrieben. Jeder Gattung Waare wrderi darin zwei einander 
gegenüberstehende Blattseiten gegeben. Auf die linke derselben 
▼erzeichnet man den Eingang einer Waare, auf die rechte den 
Ausgang. Ein Beispiel, wozu die vier ersten GeschäfttvorfäUe 
genommen sind, soll, wie folgt, das Einschreiben ins Waaren- 
buch darstellen,» 



40 



.? . , 



l . 
MXngang. 



./! Waaren- 
Mhnningo- 



1842. 



Jam 



.LL 

1,1 :«00 

H .. 



I II 



Jh. 



reu Alfred La a e> • hier 'gekanft 

H. &C. 2Fass 

Nq. 1 Irutlo 450 £, Tara 50 ff 



^ 



180 



i* 



Eingang. 






* JFetne 


1842. 


3. 


ff 


in 125Broden von Carl Enler hier ge- 
kauft i21^pr. 100» 

> 


Jl. 
Fo. 


& 


<&■. 


Jan. 


2000 


1 


430 





*) Hier ist anzunehmen, alt sei die Raffinade auf Folio 2 eingeschrieben« 



«• 



Caffee. 

1842. 
Jan. 



Anfang. 



£ 



240 



Carl SehlSslag hier verkauft 



Ü * 



68 — 



fr. 



Bajftnmde. 



Auigdng. 



1842. 
Jan. 



100Q 



in 61 Broden an Andreas Rode in 
Freiberg verkauft ä 22'/^ pr. 100 £ 



225 



40 

MM. Eintragen der Posten in die BAcheiv . 

.;. r ... §.50. 

Da Iaqt §. 13. die Einrichtung der Bücher von der Art sein 
_'.! muss, dass eins in das andere eingreift, damit man beim Nach r 
schlagen eines Postens denselben sogleich auffinde: so ist wegen . 
des ordnungsmässigen Eintragens vom Memorial ins Journal, und 
von diesem Buche ins Haupt-, Cassa- oder Waarenbach Folgen- 
des zu merken. . ' s 
Vor jedem Memorial -Posten wird sogleich nach geschehenem 
Eintrag [die Journalseite angemerkt, auf welcher er in diesem 
Buche eingeschrieben steht; auch kann man ausserdem noch einen 
Querstrich hindurch ziehen. 

Vor jedem Journal-Posten schreibt man neben auf dem Rande 
die Anfangsbuchstaben des ihn betreifenden Buches, und neben 
.daran das Folium des mit ihm correspondirenden Conto's, auf wel- 
ches er in dasselbe tiberzutragen ist. Man wird also im Journal 
vor einem Posten, welcher das Hauptbuch betrifft, H.B., wenn 
er in das Waarenbuch einzutragen ist, W. B., und wenn er dem 
Cassabuch angehört, C.B. schreiben und neben daran das Folium 
angeben, auf welchem der Posten in dem einen oder andern die- 
ser Bücher steht 

Da. aber mancher Posten auf einem Conto ein Döbet (Ver- 
mehrung einer Sache , einen Empfang, eine Einnahme) oder ein 
Credit (Verminderung, Ausgabe), u oder Beides auf zwei Conto's 
hervorbringt: so unterscheidet man das Debet vom Credit dadurch, 
dass man das Buch und das Folium des Conto's, welches den De- 
bitor oder die Vermehrung einer Sache betrifft, über einem vor 
7 dem Journal-Posten gezogenen horizontalen Strich angibt und un- 

ter dem Striche in Betreff des Creditors oder der Verminderung 
einer Sache auf gleiche Weise verfährt Ist nun nach" dieser Vor- 
richtung ein Journal -Posten übergetragen worden, so bezeichnet 
man den Uebertrag desselben durch einen Punkt mit der Bleife- 
der, den man neben das im Journal angegebene Folium macht 
Um aber die Posten des Haupt-, Cassa- und Waarenbucbs im 
Journal auffinden und nachweisen zu können, zieht man vor der 
Geld-Columne in diesen Büchern eine andere Colnmne und schreibt 
darin die Journalseite ein, auf welche jeder einzelne Posten sich 
bezieht» Diese Vorkehrung in Betreff der Journalseiten zn den 



4» 

andern Büchern > and dieser Bacher zum Journal, erleichtert unge- 
mein das Nachschlagen der verschiedenen Posten, sowie deren 
Collationiren (Vergleichen) in den verschiedenen Büchern , * was 
mit einem Punkte bezeichnet wird, worüber noch das Nähere ge- 
sagt werden soll. 

§.51. 

Einige Beispiele werden das Gesagte fasslicher machen. Der 
erste Geschäftsvorfall im Journal ist ein Einkauf von Caffee. Am 

Rande links stehen vor demselben die Zeichen * ■ * ■ * Das 

C D. 1. 

obere bedeutet, dass durch den eingekauften Caffee eine Vermeh- 
rung an Waaren entstanden ist, dass dieser Caffee Fol. 1 auf der 
linken Blattseite als Einkauf eingeschrieben steht, und dass also 
.das Waarencontp, da es empfangen hat, Debitor ist; dass hinge- 
gen , dadurch das weggegebene Geld der Vorrath daran sich ver- 
mindert, folglich eine Ausgabe Statt gehabt hat, die Casse dafür 
Creditör ist. Beim Uebertragen des Postens vom Journal ins 
Waaren- und Cassabuch wurde in beiden in die Journal -Columne, 
die vor der Geld -Columne steht, die Pagina angegeben, auf wel- 
cher der Posten im Journal verzeichnet ist 

Beim zweiten Geschäftsvorfall trat in Betreff des Waaren - 
und Cassabuchs der umgekehrte Fall ein, da er einen baaren Ver- 
kauf betraf. 

Der dritte betrifft einen Einkauf auf Zeit (auf Credit), der 
einerseits ins Waarenbuch, und andrerseits ins Hauptbuch, auf 
welchem dem Gläubiger Euler ein Conto eröffnet wurde, einzu- 
schreiben war. Da sich durch den Einkauf der Waaren -Vorrath 
vermehrt hat, so wurde, wie beim ersten Fall, das Zeichen und 
Folium des Waarenbuchs, wo er steht, über den Strich geschrie- 
ben, unter den Sirich aber das Zeichen des. Hauptbuchs und das 
Folium des Conto von Edler geschrieben. 

Beim vierten Geschäftsvorfall trat in Betreff des Waaren- 
und Hauptbuchs der umgekehrte Fall ein, denn er betraf einen 
Verkauf auf Zeit. 

Der fünfte Geschäftsvorfall handelt von feiner Zahlung an 
einen Handelsfreund, der dadurch Debitor wird, wohingegen die 
Casse als Creditör aufgeführt ist 

Beim sechsten tritt wieder der umgekehrte Fall ein. 



Also vorbereitet wollen wir nnh mr Verzeichnung nacUfirir 
genier Aufgaben in den Büchern schreiten* 



DI« Aufgaben zu einem Fragment der ein- 
fachen Bachhaltuny* and Verzeichnung 
derselben. 

§. 52. 

1. CapiiaJ- Einlage. Es wurden 5000 Thir. Capital in baa- 
rem Gehle als Handlungs- Fonds in die Casse gelegt 

Zuerst wurde darüber ein Posten im Journal gebildet und von da ins 
Cassabuch als Einnahme abergetragen. IJ&tte Jemand dem Kaufmanne diese 
Summe zu seinem Etablissement dargeliehen, so wäre diese Person dessen 
Creditor geworden'; hier ist aber nur ein Debitor, nämlich die Casse, weil 
sie empfangt, und kein Creditor, weil s|e der Kaufmann selbst vertritt, 
der als Empfanger anzusehen ist« Daher Würde im Journal neben am Rande 
die Casse mit C. B. (Cassabuch) als Debitor und die Angabe des Folium 
über dem Strich« bezeichnet, in letzten» Buche aber nach geschehenem 
Eintrag, wurde vor der Summe das Folium des Journals 9 wo der Posten 
eingeschrieben, jst, angegeben« S. Journal Fol. 1 und Cassabuch Fol* 1« 

2. Haushaltung. Nahm ans der Casse zur Bestreitung der 
Haushaltung in diesem Monat 80 Thir, 

Hier ist kein Debitor, sondern Mos ein Creditor, nämlich die Casse 

für das weggegebene Geld, daher - 

C. B» 1» 

3. Baarer Einkauf, Von Carl Enler hier wurden baar 
gekauft; ' 

C. E. 4 Fass Domingo -Caffee. 

Brutto 456 g 460 g 456 g 466 g 
: Tara 52 g «Off 56 & 62 g 
zusammen Netto 1Ö08 g nn4 daftr a 6 8 / 4 # 861^ 24 jf bezahlt. 
Da durch diesen Einkauf Catibe aufs Waareaiager gekommen ist, so 
wird dem Caffee ein Conto im Wanrenbucbe eröffnet, und der ßUkauf als 
eingegangene Waare ins Debet geschrieben ; daher auch die Waare als De- 
bitor über dem Striche vor dem Journal -Posten angegeben wird, hingegen 

unter dem Striche die Cassa, weil sie Geld ausgab; also ' ■ * \ Vorder 

C. B« L 

Geldsumme im Waaren~ und Cassabuch wird die Pagina des Journals an- 
gegeben, wo der Posten eingeschrieben steht, 

4. Baarer Verkauf. An Eduard Glas« hier wurde ein 



4* 

Fans Domingo-Caffee, gezeichnet C. EL Neu 1«, verkauft, gewo- 
gen Brutto 456 ff, Tara SS fr, Netto 404 fi a Jtf — 94*/8 * 
Hier tritt de« umgekehrte Fall ein. Durch dem haaren Verkauf W* 
Geld eingenommen, die Casse ist aber für die Einnahme Debitor, und da 
dagegen Caifee vom Lager weggeben wird, so werden die Waaren Cre- 

ditor; daher an Journal * ? ■ 

W. B. 1. 

5. Einkauf auf Zeit Von Eduard Lyon hier worden 
P. 3 Fass f. Raffinade, Ziel 2 Monat, gekauft: 

No. 1. 100 Brod, netto 1613 £ 
„ 2. 100 „ „ 1619,, 
„ 3. 1 01 » „ 1635,, 

301 Brnd, netto 4867 ff a 20% V* -■ 985 V* 17tf. 
Dem eingekauften Zucker wurde, wie es zuvor beim Caifee 4er FakJ 
war, ein Conto im Waarenbuche eröffnet und zwar Fol. 2. Da aber der 
Einkauf auf Ziel Statt hatte, so wurde dem Gläubiger Lyon im Haupt- 
buch Fol. 1 ein Conto eröffnet, und er wurde darin für den Betrag des 
Zuckers creditirt Creditor und Debitor wurden vor dem Posten im Jeur-» 

W B. 2« 

aal mit ^ * ■ * ■ * bezeichnet, die Journalseite aber im Waaren- und Haupt- 
H. B* 1« 

buche ror der Geldcolumne angegeben. 

6. Verkauf auf Zeit An Franz Schlick in Grimma 
wurde, Ziel 2 Monat, C. E, No, 2, 1 Fass Douiingo-Caffee ver- 
kauft, Brutto 460£, Tara 60 £; netto 40^ 7% #«96^28* 

Hier tritt der umgekehrte Fall ein. Das Conto, das man dem Handels- 
freunde Schlick auf dem Hauptbuche eröffnet, wird debilirt, hingegen 
wird das weggegebene Quantum Caffee in Ausgabe gebracht Vor dem 4o«r~ 

H B 2 
nalposten schreibt man also ■ * * ■■ * , 

W. B. 1* 

7* Einkauf von Wechseln. Von Robert MelJy winden 
folgende Wechsel gekauft: 
No. 1. ßp 300 - ) 

„ 2. „ 400 - > auf Aug. Tnghilio, pr. find* Fahr. 
„ 3. „ 500 - ) 

*f 1200 - pr. Berlin und daftr a 99 ^ 1186 hemhlt 

Um nicht nöthig zu haben, über den Hin- und Auegang der Weohaei 
auf auswärtige Plätze ein besonderes Buch, das man Wechsel- Scontro 
nennt, fcu halten, Sotten hier, zu Ersparung dieses Buches, die Wechsel 
als Waare betrachtet und deren Bin- and Ausgang Fol« 5 im Waatenanehe 
▼•r^eicane! werden. Da dieser Ankauf Jm Uebrige* demjenigen No. 2 
gleichkommt, so ist wegen dessen Buchung eine weitere Krklärung hier 
überflüssig. 
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8. Verkauf oder Begebung von Wechsein« Der Wech- 
sel No. 2 von 400^ anf Aug. Teghillo in Berlin pr. Ende 
Febr., wurde an Otto Rühle zu 99% negozirt, und dafür 397^ 
empfangen. 

Da hier der entgegengesetzte Fall Eintritt, so ist eine Erklärung nicht 
nothwendig. 

9. Zahlung der Tratte eines Correspondenten. Ri- 
chard Küster in Dresden trassirt 1000 & 1500^ Ordre 
Gentz <fc Kämmel, vom lten 8 Tage dato, die an diese be- 
zahlt werden. 

Fat die Tratte wird Kaster im Hauptbuch© debidrt, hingegen wird 

H. B. 3. • 
die Cassa, wegen der Geldaasgabe creditirt; folglich 

C B. 1. 

10. Tratte anf einen Correspondenten. Es wurden No. 4 
1000^9 auf Adolph Ruck & Co. in Berlin, Ordre Bassenge 
& -Töpfer, 14 Tage dato, trassirt, und dafür von diesen ä 100% 
1005^ empfangen« 

Dieses Geschäft gibt Anlass zu zwei Journalposten: 1. durch die Aus- 
stellung der Tratte, wofür das Wechsel-Conto debitirt wird; dagegen sind 
Ruck & Co. zu creditiren; 2. durch den Verkauf der Tratte, wodurch 
die Cassa Debitor und das Wechsel-Conto Creditor wird. Da von der 
Hand trassirt wurde, se ist V*% Agio berechnet worden, welches Agio zum 
zweiten Posten Anlass gibt; denn Ruck & Co. bezahlen nicht mehr als die 
1000 «f , die den Betrag der Tratte aasmachen. Bei dem ersten Posten 

ist also -r- — *—r- und bei dem zweiten " * j - anzuschreiben. Man 
H. B. 4. W. B. 5. 

hätte auch die Tratte mit 1000 «P and das Agio von l /»°/o m '* & *# alt i)e ~ 

sonders empfangen einbringen können. 

11. Rimesse eines Correspondenten. Richard Küster 
in Dresden remittirt mit Brief vom . . . 

No. 5. $if 600 auf Otto Schröter in Berlin, pr. Ende Febr. 

„ 6. Bm#1200 auf Emil Kresse in Hamburg, pr. do. 

Erstere werden ihm zu 09 mit 594ty?, letztere zu 148 mit 592^ 

gutgeschrieben. 

Hier empfingt das Wechsel-Conto; es ist also Debitor and Küster 

W, B. 5. 

wird Creditor; daher „ ■ „ 

' H. B. 3. 

12. Rimesse an einen Correspondenten« Man remittirt 
an Adolph Ruck <fe Co. in Berlin* 

No. 6. B# 1200 auf Emil Kresse in Hamburg, pr. 

Ende Febr. 
Obgleich man noch nicht weiss, zu welchem Cors die Rimesse bege- 



ben wud^so wird sie dennoch in die Bacher eingeschrieben. Ruck 4c Ca. 
werden dafür debitirt, hingegen wird der Wechsel, wegen des Aiisgaiun. 

H B 4. r *^» 

im Waarenbuch notirt; daher " ■ ' Nach erhaltener Anzeige von der 

W.o. O. 
Begebung wird das Product im Journal, im Haupt- und Waarenbuche aus- 
gefüllt (S. die Angabe nach No. 17). 

18. Einkauf von Waaren gegen Wechsel. Von Robert 

PI oss wurden gekauft, zahlbar in Papier auf Berlin, pr. Ende Febr. 

40000 fr Blauholz Honduras k 5/ 6 ^ = 2066^ 20# , 

An Zahlung wurde gegeben 

No. 1. &P 300 - \ c . ^ .... 

8. 500 - i wfAa fr Teghillo, pr* Ende Febr. 

„ 5. „ 600- auf Otto Schröter, pn do. 
„ 7. „ 666. 20 a uf Adolph Ruck de Co. in Berlin, pr.do. 
$P 2066. 20 

Für das eingekaufte Blauholz wird da« Waarenbuch Debitor, zugleich 

W R *l 
aber anchCreditor. für die. an Zahlung; gegebenen Wechsel ; folglich 

W.B.fc 
Wegen der auf Ruck & Co. gezogenen Tratte, die in der Zahlung begrif- 
fen ist, werden diese auf ihrem Conto creditirt, hingegen wird die ausge- 
stellte Tratte im Eingang (Debet) des Conto der Wechsel verzeichnet; 

W B & 
folglich * * * Man hatte auch das Geschäft verzeichnen können, als 

H. B. 4. 

wäre das Blauholz von PI oss baar gekauft, hingegen die Wechsel, welche 
als Zahlung dienten, baar an ihn verkauft worden; oder auch: man konnte 
PI oss für da» Blauholz creditiren, hingegen für die an Zahlung gegebenen 
Wechsel debitiren* in jedem Fall aber mussten Ruck & Co. für die auf 
sie gezogene Tratte creditirt werden» 

14. Verkauf Von Waaren, gegen Wechsel. , An Theo- 
dor Illers wurden gegen 2 Monat Berlin verkauft: 10000 ff 
piauholz Honduras ...ä ty**? .■— 575.^ An Zailwg gab-er No. 8. 
&P 575 -auf Bruno Engelhardt in Berlin, 2 Monat dö. 

Qie* Ist der entgegengesetzte Fall eingetreten:;, es gingen Waaren aus, 

W B- h 

und dafür wurden Wechsel empfangen: folglich * * * 

v ^^ W. B. 3. 

15. Spedition. Fracht-Zahlung. Man zahlte für Fracht von 
Dresden für 1 Kiste Porzellan F. C. No. 3. von Sendung An- M ^. 
gust Hantzsch für Ludwig Mäste in Frankfurt a.M. *•"*• 

Hier ist kein Debitor > sondern nur ein Creditorj nämlich dge Casse 

für die Ausgabe; daher ■ ' ■■ 

C B. 1. ■ ■ f , 

16. Verkauf auf Zeit An Eduard Welk in Naumburg 



wurde*,* Ziel 2 Morot- verfcairft: 2§00»i? »Htfht)li Hö^doftis 

t% Wie fax Ppsteit.Nft 6 «^bringen.- • » ;.„<• ,,.; 

17. Spedition, Empfang einer : Spe&en*Nae)ifl3hme f 
Empfangen vom Fuhrmann Stahl für Seesen- Nachnahme auf 
1 Kiste Ponellan F. C. Na. 3, für Ludwig Maate in Franjkr 
fort a.M. lty/10&- 

Hier tritt der No. 15 entgegengesetzte Fall ein; *ein Creditor ist hier 
nicht vorhanden, sondern nur ein Debitor, nämlich die Casse für das em- 
pfangene Geld, daher c » B * *♦ 

Zu No. 12: Ein Handelsff eund zeigt 1 die .Begefcun^^ 
eines Wechsels an. Adolph B« ck& -Co» zeige» mit 
Brief vom 15, die .Begebung, .de*, ihne» unterm 1%. Übermächten 
No. 6 ^'1200 pr. Hamburg zum Curs a . 149 *a f betragend 

596^ . .,..,■■-. ,:= : ; :.i; .;.< 

i&t Posten unter No. 12 wird nun durch diesen Ertrag aasgefüllt. 

jföjTefkanf auf Zei^''"''^^^»!'^^^!^''!!!' ferimma 
wurden folgende Waaren, Ziel 2 Monat, verkauft: ■ ; ' 

G. E. 1 Fasa Domingo -Caffefe ' 

No. 3. Brutto 456 ff, T^-a 56 i? 

^■•v.T» 56',,--' :■:••■•:.:••■- ' '." ', ■,: •* 

Netto400£ i 7%# *?«; ,86^20^'; , 
5000 g BlauhoJz Hondur» ,a ,&%*? •,- , 367 =„ 15 „ ■ \ 

Ist wie! Nö. } 6 iind beizubringen. : ' l M '■' '' 

19. Empfang .einer Zahlung für Rechnung eines IJan* 
delsfreundesi Hoffmann & Sonntag zahlten für jftec)^- 
nung Ricjarä'ifcü&ter in, .pxesdeii.IQO^. '* V ^ V 

! tfie empfangene Z£hlujojg isr in * die . Einnahme ' ' der passe 'zu hungert 

(ihr zu d^bitiren)- hingegen. ^t.Ä^s^er. zn^e^ej^; ^ie^ J * ■ [ 

20. Verkauf auf Zeit AojiQk.&aUiitib n&cimubtil f in 
Chemnitz wurden, Ziel 2 Monat verkauft: 

P. Si 2'fasS f. Raffinade. -^ "';'"'■ ; -y i!i "' ' '< -«■ .- ; . ■ I- -- :. -•: .<•» 
-»x % • 'No. 2. lWBrodV nfctto ; j8l3# * l '""'• ! " ; .". ""'••■»■« 

200 Brod, netto 3232Sl£2I%^ «* 7Q3^. 
Gleicher Posten, wie No. 6, 16 und 1&' ; * *' ; 

21* Zahlung elftes htfndfclsfteuiiaW Vriter Discoftf 



_«_ 

^r*tn& Schlick in Grimma dücontirt die Facta*, vom 5«. und 
sendet, unter Abiflg wn 20$ fiir Discofct, 96# haar, 

Hier ist Schlick für 96«? 20# zu cxeditircn, in. die Casse werden 

C B 1 

aber nurdieflBaP, die sie empfangen, in Annahme gebracht; folglich- * * ■ ' 

. **• B» 3« 

22. Zahlung an einen Handelsfreund auf Rechnang 
einer Schuld. An Eduard Lyon hier worden auf Rech- 
nung 600^ gezahlt. 

Für die Zahlung wird Lyon debitirt, hingegen wird, sie im €a$sabach 

n n j 

in Aosgabe gebracht; folglich ■ ■ ■ ; ' 
• • .,-..*■ L>..ö» i« ' . 

23. Einkauf in Commissiou. Von And. Rode wurden in 
Auftrag und für Rechnung Droop & Scharf in Hamburg, 
Ziel l Monat, 5050 £ neuer rother Kleesamen k 13^ . 

gekauft, betragend 656^ J5# 

. Gteioher Pesten wie N*. 5* 

24. Ertheilmng 4er ?wtir an einen Committentenv 
Man ertheilt an Droop <& Scharf Fatfur «her diesen Einkauf; 

D.&S. 83 Säcke *fo. 1/33 
Brutto 5116$, Tara 2 ff pr. Satfk ' 

Tara 66,, ----- • ;• ' ' * 



50509 « 13^ 

Für 33 Säcke k 6y{ * 
Empfangen, wiege» «tc, 


$P 656. 15 

♦ : * • » '^- * o» Jz\ 

„ 15. 15 




Provision 2% 


&f 672. 
„ 13. 


13 






®p 685. 


13 



Gleicher Posten wie No. 6, 18 und 20. 

25. Tratte auf einen Correspondenten. Man trassirt 
besagte 685^ 13# auf Droop & Scharf in Hamburg zu 
148V 2 | mit No, 9 Bm# 1384; 12/ eigne Ordre, 1 Monat do. 

Gleicher Posten wie No. 10; 

26. Zahlung an einen Handelsfreund unter Discont. 
Man bezahlt an And. Rode hier den Betrag seiner Factur von 
656^ 15#, abzüglich 3^ 8# für Discont ä %% mit 653^ 7# 

, Hier tritt der Fall No. 21 umgekehrt ein. 

27. Begebung eines Wechsels. An Hermann Bodemer 



4& 

wurden negorirt No. Bni# 1384. 12/ auf Dreop <fcSeh*rf 
in Hamburg pr. 25 Febr. * 148% ^ 686. 12 

Fall wie No. 8. 

28. Rimesse eines Correspondente.n auf einen aus- 
wärtigen Platz. Eduard Welk in Naumburg remittirt 
mit Brief vom.. No.10 ^400 auf Ratte & Süsskind in Ber- 
lin, pr. Ende März, die ihm pari, Werth bei Verfall, gutgeschrie- 
ben werden. 

Fall wie No. 11. 

29. Zahlung der Tratte eines Handelsfreundes. Zahlte 
an Ewald Gebhardt eine Tratte von Adolph Ruck in Ber- 
lin von 1000^, Ordre Alfred Leuner. 

Fall wie No. 9. 

30. Vergütung einer gewissen Summe von Stiten 
eines Handelsfrennde-s für Rechnung eines andern 
Handelsfreundes, mit welchem man ebenfalls in Rech- 
nung steht Man vergütet an Job, Gottlieb Schilabel in 
Chemnitz für Rechnung Richard Küster in Dresden 40^ 

Diese Vergütung gibt in der einfachen Buchhaltung zu zwei Journal- 
Posten Anlass. Da nämlich Küster.uns dafür creditirt hat, so i&t er im 

H B 3 
ersten Posten dafür zn debitieren; folglich — — — ; hingegen wird Schna- 
bel durch den zweiten Posten creditirt; folgUd| . In derdoppel- 

" » H. B. 6. 

ten Buchhaltung würde Küster an Schnabel debidrt. 

31. Handlungs-Unkosten. Für Handlung** Unkosten in die- 
sem Monat werden eingebracht 105^ 25# 

Fall wie No. 2, 



angefangen den I. Januar 1842. 



c. b. L 
c. b.i. 

W,B.l. 
C. B» 1. 



C. B, 1. 

W.M. 



W. B. 1. 

"a b, i. 



H.B.2. 
W.B. 1. 



W.B.5. 
C. B. 1. 



Legte baar in die Casse .als Handlungsfoqds . 



$y 



Nahm aus' der Casse zu Bestreitung der Haushaltung 3tf 



5000 
80 



Kaufte baar von CarlEuIef hie 1 !: 
C. E. 4 Fass Domingo -Caffee 
. No. 1 Brutto 456 ff Tara 52 ff 

s> O „ 4DO ?, ,>' ' 00 j> • 

„ 4 „ 400 j, 5j tW „ 

Prutto 1838 ff Taia.230.ff_ 
Tar a 230,, i ., . . 

Netto 1608 ff ä 6*/ 4 # 1 ; . • . • '. .• ffiß 



Verkaufte baar an Eduard Glass. hier 
C. E. 1 Fass Domingo -Caffee' 

No. 1 Brutto 456 ff •..,".... ( ; 

. > VTFJ V. ff*». . .'II, 

. * -Nett o 404ff a 7srf * '; J . „ -irt i» 

•j-i ; '■ ■ ' Ih lilh- ! in 



Haben 



Eduard Lyon hier ^ 

^kaufte. VoE iEm*7 Ziel 5 Monat,- 
P. 3 Fass f. Raffinade t:v T * ' 
No.-Jt lOOBrode, Nett* 1613 ff 

% öiöor : ;,/" « J 1619 ;, " 

. '„ 3 ,101 ; ;.,,' „ 1635,, 

'- -301Bnwfe Netto 4aß7ff-a : SOy 4 ^' 




24 



Franz Schlich iit \GHrnma ,. , Soll 

Verkaufte ihm, Ziel 2 Monat, '' A 
C. E. 1 Fass Domingo - Caffee 
,,.-. KO.,3 Brutto 1 460 ff / 
Tara 60 „ 

2f 



i # 






) i, Ne*tö 400 ff. a 7$*.; •• 



Kaufte von Robert Melly •<«.».' 

ifr 1 ,gy yy>- / „ •„ 

„ 2, .»-,-. 400 • jaul Au£ T»g Uli 6, pf. Bude Febr. 



17 



96 



20 



1188 



Monat Januar 1842. 



T 



C. B. 1. 


W.B.5. 


H.BL3. 


C. B. 1. 


W. B. ö. 


H.B. 4. 


C. B. 1. 



W.B.5. 



W.;B.5. 
RB.ä. 



H. B, 4. 



W, B.5. 



W.fe. 3. 



W.B,fc 



W.B.*. 



E6.1 



10 



11 



12 



13 



Negozirte an Otto Rühle 

No. 2 ftp 400- auf Aug. Teghillo in Berlin, 
pr. Ende Februar a 99 . * . ftp 



Richard Küster in Dresden Soll 

Für seine Tratten, Ordre G e u t z, & K am m e t 1000 und 

1500^ .ftp 



Adolph Ruck & Co. in Berlin Hüben 

Trassirte auf sie (oder: für meine Ttatte) 
N.4^1000-OrdreBassenge&T«pfefrl4Tagedo.^ 



Empfangen von Bassenge & Tapfer 

No. 4 ftp 100a- auf Ai*Iph Ruck & Co. 
in Berlin, pr. 24. Jan. a 100y£.^ k 



Richard Küster in Dresden Haben 

Remittirte er mit Brief voitt (oder: für s. Rim. vom . .) 
No. 5 ftp 600- auf Otto Scnrffter in Berlin 
pr. Ende Febf. a 99 ftP 594 - 
„ 6 Brn^ 1200- auf Emil Kresse 

in Hamburg: pr. dff. a 148 » 592- 

ftp 



Adolph Ruds & Co. in Berlin Sotten 

Remittirte innen (edsxt für meine Kim« vom ., . .) 

No. 6 Bm# 1200- auf femil Kresse 

in Hamburg, pr, Ende Febr 

laut deren Brief vom . . zu 149 begeben . ftp 



Kaufte von Robert f(o«s, zahlbar gegen Papier auf 

Berlin pr» Ende Febr. f 
40000 ff Blauholz Honduras a 5%^ pr. 100 S ftp\ 
und gab an Zahlung 

auf Aug. Teghillo, pr. Ende Febr. 

600- auf Otto Schroter , pr. do. 
666. 20 auf Adolf* Ruek<& Co. pr do. 



No. 



1 ftp 300- l 
„ 500 - j 



Of 2066. 20 pr, Berli» 



•im 



Adttph RkckkCo. tfk Betlih Haben 

Für meine Tratte auf cie 
N«. 7 &f 666 .20 Ordre ft o b e r ( P 1 • ■ c, pr. BaieFetr. &f 



397 



2500 



1000 



1005 



1186 



596 



2066 



20 



666 20 



51 



(Journal). 

Monat Januar 1842* 



w- B. 5. 



w.B.a. 



an. 


1. 


H.B. 


5. 


W.B. 


3. 


C.B. 


1. 


H.B. 


2. 



W.B. 1.3, 



C. B. 1. 



H. B.S. 
H. B. 6. 



W.B. 2. 



C. R 1. 



H.B,& 



H.B.1. 



C. B, 2. 



14 



21 



22 



Verkaufte an Theodor II ler s gegen 2 Monat Berlin 
lOOOOff Blauholz Honduras a5%^pr. lOOff . . S$ 

und empfing an Zahlung 
No.8 ^575 -auf Bruno Engel hardt in Berlin 

2 Monat do. 



Zahlte Fracht und Nachnahme ▼« Dresden von 1 Kisten 
Porzellan, F. C. No. 3 ron Sendung Ang.H*nt*sch $m 



Eduard Welk in Nimmburg SM 

Verkrafte ihm, Ziel 2 Monat, 
20000 ff Blauholz Honduras a 5%^ pr. 100 ff M 



Empfing ▼♦«* Fuhrauma SiaJil für Spesen* Na 

auf 1 Kiste Porzellan F. C. Nc 3 für Ludwij 
Mäste in Frankfurt a.M. 



"Franz Schlick in Grimma Soll 

Für meine Factur, Ziel 2 Monat, über 

\/.iC»x r8s^'WtiiHi!ige)*v8lfee''" 
No. 3 Brutto 456 ff 
„ Tara 56 ., ..:.-« .... 

Nett o 400 ffä 7/ 4 fl &p 96. 20 

5000 ff Blauholz Honduras a 5 3 /*^ '„ 287. 15 



mf 



Richard Küster in Dresden Haben 

Zahlten H o f f m a n n cc § o n n t a g für Jessen Rechnung $p 



Joh. GottUeb Schnabel in Chemnitz Soll 

Für meine Factor, Ziel 2 Momft, Über 
P. 2 "ftttw f » liaflluwre 

No. 1 100 Brode Mtto 1613 £ 

200Brtde, netto 3232 g ä 21V* . . . &P 



Franz Schlick tn Grimma 

Für Zahlung' meiner Vtcdat Tomf 6. 
- -„_.. ._ -. "UTscont '. .' 



Haben 

. ;, — "20 1 



Eduard Lyon hier 

Zahlte ihm auf Rechnung 



Soll 



4* 



575 



8 



1150 



10 



15 



10 



384 



100 



703 



96 



600 



20 



l*ft 



(Jon mal). 

Monat Januar 1842. 



W.B.3. 



H. B. 7. 



H. B. 8. 



W.B.4. 



W.B.5. 



H. B. 8» 



H. B. 7, 



C. B. 1. 



C. B. 1. 



W.B. 5. 



23 



24 



25 



26 



Andreas Rode hier Haben 

Kaufte von ihm, Ziel 1 Monat, 
33 Säcke neuen rothen Kleesamen 

£ 5050 a 13^ pr. 100 £ . . . . . ftp 



W.B. 


5. 


H. B. 5. 


H. B. 


4. 


C.B. 


1. 


H.B. 


3. 


H.B. 


& 


C. B. 


1. 



27 
28 

29 
30 



Droop & Scharf in Hamburg Sollen 

Für meine Factur Über 

D. & S. 33 Säcke No. 1/33 neuen rothen Kleesamen ftp - 



Droop & Scharf in Hamburg Hah&n 

Trassirte auf sie 
No. 9 Bm^: 1384 12/ eigne Ordre, 1 Mr. do. a l48*/ 2 ftp 



Andreas Rode hier 

Zahlte an ihn seine Factur vom 23. 
Discont fiir frühere Zahlung %% 



Soll 
ftp 653. 7 
„ .3-8 



ftp 



Negozirte an Hermann B odemer ', 

No. 9 Bm# 1384. 12 auf Droop Ä Scharf in 
Hamburg, pr. 25. Febr. a 148 3 / 4 . ftp 



Eduard Welk in Naumburg Haben 

Remittirte er (oder: für seine Rim.) 

No. 10 ^400— auf Rut.te&Siisskind 
in B e r 1 i n, pr. Ende März, a 100, Werth bei Verfall ftp 



Adolph Ruck & Co. in Berlin Sollen 

Für Zahlung ihrer Tratte, Ordre Alfred Leuner ftp 



31 



Richard Küster in Dresden . > ! Soll 
Für Vergütung an Joh. Gott lieb Seh na bei in 

Chemnitz . . ftp 



Joh. Gottlieb Schnäbel in Chemnitz Haben 

Für Vergütung Von Richard Küster in Dresden«^ 



Zahlte für Handlung* -Unkosten in diesem Monat . ftp 



656 



■ * . 
685 



15 



685 

.i 



656 
686 

400 

1000 

40 

40 
105 



15 



13 

t i 



13 



12 



25 



Einige Bemerkung?« in Besag auf vorstehendes 
1 Journal. 

Hier wäre nun nach beendigter Verzeichnung der aufgegebe- 
nen Geschäftsvorfälle das Journal geschlossen, ohne dass noch et- 
was Weiteres darin vorkäme, wodurch sich ein Abschlags der Bu- 
cher erkennen Hesse. ' Vergleicht man dieses Jonmal mit demje- 
nigen, welches in der II. Abtheilung, V. über die nämlichen Ge- 
schäfte nach doppelter Art geführt wurde, so ergibt sich aus letz- 
ter m, dass, nach beendigter Verzeichnung derselben Geschäfts- 
Vorfalle, noch Posten, den ausgemittelten Gewinn und die Bilanz 
betreffend, vorkommen, die im vorst e hend e n Journal der einfachen 
Buchhaltung nicht erscheinen, welche man aber einigermassen dar- 
in ersetzen konnte, indem man da? im §.57 separatim aufgestellte 
Inventarium, sowie die über dieses Inventarium im §.58. angege- 
bene Probe hinten anfügte. 
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IV. AtMfchlus* der Bficher der ebrihclieni 
Buchhaltung. 

§. 63. 

Um die Resultate der innerhalb eines gewissen Zeitraumes 
gemachten Geschäfte kennen zu lernen, nämlich zu wissen, ob xmi 
wieviel überhaupt gewonnen oder verloren worden, schreitet man 
zum Abschlnss des Cassabuchs, der Contos im Hauptbuche, sowie 
des Waarenbuches, nachdem vorher die auf dem Lager sich be- 
findenden Waaren und die Wechsel im Portefeuille aufgenommen 
und tanrt wurden« Zuvor aber überzeugt man sich, ob die im 
Journal eingeschriebenen Posten richtig in das Haupt- Cassa- 
und Waarenbuch übergetragen worden sind« Diese moralische 
Gewissheit erlangt man, da man keine Controle hat, durch Ver~ 
glekfaag jedes Postens im Journal mit dem mit ihm correspon- 
direndea Posten auf den ihn betreffenden Contos in den andern 
Buchen, wo er eingeschrieben sein soll, und findet er sich gehö- 
rig ver, so wird die geschehene Vergleichung, die man Collatio- 
airea nennt, durch Punktiren bezeichnet (s.§.50u.III.AbthLIIL) 

I. Abschlnss des Cassabuchs. 

§• 54- 

Ist mittels des Punktirens Alles in Richtigkeit gefunden, oder 
was allenfalls vergessen oder irrthümlich auf ein Conto gebracht 
war, in Richtigkeit gebracht worden, so schreitet man zum Ab- 
schlnss der Bücher. Mit demjenigen des Cassabuchs fängt man 
zuerst an. Man addirt die Einnahme und die Ausgabe und stellt 
die Differenz der letztem zu ersterer, die den Cassabestand (den 
Saldo der Cassa ausmacht, zur Ausgleichung unter den letzten 
Posten der Ausgabe ein, macht dann den Abschlnss und trägt den 
Cassa- Saldo, der genau den Vorrath an baarem Gelde angeben 
muss, auf neue Rechnung vor. 

Laut Cassabuch betrug die gesammte 

Einnahme $$ 7880. — # 

hingegen die Ausgabe ... „• 6497. 11 •- 
es verblieb also ein Rest von &ß 691. 19 # 
dieser wurde unterm Tage des Abschlusses zur Ausgleichung ein- 
gestellt, dann wurde der Abschlnss gemacht, und der Rest (Cassa- 
bestand, Saldo) auf neue Rechnung übergetragen. 
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IL Abschlug* des Waareabufchs. 

§.55. 

Im Waarenbuche wird das, was von den Waaren verkauft 
worden oder ausgegangen ist, gegen die nämliche Quantität im 
Eingänge collationirt, nnd die Nummern der stückweise ausgegan- 
genen Waaren gegen die nämlichen, die im Einkauf oder im 
Eingang eingeschrieben stehen, ausgestrichen» Was davon noch 
.im Eingang offen bleibt, mnss noch auf dem Lager vorräthig 
sein and sich bei der Inventar vorfinden. Dieser Vorrath an Waa- 
ren o^er der Warenbestand wird ebenso wie der Cassabestand, 
sowohl in Quantität als in| Werth bestimmt (hier nach kostendem 
Preise),, rechts eingeschrieben. Dann werden die Quantitäten nach 
Gewicht oder Maass addirt, and stimmen sie nicht ganz, so dass 
nämKch ein Ueberschuss oder ein Manco sich zeigt, so wird die 
Differenz des einen oder andern zur Ausgleichung eingestellt 
Nun addirt man die Summen, um zu sehen, wieviel gewonnen 
oder verloren worden ist. Ist die Gesammtsumme im Eingang 
kleiner ah diejenige im Ausgang, So ist die Differenz Gewinn, 
dagegen aber Verlust, wenn der umgekehrte Fall eintritt. Ge- 
winn oder Verlust werden dann da eingestellt) wo das Eine oder 
Andere zur Ausgleichung der Stimmen hingehört. Dann wird ab- 
geschlossen und der laut Inventarium vorräthige Bestand auf neue 
Rechnung übergetragen« 

An Caffee war laut Waarenbuch Fol. I. I Fass, gezeichnet 
C. E. No. 4, wiegend 404 ff netto, vorhanden, was sich auch 
durch die im Waarenlager gemachte Inventur ergeben musste. 
Diese 404 ff. wurden als Caffee- Vorrath eingestellt und ihr 
Werth zum Ankaufspreis a 6% # mit 90 zftß 27 <ft ausge- 
worfen, als wäre dieser Rest ^nm angegebenen Werth wirk- 
lich verkauft worden. Dann wurde zur Summation des Ge- 
wichts , geschritten, und da dasjenige, im Ausgang demjenigen 
im Eingang völlig gleich war, so hatte also weder eine Zu- 
noch Abnahme an Gewicht Statt. Angenommen, der eine 
oder andere Fall wäre eingetreten, und es hätte sich ein 
Ueberschuss an Gewicht im Ganzen gezeigt, z. B; 1 ff , so 
hätte diese Gewichtsdifferenz- im Eingang tnr Gleichstellung 
des Gesammtgewichts eingebracht werden müssen. Der um* 
gekehrte Fall wäre im Ausgang eingetreten ^ wenn ein G«s 

5* 



63 

wichtsabgang- (ein Gewichtsmanco), z. B. 1 {?, sieb ergeben 
hätte; man würde ihn dann in die Gewichtscolonne des Aas- 
gangs eingestellt haben, bevor man den Vorrath lant Inven- 
tarium eingebracht hätte. Nachdem dieser Vorrath nebst sei- 
nem Betrag eingestellt war, blieb noch so untersuchen übrig, 
ob anf den Caffee gewonnen oder verloren worden, und wie 
viel. Diess ergab sich aus der Zusammenstellung und Ver- 
gleichung der Einkaufssumme mit der Gesammtsumme der 
Verkäufe, nebst dem Betrag des Vorrath« laut Inveotarium. 
Die Gesammtsumme im Ausgang betrag ftp 378. 15 # 

die Einkaaf8snmme „ 361. 24 - 

Differenz &p 16. 21 tf 

welche Gewinn ist, der zur Gleichstellung der Öamme des 
Eingangs zu derjenigen im Ausgang eingebracht wurde. Nun 
wurde der Abschluss des Caffee- Co n tos gemacht, und die 
lant Inventarinm vorrathigen 404$? nebst ihrem Betrag von 
90 &P 27 # auf neue Rechnung vorgetragen* 

Anf gleiche Weise wurde mit der Ausmittelung der Quan- 
tität and des Werthes des vorhandenen Zuckers,- Blauholzes, 
Kleesamens nach den Ankaufspreisen und der im Portefeuille 
r vorrathigen Wechsel nach den Tagescursei*, des darauf ge- 
machten Gewinnes, sowie mit dem Abschluss derContos und 
dem Vortrag des Bestandes anf neue Rechnung verfahren» 

III. Abschluss des Hauptbuchs« 

§. 56. 

Da das Hauptbuch die laufenden Rechnungen mit nnsern Ge- 
schäftsfreunden enthält, so wird Debet und Credit jeder Rechnung 
addirt, hierauf der Saldo, welchen der eine oder andere Handeln- 
freund schuldet oder gut hat, aufgesucht und zur Ausgleichung 
eingestellt, oder mit andern Worten: es werden die Rechnungs- 
Saldos gezogen (es wird saldirt). Zuletzt werden die Rechnun- 
gen abgeschlossen und der Saldo einer jeden auf neue Rechnung 
auf die entgegengesetzte Seite vorgetragen. 

Enthält eine Rechnung nur einen Posten, so ist es überflüs- 
sig zu saldiren , sie abznachliessen and den Saldo vorzutragen, da 
der einzelne Posten schon angibt, was der Handelsfreund schul- 
det odergut hat 



Laut Fol. 1 beträft das Haben von Lyon &f 985. 17 tf 
dagegen Jas Soll n 600. 



er ist also Creditor pr. Saldo von . . . „ &$ 385. 17 # 
die zur Ausgleichung der Rechnung in dessen Debet gebracht, 
und dann nach geschehenem Abscbluss. des Conto anf neue Rech- 
nung ins Credit vorgetragen wurden. Auf gleiche Weise verfuhr 
man mit dem Conto von Ruck de C. Der entgegengesetzte, Fall 
trat bei dem Abscbluss und Vortrag in Bezug auf die Contos von 
Küster und Welk ein;. und da auf denjenigen von^Schück 
und Schnabel nur ein einziger Posten vorkommt, der nach dem 
Bücherschluss fortläuft, so war kein Saldo zu ziehen. Diejenigen 
von Rode und Droop de Scharf gleichen sich aus. 



V. Anftgtellnng des Inventarlnms, Ansmit- 

tellung des reinen Vermögens und de« ©e- 

sammtgewinnes, nebst Probe dar Aber« 

§. 57. 

Nachdem die Waaren> und Wechsel aufgenommen und die 
Abschlüsse im Cassa-, Haupt- und Waaren- Buche gemacht wor- 
den, schreitet man zum Entwurf des Inventarioms, und bringt die 
Activa und Passiva nach der hier nachfolgend angegebenen Ord- 
nung ein. Was nach Abzug der Passiva vom Activum übrig 
bleibt, bildet das reine Vermögen. Um aber den reinen Gewinn 
zu finden, zieht man vom reinen Vermögen . das bei dem vorherge- 
gangenen Inventarium vorgefundene Vermögen, oder das ursprüng- 
liche, wenn noch kein Status entworfen worden, ab; der Rest 
gibt dann den reinen Gewinn. Auf umgekehrte Weise verfahrt 
man, wenn das Resultat der Geschäfte Verlust gegeben hätte. 



Inventar! um 

meiner s&mmHichen Activa und IVsttttto, 

aufgenoinmea am 31. Januar 1842» 



I. Actira. % 

I. Cassabestand &p 

II. Vor rät tilge Waaren, als: 

C. E. 1 Fass No. 4. Domingo • Caffee ' 

* netto 404£ a6% # &? 90* 27 

P # 1 Fass No. 3. f. Raffinade 

101 Brode, 1635 9 a20/ 4 tf „, 331. 2 

Blauholz Honduras 5000 £ a 5 y 6 ^„ 258. 10 



3$ 

TBL. Wechsel Im Portefeuille: 

Na.8..^575 — auf Brnn« Eng ciliar dt 

in Berlin, pr. 14. Mar*, a 99 &f 570. 21 
* 10. - 400 — auf Eutte & Süss- 

kind in do., pr. Ende M&rz, ä 99 „ 396. — 



IT» Debitoren: 

Franz Scfilick in Grimma, pr. Saldo 
Richard Küster in Dresden, „ 

Eduard Welk in Naumburg, „ 

Joh. Gottl. Schnabel inChemnitz „ 



3<p 

$f 384. 5 
„ ■ 1254. -I 
„ 750.- 
,». 663; — 



Geiammttumme der Actira 9$ 

MM. Passiva. 
Creditoren: 

Eduard Lyon hier, pr. Saldo .... 0$ 385. 17 
Adolph RuckÄ C,in Berlin „ . , , . „ 70. 20 



. ab, Gesaduutsnmme der Passiva £Rß 

Reine« Vermögen 3tf 
ab, das ursprüngliche Vermögen „ 

bleibt reiner Gewinn seit 1. Januar^ 



891 



19 



680 



9 



966 



21 



3051 
5589 



5 

24 




§.58. 

Wenn das Inventarium aufgestellt und der innerhalb einer 
gewissen Zeit gemachte Gewinn oder Verlost aufgefunden ist, 
so ergibt sich' zwar als Resultat ein gewisser Vermögenszustand, 
and wieviel überhaupt gefronnfcn oder verloren worden, um wie- 
viel also das Vermögen seit dem vorhergegangenen Inventarinm 
zu- oder abgenommen hat; ob es sich aber mit dem angeblichen 
Vermögenszustande und dem Gewinn oder Verlost auch, so ver- 
hält, wie sich Beides aus dem Inventariom herausstellt, ob nicht 
Irrthümer bei dessen Entwurf, oder früher schon in den Büchern 
durch Verschreiben, Eintragen, Uebertragen, Sommiren u. s, w. 
begangen wurden, sowie welche Geschäfte Gewinn und welche 
Verlust im Einzelnen gebracht haben, dafür ist — in Ermangelung 
einer Controle — kein anderes Beweismittel vorhanden, als eine 
Probe über das Inventarium anzustellen. Um diese Probe zn 
machen, sucht man die einzelnen Gewinne und Verluste im Waaren- 
buche und im Journal auf, und zieht die Differenz zwischen der 
Gesammtsumme des Gewinnes und derjenigen des Verlustes, welche 
genau mit der Differenz des Jnventariums übereinstimmen muss 
wie nachfolgende* Beispiel zeigt« 

9 Probe über vorstehendes Inventarium» 

Gewinn - 

auf Waaren, als: 

auf Caffee, laut Waarenbuch Fol. I *f 16, 21 
„ Raffinade, „ „ „ 2 „ 49. 15 

„ Blauholz, „ „ „3 „ 204. 5 

„ Kleesamen, „ „ „ 4 „ 23, 28 

*ß 298. 9 

„ Wechsel, „ „ „5 ,* 16. $0 

„ Spedition, „ Journal S. 3 „ 1. 25 

durch Discont, n „ „5 „ 3. 8 

V 320. 2 

Verlust 

durch Haushaltungskosten, laut Journal S. 1 ^ 80. — 

„ Discont, . . . . . „ „ „ 5 „ — 20 

n Handlungs-Unkosten, „ „ „ „ „ 105* 25 

ji 186. 15 

Gesammtgewinn *ß 320. 2 

ab: Gesammtverlust • . . '. n 18 6. 15 

Reiner Gewinn, laut Inventarium . . .- ♦ . *f 133. 17 



§. 59. 

Ist — wie dies hier der Fall ist — . der reine Gewinn in 
der Probe mit demjenigen im Inventarinm übereinstimmend, so 
ist die Richtigkeit des letztern dargethan; trifft aber die Probe 
nicht, so kann man sich entweder im Auffinden oder Aufschreiben 
der Gewinn- nnd Verlnstposten, oder im Inventarinm, oder auch 
in den Büchern, woraus dasselbe gezogen worden, geirrt haben« 
Statt nun sogleich wieder zn einer zweiten Probe zn schreiten, 
untersucht man — nachdem man sich* vorher von der Richtigkeit 
der Addition und Sabtraction in der Probe nnd des Gewinnes und 
Verlustes, der aus dem Waarenbache herausgezogen worden, über* 
zeugt hat — ob nicht etwa Irrtümer im Inventarinm oder in 
den Büchern begangen worden sind, die auf den Status nnd den 
Gewinn oder Verlust Bezug haben. Diese Irrthümer können be- 
gangen worden sein: .-' 

1. Im Summiren oder beim Abziehen im Inventarinm selbst; 

2. Im Einschreiben oder Eintragen beim Entwurf des Inveu- 
tariums, oder beim Aufführen der in dasselbe aus den be- 
treffenden Büchern genommenen Posten; 

3. Im Transport der Summation einer Blattseite auf eine an« 
dere, im Abschluss eines Conto oder im Vortrag auf nene 
Rechnung; 

4. Im Journal , wenn Summen, die vor der Linie stehen, falsch 
addirt oder snbtrahirt wurden» 

Findet sich nach diesem Verfahren noch kein Irrthum vor, 
oder stimmen die aufgefundenen Irrthümer noch nicht mit der 
Differenz, die aufgesucht wird, so sucht man 

5. Ob sich nicht ein Posten vorfindet, der gerade so viel be- 
trägt, als zur Uebereinstimmung noch nöthig ist. 

Ist die Probe noch nicht übereinstimmend (klappt sie noch 
nicht) , so bleibt nichts Anderes zn thnn übrig, als neuerdings 
das Journal mit den übrigen Büchern durch Punktiren zn colla- 
tioniren, also die Durchsicht aller Posten nochmals vorzunehmen, 
un4 in der Aufsuchung zu beharren, bis die Probe sich erge- 
ben hat 

§. 60. 

Da der Kaufmann • gewöhnlich nur einmal jährlich Inventur 
macht, oder den Abschluss seiner Bücher vornimmt, und seinen 



Status entwirft, so wird man leicht einsehen, wie mühsam, be- 
schwerlich und zeitraubend es bei einfacher Buchhaltung ist, die 
Probe aber das Inventariom zu machen« Um daher die Mängel 
und Gebrechen, sowie die grosse UnZuverlässigkeit der einfachen 
Buchhaltung gehörig ins Licht zu stellen, werden wir die näm- 
lichen Journal -Posten nach den Regeln der doppelten Buchhaltung, 
sobald die nöthige Theorie derselben ertheilt worden ist, im 
Journal und Hauptbuche darstellen, und eine Bilanz ziehen, wo- 
bei dajin die völlige Nullität der einfachen Methode deutlich 
hervortreten wird. 



IX Anwendung der einfachen Buchhaltung 
In einem Detail - Geschäft. 

§•61. 

Die Aufgaben, welche §. 52. gegeben, nnd als ein Fragment 
einfacher Buchhaltung bearbeitet und dargestellt wurden, bezo- 
gen sich, wie wir gesehen haben, auf Geschäfte einer Waaren- 
handlang en gros, mit welcher auch Wechsel- und Speditions- 
geschäfte verbunden waren. Wir wollen aber nun annehmen, dass 
damit auch ein Detailg^schäft verbunden, oder dass die einfache 
Buchhaltung in einer bloßen Detailhandlung von einiger Bedeu- 
tung anzuwenden wäre. In diesem Falle wurde dann Folgendes 
zu bemerken sein: 

, In das Cassabuch wird jeden Abend die im Laden' für ver- 
kaufte Waaren empfangene Losung eingetragen. Z. B. „für 
heute. baar eingenommene Losung" (nebst Angabe der 
Summe). 

Die kleinen Schuldner an das Detailgeschäft, nämlich solche, 
die auf Credit nehmen, um bald darauf zu bezahlen, werden in 
ein Notizbuch geschrieben, das man im Laden hält. Tragen sie 
einige Zeit darauf ihre Schuld ab, so wird der Posten im Schulden- 
Notizbucjie ausgestrichen, das Geld in die Ladencasse geworfen,, 
und imbaaren täglichen Erlös begriffen; zahlen sie blos auf Rech- 
nung, so wird die Zahlung an der Schuld abgeschrieben, und 
das Geld ebenfalls in die Tageslosung gelegt Hat man mit 
Eänfern zu thun, die gewöhnlich mehrere kleine Posten zusam- 
menkommen lassen, um sie erst nach Verlauf längerer Zeit zu 
bezahlen , so eröffnet man ihnen eine Rechnung im Debitoren - 



Boche, wekhe^ ffir die Verkäufe im Laden geführt wird, and 
bringt endlich ihre Zahlung auch in die Ladencasse, indem man 
sie dafür im Schuidenbuche oreditirt Gibt es aber Käufer, deren 
Einkäufe nach geraumer Zeit zu einer gewissen Summe anlaufen, 
und die nicht gerade saldiren, sondern in fortlaufender Rechnung 
sind, so tbut man wohl, ihnen in den Büchern des Contors eine 
Rechnung sn eröffnen, gewöhnlich im diversen Debitorenbuche, 
bringt aber ihre Zahlungen nicht in die Ladencasse, sondern gibt 
sie im Cassabuche bestimmt an. Z. B. „empfing von . • • 
auf Rechnung/ 6 oder „per Saldo, " wenn er den Rest b*. 
zahlt. 

Gibt man in einer Waarenhandlung , worin en gros- Handel 
mit Detail verbanden ist, Waaren in das Detailgeschäft, so muss 
man sie zum kostenden. Preise in den Ausgang des Waarenbuches 
bringen. Sind es ^Uenwaaren, so geschieht dies nach dem Stück, 
oder nach dem Maasse, das es hat; sind es Waaren nach dem 
Gewicht, so wird ein gewisses Quantum, so viel als nämlich zum 
Verkauf auf eine gewisse Zeit nöthig ist, abgegeben ; ebenso ver- 
fährt man bei Waaren, die nach dem Stück oder nach Dutzend 
verkauft werden. In einem blosen Detailgeschäft kann auf gleiche 
Weise verfahren werden , falls es von einigem Umfange ist* 

Wir werden übrigens, wenn es Zeit und Umstände erlauben, 
eine kleine Buchhaltung für Handlungslehrlinge, die sich für den 
Detailhandel bestimmt haben, nach zweierlei Methoden entwerfe», 
da das vorliegende Werk nur für angehende Geschäftsmänner be- 
stimmt ist, die sich dem höhern Handel zu widmen. gedenken, und 
die einfache Buchhaltung nur insofern hier fragmentarisch gege- 
ben wurde, als es nöthig war, davon einen richtigen Begriff zu 
geben, um sie als Vorbereitungsmittel zur doppelten zu gebrauchen, 
zugleich aber auch, um Gelegenheit zu, haben, ihre Nullität dar- 
zuthun. 



»ritte AMlteiluiig. 



DOPPELTE BUCHHALTUNG. 

. Einleitung. 

§. 62. 

Als die doppelte Bachhaitang noch nicht so vervollkommnet, 
noch nicht so allgemein bekannt, nnd folglich nicht so im Ge- 
brauch war, wie dies seit ungefähr vierzig* oder fünfzig Jahren 
der Fall ist — weil es in frühern Zeiten im Interesse der Bach- 
halter lag, sie absichtlich in ein geheimnissvolles Dunkel zu hül- 
len, um ihrer Person einen desto grossem Anschein von Wich- 
tigkeit zd geben, welchen die Mehrzahl von ihnen nicht verdient 
haben mag — da mochte sie wohl als die höchste Stufe des kauf- 
männischen Wissens gelten, als eine Kunst, die sehr schwer 
zu erlernen war* Und wirklich musste sie auch, nach der Art, 
wie sie gelehrt und begriffet! wurde, und noch jetzt von manchen 
Lehrern der Buchhaltung, die als Buchhalter von gewöhnlichem 
Schlage in ihrer Praxis erstarrt sind, gelehrt wird, manchem wiss- 
begierigen Handelsbeflissenen schwierig und unverständlich erschei- 
nen. Als sie aber auf feste in der Lehre der entgegengesetzten 
Grössen und den Gleichungen ihren Grund habende Regeln ge- 
stellt, in ein gewisses System gebracht wurde, so schwang sie 
sich zur Wissenschaft empor, deren Theorie, wenn sie gehö- 
rig vorgetragen wird, eben so einfach als klar demjenigen ist, 
der sich mit ihr vertraut macht 

§.6a. 

Wer den systematischen Gang eindr Wissenschaft gründlich 
erforsch*», \mi darin eben so rasche ab sichere Fortschritte ma- 
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eben will, muss sich 'mit ihrem Geiste, ihrer Tendenz, ihren 
Grundsätzen, ihrer Sprache und den darin vorkommenden' Aus- 
drücken vertraut machen; er muss ihren Ideengang von Grund 
aus bis zur Entwickelung beharrlich verfolgen, um das Feld, das 
sie ihm darbietet, übersehen und dessen Raum ermessen zu kön- 
nen. Die doppelte Buchhaltung, als Wissenschaft betrachtet, stellt 
die nämlichen Forderungen auf. Sie verlangt aber ausserdem noch 
eine genaue Kenntniss der Geschäfte, über welche sie geführt 
wird, um eine geordnete und zweckmässige Einrichtung der Bü- 
cher und Contos zu treffen, damit die Verzeichnung dem Gegen- 
stande angemessen, kurz, bündig, klar und fasslich geschehe, und 
die Resultate sich leicht auffinden lassen» Je grosser der Umfang 
eines Geschäfts ist, desto mehr muss auch dem Geschäftsmann 
daran gelegen sein , es im Einzelnen wie im Ganzen übersehen 
zu können: das Gedeihen desselben, seine Ruhe, ja seine Ehre 
hängt von einer geordneten Führung der Bücher ab; und treffen 
ihn Unglücksfalle, die ihn nnter seine Geschäfte stellen, so ist 
er wenigstens im Stande, durch die doppelte Buchhaltung seine 
Verluste aufs Genaueste nachzuweisen, was er bei der einfachen 
Buchhaltung nicht vermag. 

§.64. 

Die doppelte Buchhaltung entspricht auch auf eine ganz voll- 
kommene Weise — was bei der einfachen nicht der Fall sein 
kann — den gesetzlichen Anforderungen mancher Staaten ; denn 
sie errichtet nicht blos, wie letztere, Contos für die Rechnungs- 
verhältnisse mit den Handelsfreunden, also nicht blos für Forde- 
rung und Schuld, für Soll und Haben der Personen, mit welchen 
Geschäfte auf Zeit gemacht werden, sondern auch noch für Sa- 
chen und für den Prinzipal selbst Ihre Verzeichnungsart wird 
doppelte genannt: / 

1. Weil nicht nur das Vermögen, welches in einem Geschäft 
zum Grunde liegt, auf einem Conto im Hauptbuch als ein Ganzes 
erscheint, sondern auch dessen Bestandteile auf der entgegenge- 
setzten Seite anderer Contos einzeln dargestellt sind; 

2. Weil jeder Journal-Posten wenigstens eineq Debitor und 
einen Creditor hat, nnd im Hauptbuche auf der entgegengesetz- 
ten Seite zweier Contos vorkommt, und zwar auf dem einen als 
Debitor, und auf dem. andern als Creditor, so dass aldo kein De- 
bitor ohne Creditor, keine Einnahme oder VermehrOÄg einer Sache 



ohne die ihr entgegengesetzte Aasgabe oder Verminderung einer 
andern Sache sein kann, und Soll und Haben sämmtlicher Contos 
in beständigem Gleichgewicht bleiben, oder, was einerlei ist, die 
Summe aller Debetseiten im Hauptbuche derjenigen aller Credit- 
seiten vollkommen gleich sein muss« 

§. 65. 

Die doppelte Buchhaltung hat demnach Ter der einfachen, den 
grossen Vorzog, dass sie eine systematische, folglich wissenschaft- 
liche Verzeichnung nnd zugleich auch kunstliche Berechnung des 
dem Betrieb, eines Geschäfts zum Grande liegenden Vermögens nnd 
seiner Bestandteile ist Sie umfasst also alle TheUe des geswnnv 
ten Rechnungswesen eines Kaufmanns, und bildet daraas ein Gan- 
zes,, das dessen Vermogenszustand ausmacht, der durch die.,Con« 
tos in eben so viele Theile zerlegt ist, als sie die Art seines Ge- 
schäfts erforderlich macht, um dessen Gang klar and deutlich vor 
Augen za haben, welche Theile dergestalt mit einander in unmit- 
telbarer Verbindung stehen, dass sie sich gegenseitig controliren. 

§. 66. 

, Dnrch eine solche Buch- und Rechnungsführung sind wir im 
Stande, zu jeder Zeit mit Zuverlässigkeit nicht nur unsere For- 
derungen und Schulden zu kennen, sondern auch den Besitzstand 
an Handelsgegenständen u. s. w., die Resultate ferner, welche 
die Geschäfte gegeben, welche Contos Gewinn, welche Verlust 
gebracht haben, wieviel im Einzelnen nnd im Ganzen gewonnen 
oder verloren worden; kurz, sie lehrt unsern reinen Vermögens- 
zustand genau aramitteln und darstellen, nnd ist gleichsam der 
General -Contocorrent des Kaufmanns mit sich selbst, mit seinen 
Handelsfreunden, sowie mit Sachgegenständen. 

§. 67. 

Die Geschäftsvorfälle, von welcher Art sie auch sein mögen, 
lassen sich in folgende Hauptclassen bringen: 

L In Ein- und Verkäufe von Waaren and andern Gutern, 
es sei nun gegen baare Zahlung,, gegen Wechsel auf Credit, ge- 
gen Waaren oder gegen sonst einen Werth. 

2. In Aufnahme und Darlehn von Geldern, der Werth mag 
nun haar, in Rechnung gegen Wechsel, Obligationen, Staatspa- 
piere iL s. w., empfangen oder gegeben, worden sein. 



3. In empfangene oder gemachte Zahlungen ffir eigne oder 
fremde Rechnung, es sei nun baar, oder in Papier -Wer thschaf- 
ten, wozu auch die Vergütungen in Conto -Cörrent geboren. 

4. In Einkünfte, Gefalle nnd Aasgaben aller Art, in Gewinn 
nnd Verlust. * - „ 



I. Bücher der doppelten Buchhaltung. 

§. 68. 

Alle Verzeichnungen gründen sich auf schriftliche und zum 
Theil auch mündliche Verhandlungen» 

Die schriftlichen Verhandlungen gehen aus der activen und 
passiven Correspondenz hervor, nnd besteht die erstere aus den 
abgehenden Briefen , die der Kaufmann schreibt, die andere aus 
4en ankommenden, nämlich solchen, llie er empfängt, ferner aus 
Rechnungen, als: Pactnren, Einkaufs- und Verkaufsreehnimgen, 
Noten, Conto- Correnten, Wechseln, Scheinen, Schlusszetteln von 
Mäklern und andern materiellen Belegen; und da es sich manch- 
mal ereignen kann, dass man ungeachtet ihrer Verzeichnung den- 
noch genötbigt ist, auf solche Belege zurückzukommen, um sich 
von einer Sache genau zn überzeugen, Auskunft darober zu erthei- 
len , oder sie als Beweismittel vorzulegen : so ftu'ss es im Inter- 
esse des Geschäftsmannes liegen, diese Original * Papiere aufzube- 
wahren, und sie bei deren Aufbewahrung so zu ciassificiren, dass 
man sie nötigenfalls sogleich auffinden kann. 

§•69; 

Wenn die Gesetze verlange«, dass der Geschäftsmann, er 
mag nun Kaufmann oder Fabrikant sein, bei Verzeichnung seiner 
Geschäfte gewisse Bücher führe (man sehe §. 14 u. f.), so ge- 
schieht dies, weil sie in Streitigkeiten und im Falliments - Falle 
nötbig sind, um die Rechte der Parteien zu ermitteln, und soviel 
als möglich Betrug uttdAfissbräocheto, die durch Mangel an Treue 
und Glauben des einen oder ändern Theiles entstehen können, 
vorzubeugen. 

Auch wird derjenige/ welcher keine regelmässig geführten 
Bücher hat, stets über sein Geschäft in Unruhe sein, und im Fall 
er «ie vor Gericht produciren rnnss, die Richter keineswegs für 
sich gewinnen, sondern im Gegenthefl mit Recht nach manchen 



Landesgesetzen in Strafe veralten.' Der Geschäftsmann hingegen, 
dem eine klare Darstellung seiner Geschäfte am Herzen liegt, 
wird sich nicht scheuen, njithigenfalls damit ans Tageslicht zu 
treten, und wird jederzeit den Beweis ihrer Richtigkeit zu fuhren 
bereit sein. Es ist ihm besonders von grosser Beruhigung, wenn 
er in den traurigen Fall kommt, seinen Creditoren gegenüber 
stehen zu müssen, um von seinem Thun und Lassen Rechenschaft 
zu geben, hier durch seine Bücher die Verluste erweisen zu kön- 
nen, die sie durch ihn erleiden, in welchem Falle er sie dann 
eher für sich gewinnt, als wenn seine Bücher in Unordnung ge- 
führt, er- mit dem Eintragen in dieselben im Rückstande, oder, 
wie man auch zu sagen pflegt, nicht ä jour ist 

%. 70- 

Ausser den gesetzlich 'gebotenen Büchern bedarf der merlan- 
tilische Geschäftsmann noch anderer, die ihm zu einer ordnungs- 
mitestgem Verzefehntrog der Geschäfte näthig sind, und deren Vor- 
legung' bei Geriebt ihm nicht minder »Ätzen kamt. 

So würde z. B. das Journal in Betreff der gesetzlichen Vor- 
schrift zwar Genüge leisten, aber die Person und das Vermögen 
des Geschäftsmannes wären deshalb' noch nicht gesichert, weil er 
<krch dies Buch aHein seine Geschäftslage nicht kennen, und sich 
feiglich, ohne es zu ttolien, in einem der Fälle befinden würde, 
weiche de« einfachen Bankerott bezeichnen. Denn wie kann er 
ms dem einfachen Journal einen Status ableiten, da darin alle 
seine Geschäfte durcheinandergeworfen sind, und in keiner Bezie- 
hung zu einander stehen ; dies wäre nur möglich, wenn er Jtmiv 
nül und Hauptbuch mit einandfer ■ tabeltenweise verbände und auf- 
stellte, wie dies einige Neuerer: der Buchhaltung versucht haben. 

§71. 

B8e Bücher müssen nach dem Bedürfnis* eines Geschäfts er- 
richtet werden ; in Betreff der innern Einrichtung muss eins in 
das andere leicht angreifen, und überhaupt missen sie eine leichte 
Bin- und Uebersicht der darin verzeichneten Geschäftsvnrfalle ge- 
statten. Sie dürfen -also nicht zu sehr zersplittert werden, sonst 
würden sie nur zeitraubend beim Nachschlagen sein und leicht 
Verwirrung hervorbringen; sie dürfen aber eben sowenig zu sehr 
beschränkt sein, weil sonst ihr Zweck eben se wenig erreicht 
würde. 



§.72. 

Die Bücher, .deren man sich zur Verzeichnung der Ge- 
schäfte bedient, theilen die meisten Buchhalter und Autoren, die 
über Buchhaltung geschrieben haben, in zwei Hauptclassen ein, 
nämlich: 
'I. in Hauptbücher (livres principaux) und 
IL in Hilfs- oder Nebenbücher (livres ayociliaires) oder 
livres d'aide), 
unter welchen letztern auch die kleinern Notizbücher (carnets) 
zu begreifen sind. 

Zu den Hauptbüchern rechnen sie: I. das Memorial oder 
die Prima-Nota; 2. das Journal; 3. das Hauptbuch; 4. die 
Geheimbücher, da, wo deren ausserdem noch eingeführt sind. 
Alle übrigen Bücher hegreifen sie aber unter der Benennung Hilfs- 
oder Nebenbücher. 

Andere rechnen zu den Hauptbüchern nicht nur die hier an- 
gegebenen, sondern auch noch dasCassa-», Waaren-, Inventarien- 
und Brief copir- Buch. 

§.73. 

Die beste Classification der Bücher mag wohl diejenige sein, 
dass man sie in absolut nothwendige, und in solche, die es min- 
der sind, eintheilt. Zu den erstem sind alle diejenigen zu rech- 
nen, welche theik gesetzlich bestimmt sind, theils eine richtige 
Ansicht, von dem Zustande des Geschäfts und dessen Gange ge~ 
ben. Diese mögen folgende sein: 

1. Memorial (Prima- Nota); 2. Journal; 3. Hauptbuch; 

4. Cassabuch; 5. Brief copirbuch; 6. Inventarienbuch. 
Alle übrigen Bücher, worunter es einige gibt, die manchmal 
auch zur Bildung von Memorial- oder Journalposten beitragen 
können , jnögen dann Hilfsbücher genannt werden. Diese richten 
sich nach dem Bedürfhisse eines Geschäfts, und sind, wie die 
obigen, mit Ausnahme des Inventarienbucbs und der Geheimbücher, 
welche der Principal selbst fuhrt, unter die Contoristen vertheilt. 

§. 74. 

. Die gebräuchlichsten Hilfsbücher sind: 
1. Conto- Cörrentbuch, 
2* Tratten- und Rimessen- Buch, 



a Virf»ll-Bucb. : 

4. Wechsel- Capirbuch, 

5. Wechsel -Scontro, 

. & Commissions-Biieh, 

7. Speditions-Buch, 
. 8- Einkauf- Buch, 

9. Verkauf-Bach, 

10. Facturenbuch, 

11. Calculations - oder Calculatorbuch," 

12. Waarenbuch, Waarea-Scontro, Lag&rbnch, 

13. Commisfrioiia- Waarenbuch, 

14. Handlungs-Unkostenbueh, 

15. Briefporto -Buch, 

16. Bilanz -Buch; dann gibt es auch noch hie und da 

17. Mess - Bücher, 

IS. Bank -Bücher u. s. w» 

§.75. 

In Betreff der äussern und iunern Einrichtung der Bücher 
ist Folgendes im Allgemeinen zu merken: . 

Auf den Einbajid eines jeden Buches wird mit grossen Buch* 
staben dessen Name geschrieben, sowie das Datum, wann es 
angefangen und beendigt worden, angegeben. Auch ist es üblich, 
jede Sorte der Bücher mit einem Buchstaben des römischen Al- 
phabets zu bezeichnen oder zu nameriren, so dass man z. B. das 
erste Journal mit A. oder/, und wenn.es ausgeschrieben und ein 
zweites angefangen wird, dieses mit & oder //♦ auf der Rück- 
seite bezeichnet. 

Bücher, wie z* B. Hauptbuch, Conto-Correntbucb, Cassfebnch, 
Waarenbuch, überhaupt alle, denen Soll und Haben, Ein- und 
Ausgang gegen einander überstehen, Werden foliirt, d. h. auf 
beiden Seiten mit ein und derselben Zahl links und rechts - oben 
in der Ecke überschrieben, welche Zahl dann von je zwei und 
zwei Blattseiten fortläuft. Bücher aber , auf welchen keine Con- 
to's mit Soll und Haben, Ein- und Ausgang errichtet werden, 
wie z. B. Memorial, Journal, Copirbuch u. 8. w., werden pagi- 
nirt, d. h. jedes Blatt mit fortlaufender Seitenzahl bezeichnet 
Solche Bücher werden in der Regel auch rechts auf dem zweiten 
Blatte angefangen, und das erste Blatt leer gelassen. • Uebrigens 
bedient man sich in beiden Fällen vorzugsweise des- Ausdrucks 
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„F oli um" (foliö). Einige Bacher, wie z. B. das Copirbuch, 
Facturenbuch u. s. w«, werden, xar Erleichterung des häufigen 
Nachschlagens, hinten mit Registern versehen, andere, wie z. B. 
Memorial, Journal u. s.w., bedürfen keines» Dasjenige des Haupt- 
buchs wird besonders gehalten und R operier* um (rtpertoire) 
genannt. Eben so hält man auch für das Conto- Correntbuch ein 
besonderes Register, wenn dasselbe etwa zn gross und zu dick 
sein sollte. , 

Wie übrigens die Aufschrift und das Einschreiben geschieht, 
soll gehörigen Orts gezeigt werden* 

Wir wollen nun zur Angabe der einzelnen Bücher übergehen 
und ihren Gebrauch angeben. 



I. Wesentlich nothwendige Bächer. 

L Memorial, Prima-Note, Brouillon, Manual, Strazze, 
Ciadde (nrfrnorM, breuülon, brouülard). 

§. 76. 

Memorial heisst eigentlich Gedächtnis&boch, weil die- 
ses Bock gleichsam zur Erinnerung dienen aoH Dasselbe ist in 
Folioformat, und wird gewöhnlich auf der rechten Seite des zwei- 
ten Blattes angefangen und mit fortlaufenden Folien bezeichnet 
Es kann eben so gefthrt werden wie dasjenige der einfachen 
Buchhaltung, indem jeder Posten, wie er vorfällt, der Zeitfolge 
nach auf eine ganz einfache Weise eingeschrieben wird, in 
welchem Fall es dann mit Recht den Namen Prima-Note, 
Bronillon, Strazze, Ciadde, ja sogar Schmierbach ver- 
dient Erstrecken sich aber die Geschäfte nicht auf den Klein- 
handel, sondern dehnen sich auf ein grosseres Geschäft ans, so ist 
es üblich, die Posten nach den Grandsätzen der doppelten Buch- 
haltung einzuschreiben, was aber schon genaue Kenntniss dieser 
Methode voraussetzt, daher auch dieses Buch von einem im Buch- 
haltungsfache bewanderten Contoristen unter Anleitung des Buch- 
halters, oder Tom Buchhalter selbst geführt wird. 

§. 77. 

Die Verzeichnung in das Memorial kann auf zweierlei Weise 
geschehen: 

1. Indem man alle Geschäfte ohne Unterschied wie sie vor- 



fallen, einschreibt, nnd sie von da in's Journal entweder ebenso, 
aber rein geschrieben, überträgt, in welchem Falle das Memorial 
zum Journal-Brouillon (brouäton de Journal) wird, oder 
statt sie auf diese Weise wieder einzeln zu geben , sie nach ihren 
Fällen vereint und zusammengezogen im Journal anffiihrt; 

2. Indem man die Cassaposten im Memorial weglässt, und 
darin hlos diejenigen, die durch Correspondenz oder durch münd- 
liche Besprechung entstehen, einschreibt, in 'welchem Fall aber 
die Cassaposten im Cassabuch personificirt werden. Der Buchhal- 
ter nimmt dann am Ende des Monats Memorial und Cassabuch 
vor, um daraus die Journal- Posten nach ihren Fällen zuerst aus 
dem Memorial und dann aus dem Cassabuch zu bilden, was übri- 
gens noch bei der Erklärung des Journals näher beleuchtet wer- 
den soll. 

Beim Uebertragen eines Memorial -Postens in das Journal 
wird an den Rand des Memorials neben dem Posten das Folium 
des Journals verzeichnet, auf welches er übergetragen worden ist 

IL Journal (Journal, livre Journal). 

§.78. 

Das Memorial, wenn es alle Geschäftsvorfälle der Reihe nach 
enthält, ist eine blose Sammlung von Materialien für das Journal, 
und in diesem Falle dessen Grundlage. Werden aber darin die 
Cassaposten nicht aufgenommen, so ist es nur als Hilfsbuch des 
Journals zu betrachten. In beiden Fällen kann es aber Unrich- 
tigkeiten enthalten, welche • Correcturen unterworfen sind, aus 
welchem Grunde es vor Gericht nicht als Beweis zugelassen wer- 
den, sondern dem Richter höchstens zur Notiz dienen kann« 

Anders verhält es sieh aber mit dem Journal, das nach den 
Gesetzen einiger Staaten als Hauptbeweismittel gilt, folglich, um 
Beweiskraft zu haben, den» gesetzlichen Vorschriften entsprechen 
und so abgefasst und geschrieben sein muss, dass es von der 
Pünktlichkeit und Redlichkeit des Geschäftsmannes gewissermaa- 
sen Zeugniss ablegt. 

§.79. 

Das Journal ist gleichsam der Centralpunkt der ' gesammten 
Geschäfts -Verzeichnung, und der Buchhalter hat dazu alle Kennt- 
nisse, die sein Fach erfordert, anzuwenden, wenn er die Geschäfte 
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84 

gehörig darstellen will Unter dieser Darstellung sind aber nicht 
blos Posten begriffen, die auf eigentliche Handelsgeschäfte direc- 
ten Bezug haben, wie z. B. auf Ein- und Verkäufe von Waaren, 
Wechseln u. s. w.; auf Wechsel, die man ausstellt, empfängt, 
remittirt, einsieht, bezahlt u.s. w.; auf Gelder, die man empfangt 
und auszahlt; auf Spesen n, s. w., sondern auch solche Posten, 
die der Handlung entweder ganz fremd sind, oder als accessori- 
scherTheil vorkommen, wie z.B. Immobilien, Reparaturen, öffent- 
liche Abgahen, Miethzins, Haushaltungskosten, Handlungs- Unko- 
sten, als: Gehalt der Contoristen , Graüficationen , Briefporto und 
andere Ausgaben, die in kleinen Nebenbüchern verzeichnet sind» 

§. 80. 

Wenn die Verzeichnung der Geschäfte aus dem Memorial 
Tag für Tag, sowie sie darin verschiedenartig vorkommen, in das 
Journal nach gewissen Regeln Statt hat, so entspricht dieses Buch 
vollkommen seiner Benennung Journal oder Tagebuch, und 
zugleich den gesetzlichen Bestimmungen einiger Staaten, Wenn 
aber die Journalposten so gebildet Werden, dass man die unter 
gleichartige Contos gehörenden Geschäfte mehrerer Tage oder des 
ganzen Monats nach Debitoren und Creditoren der Zeitordnung 
nach' sammelt und in gedrängter Kürze aufstellt, wodurch die in 
einem einzigen Geschäft oft vorkommenden Daten , Contos und 
Summen getrennt werden: so ist das Journal kein Tagebuch mehr, 
sondern ein Sammel- oder Mpnatbuch, das die Geschäfte ei- 
nerlei Art unter die Rubriken der ihnen zugehörigen Contos in 
sich fasst, auf welche Weise zwar in Betracht des dadurch ent- 
standenen summarischen Uebertrages in's Hauptbuch einerseits an 
Zeit nnd Mühe gewonnen, und die Summation und der Abschluss 
der Contos im Hauptbuche erleichtert wird, anderseits aber auch 
durch diese gedrängte Kürze letzteres Buch an (Klarheit und Deut- 
liebkeit verliert. 

§. 81. * 

Da, wo nach den Gesetzen das Journal einem formlichen Ta- 
gebuche gleich sein, also alle Geschäfte der Reihe nach, wie sie 
am Tage vorfallen, enthalten muss, ist es zur Abkürzung des 
Uebertrags in's Hauptbuch üblich, ausser diesem eigentlichen Jour- 
nal noch ein zweites fur's Hauptbuch (in Frankreich Journal pour 
U grani Innre genannt), also ein Sammel buch, sich zn halten, 



welches aber nicht wie das eigentliche Journal gestempelt, noch 
vom Richter parapbirt und visirt wird, sondern lediglich dem Bach-* 
halter zum angegebenen Zwecke dient, das daher aber anch, da 
es der gesetzlichen Erfordernisse ermangelt, nicht vor Gericht 
producirt werden kann. 

§. 82. 
Beim Bilden der Posten in einem solchen Journal als Sam- 
melbuch — es sei nun, dass sie, wie in Frankreich, ans dem 
eigentlichen Journal entnommen, oder, wie es in Deutschland 
sehr häufig der Fall ist, aus der Prima-Note und dem Cassabuch 
formirt werden — wird gewöhnlich mit denjenigen der Anfang 
gemacht, die nichts mit der Casse gemein haben, also durch Cor- 
respondenz gelaufen, oder in Folge anderer schriftlicher Belege 
oder mündlicher Verhandlungen eingeschrieben wurden. Zuerst 
zieht man diejenigen Contos heraus, die am häufigsten vorkom- 
men, dann geht man auf die einzelnen Contos über, und schliesst 
zuletzt mit den Cassa- Posten, indem man ebenfalls die Posten, 
die unter ein Conto gehören, zusammenstellt, was beim prakti- 
schen Theile weiter gezeigt werden soll, wenn wir einmal Debi- 
tor und Creditor einzeln richtig aufzufassen gelernt haben. 

§. 83. 

Da, wie bereits gesagt wurde, dem Journal volle Beweis- 
kraft zugetheilt, auch von ihm auf das Hauptbuch übergegangen 
wird, so muss es in strengster Ordnung und nach den Grund- 
sätzen der doppelten Buchhaltung und der eingeführten Art, die 
Posten nach Contos zu rubriciren, geführt werden. Es muss mit 
reinlicher Schrift und wo möglich 'fortwährend durch eine und die- 
selbe Person gefuhrt werden, wenigstens ist es Regel, dass nicht 
zwei und mehr Personen in demselben Posten bilden, wie dies 
bei dem Memorial der Fall sein kann. Der Styl muss klar und 
deutlich , und die Sache gehörig ausgedrückt und dargestellt sein ; 
und wenn auch manches Ausführliche vom Memorial weggelassen 
werden kann, so darf doch kein wesentlich notwendiger Umstand 
fehlen. 

Debitor und Creditor werden mit halbgrosser Schrift geschrie- 
ben, damit sie in's Auge fallen. Das Datum wird entweder über 
den Posten in die Mitte, oder neben den Debitor in eine dazn 
bestimmte Columne gestellt Jeder Posten wird, wenn er geen- 
digt ist, vom nachfolgenden durch eine darunter gezogene Linie 



getrennt Kämmen darin zwei und mehr Debitoren oder Credi- 
toren vor, so werden die sie betreffenden partiellen Summen vor 
der Geldcolumne aufgestellt und in dieser zusammen ausgeworfen*. 
S. §. 96» 

Bleibt auf einer Seite unten ein kleiner Raum übrig, der 
nicht mehr geeignet ist, einen. kleinen Posten aufzunehmen, so 
zieht man über diesen leeren Raum von unten hinauf einen Quer- 
strich. Jeder geübte Buchhalter weiss sich übrigens in solchen 
Fällen zu helfen; so vermeidet er wo möglich auch einen Posten 
unten auf einer Blattseite anzufangen und auf der andern fortzu- 
setzen, sondern trachtet vielmehr immer ihn auf einer und dersel- 
ben zu endigen, und wählt jedesmal, wenn ja ein kleiner Haum 
bleibt, einen einfachen Posten zum Ausfüllen desselben» 

Wie das Journal in manchen Staaten gesetzlich zu halten sei, 
ist bereits Kap. I. gesagt worden. Wenn aber selbst manche Ge- 
setze gebieten, dass nichts darin angestrichen noch radirt werden 
dürfe, so kann dies dennoch geschehen, wenn Niemanden dadurch 
geschadet werden kann. Ist ein Journal -Posten irrig entworfen 
und noch nicht übergetragen, so ist kein Contra -Posten nöthig, 
um ihn zu annuHiren; man zieht dann in schiefer Quere eine 
Linie durch, und bemerkt nebenan am Rande, dass dieser Po- 
sten ungiltig ist 

§.84. 

Da nach der doppelten Buchhaltung jeder Posten so notirt 
wird, dass er in doppelter Beziehung steht, nämlich so, dass, wenn 
eine Person oder ein Gegenstand der Handlung für einen empfan- 
genen Werth auf einer Rechnung belastet wird, dagegen eine 
andere Person oder ein anderer Gegenstand für den nämlichen 
Werth, der hingegeben wurde, auf einer andern Rechnung cre- 
ditirt wird: so besteht die einzige Schwierigkeit, einen Journal- 
Posten richtig zu bilden, darin, dass man, von der Sache durch- 
drungen, . den Debitor und Creditor richtig treffe, oder, mit andern 
Worten, wisse, welche Person oder welcher Rechnungs - Gegen- 
stand belastet, und welche Person oder welcher Rechnungs-Gegen- 
stand dagegen creditirt werden muss. 

1. Grundsätze, den Debitor und Creditor betreffend* 

§. 85. 
Jeder anfache Journal -Posten fangt in der Regel mit dem 
Debitor an, ihm folgt unmittelbar der ihn betreffende Creditor, 



dann die Angabe de» Geschäfts und die Summe, welch« dcrütth- 
nung des Debitors zu belasten, und derjenigen des Creditors gut 
za schreiben ist. 

Um nun den Debitor oder Creditor eines Postens leicht auf- 
zufinden, merke inan sich folgende Regeln: 

Jedes Conto einer Person, welche von der Handlung etwas 
empfängt, oder für welche die Handlang etwas liefert, ferner je- 
der Besitzstand, jede Vermehrung oder Zunahme darin, jedes 
Conto eines Gegenstandes, den die Handlung empfangt oder ein- 
nimmt, oder woran man gewinnt, wird Debitor. 

Hingegen wird Creditor jedes Conto einer Person, welche 
der Handlung etwas gibt oder geben läast, jede Verminderung 
im Besitzstande, jede Abnahme, jedes Conto eines Gegenstandes, 
den die Handlung weggibt, abliefert, oder woran man verliert. 

§• 86. 

Bestimmt man diese Grundsätze näher, so ergibt sich daraus 
Folgendes '. 

Debitor wird 

1. in Betreff des Personen-Contes: 

der Handelsfreund für das, was er sowohl von uns, als für 
unsere Rechnung von einem Andern empfängt, einnimmt; oder 
was wir für seine Rechnung einem Dritten geben, liefern, gut- 
schreiben; überhaupt für Alles, was wir ihm zur Last seiner 
Rechnung z« bringen haben, wofür er uns also Rechnung zu 
halten hat. 

Z. B. wir stqhen mit einem Handelsfreunde, den wir A. nennen wol- 
len, in Rechnung: 

Wir yerkaofen ihm für 100,% Waare; bezahlen oder remittiren ihm 
100,%; er empfangt für unsere Rechnung yon einem Andern 100,%; 

wir zahlen, remittiren für seine Rechnung einem Dritten 100,%» 

Ein anderer HandelsrreoJtd, B. genannt, mit dem wir ebenfalls in Rech- 
nung stehen, belastet uns für Rechnung des A. 100,%, oder, was einerlei 
ist, wir vergüten dem B* 100,% für Rechnung des A.; 

oder wir haben dem A. in sonst einem Falle 100,% zu belasten: so 
wird A. in allen diesen Fällen unser Debitor (Schuldner) werden, 

2. In Betreff der RechnungB-Gegenstände (Sach- 
Contos) wird Debitor: 

a. Alles, was unser Eigenthnm ist, was nnsern Besitzstand aus* 
roadit, was sich Vermehrt oder zunimmt 
Z B. wir besitzen Immobilien, denen wir ein Conto auf den Bichem 
eröffnen, so wird das Immobilien- Conto für den kostenden Preis oder 



Werft , sowie für Alles, was sie um noch weiter kosten, als Abgaben, Bau- 
und andere Kosten, Debitor» Kaufen wir Waaren, Wechsel n. s. w., so wird 
das Conto der Waaren , Wechsel u. s. w. debitirt. 

b. Alles, was wir empfangen, einnehmen, oder das Conto, für 
welches wir etwas geben, oder an welches wir etwas abgeben) 

Z. B. Nehmen wir Geld ein, so wird das Cassa- Conto Debitor, sind 
es Wechsel, die wir empfangen, so wird es das Wechsel -Conto. Empfan- 
gen wir Waaren zur Weiterbeförderung und zahlen Fracht u. s. w* dafür, |so 
wird das Speditions-Contö Debitor. Zahlen wir Fracht und Spesen für Waa- 
ren, die wir für eigne Rechnung, oder in Commission empfangen , so wird 
das sie betreffende Waaren-Conto Debitor/ Nehmen wir Geld aus derCasse 
zur Bestreitung yon Handlungs- oder Haushalt -Unkosten, so werden diese 
Contos dafür Debitor; ebenso das. Interessen -Conto, wenn wir Zinsen zah- 
len. Geben wir Waaren yon unserm Lager an die Haushaltung ab, oder 
senden wir deren in Commission an einen Dritten* so wird für, die an die 
Haushaltung abgegebenen Waaren das Haushalt -Conto Debitor; für die in 
Commission gesandten Waaren werden es- Waaren in Commission bei einem 
Freunde u. s. w. 

c. Aues, worauf gewonnen wird. 

Gewinnen wir auf Waaren, Wechsel, Spedition u. s. w., so werden die 
Contos, weiche Gewinn gebracht haben, beim Abschluss derselben dafür 
debitirt. 

Creditor wird 

1. in Betreff der Persoaen-Contos: 

der Handelsfreund frir das, was er sowohl uns, als einem 
Andern fdr untere Rechnung gibt; 

für das, was wir für seine Rechnung yon einem Dritten empfan- 
gen, einnehmen, e(fcr diesem belasten; überhaupt für Alles, 
was wir seiner Rechnung gutzuschreiben, oder wofür wir ihm 
Rechnung zu halten haben. 
Z. B. Ein Handelsfreund A., mit welchem wir in Rechnung stehen, 
zahlt, remittirt uns baar oder in Wechseln 100^.; 

wir empfangen von einem Dritten für seine Rechnung 100^:; 
ein anderer Handelsfreund B., mit welchem wir ebenfalls in Rechnung 
stehen, creditirt uns für Rechnung des A. mit 100«^; 

oder, was einerlei ist, er vergütet unserer Rechnung, wegen A. 100 <^£; 
oder wir haben dem A. sonst einen Gegenstand Von I0O.3& zu credi- 
tiren: so wird in jedem dieser Fälle A. unser Creditor (Gläubiger) für 
100^. werden. 

2. In Betreff der Rechnungs-Gegenstände (Sach- 

Contos) wird Creditor: 
a. Alles, was unser Eigen thum oder unsern Besitz vermindert. 

Verkaufen wir z. B. unsere Immobilien ^ oder einen Theil davon, so 
wird ihr Conto für den Erlös «reditirt. Der gleiche Fall tritt ein auf dem 
Waaren«- und Wechsel -Conto,' wenn wir Waaren oder Wechsel verkaafen. 



Verlieren wir auf das Waaren-, Wechsel,-, oder sonst ein Conto, so werden 
diese Contos wegen dw Verluste» darauf beim Abschlags derselben creditirt. 
6. Alles, was wir weggeben, aasgeben, oder das Conto, für 
welches wir empfangen, oder welches an ans abgibt 

Zahlen wir z. B. Geld ans, so wird die Casse wegen der Aasgabe Cnv 
ditor; negoziren wir Wechsel, so wird es das Wechsel- Conto. Befördern 
wir Speditionsgiiter, so wird das Speditions- Conto für unsere Spesen cre- 
ditirt. Empfangen wir Zinsen von einem Capital, so creditiren wir dafür 
das Interessen- Conto. Nehmen wir Waaren tobi Lager weg, «o wkd de- 
ren Conto Creditor, weil es deren abgibt u.s.w. 
c. Alles, woraaf verloren wird. 

Verlieren wir auf Waaren, Wechsel u. s. w., so werden die Contos, 
welche Verlust gebracht haben, dafür beim Abschlags creditirt. 

§.87.. 

Zergliedert man nnn diese Grundsätze, nach welchen sich 
Debitor vom Creditor unterscheidet, so ergibt sich Folgendes: 

1. Jeder Handelsfreand, der ans für einen Gegenstand Rech- 
nung zu halten hat, 

wird Debitor 
an dasjenige Conto, welches gegeben hat, oder von welchem er 
empfangen hat. 

. 2. Jeder Empfang, jede Einnahme 
wird Debitor 
an das Conto, welches ausgegeben, geliefert hat. 

3. Jede Vermehrung, jede Zunahme 

wird Debitor 
an das Conto, an welchem dadurch eine Verminderung, eine Ab- 
nahme bewirkt wurde. 

4. Jeder Einkauf , Ueberaahme einer Sache. 

wird Debitor 
an das, was dafür gegeben wurde, oder an denjenigen, der ge- 
geben hat, 

5. Jedes Conto, welches Gewinn bringt, wird dieses Ge- 
winnes wegen 

Debitor 
an uns, vorgestellt durch das Verlust- und Gewinn -Conto, wel- 
ches dafür creditirt wird. 

Hingegen wird 
1. Jeder Handelsfreund, dem wir für einen Gegenstand Rech- 
nung zu halten haben, 



Credkor 
durch dasjenige Conto, an welches, oder ffir welches er gegeben 
hat. 

2. Jede Ausgabe, Lieferung, Verkauf wird 

Creditor 
durch dasjenige Conto, welches einnimmt, oder dem geliefert 
wird. 

3. Jede Verminderung, jede Abnahme 

wird Creditor 
durch dasjenige Conto, das dadurch vermehrt wird, oder auf wel- 
chem also eine Zunahme entsteht 

4. Jeder Verkauf, jede Abtretung einer Sache 

wird Creditor 
durch dasjenige Conto, welches diese Sache übernimmt, oder durch 
denjenigen, der, weil er übernimmt, dafür xu geben hat 

(>. Jedes Conto, welches Verlust bringt, wird dieses Verlu- 
stes wegen 

Creditor 
durch uns, vorgestellt durch das Verlust- und Gewinn -Conto, das 
dafür debitirt wird. 

Einige Beispiele, den Debitor und Creditor betreffend, werden diese 
Sätze noch anschaulicher machen. 

Wir machen einem Handelsfreunde, Adolph Hof fm ann genannt, oder 
einem Andern ffir dessen Rechnung eine Zahlung. Für diese ist Hoff- 
mann Debitor; und da das Geld ans der Casse gegeben wurde, der 
Geldvorrath sich also vermindert hat , so ist das Conto der Casse Credi- 
tor; wir schreiben daher im Journal: 

Adolph Ho ff mann SoU an Ca*9«-Conto. 

Der umgekehrte Fall tritt ein, wenn, uns Ho ff mann, oder ein Ande- 
rer für dessen Rechnung eine Zahlung macht Das Geld vermehrt sich 
durch dieselbe, die Schuld des Hoff mann yennindert sich, und es heisst 
dann 

Cassa- Conto Sott an Adolph Hoffmann. 

Wir verkaufen an Ho ff mann Waaren auf Credit Die Schuld yon 
Hoff mann mehrt sich, das Waaren- Quantum yennindert sich durch die 
Weggabe. Hoffmann ist also Schuldner, das Waaren -Conto Gläu- 
biger; folglich schreiben wir: 

Adolph Ho ff mann SoU an Waaren -Conto. 

Der umgekehrte Fall tritt ein, wenn wir Waaren yon ihm auf Credit 
kaufen. 

Kaufen wir Waaren gegen baares Geld oder gegen Wechsel, die wir 
an Zahlung geben, so entsteht bei den Waaren durch den Einkauf eine 
Vermehrung, ein Empfang, eine Zunahme; dagegen aber beim baarenGelde 



•1 

oder bei den Wechseln eine Vermindenmg, eine Ausgabe , eine Abnahme. 
Wegen des ausgegebenen Geldes schreiben vir also: 
Waaren -Conto SoU 
an Cassa -Conto ; 
wegen der gelieferten Wechsel aber: 

Waaren- Conto Sott 
an Wechsel -Conto* 
Der umgekehrte Fall tritt bei einem auf gleiche Weise gemachten Ein- 
kaufe ein. 

Gewinnen wir an einem Recbnongs- Gegenstände JOO,^, indem wir 
z. B. für 1000 £fe Waaren eingekauft und for 1100 <£& verkauft haben, so 
wird, dieses Gewinnes wegen, das Waaren- Conto Debitor an uns, die 
wir, was den Verlust oder Gewinn betrifft, durch .des Verlust- und Ge- 
winn -Conto im Hauptbuche vorgestellt sind, welches Conto Creditor 
wird. Der umgekehrte Fall tritt ein, wenn Verlust herausgekommen ist 

Alle diese und andere Fälle sollen übrigens gehörigen Orts noch näher 
fc bestimmt werden. 

§. 88, 

Hält man nun den Debitor dem Creditor gegenüber, so er- 
geben sich auf jeder Seite eines Contos folgende sinnverwandte 
Wörter, von denen die einen die linke Seite eines Contos, die 
andern die rechte Seite, einnehmen. 
Soll, Sollen, Soll haben, Sollen: haben, 

Haben, Hat, , 
Debet, Debent, Credit, Credant, 

Debitor, Creditor, 

Active Schuld, Passive Schuld, 

Forderung an einen * Forderung eines Andern 
Andern, an uns, oder 

Guthaben eines Andern, 
Schuldner, Gläubiger, 

Empfang, Einnahme, Ausgabe, 
Eingang, Ausgang, 

Zunahme, Abnahme, 

Vermehrung, Verminderung. 

2. Erfordernisse zur Bildung eines Journal-Postens 
und Anwendung. 

§. 89. 

Bei der Bildung eines Journal-Postens bat man auf folgende 
Punkte Rücksicht zu nehmen: 



0* 

1. Auf die Umstände, ah: 

Zeit des Geschäfts -Vorfalls, Debitor, Creditor; 

2. Auf die Natur des Geschäfts, als: 

Einkauf, Verkauf, Begebung, Einnahme, Zahlung, Abrech- 
nung u. s. w.; 

3. Auf den Gegenstand, den das Geschäft ausmacht, 

als: 
Waare, Wechsel nnd andere Sachen, Quantität, Qualität etc.; 
, 4. Auf die Bedingungen, die dem Geschäfte zum 
Grande liegen, als; 

Lieferung, Pnus, Zahlungsbedingnisse ».s.w.; 
5. Auf den Betrag des Geschäfts. 

§.90. 

Nach dieser Angabe lassen sich die meisten Journal -Posten 
in folgende einzelne Theile zerlegen, wozu wir beispielsweise den 
4» und 5. Journal-Posten der einfachen Buchhaltung Seite 
nehmen und beide nach Art der doppelten Buchhaltung*- Methode 
aufstellen: 

1. Das Datum oder die Zeit des Geschäfts: 
Den 4. Januar 1842. 

Den 5. Januar 1842. 

2. Der Name des Debitors, und dessen Wohnort, 

wenn es eine Person ist: 1 ) 
(Den 4.) Cas$a- Conto Sali 
(Den 5.) Waarm- Conto Soll. 
3« Der Name des Creditors, und dessen Wohnort, 
wenn es ein? Person ist:*) 
(Den 4.) An Waaren- Conto. 
(Den 5.) An Eduard Lyon hier. 

4. Die Natur des Geschäfts, oder die Verrichtungen 

und die Bedingungen, die darauf Bezug haben: 
(Den 4.) Verkaufte baar an Eduard Glass. 
(Den 5.) Kaufte von ihm, Ziel 2 Monat. 

5. Die, Angabe des Gegenstandes, der das Geschäft 

ausmacht, nach Quantität nnd Qualität u. s. w.: 
(Den 4.) 1 Fass Domingo -Caffee, No. 1. netto 404 fr 
(Den 5.) 3 Fass f. Raffinade, No. 1/3, 301 Brode 4867 fr 

1 n. V) Wenn die Person ihr Domicil am Orte selbst hat, so Übst man 
gewöhnlich die Angabe des Wohnortes weg. 



6. Preis and Betrag". 
(Den 4.) ä 7# ^ 94. 8* 
(Den 5.) k 20'/,^ ^965. 17 yf 

§. 91. 

Diese zwei Geschäftsvorfälle würden im Journal im Zusam- 
menhange gedrängt, wie folgt, dargestellt sein: 



Cassa -Conto Soll * 
an Waaren - Conto, 
verkaufte baar an Eduard Glass hier 
1 Fass Domingo • Caffee, No. 1, . 
netto 404 £ a7# 6 



Waaren- Conto Soll 
an Eduard Lyon hier, kaufte von ihm, 

Ziel 2 Mt., 3 Fws f. Raffinade, No. 1/3, 
301 Brode, netto 4867 £ a 20% »p ftp 



94 8 



17 



Man kann auch das Datum in die Mitte schreiben, die Wör- 
ter „Conto" and „Soll" weglassen, Debitor und Creditor in eine 
Zeile bringen und die Summe, welche ausgeworfen wird, ihnen 
anfügen. Z. B. 



4,< 



Cassa an Waaren ftp 94. 8, 

verkaufte baar etc. (wie oben) .... ftp 
5. 



Waaren an Ed. Lyon hier ^985. 17 
kaufte von ihm etc. (wie oben) .... ftp 



94 

985 



8. 

17 



§. 92. 

Zieht man nnn Debitor und Creditor beider erwähnten Ge- 
schäftsvorfälle in Betracht, so ergibt sich' bei dem einen, wo es 
heisst Cassa-Conto an Waaren-Conto, oder, was einerlei 
ist, Cässa an Waaren, das» 94^* 8# Geld in die Casse ein- 



gegangen sind, dafür aber vom Waarenlager Caffee fiir den glei- 
chen Werth ausgegangen ist, dass also die Casse wegen des Em- 
pfangs der Summe Debitor, hingegen die Waare wegen des weg- 
gegebenen Caffees Creditor ist; einerseits ist also Vermehrung, 
anderseits Verminderung. Will man sich den Gegenstand noch 
anschaulicher machen, so denke man sich die Casse als eine Per* 
son, welche die Geld- Einnahme und Geld -Ausgabe übernimmt, 
und die Waaren ebenfalls als Person, die mit dem Warenge- 
schäft beauftragt ist, und es wird $ich wieder ergeben, dass die 
Casse fiir 94 ^ 8# baares Geld, die. sie eingenommen, Debitor, 
die Waaren aber für den gleichen Werth an ausgegebenem Caffee 
Creditor ist, die fingirte Person Casse also an fingirte Person 
Waaren wegen des empfangenen Werthes schuldet, diese aber 
wegen des verausgabten Werthes Creditor sind. 

Betrachtet man aber die Sache hinsichtlich des Wörtchens 
„an" aus ihrem wahren Gesichtspunkte, so will die Formel 
„Cassa an Waaren" nicht buchstäblich sagen, dass die Casse 
94t*ß 8tf schuldet, sondern dass wir fiir baar verkauften Caffee 
so viel eingenommen haben, die unser Guthaben in der Casse 
um 94^ 8# vermehrt, und dass hingegen das Gaffeelager, in 
Folge des Verkaufs, nun eine gewisse Quantität Caffee weniger 
besitzt, die durch die 94^ 6yf vorgestellt ist. 

Gehen wir zu dem andern Geschäftsvorfall über und betrach- 
ten ihn aus dem nämlichen Gesichtspunkte, so will der Ausdruck 
„Waaren an Eduard Lyon" nicht buchstäblich sagen, dasä 
die Waaren Schuldner von Lyon sind, sondern es wird dadurch 
zu erkennen gegeben, dass wir 985^ 17 # für Zucker schulden, 
die wir von Lyon auf Credit gekauft haben, welche Schuld durch 
den in das Waarenlager eingegangenen Zucker sich compensirt 

3. Einfache und zusammengesetzte Journal-Posten 
und Anwendung. 

§. 93. 

Die Posten im Journal sind entweder ganz einfach, oder 
sie sind complicirter Art Ganz einfach sind sie, wenn 
der zu verzeichnende Posten nur eine« Debitor und. einen Cre- 
ditor hat, wie s. B, die in §* 91 angegebenen Posten« 

Complicirt oder zusammengesetzt ist aber ein 
Posten: 



1* Wenn mir ein Debitor, dagegen aber *wei «ad mehr 
Creditoren vorkommen, and umgekehrt, wenn ntr ein Credi* 
tor zu zwei und mehr Debitoren vorkommt In beiden Fällen 
kann der Journalposten aus einem einzigen Geschäftsvorfall, oder 
auqh aas mehreren bestehen, ja es können viele Geschäftsvorfalle 
zusammen in einen Posten gebracht werden, wie diess der Fall 
ist, wenn man aus dem Journal ein Mopats- oder Sammelbuch 
macht. 

2. Wenn der Journalposten zwei und mehr Debitoren und 
dagegen zugleich zwei und mehr Creditoren hat und verschie- 
dene Geschäfte in sich fasst. 

§• 94. 

Wir wollen nun 4w im verigen §. angeführten Fälle durch 
Beispiele darstellen und erläutern. 

L Fall, in welchem ein Debitor «d einige Creditoren 
vorkommen, und dem Journalposten nur ein einziger Geschäfts- 
vorfall mm Gnuide liegt. 

1. Beispiel* Wir kaufen von Oscar Eiszmann halb 
b*ar, halb 2 Monat Ziel, 1080$ Indigo a 3^ pr. ff, betragend 

aew ^ 

Hier ist nur ein Debitor, nämlich das Waaren- Conto, weil 
es dasjenige empfängt, was uns Eiszmann verkauft hat; es ist 
also für den ganzen Betrag (für 3000 *ß) zu belasten. Hätten 
wir das Ganze sogleich bezahlt, so wäre dieCasse alleiniger Cre- 
ditor gewesen, ebenso wäre Eiszmann der alleinige Creditor, 
wenn ich, statt der Hälfte, das Ganze auf Credit gekauft hätte. 
In dem einen oder andern Falle wäre nur ein Debitor (die Waa- 
ren) und ein Creditor (die Casse oder Eiszmann). Hier ist 
aber wohl zu merken > daß* dem Debitor zwei verschiedene Con- 
tös entgegenstehen: 1. die Casse für die eine Hälfte mit 1500^, 
die wir haar bezahlen; 2. der Verkäufer für die andere Hälfte 
vonl&00^9, die wir ihm in Rechnung creditiren. Einerseits Soll 
also das Waaren- Conto an zwei Creditoren 3000^, andrer- 
seits aber stehen diesem die Casse mit 1500 *f und der Verkäu- 
fer mitläfO^? als Creditor entgegen, woraus wir schliessen, dass 
dieser Posten in Richtigkeit ist. 

Bei der Bildung des Journalpostens über ein solches Geschäft, 
wo nur ein Debitor vorkommt, fangt man mit dem Debitor an, 
dam kommt die Geschichtserzähtang darüber und nach dieser 



erst folgen die Creatoren fär das, was das. Conto eines jeden 
derselben betrifft. 



Waaren an Folgendez ^3000 — 

kaufte tob Oscar Ei sz mann */gbaar, V^Ziel 

2Mt., 1000 ff Indigo a 3 tf pr. 9 
An CaSSÜy für Zahlung der Hälfte des Betrags 

3$ 1500 — 
An Oscar Eiszmann, für die 

andere Hälfte, Werth pr. . . . „ 1500 — 



3000 



Ist, wie hier, nur ein Debitor and und zwei and mehrCre- 
ditoren, so wird diess durch den Ausdruck „an folgende ^(aux 
mrivam) oder „an diverse" (ä divers) angedeutet; oder man gibt 
die Anzahl der Creditoren an, hier „an 2 Creditoren" (ädevuß 
ertanckrs). Tritt hingegen der umgekehrte Fall, ein, das* nur 
ein Creditor zu mehreren Debitoren vorkommt, so heisst es: 
„Folgende Sollen an ♦ . . u ; auch, wenn man will, mit An« 
gäbe der Anzahl der Debitoren, z. B. Folgende . . . Debitoren 
an . . ♦; oder blos: „Folgende an . . ." (les sttivans ä • ♦ .); 
oder „diverse an . . ." (divers ä . . •)• In solchen Fällen 
worden die partiellen Summen der Creditoren oder Debitoren in 
einer Columne vor der Haupt »Columne eingestellt und die Haupt* 
summe in letzterer aasgeworfen«, 

2. Beispiel, wobei ebenfalls nur ein Debitor und einige 
Creditoren vorkommen, welchem Journalposten aber mehrere Ge- 
schäftsvorfalle zum Grande liegen. 

An einem and demselben Tage worden in der Casse einge- 
nommen: ; . 
^ 400 — Zahlung von Gustav Belot für Rechnung Carl 

, Hantzsch in J>resden; 
„ 250 — für 5000 £ Blauholz, die an Alfred Buri hier 

a 5^? baar verkauft worden; 

„300 — für einen Wechsel auf Leopold Hoffmann in 

Berlin, pr» . ., der an Adolph Hoffmann negozirt wurde. 

Hier sind nun drei verschiedene GeschäftsvorfäUe in einen 

Journalposten zu bringen: 1. eine Zahlung, die uns für Rech* 

nnng eines Handelsfreundes gemacht wurde, wofür dieser zu cre- 



ditiren ist, weil wir für ihn eingenommen, empfangen haben; 
2. ein baarer Verkauf , wofdr das WaarenConto wegen des Be- 
trags der weggegebenen Waare Creditor wird ; 3. ein Verkauf (eine 
Begebung) eines Wechsels, wofür das Conto dftr fremden 
Wechsel (nämlich derjenigen auf fremde Plätze, gewöhnlich Wech- 
sel- Conto überschrieben) wegen des Ausgangs aus dem Porte- 
feuille zu creditiren ist. Statt nun das Cassa- Conto, welches in 
allen Fällen empfangen bat, für die in drei verschiedenen Malen 
eingenommenen Gelder jedesmal als Debitor aufzuführen und auf 
diese Weise drei Posten im Journal zu bilden, wird nur ein Po- 
sten gebildet, worin nämlich dieCasse als Debitor für 950^ auf- 
geführt, hingegen die Creditoren, jeder für seinen ihn betreffen- 
den Antheil, angegeben werden, nämlich: 



Cassa an Folgende: &f 950 
An Carl Hantzsch in Dresden, 

Zahlte Gustav Belot flir dessen Rechnung! 

^400 -j 
An Waaren, von Alfred Buri hier, 
für 5000 ffBlauhob i5^ pr.lOOff „ 250- 

An fremde Wechsel, von Adolph 

Hoffmann, fiirNo.3 #£300- auf 
Leopold Ho ff mann & Co. in 

Berlin, pr... a 100. „ 300 



mp 



950 



§. 95. 

Tritt der umgekehrte Fall ein, dass nämlich Posten zu bil- 
den sind, die einen Creditor und zwei und mehr Debitoren 
haben, so wird mit dem Creditor angefangen und die Debitoren 
folgen ihm,. 

Angenommen, das erste Beispiel §. 94. wäre statt eines Ein- 
kaufs ein Verkauf gewesen , so hätte der Posten sich folgender- 
maassen gestaltet: 



Folgende an Waaren-Conto 3<p 3000 

Verkaufte an Oscar Eiszmann, l / % 'baar, 

% Ziel 2 Mt. 1000 £ Indigo, a 3 ^ pr. £ 

CdSSa, empfing baar die l / 2 des Betrags 

, ^1500- 
Oscar Eiszmantl, für die andere 

Hälfte, Werth pr. . „ 1500 - 



&f 



3000 



Hier ist das Waaren-Conto wegen des ganzen ' Betrags 
der verkauften Waaren Creditor, dagegen die Casse Debitor für 
die empfangene eine Hälfte, und der Käufer Eiszmann fiir die 
andere Hälfte, die wir ihm in Rechnung belasten. 

Lässt man beim zweiten Beispiel des nämlichen §. den umge- 
kehrten Fall eintreten, so wird 

1» der Empfang der 9tf 400 fiir Rechnung Hantzsch zur 



2. der baare Verkauf von Blauholz zum Einkauf; 

3. die Begebung des Wechsels auf Berlin zum Einkauf, und 
Hantzsch, Waaren und fremde Wechsel werden Debito- 
ren, wie folgt: 



Folgende an Cassa: (Rp 950- 

Carl Hantzsch in Dresden, zahlte für 

seine Rechnung an Gustav Belot «53/ 400- 
Waaren, zahlte an Alfred Buri 

für 5000 £ Blauholz, a 5 ^ . . . „ 250 - 

Fremde Wechsel, an Adolph 
Ho ff mann, furNo.3. «5^300- auf 
Leopold Hoffmann & Co. in 
Berlin, pr. »♦ a 100 „ 300 



3$ 



950 



Hier ist das Cassa- Conto für die Gesammtsumme des weg- 
gegebenen Geldes Creditor, hingegen wurden Debitoren: Hantzsch 
wegen der Zahlung für seine Rechnung, die Waaren nnd 
fremden Wechsel wegen des Einkauft. 



90 

§. 96. 

Nun bleibt noch der in §♦ 03. angegebene 2. Fall zu erläu- 
tern übrig, in welchem nämlich zwei nnd mehr Debitoren und 
zwei nnd mehr Creditoren vorkommen können. 

Ein Journalposten dieser Art kommt gewöhnlich vor, wenn 
mit einer und derselben Person ein Geschäft gemacht wird, wobei 
aber als Debitoren und Creditoren verschiedenartige Vorfalle zu 
bezeichnen sind, die mit einander so verbunden sind, dass sie 
sich nicht leicht trennen lassen, oder getrennt das Geschäft nicht 
so im Zusammenhange darstellen würden. Die einzige Schwierig- 
keit dabei ist, dass man die Contos, welche zu debitiren sind, 
von denjenigen, die zu creditiren sind, gehörig zn unterscheiden 
wisse, und bevor man die Posten im Journal entwirft, sich über- 
zeuge, ob die Summe der Debitoren # derjenigen der Creditoren 
gleich ist.- . 

Z. B. Wir kaufen von Hermann Sonntag 1000 ff Coche- 
nille, a 2^ = 2000^, und 500 ff Indigo, a 3^ = 1500^; 
dagegen geben wir 3000 ff Caffee k 7# — ■ 700^?, in Baarem 
2000^9 und den Rest weisen wir auf Philipp Lehrs in Ber- 
lin an* 

Würden wir die Cochenille und den Indigo auf das Waaren- 
Conto bringen, und sie da mit den übrigen Geschäften in Wah- 
ren verschmelzen, so hätten wir blos einen Debitor, nämlich das 
Waaren-Conto für den Einkauf der Cochenille und des In- 
digo, und dagegen 3 Creditoren: 1. das Waaren-Conto für 
den weggegebenen Caffee, 2. das Cassa-Conto für die Zahlung 
und 3. den Handelsfreund Philipp Lehrs. Wir würden also sa- 
gen: „Waaren-Conto an Folgende (3 Creditoren) u. s.w." 
Allein wir wollen diessmal der Cochenille wie dem Indigo Sepa- 
rat-Contos errichten, um zu sehen, was jeder Artikel nach vollzo- 
genem Verkauf ren/nrt hat Wir sagen also : 



7* 



«M> 



Diverse ah Diverse: ^3500- 

(oder: folgende 2 Debitoren an nachstehende 

3 Creditoren:) 
Cochenille, von Hermann Sonntag gekauft 

lOOOff a 2^ frp 2000- 

Indigo, von eben demselben 

gekauft, 500 £ ä 3^ « . „ 1500- 

^3500- 



An Wawen, an Herrn. Sonntag dagegen 

gegeben 3000 ff Caffee, a 7tf &f 700- 

Jn Cassa, für baare Zahlung . . „ 2000 - 

an Philipp Lehrs in Berlin 

meine Tratte No. •■ — , Ordre Herrn. 

Sonntag „ 800» 



&f 



3500 



Man hätte auch diesen Geschäftsvorfall noch auf eine andere 
Weise einschreiben und für den Einkauf Sonntag einerseits als 
Creditor, hingegen ihn anderseits als* Debitor fdr den Caffee, die 
Zahlung und die Tratte anführen können, was freilich wegen der 
Errichtung des Conto von Sonntag auf dem Hauptbuche etwas 
weitläufiger gewesen wäre und zwei Posten im Journal gegeben 
hätte, aber fasslicher dargestellt gewesen wäre. Z. B. 



Folgende an Hermann Sonntag hier: 

^3500- 
Cochenitte, (für den Einkauf, wie 

oben) ^2000 
Indigo, (wie oben) „ 1500 



&f 



Hermann Sonntag hier an Folgende: 

^3500- 
An Waaren y (für den Caffee, wie 

• oben) ,&f 700 - 

An Cassa, (für die Zahlung) „ 2000 - 

An Philipp Lehrs in Berlin, 

(für die Tratte, wie oben) „ 800 



3500 



3500 



an 

Man vermeide übrigens, wenn mau kann, Diverse an Diverse 
za debitiren, wenn es auf Kosten der Deutlichkeit geschieht 

Wie der Uebertrag der Journal -Posten ins Hauptbuch ge- 
macht wird, soll bei der Erklärung dieses Buches angegeben 
werden. 

III. Hauptbuch, (grand livre, Uvre de raison). 

§. 97. 

Dieses Buch ist, so zu sagen, das Ende der ganzen Geschäfts- 
verzeichnung; es enthält, verbunden mit dem ihm zugehörigen Jour- 
nal, mit welchem es ein Ganzes ausmacht, und dessen Posten es 
contenweise aufnimmt, das Wesentlichste aller übrigen Bücher. 

Matt nennt es Hauptbuch, theils in Betreif seiner Forih, 

welche grösser und dicker als diejenige aller übrigen Bücher ist, 

theils, weil es das gesammte Rechnungswesen in sieb fasst; und 

da man sich durch dieses Buch Rechenschaft verschaffen kann, so 

nennen es auch mitunter die Franzosen Rechenschafts buch 

Qivre de raison); die Italiener belegen es mit ak» : Naiqefr Mek 

sterbuch (libro maeslro). .. *"" : * : V • V. 

• " /„ ., . 

§. 98. V/ •':-.::• ■.::•.* fv 

Das Eintragen der Posten in das Hauptbuch, ihre Durchsicht, 
um sich von der Richtigkeit des gemachten Eintrags zu versi- 
chern, und die Ausmittelung seiner Contos müssen bei aller Sach- 
kenntniss auch mit Ruhe, Aufmerksamkeit und Ordnung geschehen. 



Das Hauptbuch der doppelten Buchhaltung kommt, in Betreff 
der äussern Anordnung zur klaren Aufstellung der Posten, was 
Folien, Ueberschrift und die Columnen betrifft, ganz demjenigen 
der einfachen Buchhaltung gleich, nur mit dem Unterschiede, dass 
statt einer schmalen Columne vor der Geldcolumne, gewöhnlich 
zwei Columnen gezogen werden, deren Zweck noch angegeben, 
werden soll. Es dient zur Aufnahme aller Contos, die sowohl 
den Prinzipal, als dessen Handelsfreunde und die Sachgegenstände 
betreffen. (S. hiernach II. Contos im Hauptbuche.) Jedes dieser 
Contos bildet für sich ein Ganzes und wird auf zwei einander ge- 
genüberstehende Blattseiten eröffnet; was nun im Journal als De- 
bitor oder Creditor verzeichnet ist, wird von diesem Buche auf 
das es betreffende Conto im Hauptbuche übergetragen. 



1Q9 

So wird z. B., wie in der einfachen Buchhaltung, da» Conto 
eines Handelsfreundes angehen, was er ans schuldet und was er 
zu gut hat Das Cassa-Conto wird die ganze Einnahme und Aus- 
gabe der Casse enthalten und in Betreff des effectiven Bestandes 
die Controle des Cassahuchs sein. Das Waaren- Conto wird die 
Ein- und Verkäufe, den Ein- nnd Ausgang der Waaren, die wir 
besitzen» aufnehmen n. s. w. 

§.100. 

Jede Blattseite eines Conto wird mit einem und demselben 
Folium bezeichnet 

Die Ueberschrift jedes Conto wird mit der nämlichen gros* 
sen Schrift Soll nnd Haben geschrieben, püd zwar so, dass 
eine gewisse Symmetrie dariü herrscht 

Da jedoch diese Wörter, sowie das Wort „Conto" bei den 
Contos über. Rechnungs- Gegenstände meistens weggelassen wer- 
den, so bleibt für die Ueberschrift nur die Angabe des Gegen- 
: Standes libr^yidesi das Conto errichtet wird, in welchem Fall 
: <hüm, *döir Symmetrie wegen, bei Wörtern, die aus ein, zwei 
^er *<lr©i -Sylben^V bestehen, wie z. B. Capital, Cassa, Wechsel, 
'Wääfen u/s. w., diese Angabe doppelt aufgeschrieben wird, nnd 
zwar einmal auf die linke, das anderemal auf die rechte Blatt- 
seite. Statt also z. B. das Conto der Cassa, wie folgt, zu über- 
schreiben: 

* f ' 

SoU Cassa - Conto Haben 



überschreibt man es: 

Costa Cassa 



nnd denkt sich dabei Soll, Haben und Conto» 



Bei den Contos aber, deren Namen zusammengesetzt afaid,. 
oder bei Personen -Contos, theilt man die Angabe in zwei TheUe 
ab, damit eine gewisse Symmetrie herauskomme. Z. B. 

Handlung* - Vnkosten 



Motberg 4* €o. in Strasburg 



§. 101. 

Das Aufschreiben (Aufmachen, Eröffnen) der Contos im 
Hauptbuch geschieht gewöhnlich in folgender Ordnung: Mit dem 
Capital-Conto wird der Anfang gemacht, dann folgen die Ge- 
neral -Contos, als: Cassa-, Waaren-, Wechsel-, Speditious- 
Conto u. s. w.; Verlust- und Gewinn -Conto schliesst sie. Nun 
kommen die Personen- Contos und solche, wie z. B. Waaren in 
Commis8ion, in Participation und andere, wie nämlich die Geschäfte 
der Zeit nach zu neuen Contos Veranlassung geben«. 

Manche Autoren schreiben zwar vor, jedem Conto ein Fo- 
lium zu geben» Da es aber Contos gibt, die manchmal lange 
Zeit hindurch nur ans einem oder wenigen Posten bestehen, so 
würde diess zu viele Folien erfordern* Daher bringt man zu Er- 
sparung des Raumes zwei und drei solcher Contos, bei welchen 
man voraussieht, dass sie wenig Geschäfts -Posten enthalten wer- 
den, auf ein Folium; nur muss man beim Eintragen auf solche 
Folien die gehörige Aufmerksamkeit verwenden, dass man nicht 
ein Conto für das andere nehme. Sind aber Contos für Perso- 
nen zu errichten, mit welchen man in doppeltem Verkehr steht, 
dass sie nämlich unsere Geschäfte auf ihrem Platze, und wir die 
ihrigen auf unserm Platze besorgen, wobei die Geschäfte der 
Ordnung und manchmal auch der Währung wegen getrennt wer- 
den müssen, so errichte man die Contos nicht gleich auf zwei hin- 
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ter einander folgenden Folien, weil man sich sonst beim Eintragen 
leicht in den Folien irren und eins für das andere nehmen könnte, 
sondern bringe das zweite Conto um mehrere Blätter spater ein, 
und zwar so, dass die Folien beider in den Ziffern differiren, 
und zugleich d^s eine Conto eine gerade, das andere eine unge- 
rade Zahl zum Folium habe. 

§. 102. 

Wenn man die Journal- Posten ins Hauptbuch übertragen 
will, was gewöhnlich nur dann geschieht, wenn mehrere Seiten 
des Journals zn übertragen sind, so ist folgende Vorkehrung darin 
zu treffen: 

Vor dem Debitor und Creditor wird links am Rande ein kleiner 
ungefähr drei Linien langer Federstrich gezogen. Ist der Posten 
einfach, so dass er nämlich, wie §. 93., nur aus einem Debitor und 
einem Creditor besteht, so ist nur ein Strich nöthig, ist er aber 
cemplicirterArt, wie deren in §.96. angeführt wurden, so zieht man 
einen Strich vor jedem Debitor und Creditor. In dem einen oder 
andern Fall wird über den Strich das Folium des Debitors und unter 
den Strich dasjenige desCreditors gesetzt, welches das Conto ei- 
nes jeden im Hauptbuche hat. Ml s. das Hauptb. der III. u.V«Abthl. 

§. 103. 

Diese Folien gibt das alphabetische Register oder Reper- 
toriiim (ripertoire du gr<md Uvre) an, welches Buch man sich 
eigens zum Hauptbuch hält, um letzteres dadurch wegen des häu- 
figen Gebrauchs des Registers zn schonen. 

§. 104. 

Will man beim Auffinden und bei der Bezeichnung der Fo- 
lien methodisch verfahren, so kann man sich in die Arbeit mit 
einem Andern theilen. Der eine nimmt dann das Repertorium 
zur Hand und schlägt darin die vom Andern angegebenen Contos 
auf; letzterer, welcher den Uebertrag in das Hauptbuch zn ma- 
chen hat, schreibt die Folien in das Journal, wie sie ihm ange- 
geben werden. 1 ) 

1) Es gibt jedoch Bachhalter, die durch das häufige Uebertragen vom 
Journal ins Hauptbuch die Folien der Contos so im Gedachtniss haben, dass 
sie diese Hufe nicht gebrauchen, auch nur selten das Repertorium nachzu- 
schlagen bedürfen. 



1Q5 

Manche Contoristen machen die Vorarbeit mit den Folien 
nicht, sondern schreiben jedes Folinm erst dann hin, wenn sie 
den Posten ins Hauptbuch übergetragen haben , -was aber eben so 
unbequem als zeitraubend ist, weil sie wegen jedes Contos,. des- 
sen Folium sie nicht im Gedächtniss haben, inm Repertorinm grei- 
fen and dadurch ihre Arbeit unterbrechen müssen. 

§. 105. 

Ein Posten, der vom Journal ins Hauptbuch übergetragen 
wird, soll wo möglich nur eine Zeile einnehmen. Er besteht: 

1. Aus der Angabe des Datums, unter welchem er im Jour- 
nal eingeschrieben ist; Jahr und Monat werden nicht wiederholt, 
und nur dann wieder angegeben, wenn ein neuer Jahrgang und 
ein neuer Monat anfangt. Kommen aber im Journal mehrere 
Posten unter verschiedenen Daten vor, in welchen nur ein De- 
bitor zu mehrern Creditoren, oder ein Creditor au mehrern De- 
bitoren ist, so werden im Hauptbuche die Daten im. Con text an- 
gegeben (S. Hauptbuch der V. Abthlg), oder man gibt auch, 
wenn man will, das früheste und späteste Datum an. Angenom- 
men, es wurde ein Posten im Journal folgendermaassen lauten: 

Cassa an 12 Creditoren 
(an Diverse, an Folgende), und diese Creditoren kämen vom 
1. bis 14 des Monats vor, so wurde das Cassa -Conto an diese 
12 Creditoren oder an Diverse debitirt, und im Content die Da- 
ten eines jeden angeführt, in die Colnmne des 'Datums aber l / l4 
geschrieben, um dadurch anzudeuten, dass die Geschäfte vom 
1. bis 14. inclusive vorgefallen sind. 

Folgt auf ein Datum ein Posten vom nämlichen Tage, so 
wird das Datum nicht wiederholt, sondern nur mit „ bezeichnet. 

2, Aus der Angabe des Credkors, an welchen das Conto 
schuldet, auf welches man überträgt, oder des Debitors, durch 
welchen es zu crediüren ist 

Die erstere Angabe wird mit „An" (<}), die zweite mit 
„Per u (per) bezeichnet, aber, einmal oben geschrieben, gewöhn* 
lieh nicht mehr wiederholt, sondern jedesmal mit „ bezeichnet«. 

Kommen mehrere Debitoren oder mehrere Creditoren vor, so 
heisst es: „An Diverse" (ä divers) (S. den zweiten Posten im 
Soll des hier nachstehenden Waaren- Contos), im 'letzten Falle 
„Per Diverse" tyor dteert), oder man gibt auch in baden Fäl- 
len ihre Anzahl an: An . . • . Creditoren, Per . . . v . Debitoren. 
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3. Aus einer kurzen Angabe des Geschäfts; besteht aber der 
Pasten atfs zwei und mehr Rechnüngs- Gegenständen, wie dieje- 
nigen §. 96, S. 100, qo fallt die Angabe weg. 

4. Ans der Angabe der Blattseite, auf welcher der Paste» 
im Journal steht Diese kommt in die erste Columne zu stehen, 
die vor der Geldctlumne aufgeführt ist 

5. Aus der Angabe des Foliums im Hauptbuche, auf welchem 
der einem Conto entgegengesetzte Debitor oder Creditor eingetra- 
gen; steht; diese wird in die zweite Columne geschrieben. Be- 
steht aber der Posten aus zwei und mehr Debitoren oder Credi- 
toren, so fallt die Angabe weg, und man macht an die Stelle des 
Foliums einen kleinen Querstrich. * 

6. Ans der Angabe der Summe, welche in die Geld-Columne 
eingetragen wird. 

Ist man mit einem Handelsfreunde in Geschäftsverkehr, der 
uns Rechnung in fremder Währung zu ertheilen hat, so wird auf 
dessen Conto vor der Geld- Columne der einheimischen Währung 
noch eine andere Geld - Columne in der Währung seines Platzes 
errichtet, worein man die betreffenden Summen bringt Was die 
Ziffern* betrifft, so müssen diese, um sich das Summiren zu er- 
leichtern, gerade unter einander gestellt werden. Um sie ganz 
exact in die sie betreffenden numerischen Stellen zu bringen, zie- 
hen dafür manche Buchhalter mit dem Bleistift schmale perpendi- 
culare Linien. 

Wegen x des Uebertrags vom Journal ins Hauptbuch verweise* 
wir übrigens auf das Hauptbuch der III. und V. Abthl. 

§. 106. 

Ist ein Posten vom Journal ins Hauptbuch übergetragen, so 
merkt man dieses mit einem Punkte neben der Ziffer an, wo- 
durch im Journal das Folium des zu übertragenden Debitors oder 
Creditors angegeben ist Dies geschieht mittels eines Bleistifte, 
was zweckdienlicher ist, ab ein Punkt mit Dinte. Durch diesen 
Punkt mit Bleistift weiss man jedesmal, an welchem Posten man 
im Rapportiren stehen geblieben ist 

§. 107. 

Ist eine Säte eines Conto im Hauptbuche durch die darauf 
eingetragenen Posten so vollgeschrieben, dass unten höchstens 
noch für zwei Zeilen Raum übrig ist, so macht man unter jede 
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der bei den Seiten einen gleichlaufenden horizontalen Strich, selbst 
wenn auf der andern Seite ein noch grösserer leerer Raum ist, 
addirt die Summen im Debet und Credit, schreibt die Totalsumme 

darunter und vor dieselbe „Transport auf Fo ", indem 

man dasFolium des nämlichen Conto, das man auf einem andern 
Blatte errichtet, angibt. Unter diese Summe, wie überhaupt beim 
Transportiren von einer Seite zur andern, darf , aber *keiü Strich 
gesetzt werden, sonst würde es beim ersten Blick als ein abge- 
schlossenes Conto aussehen. Der Transport unterscheidet sich vom 
Abschluss dadurch, dass bei ersterein nur eine Linie gezogen wird, 
und zwar über der Summe, welche die Addition ausmacht, dass 
hingegen bei letzterem auch unter die Summe ein Strich kommt 
Durch den leeren Raum zieht man eine Diagonal -Linie, und beim 
Transportiren auf die neuen Blattseiten schreibt, man im Soll des 
Contos „An Transport von Fo. »..", und im Haben desselben 
„Per Transport von Fo.....". 

§. 108. 

Wenn im Anfang eines Conto einige auf einander folgende 
Posten sich gegenseitig ausgleichen, und man in der Rechnung 
fortfährt, ohne die ausgeglichenen Posten abzuschliessen, so ist 
es üblich, deren Ausgleichung durch einen kleinen Querstrich von 
der Länge einer Linie, unter der letzten Summe links und rechts 
durch die erste Perpendicular -Linie der Geld-Columne gezogen, 
anzudeuten. Wenn aber mehrere Posten auf diese Weise zusam- 
menkommen, so ist es besser, man schliesst gleich das .Conto ab; 
man hat dann später nicht nöthig, eine stärkere Summation vor- 
zunehmen. 

§. 109. 

Hier ist es am Orte, auch des Geheim buches (livre te- 
eret) zu erwähnen, dessen man sich als eines geheimen Haupt« 
buches bedient, wenn man nicht Gegenstände auf die Handlungs- 
bücher bringen will, um welche die Contoristen nicht wissen sol- 
len, wie z. B. um das Privatvermögen des Kaufmannes; um das- 
' jenige, welches in seiner Handlung steckt, und dessen Vermehrung 
oder Verminderung $ um Depositen- und Pupillen- Gelder u. s. w. 
In einem solchen Falle werden auf dem geheimen Hauptbuche die 
nöthigen Contos eröffnet, und dasCapital-Contoim Hauptbuche 
der Handlang ändert sich dann in ein Geheimhu ch-Conto 



am. Manch« Prinzipale lassen dieses Conto weg, entnehmen aas 
dem Haaptbache die Saldos der darin vorkommenden' Contos, and 
liehen dann die Bilanz ans dem geheimen Hauptbache, in wel- 
chem aach Gewinn and Verlast aasgemittelt werden; in diesem 
Falle wird aber das Hauptbuch der Handlang unvollkommen. Be- 
dient man sich, ausser dem geheimen Hauptbache, noch eiaes ge- 
heimen 'Journals, was bei Geheimtüchern meistens eingeführt ist, 
so bringt man in dasselbe die nähern Umstände jedes Postens, 
widrigenfalls dies, in Ermangelung eines solchen Journals, im ge- 
heimen Hauptbache geschehen müsste. 

IV» Cas sab u eh. ' 
(Livre de caisse.) 

§. 110. 

Das Cassabnch fuhrt Rechnung über die tägliche Einnahme 
und Ausgabe in baarem Gelde. Wie in der einfachen Buchhaltung 
wird auch in der doppelten die Einnahme auf die linke Seite (in 
das Soll), die Ausgabe auf die rechte (in das Haben) geschrieben; 
für jede Einnahme wird also die Gasse debjtirt, hingegen für jede 
Aasgabe creditirt. 

Ein Cassaposten enthält: 

1. das Datum; 

2. die Namen der Person, von welcher man empfängt, 
oder an die man zahlt; 

3» die Angabe, für was, oder für wen eine Zahlung Statt 
hatte; • , 

4. die Münzsorten, worin sie geschahen, wenn deren am 
Orte enrsiren, die einer Cursveränderung unterworfen 
sind; 

5. die Summe« 

§. in. 

Es gibt zwei Arten, die Cassaposten zu verzeichnen: 

1. ganz einfach, in welchem Fall dann die Gasse nach 
Art der einfachen Bachhaltung geführt wird; 

2. indem man ausserdem noch jedem Cassaposten im Soll 
den ihm gehörigen Creditor und im Haben den ihm 
zugehörigen Debitor gibt. Dies thufc man gewöhn- 
lich, wenn die Prima -Nota oder das Memorial die 
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Casaa-Posten nicht aufnimmt und diese vom Cassabnche 
erst am Schlosse des Monate ins Journal eingetragen 
werden. 

§. 112. 

.Das CasBaboch wird in der Regel am Ende jedes Monats, 
abgeschlossen, was man den Cassaschlnss nennt Dm ihn zu 
machen, addirt man Debet nnd Credit, sucht die Differenz des 
einen zum andern auf und bringt sie zur Ausgleichung als Saldo 
ein. Dieser Saldo mnss vollkommen mit dem wirklichen baaren 
Cassabestand übereinstimmen. Dann macht man den Abschlnss 
und trägt den Saldo unterm lsten des darauffolgenden Monats in 
dessen Debet vor. 

§• 113. 

Beim Debertragen der Cassa-Posten vom Cassabnche ins Me- 
morial oder Journal sieht man gewöhnlich vor jedem Posten einen 
Strich in schiefer Linie/ oder, was wegen des Nachschlagens 
zweckmässiger ist, man schreibt das Folium des Memorials oder 
Journals links an den Rand neben das Datum, oder auch in eine 
Columne, die vor der Geldcolumne angebracht ist Da durch den 
Uebertfag der Journal -Posten ins Hauptbuch auch die Caspape- 
sten auf dem Cassa- Conto des letztern verkommen, so mnss 
also dieses Conto auch die nämlichen Resultate in Einnahme nnd 
Ausgabe geben, wie das Cassabuch. 

§. 114. 

Ausser dem Cassabnche ist auch in manchen Contoren, be- 
sonders in denjenigen der Bankiers, ein Sorten-ßcontro 
(rencontre des especes) eingeführt, welches vom Cassirer gefuhrt 
wird. In diesem Buche wird die Einnahme nnd Ausgabe blos 
nach den empfangenen oder ausgezahlten Münzsorten eingeschrie- 
ben. Für die verschiedenen Sorten in Gold, grobem Gelde nnd 
Münze werden Columnen errichtet und die Einnahme wird jedes» 
mal zu der ihr zugehörigen Sorte addirt, die Ausgabe subtrahirt 
Da man sich aber dabei irren kann, so ist es besser, man fuhrt 
das Sorten -Scontro wie das Cassabuch, indem man den Münzsor- 
ten links eine Blattseite für die Einnahme nnd rechts eine für 
die Ausgabe gibt 

Der Bestand der Sorten in der Cassa mnss mit dem Rest 
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der Sorten, den das Sorten -Scontro angibt, genau übereinstim- 
men. In grossen Handlungshjiiisern, bei Bankiers* wo viele Gel- 
der am Tage ein- and aasgehen, vergleicht der Cassirer jeden 
Abend seine Casse, am za sehen, ob sie mit dem Reste der im 
Sorten- Scontro angegebenen Münzsorten tibereinstimmt 

§. 115. 

Eine besondere Berücksichtigung verdient die Bnchnng derje- 
nigen Posten in das Cassabuch, bei welchen Agio, Rabatt oder 
dergl. Abzüge in Rechnung kommen. 

Um den Cassa- Bestand immer genau mit dem Cassabache 
übereinstimmend zu haben, ist durchaus erforderlich, dasB die em- 
pfangenen oder ausgezahlten Gelder keiner Werthveränderuog un- 
terworfen sind. Da dies jedoch bei den Goldsorten, zuweilen 
auch bei den Silbersorten, nicht der Fall ist, so folgt daraas, dass 
durch das Fallen oder Steigen der Cnrse dieser Münzen Cursdif- 
ferenzen entstehen müssen, da sie oft höher oder niedriger in 
Einnahme gebracht worden, als man sie wieder aasgibt 

Die Art and Weise, diese Differenzen gehörig zu über- 
sehen and mit Genauigkeit in Rechnung zu bringen, kann sehr 
verschieden sein; wir. erwähnen hier nur die in der Praxis am 
meisten bekannten und ' bewährten :• 

1. Man nimmt bei blosen Geldverwechselungen für die üb- 
lichsten veränderlichen Münzsorten einen beliebigen Werth als 
fest an und bringt nur den Unterschied zwischen diesem und dem- 
jenigen Werth, Tür den die Münze gerade angenommen oder aus- 
gegeben wurde, in 'Rechnung. 

Wenn z. B» Jemand 200 Stück Ducaten zu 8^ mit 4/ a % 
und 150 Stück Friedrichsd'or zu 55^ mit 7^% einwechselt, so 
gibt er aus: 

1, für die Ducaten 

200 Stück a A%% ...... 627^ -# 

2. für die Louisd'oy 

150 Stück k 7 l / 2 % 806,, 8„ 

dagegen legt er in die Casse 

1. 200 Stück Ducaten k $(p 8 600,, — „ 

2. 156 „ Louisd'or a $$ 5 750,, — „ 

er gibt also mehr aus, als er einnimmt: 

1. für die Ducaten ..... 27 „ — „ 

2. für die Louisd'or . ♦. 56 „ 8„ 
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Nach dieser ersten Methode wird nur diese eigentliche Mehr- 
ausgabe von 27^? and 56^ 8/f in Rechnung 1 gebracht 

Angenommen, derselbe Kaufmann gibt diese Münzsorten wie- 
der ans, and zwar 

die 200 Stück Dncaten a 5% und 
die 140 „ Lonisd'or a 8%; 

so wurde er für erstere 630 *ß nnd fdr letztere 810 *ß einneh- 
a men, dagegen nur 600 4? und 750 ^S ausgeben. Mithin hätte er 
mehr eingenommen als ausgegeben, und zwar 

für die Ducaten 30^ — # 

für die Louisd'or 60 „ — „ 
und er würde nur diese beiden Posten der Mehr- Einnahme in 
Rechnung bringen. ' 

Vergleichen wir nun diese Einnahme von zusammen 90 ^ — # 
mit der frühern Ausgabe von zusammen 83^? 8/f, so ergibt sich 
eine Mehr -Einnahme von 6^ 22 #, die sich auch in der Casse 
befinden müssen. 

2. Bei Ausgaben und Einnahmen ist folgendes Verfah- 
ren unfehlbar das angemessenste. Man gibt dem Cassabuche auf 
der Debet- und Creditseite doppelte, neben einander stehende Co- 
lumnen. Die erstere bestimmt man zur Aufnahme des Cassawerths, 
die letztere zur Eintragung der wirklichen Werthe der Posten, 
d„ h. derjenigen, wie sie in den Büchern erscheinen; auch kann 
man zwischen beiden Columnen noch eine dritte zur Aufnahme 
des Curses errichten. Wenn man nun beim Cassasphluss alle Co- 
lumnen addirt und den Cassabestand zum Credit hinzurechnet, so 
muss der Unterschied der wirklichen Werthe (der zweiten Columne) . 
dem Ueberschuss oder dem Deficit gleich sein, da? sich in der 
Casse vorfindet. 

Jemand empfängt z. B: im Laufe eines Monats folgende Gel- 
der in Zahlung: 

500 Duc. k \>/ % % 
224Ld!or„7/ 4 „ 
400 do. „7/ t „ 
100 Duc. »A%» 
222 do. „4/,,, 
2000 ^Crt mit 5% in Messzahlung - 
Dagegen zahlte er folgende Posten aus: 
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500 Dnc. ä 5% ' 
300 do. „4%% 
500Ld'pr„ 8% 

1600^ Crt. mit 3% in Messzahlung 
Er debitirt und creditirt demnach die Casse, wie folgt: 



Soll 



Halten 



mp 1500 


^1567. 15 


9$ 1500 


$p 1575.—' 


„ 1120 


„ 1201. 6 


;, ooo 


„ 942.23 


„ 2000 


„ 2142. 15 


5 , 2500 


„ 2700. - 


„ 300 


„ 313. — 






„ 606 


„ 604. 20 


„ 1800 


„ 1854.- 


„ 2000 


„ 2100. - 






^7586 


&f 8018. 26 


^6700 


^7071.23 



Am Ende des Monats befanden sich in der Casse: 



Soll 



Costa 



1842. 



Jan. 



Febr. 



1 

7 

10 
19 
24 
30 



1 



Baarsendung ron A. 



do. 


, 3 B. 


Zahlung 


„ c. 


do. 


„ » 


do. 


jj E, 


do. 


F 



# 500 . . . 

Ld'or 224 . . 
,, 400 . . 

# 100 ... . 

#222 

9$ 2000 . . 



Cascabettand : 

#22 .... 
Ld'or 124 . . 
Crt. 5^200 



Cassa- 
Werth 



1500 
1120 

2000 
300 
666 

2000 



7586 

66 
620 
200 



Clin 



v/.„ 

21- 



pari 



& 



&>. 



1567 
1201 
2142 
313 
694 
2100 



15 

6 

15 

20 



8018 26 



68 
664; 
200 



29 
29 



118 



22 Doc. a 4%% (Einkauf oder auch Tagescore) 
124 Ld'or a 7%% and 
200 &p Crt. 
Diese betragen für das Haben der Casse: 
&P 66 &p 68. 29# 



620 
200 



664. 29, 
200. ~„ 



Zasammen &? 886 &$ 933. 29 # 

so dass das Haben überhaupt 

#£ 7586 und ^ 8005, 21 # 
in Summen darbietet Während sich die ersten Colamnen des 
Soll und Haben gegen einander ausgleichen, geben die zweiten, 
'gegen einander verglichen, eine Differenz von J3^ 5<#, die in 
dem Credit unter dem Namen Agio-Verlust eingebracht wer- 
den, um die Monats -Rechnung auszugleichen. 

Folgendes wäre die Aufstellung dieser Geschäfte im Cassa- 
Buche: 



Costa 



Haben 



1842. 



Jan. 



7 

14 
21 
24 
31 



Zahlung an N. #. 500 . . 
do, „ Ö. # 300 . . 
do. „ P. Ld'or 500 
do. „ «. &p 1800 

Caasabestand : 

# 22 ...... . 

Ld'or 124 ... . 
Crt 5^ 200 
Agio-Verlust . . . . 



Caua- 
Werth 



1500 

900 

2500 

1800 

.66 
620 
200 



7586 



Ca» 



5 °/< 

3 



7>A„ 
pari 



23 



8 



114 



Oder mit einer Columne 



Sott 



Ca$»a 



1842. 



Jan« 



Febr. 





Caua- 




Werth 


1 


^ 


1500 


7 


1120 


10 


2000 


19 


300 


24 


666 


30 


2000 


1 


7586 






66 




620 




200 



Baarsenduog ran A* # 500 " . ♦ . 

dö. „ B. Ld'pr 224 . 

Zahlung „ C. „ 400 . 

do. „ D. # 100 

do. „, K #■ 222 :•. . 

do. „ F. Crt ^ 2000 



Cassabestand: 

in 22 # . . . 
„ 124 Ld'or . 
„ 200 &f. Crt 



Cor» 



Pf' 1 ' 

7 1 /. » 

4V* » 
5 „ 



77.» 
psri 



Agio 



67 
61 

142 
13 
28 

100 



432 



2 
44 



15 

6 

15 

20 



26 



29 
29 



& 



1567 
1201 
2142 
313 
694 
2100 



8018 



68 
664 
200 



gpt 



15 

6 

15 

20 



26 



29 
29 



Da man nämlich aus dem Abschlüsse der Cassa, wie er oben 
gezeigt wurde, die Richtigkeit des Agio -Gewinns oder Yerlusts 
nicht ersehen kann, so kann man dem Agio eine besondere Co- 
lumne geben, und denselben bei jedem Posten einbringen. Man 
schliesst dann immer die Agio -Colomne zuerst ab, und bringt die 
Differenz als Agio -Gewinn oder Verlust (als Einnahme oder Aus- 
gabe) in die letzte Colomne, wodurch sich dann, mit Zurechnung 
des baaren Cassabestandes, die Cassa ausgleichen muss. 

4. 'Nach einer vierten Methode kann man auch über diejeni- 
gen MSnzsorten, die einer Veränderung des Werths unterworfen 
sind, ein besonderes Scontro halten, in welchem nicht nur die 
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für das Agio besonders: 



€kusa 



Haben 



1842. 



Jan. 



Cassa- 
Werth 



1500 

9Ö0 

2500 

1800 

66 
620 
200 



7586 



Zahlung an N. # 500 ... . 

do. , fc 0. # 300 ... . 

do. „ P. Ld'or 500 . . 

do. „ ft. Crt ftp 1800 

Cassabestand: 

in 22 # 

„ 124 Ld'or 

„ 200 &f Crt ... . 
Agio-Yerlnst* 



Cur§ 



5 % 

4»/.» 
8 ,; 
3 „ 

4'A ., 

7'/«,. 

pari 



Agio 



75 

42 

200 

54 

2 
44 

13 



'23 



432 26 



V* 



1575 

942 

2700 

1854 

68 
664 
200 

13 



23 



29 
29 



8018 
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Stückzahl and der Nominalwert!», sondern auch die Ausrechnung 
in Courant aufgeführt ist Es versteht sich, dass diese Posten 
auch im Cassabuche erscheinen . müssen, wo sie jedoch nur in 
.Courant ausgeworfen werden. Ehe am Ende des Monats die Casse 
geschlossen wird , saldirt man die Scontros und trägt ihre Dif- 
ferenzen, als Agio -Gewinn 1 oder Verlost, in das Debet oder Cre- 
dit der Casse, wornach der Saldo des Cassabuchs mit. dem sich 
vorfindenden Cassabestand stimmen mnss. 

5. Kann man das Sorten -Scontro und das Cassahoch mit 
einander verbinden, wie nachstehendes Schema zeigt. 
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Soa 



Cassa 



1843. 


1 


Jan, 




7 




10 




19 




24 




30 




1 


Febr. 



Baareendung ron . „ . 

# 500. a A%% . 

do. Ld'or 224." a 7/ 4 % . 
Zabliwg ron ■. . . 

Ld'or 400. a 7 , /.% 

do. #100. a 4/,% 

dö. #222.a4%% 

do. &p 2000. a 5% 



Cassabeatand: 

# 22. a 4«/,»/. . . • 
Ld'or 124. . 1%% 
Rein Crt pari . . . . , 



Rein Crt 



2000 



2000 



200 



# 



500 



100 

222 



822 



22 



Ld'or 



224 1201 



400 



& 



1567 



2142 
313 
694 

2100 



624J8018 

68 
664 
200 



124 



20: 

15 
6 

15 

20 



26 



29 
29 



§. 116. 

Nachträglich ist noch des Speditions-Cassabuchs (Bere 
de la caiite d'Sxpeditiont) und der Cassa-S traue oder des 
Cassa-Broailion (brovillon de cause) zn erwähnen. Man 
bedient sich des Speditions-Cassabachs in Häusern, die neben- 
bei auch ein starkes Spedition*- Geschäft haben. Der mit der 
Speditions-Casse beauftragte Contorist bringt in Einnahme dieje- 
nigen Summen, die er von der Hanptcasse znr Zahlung von Frach- 
ten and Nachnahmen empfängt, sowie anch diejenigen Gelder, 
welche durch Spedition eingehen. Hingegen bringt er in Aas- 
gabe die bezahlten Frachten, Nachnahmen, Portos von Packeten, 
die weiter zu befördern sind, Zölle n. s. w., sowie auch diejeni- 
gen Summen, welche er an die Hanptcasse zurückzahlt Am Ende 
jedes Monats wird die Speditiooscasse ebenfalls abgeschlossen, 
und der Saldo vorgetragen. 

Die Cassa-Strazze oder das Cassa-Broaillon dient znr 
ersten Notiz, nm daraas die Cassaposten zu entnehmen und sie 
in das Cassabich saaber and reis einzuschreiben. Ferner. dient 
dieses Breuillon auch als Notizbuch für klein« Posten, die man 



Uff 



1842. 

Jao. 



14 
21 
24 
31 



Ctumt 



Zahlung an 

# 500. a 5% . 

do. # 300. a 4%% . . 

aV Ld'or 500. a 8% . . 

4e. Stfi 1800. a 3% . . 
Cassabeiland: 

#22. a4«/,y 

Ld'or 124. ä 7%% 

Rein Crt pari . . . . 

Agio - Verlust 



Mähern 



Pein Crt 



1800 



200 



I2ÖÖÖ 



# 

500 
300 



22 



822 



Lä'«r 



500 



1575 

942 

2700 

1854 



68 

12411 664 

200 

13 



,62418018 



23 



29 
29 



26 



nicht gleich in das Cassabnch bringen will, and erst am Ende 
des Monati rubricirt in dasselbe einträgt; oder es dient anch für 
interimistische Posten, die bald wieder abgemacht werden. 

Dann kommt auch noch ein Klein-Cassabucb vor, worin 
die kleben Ausgaben, die auf Handlungs-Unkosten-Conto gehö- 
ren, wie z. B. Briefporto, Frankaturen, Stempelgebühren u. s. w., 
eingeschrieben und zu Ende des Monats in das Cassabnch j»um- 
mansch eingebracht werden. 

&%■■*<■ V. Briefcopirbncfc, Copirbncir. 
'■■-■ (Cofie dt Uttres.) 

§. 117. 

In dieses Buch werden alle Briefe copirt, welche der Kauf- 
mann schreibt und absendet. Links am Rande jedes Blattes wird 
ein zwei Finger breiter Raum gelassen , worauf man beim Copi- 
ren eines Briefes zuerst den Namen des Orts schreibt, wohin der 
Brief gerichtet wird, dann kommt der Name der Person, an die 
man schreibt, oder ihre Handelsfirma, und rechter Hand zu das 
Datan, z. B, 



Frankfort a. M., 

24 
8& 
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Carl Euler. den 21. Jrit 1642. 

(Copie des Briefes.) 



Dann fangt die Copie des Briefes auf der zweiten Zeile an. 
Das Schlusscompliment wird nicht copirt,. es müsste denn ein 
besonderer Grand dazu vorhanden sein. Nach genommener Copie 
des Briefes wird eine Querlinie unfer dieselbe gezogen nnd mit 
der Copie eines andern gleich darunter fortgefahren, der copirte 
Originalbrief aber wird vom Copisten mit zwei Strichen " in der 
Mitte des antern Randes, oder links in der Ecke des tintern odfer 
auch obern Randes mit C. bezeichnet, am dadurch anzudeuten, 
dass er copirt ist 

§. 118. 

Das Copirbuch wird paginirt nnd erhält ein alphabetisches 
Namens -Register für die Personen, an welche die copirten Briefe 
geschrieben wurden, nebst Angabe ihres Wohnorts. Nachdem 
die Post abgegangen, trägt der Copist die copirten Briefe in die* 
ses Register ein , indem er die Blattseite eines, jeden Briefes hin- 
ter dem Namen der betreffenden Person hinschreibt. Geht dem 
auf diese Weise eingetragenen Briefe kein früherer ah die näm- 
liche Person voran, so wird dies neben der Copie am Rande mit 
einem Querstrich in schiefer Linie / angedeutet. Geht ihm 
aber einer voran, so schreibt der Copist gleich beim Eintragen 
die Pagina dieses an die nämliche Person unmittelbar* vorherge- 
gangenen Briefes an den Rand des so eben copirten Briefes, nnd 
macht einen Strich darunter, nm unter denselben die Pagina des 
spätem Briefes zu schreiben. Auf diese Weise erleichtert man 
sich das Nachschlagen, kann von einem Briefe zum andern vor- 
oder rückwärts gehen, und dabei das alphabefische Register ent- 
behren. " 

- Angenommen die Copie des Briefes an C arl Euler 
stünde Seite 53 im Copirbuche, bei dessen Uebertrag ins Regi- 
ster ergäbe sich aber, dass demselben darin ein früherer Brief an 
den Nämlichen, der Seite 24 steht, unmittelbar vorangeht, so 
schreibt der Copist an den Rand des Briefes Seite $3 2* » Un- 
mittelbar auf diesen Brief (Seite 53) folgt später ein dritter eben- 
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falls an Euler, Seite 95; der Copist wird dies bei Jessen Ein- 
trag ins Register am Rande des Seite 53 stehenden Briefes un- 
ter dem Striche angeben« Daraus erklärt sich oben die Verzeich- 
nung {f. 

§• H9- 
Wenn die Posten im Memorial, Brouillon nnd der Prima- 
Note nicht aus den abgehenden Briefen, wie sie nach nnd nach 
copirt sind, gebildet werden, so geschieht dies durchs Copirbuch 
und dann gibt man am Rande die Pagina des Memorials an, z. B. 
Ml, oder Bn. oder P. N. Fo., was auch zu mehrerer Sicherheit 
vorzunehmen ist Das Copirbuch wird auch täglich von demjeni- 
gen vorgenommen, der das Conto -Correntbuch unter sich hat, 
nnd wird ein Conto -Corrent- Posten daran« genommen, so be- 
zeichnet man dies ebenfalls im Copirbuch am Rande* Z. B. Cto» 
Ct. Fo. ... 

§. 120. 

In grossen Handelshäusern, wo die Correspondenz sehr stark 
[ist, so dasszwei und mehrContoristen dazu angestellt und, konnte 
bei einem Copirbuch und einem Copisten dasCopiren der Briefe 
nicht gefördert werden. Man hält sich, dann ausser einem allge- 
meinen Copirbuch noch einige andere für manche Länder, wohin 
häufig geschrieben wird, oder theilt sie nach den Sprachen ab, 
in welchen man correspondirt; z. B. Copirbuch der Briefe nach 
England, nach Frankreich u. s. w.; deutsches Copirbuch, fran- 
zösisches Copirbuch, englisches Copirbuch; oder auch man theilt es 
nach dem Alphabet in einige Bände ab. 

Da man oft genöthigt ist, das Copirbuch zu Rath zu ziehen, 
ja nötigenfalls zur Unterstützung einer Klage vor Gericht zu 
produziren,, um mit den empfangenen Briefen vereint den Hergang 
einer Sache darzuthun, auch bisweilen Abschriften daraus zu neh- 
men, so ist dasselbe ein sehr wichtiges Buch, nnd daher erfor- 
derlich , dass 'der Copist mit Aufmerksamkeit copire und sauber 
nnd leserlich schreibe. Dm wegen der Copien ganz zuverlässig 
zu gehen, ist es in nenern Zeiten in manchen Häusern Gebrauch 
geworden, sich zum Copiren der Briefe einer Copirmaschine zu 
bedienen. 
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VI. Inrentari«n-Bnch. 
, (livre äinventairet.) 

§. 121. 

Obgleich dieses Bach, wie bereits in der Einleitung gesagt 
werde, in einigen Staaten gesetzlich, geboten ist, so liesse es 
sich ungeachtet dieses Gebots dennoch entbehren und die gesetz- 
lichen Anforderungen würden ebenso erfüllt, wenn man Jas In- 
ventarinm da ins Journal bringen wurde-, wo es der Zeit nach 
hingehört; denn indem der Gesetzgeber die Haltung des Inventa- 
rienbachs gebot, war es ihm nicht um das Bach selbst zu thun, 
sondern mehr um die Sache, dass nämlich der Kaufmann zu ge- 
wissen Zeiten einen Status über seine Activa und Passiva ent- 
werfe, und denselben durch seine Unterschrift beglaubige, welchen 
Status ihm übrigens das Bilanz -Conto ebenfalls heim Abschlnss 
der Bücher gibt , mit dem Unterschiede jedoch, dass er auf diesem 
Conto gedrängt vorkommt, wo hingegen das Inventarienbuch die 
Details angibt. In dieses Inventarienbuch, das er anter Verschluss 
nimmt, sehreibt er sowohl die Activa a]p Passiva auf, und zieht 
die Differenz des einen zum andern, die ihm dann, wie Seite 70 
gezeigt wurde, seinen reinen Besitzstand gibt, der mit dem Saide 
des Capitalcontos übereinstimmen und zugleich den Saldo des Bi- 
lanz -Contos geben muss, wie wir später noch ersehen werden. 

§. 122. 

Man kann das Inventarinm statt auf einer Seite, wie S. 79 
geschehen, auf zwei Seiten aufstellen und auf die linke die Activa, 
auf die rechte die Passiva bringen. Man addirt dann jede Seite, 
stellt die Differenz, welche das reine Capital ausmacht, zur Aus- 
gleichung ein nnd schKesst dann ab, oder man vergleicht, nach- 
dem die Activa nnd Passiva addirt und deren Summe untergestellt 
worden, in summarischer Wiederholung die Resultate in den 
Hauptsummen nnd zieht die Differenz, welche dann ebenso den 
reinen Besitzstand geben muss» 

§. 123. 

Kommen. auf den Büchern noch andere Gegenstände imActi- 
vom vor, als Cassa, Waaren, Wechsel, Debitoren n* s.w., die 
darch Inventarinm aufzunehmen sind, wie z.B. Immobilien, Mobi- 
lien, Handlungsgeräthschaften, Schiffe, so gehen diese voraus. 



Wie es üblich ist, mit den Debitoren die Activa xu schtiessen, 
so schliesst man auch die Passiva mit den Creditoren; ihnen vor- 
an« gehen die anf die Immobilien ausgestellten Obligationen, die 
Acceptationen und in Gradation gesetzten eignen Wechsel «. s. w., 
worauf dann erst die Creditoren der Reihe nach am Schlüsse 
folgen. 

IL Hilfsbücher. 

h Conto-Correntbuch.*) 

(Livre de eomptes courants.) 

§. 124. 

In diesem Buche wird jeder Person, mit welcher man in of- 
fener Rechnung steht, ein Conto eröffnet. Die linke Seite, das 
Soll, nimmt die Posten auf, wofür der Handelsfreund debitirt 
wird; die rechte, das Haben, diejenigen', wofür er creditirt wird. 

Der Zweck dieses Buches ist, den täglichen Stand der Rech- 
nung jedes Handelsfreundes vor Augen zu haben, auch erforder- 
lichen Falls sogleich einen Auszug dieser Rechnung geben zu 
können, was übrigens zu gewissen Zeiten im Jahre von sechs 
zu sechs Monaten, gewöhnlich Ende Juni und Ende JDecember, 
oder auch für manche Handelsfreunde von drei zu drei Monaten 
Statthat 

§. 125. 

Um diesem Zwecke gehörig zu entsprechen, nimmt man die 
Posten, die in das Conto -Correntbüch zu verzeichnen sind, nicht 
aus dem Memorial oder Journal, weil man sonst vom Contoristen 
abhängt, der diese Bücher führt, sondern zieht sie aus der pas- 
siven und acttvenCorrespondenz, aus dem Cassabuche und manch- 
mal auch aus Notizen u. s. w., die später erst durch Correspon- 
denz oder Cassa laufen, 

§. 126. 

Ebenso, wie im Hauptbuche, ist auch im Conto -Correntbuche 



*) Wer das Conto -Corrent- Fach grandlich erlernen will, den verwei- 
sen wir auf „die Contorwissenschaft" vom Verfasser der vorliegen- 
den Buchhaltung. Dieses Fach ist zu weitschichtig y als dass man in einer 
Lehre von der Buchhaltung gehörige Anweisung darüber gehen könnte. 
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jedes Conto einer Person mit dem Tor- und Zunamen oder der 
Handelsfirma nnd dem Wohnort überschrieben; allein das Conto - 
Correntbnch unterscheidet sich in Hinsicht seiner innern Einrieb» 
taug wesentlich vom Hauptbuch«, und dies in folgenden Punkten: 

1. Wird nicht angeführt, an welches Conto der Handels* 
freund Debitor oder Creditor ist. 

2. Jedes Geschäft wird einzeln und im Wesentlichsten ange- 
geben. Im Hauptbuche kann ein Posten zwei und mehr Geschäfte- 
vorfälle in sich begreifen, z.B. „an Diverse, per Diverse," 
in welchem Falle gar nichts über die darunter begriffenen Ge- 
schäfte angeführt wird. Auch nimmt ein solcher Posten über 
einen einzigen Geschäftsvorfall oft nur eine Zeile ein, während er' 
im Conto - Correntbuche zwei und mehr einnehmen kann. 

3. Die Verfallzeit jedes Postens wird in einer eigens dazu 
bestimmten Columne vor der Geldcolumne angeführt. Diese kommt 
im Hanptbuche gar nicht vor, oder dasselbe müsste zugleich als 
Conto -Correntbnch dienen, was aber nicht zweckmässig ist 

4. Man beruft sich nicht, wie es im Hauptbuche der Fall ist, 
auf eine Blattseite des Journals, noch auf das Folium des entge- 
gengesetzten Contos. 

5 Das Conto -Correntbuch kann auch so eingerichtet Ver- 
den, dass*es zugleich die Zinsrechnung aufnimmt, wozu die neue 
Methode, die früheste Verfallzeit als Grandlage der Zeiten nnd 
Zinsen, oder die Staffelrechnung mit Zins nndDiscont, die zv^eck- 
mässigsten sind, weil man dabei den Tag des Abschlusses 
nicht zu wissen braucht, und zu jeder beliebigen Epoche abschlies- 
sen.kunn. 

6. Man bringt nach gemachter Verification eines empfanger 
nen Conto -.Corrents, oder nach Ausfertigung eines Conto- Corrents, 
den man einem Handelsfreunde einschickt, sogleich den Zinssaldo, 
die Provision, Sensarie, das Briefporto und den Saldo der Rech- 
nung ein, und macht den Abschluss und den Vortrag, was Alles 
im Hauptbuche nur geschehen kann, wenn die Posten über diese 
Gegenstände im Journal entworfen sind. Auch hat man nicht 
nöthig., wenn durch Bilanz das Hauptbuch abgeschlossen wird, 
Rechnungen, die man noch erwartet, oder solche, die zu unbe- 
deutend sind, als dass man sie gleich ertheilen sollte, im Conto- 
Correntbuche zugleich abzuschließen. In solchen Fällen lässt man 
sie fortlaufen, oder zieht den Saldo nur pro forma , um mit dem 
Hauptbuche gleichen Schritt zu halten. 
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§. 127. 

Empfängt man einen Conto -Corrent, so wird derselbe mit 
dem Conto des Handelsfreundes, dar ihn ertheilt, durch Punkti- 
ren verglichen. Hat man hingegen Conto -Corrent zu ertheilen, 
so vergleicht man vorher ebenfalls durch Punktiren das Cojito-Cor- 
rentbuch mit dem Hauptbuche, wfelche beide sich gegenseitig als 
Controle dienen» 

§• 128. 

Ist das Conto -Correntbuch so eingerichtet, dass es nicht die 
einzelnen Zinsberechnungen aufnimmt, so wird jeder Rechnungs- 
Auszug, den man daraus ertheilt, in ein besonderes Buch, Conto- 
Dorrent-Copirbuch (copie de comptes courants), mit Inbegriff 
»einer Zinsrechnung und der Wechsel -Spesen, als: Provision, 
Sensurie, Briefporto, copirt, oder man hält sich Mos pin Conto- 
Corrent-Zeichenbuch, 

§. 129. 

Grosse Handlungshäuser, welche einen bedeutenden Geschäfts- 
verkehr haben, fuhren auch noch ausser dem Conto -Correntbnche 
ein Contpbuch pro Diverse, worin den kleinen Debitoren 
und Creditoren Contos wie in einem Conto - Correntbnche eröffnet 
werden. In diesem Contobuche pro Diverse müssen die einzelnen 
. Posten jeder Rechnung mit den die nämliche Person betreffenden 
Posten auf dem Conto pro Diverse des Hauptbuches völlig über- 
einstimmen, so dass beide einander als Controle dienen* 

"§. 130. 

In Jlandlungshäusern, die sich auch mit Detailgeschäft befas- 
sen, hält man für die kleinen Ladenschuldner, die augenblicklich 
nicht bezahlen und kurze Zeit auf Credit nehmen, z. B. um am 
Ende des Monats zu bezahlen, ein kleines Debitorenbuch, 
worin jedem eine Rechnung eröffnet wird; bezahlt er nun, so 
wird, ihm die Zahlung gutgeschrieben und die Rechnung abge- 
schlossen, oder die Posten, die ihn betreffen, ausgestrichen« Das 
Geld wird in die Ladencasse geworfen. 
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II. Tratten- und Rimessen buch. 

(litre de traües ei rcmües, Uvre teffets ä payer et deficit 

a recwotr.) 

§. 131. 

In dieses Bach werden die Wechsel eingeschrieben, welche 
unsere Handelsfreunde auf nns trassiren, sowie diejenigen, die sie 
ans remittiren, sie mögen nan anf den Platz selbst oder aaf an- 
dere Orte sein. Dieses Einschreiben geschieht in Folge des dar- 
über empfangenen Briefes, der entweder die Anzeige über die 
Tratte gibt, oder die Rimesse enthält Wird eine Tratte oder 
/eine Rimesse auf den Platz acceptirt oder protesürt, so merkt 
man dies nebst Datum am Radle an, sowie auch, wenn eine Ri- 
messe zurückgesandt, aaf einen andern Ort negourt, oder Jeman- 
den remittirt wird. Bei Zahlung einer Tratte, oder naeb Einge- 
hen einer Rimesse auf den Platz kann man auch das Datum der 
geleisteten oder empfangenen Zahlung oder das Cassa-Folium 
neben daran schreiben. 

*§• 132. 

In Handelshäusern, die ein starkes Wechselgeschäft haben, 
ist öfters auch das Trattenbuch vom Rimessenbuch getrennt, so 
dass sich eins für die Tratten, als Tratten«- oder Accepta- 
tionsbuch (Uvre d'acceptalions), ein anderes für die Rimessen, 
die man empfingt, als Rimessenbach vorfindet v 

§• 133. 

In manchen Häusern ist es auch üblich, zwei Rimessenbücher 
zu halten, eins für die Wechsel auf den Pktz (Platz - Wechsel), 
ein anderes ftr die Wechsel auf auswärtige Orte (fremde Wechsel), 
und diese Bucher gleich einem Wechsel- Scontro einzurichten. 

Da, wo — wie dies besonders in Frankreich gebräuchlich 
ist — ausser dem eigentlichen Wechselscontro für fremde Wechsel 
(compte de changes\ ein Conto der zahlbaren Wechsel (compte 
d'effeU ä payer), sowie ein drittes für die Wechsel auf den Platz 
(compte XeffeU ä receooir\ die uns remittirt oder von uns ge- 
kauft werden, errichtet wird, ist es auch üblich, das Tratten-, 
sowie das Rimessenbuch so einzurichten , dass es als Controle die- 
ser Contos dient Uebrigens mögen Tratten- und Rimessenbuch 
diejenigen Bücher sein, die unter allen am verschiedenartigsten 
gefuhrt werden. 'Eine einfache Art, die Tratten und Rimessen 
in einem Buche einzuschreiben, ist z. B» folgende: 



Moiat Jili 1843. 



acceptirt den . . 



acceptirt den • . 



negozirt an . 
den . . . 

remittirt an . 
den . . . 



proteslirt den . . . 
zurückgesandt den . . . 



*p 600 



800 



8 



500 
,, 1000 

Bm#800 



*f 400 



Fried. Gelpke in Berlin 

avisirt mit ' Brief vom 2. Jan, 

Ordre Adolph Ho ff mann, 1 Mt# dto. 



Gebr. Schalt in Erfurt 

remittirten mit Brief vom 
auf Gregor Renter hier, Tratte Ton 
Hermann Ulrich in Chemnitz vom 
20. Decbr. 4 Wochen dto. 



Laersk Co. in Dresden 

trassiren laut Brief vom . . « . • 

Ordre Clemens K«ller, 14 Tage dto; 

sie renrittiren 
auf Heueke & Kettembeil in Berlin, 
Tratte von Eduard Ju»t in Dresden, 

vom 31* Decbr. 1 Mt dto» 
auf Sommerscbild & Co. in Hamburg, 
Tratte von Gustav Epstein in Prag, 

vom 20. Decbr. 6 Wochen dto. 



Gülich Erben in Magdeburg 

remittiren mit Brief vom . . . „ 
auf Goldsohn «fcCo. hier, 
Tratte von Winter & Co. in Dessau, 
vom 2. Jan., 3 Wochen dto. 



HI. VerfalHwch. 
(Livrt €iehkmee$ f camet d'tchfances.) 

§. 134. 

In Handelshäusern, wo 'häufig Wechsel einzuziehen oder zu 
bezahlen sind, und auch sonstige Geschäftsposten auf Zeit vorkom- 
men, hält man sich ein Verfallbuch, Verfallzeitbuch, in 
zwölf Theile nach den zwölf Monaten des Jahres eingeteilt, 
und schreibt darin die auf Zeit laufenden Posten nach ihren Ver- 
fallzeiten unter Monat und Tag ein, und zwar so, dass die Po- 
sten, welche einzuziehen sind, die linke, diejenigen, welche zu 
bezahlen sind, die rechte Blattseite einnehme^. Nach empfange- 



st* empfangen 



Januar 



3 lauf Eduard Lyon, Rim. tob *f 



6 



15 



auf Adolph Lamey , Rim.' von 



von Geveri &Glass für Zucker 



etc. 



,*te. 



1500 



800 



1400 



IV« Wechsel-Copirbuch. 
(Copie de kttre$ de change). 

§• 135. 

Sowie das Briefcopirbuch die Copien der Briefe aufnimmt, 
eben so dient das Wechselcopirbnch, um darin die Wechsel zu co- 
piren. Dies geschieht nach fortlaufenden Nummern für alle Wech- 
sel und Anweisungen auf auswärtige Plätze und Nebenorte, die 



ner oder geleisteter Zahlung schreibt man neben an den Rani 
das Folinm der Cassa, auf welchem der Posten in Einnahme oder 
in Aasgabe «ingeschrieben ist, oder man schreibt „befahlt"., oder 
man macht einen Querstrich durch den Posten* 

Auf diese Weise ersieht der Kaufmann, was ihm zu jeder 
Zeit an Geldern eingehen muss, sowie zugleich auch, welche 
Zahlungen und Deckungen er zn machen hat 

In Häusern jedoch, wo die Geschäfte nicht bedeutend sind, 
ist ein mit Papier durchschossener Kalender in 4° und jedes an- 
dere Notizbuch hinreichend. 

Eine einfache Art, das Verfallbach zu fuhren, wäre folgende: 
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uns remittirt, von uns angekauft, oder von uns gezogen werden, 
sowie auch für diejenigen, die wir auf uns selbst ausstellen» Je- 
der Wechsel erhalt nach genommener Copie der Vorderseite so* 
wohl als der Rückseite, wenn er indossirt ist, die ihm gehörige 
Nummer. 

§. 136. 

Ans dem Wechselcopirbuch wird das Wecbselscontro gebil- 



det Der Ausgang eines Wechsels, es sei nun durch Correspou- 
denz oder darch die Casse* wird vom Copisten im Wechsekopir- 
buch auf den drei Finger breiten Rand, den man links lasst, ge- 
schrieben. Z.B. remittirt an... den.*., negozirt an... den... 
Wurde. er zurückgesandt, so wird dies ebenfalls beigeschrieben 
mit Angabe des Datums. 

§. 137. 

Das Copiren der Wechsel ist noch in anderer Hinsicht we- 
sentlich noth wendig, weil man in den Fall kommen kann, in Er- 
mangelung einer Secunda, Copie vom Wechsel zu nehmen, um 
gleich einem Duplicat davon Gebrauch zu machen. Das Copiren 
muss daher mit Aufmerksamkeit und Pünktlichkeit geschehen, da- 
mit, falls man genöthigt ist, sich einer Copie zu bedienen, sie 
mit dem Original wörtlich übereinstimme , sonst läuft man Gefahr, 
dass sie wegen Mangel an wörtlicher Debereinstimmong, obgleich 
mit dem Original vereint, nicht anerkannt und protestirt wird, in 
welchem Fall die Kosten und Folgen davon demjenigen anheim 
fallen , der die unrichtige Copie hat. 

§. 138. 

In nenerer Zeit haben manche Handelshäuser angefangen, 
auch ein Copir&uch für Wechsel auf den Platz zu halten, 
worin diese auch nach fortlaufenden Nummern copirt werden» . Die 
erfolgte Zahlung wird neben daran angemerkt mit „eingegangen 
den • . .", oder man schreibt das Folium der Cassa hin „Cassa- 
Fol. ♦ . ." Wird ein Wechsel unbezahlt zurückgesandt, so no- 
tirt man dies ebenfalls an den Rand mit „zurückgesandt den . ." 

Falls nun zwei Wechselcopirbücher existiren, so wird das 
eine mit „Copirbuch fremder Wechsel", das andere „Co- 
pirbuch der Platzwechsel überschrieben. 

V. Wechsel-Sqontro. 
(Rmcontre dt UUm de change.) 

§. 139. 

Sowie das Waaren-Scontro oder Waarenbuch zur gehö- 
rigen Uebersicht des Ein- und Ausgangs von Waaren dient, 
eben so zweckmässig ist das Wechsel-Scontro zur rich- 
tigen Kepntniss des Ein- und Ausgangs von Wechseln auf 
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fremde Orte. Alle Artikel 4**ia werden ans dein. Wechselet 
pirbuche gebildet. Dasselbe gibt an: die Num»er jedes Wech- 
sels,*) Datum des Ein- und Ausgangs, von wem oder wie er ein- 
gegangen, Summe, Name des Bezogenen, dessen Wohnort, Ver 
fallzeit u. s. w. Was dann beim Bficherabschlnss noch im Aus- 
gang offen ist, muss sich durch In ventarium ergeben nnd im Por- 
tefeuille vorräthig sein. Dieses wird dann auf neue Rechnung 
vorgetragen. (S. das Wechsel -Scontro V. Abthh IX.) Ia ei- 
nem Geschäft, in welchem nnr ein unbedeutender Verkehr mit 
Wechseln ist, kann man das Wechsel ~Scontrobuch weglassen, nnd 
das Wechsel -Conto auf dem Hauptbuch so einrichten, dass es zu* 
gleich auch als Scontro dienen kann. 

i §• HO. 

In grossen Handelshäusern, wo viele WeebselgeschSfte vor» 
fallen, besonders bei Bankiers, ist es üblich, im Wechsel-Scontro 
den Wechseln nach den Hauptwechselplätzen Rubriken in alpha* 
betischer Ordnung zu erSffnen, *. B. Wechsel auf Amsterdam, 
Wechsel auf Augsburg, Wechsel auf Frankfurt, Wechsel auf 
•Hamburg, Wechsel auf Paris, in welchem Falle ditf Uebersicht 
und das Nachschlagen erleichtert wird. Dann aber wird auch ein 
Amsterdamer, ein Augsburger, ein Frankfurter, ein Hamburger, 
ein Pariser Wechsekönte n. s. w. auf dem Hauptbuch eröffnet» 
Wechsel, die auf andere Wechselplätze als diejenigen lauten, 
welche besonders angeführt sind., werden dann unter eine Rubrik 
„Wechsel auf diverse Plätze" eingebracht. 

§.141. 

Statt nach Wechselplätzen Abtbeäungen ttat machen, theilt 
man die Wechsel auch in Wechsel auf Holland, Wechsel auf 
Frankreich u. s. w. Haftdelshiuser, welche wenig Verkehr mit 
Wechseln haben, können das Wechsel «-Scontro als besonderes 
Bach <entbeh*en , und das Wechselconto auf dem Hauptbuch, st) 
einrichten, dass es zugleich über Bin- uttd Ausgang, gleich einem 

*> Tn manchen Handelshäusern wird jedem Wechsel, nasser der Bin- 
gan&MMiminjrr t «pich «ine. A*$gwigsnfimm*i im Wedlsei -Sooafoo gegeben, 
sp dass beim Ausgang eines Wechsels die Kingangsmupmer nifd dieser die 
Aüsgangsnommer hinzugefügt wkd. Man thut dies, nin beim Nachschlagen 
, den Wechsel sicherer und leichter auffinden zu können, "was, wenn ein Irr- 
thu* wrfefaUm sejn mUt* f nickt. der Fatt sein tfrfte. ; . 

9 



HO 

Wechsel -Scontro, die nothige Uebersieht gibt (S. Wechselconto 
im Hauptbuch HL Abthl.) 

§. 142. 

Obgleich das Wechsel- Scontro eigentlich nur für Wechsel 
auf fremde Orte gebildet wird, so kann es sich doch ereignen, 
dass auch eigne Wechsel von dem Kaufmann selbst, der es führt, 
ausgestellt (WJfeJs), an seinem Orte zahlbar, im Wechselcopirbuch 
vorkommen, in welchem Falle dann diese — wenn man sie über 
das Wechselconto im Hauptbuch laufen lässt, — auch im Wech- 
sel -Scontro vorkommen« Hier ist aber zu merken, dass der Ein« 
trag der eigenen Wechsel zuerst im Ausgang geschieht, weil sie 
weggegeben worden; werden sie bezahlt, so gehen sie ein. Was 
aber beim Bücherabschluss im Eingange noch offen ist, kommt im 
Passivum des Inventariums vor und wird ebenfalls vorgetragen. 
Dergleichen von und auf sich selbst ausgestellte Wechsel (bületf) 
kommen in Frankreich sehr häufig vor. Man bringt sie dort mit 
den Acceptationen unter em eignes Conto „ compte de lettres et 
hülets ä poyer," oder „compte d'engagements, compte d'obliga- 
tion$* in welchem Falle ßie dann im Wechsel -Scontro weggelas- 
sen werden, weil aus diesem Conto schon ihr Aus- nnd Eingang 
sich ergibt Man kann auch für die 'Platzwechsel ein Scontro 
errichten, wenn man es für nöthig erachtet* 

VI. Das Commissionsbuch. 

(Livre de commissions.) 

§. 143. 

In dieses Buch werden alle Aufträge notirt, die man em- 
pfangt und ertheilt, es sei nun zum Ein- oder Verkauf von Waa- 
ren, Wechseln und andern Gutern, oder zum Trassiren und Re- 
mittiren u. s» w. In manchen .Häusern ist es auch üblich, zwei 
Commissionsböcher zuhalten, eines" fnr die Commissionen, die man 
ertheilt, und ein anderes für diejenigen, die man empfangt. Er- 
stere werden unter dem Datum eingeschrieben, an welchem man 
sie gibt, letztere unter demjenigen, an welchem man sie erhält 
Ist ein Auftrag vollzogen, so bemerkt man dies auf der Seite, so 
wie den Tag der Vollziehung, und streicht die vom Auftrag ge- 
nommene Notiz wieder aus. 

Will man die Bestellungen, die man auf Waaren empfingt, 
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in ein besonderes Bach noturen, so erhält dies den Namen Be- 
stellungsbuch (Itore de commandes): 

VII. Speditionsbuch* 
(Livre d'exptdüions.) ,- 

§. 144. 

Alle Frachtstücke, welche man uns zur Weiterbeforderung 
übersendet oder übergibt, werden in Folge der darüber erhalte- 
nen Anzeige, der geschehenen Uebergabe oder des erhaltenen 
Frachtbriefes, in dieses Buch eingeschrieben, sowie auch deren 
Versendung oder Uebergabe an einen Andern. Gewöhnlich schreibt 
man den Eingang der Frachtstücke auf die linke, den Ausgang 
hingegen auf die rechte Blattseite. 

Die linke Blattseite enthält: die Namen des Versenders oder 
. Uebergebers, des Frachtfabrers (Fuhrmanns oder Schiffers), des 
Zwischenspediteurs, wenn einer nöthig war, den Tag 'der Anzeige 
Abfahrt oder Uebergabe, die Lieferungszeit, Fracht und andere 
Bedingungen , Zeichen , Nummern und Gewicht der Frachtstücke, 
Namen und Wohnort desjenigen, für den sie bestimmt sind, die 
Angabe der Spesen, die darauf haften, überhaupt Alles, was für 
Empfang und Weiterbeforderung vorgeschrieben ist und darauf 
Bezug hat. 

Die rechte Blattseite im Speditionsbnch enthält: den Namen 
desjenigen, an welchen die Frachtstücke gesendet werden, den 
Tag der Abfahrt oder Uebergabe, den Namen des Frachtfahrers, 
der 'die Güter weiter zu verfuhren hat, die Lieferungszeit, Fracht 
und sonstige Bedingnisse, Zeichen, Nummern, Gewicht u. s* w., 
die Spesen -Note, überhaupt Alles verzeichnet, was auf die Wei- 
terbeförderung Bezug hat ' 

In Handelshäusern ,. die ein starkes Speditionsgeschäft haben, 
wird ein Speditionsbuch für die eingehenden und ein anderes für 
die ausgehenden Güter gehalten. 

Zu mehrerer Verständlichkeit folgen hiernach zwei Speditions- 
geschäfte, wie sie gewöhnlich im Speditionsbuche verzeichnet 
werden. 
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Droop & Scharf in Hamburg senden laut Brief 

vom... durch Vermittelung von Carl Schlösing in 

Magdeburg, für Klepsch & Comp, in Rumburg, 

unter Nachnahme der Spesen 

R. & C. 5 Ballen Twist 

No. 105 ä 109. brutto 47 Ctr. 

Auslagea. 

Fracht ve» 47 Ctr. a 10 S# 

Magdeburger Spesen . . 

Durchgangszoll a l J % *ß pr. Ctr. von 4S l / t Ctr, Zollgewicht „ 

Eingegangen den .... 
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Fried. Just in Pirna sendet mir laut Brief vom 9ten 
durch Vermittelung von Carl Hantzsch in Dresden 
zu 15 # pr. Ctr. Fracht, und in 2 a 3 Tagen zu lie- 
fern, für Conrad Otto Winkler in Hamburg, 
Spesen bis Leipzig und zur Fuhre Just zu debitiren 
R. & C. 20 Ballen inländische Schaafwolle 
No. 1. 3 Ctr. 30 ff. No. 11. 3 Ctr 
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Sandte an Klepsch &: Co, in Rumburg durch 
Krägers Geschirr, im Lohn zu 1 *$ pr. Ctr., und 
in 7 bis 8 Tagen zu liefern; 
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Magdeburger Spesen , 
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Spedition» -Provision, 10 <f{ pr. Ballen 
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Sandte an Conrad Otto Winkler in Hamburg 

durch Stahls Geschirr, zu 3%^Pr. Crt. pr. Sg. Fracht 
und in 12 bis 13 Tagen zu liefern, 
R. & C. No. 1 a 20. 20 Ballen inländische SchaafwoUe, 
Gewicht wie anderseits , zur Fuhre 65 Ctr. 

Spesen-Nota.. 

Fracht von Pirna, 65 Ctr. a 15 # ^ 

Einschlag ', n 
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Plombiren „ 

Speditions • Provision a 4 yf pr. Ballen ...,....„ 
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VIII. Einkaofbuch (livre dachals); IX. Verkaufbuch {livre 
de ventes); X. Pactorenboch (livre de factures). 

§. 145. 

Man bedient sich des Einkauf- und Verkaufbuches; 
um darin die Ein- und Verkäufe von Waaren auf dem Platze, die 
sowohl baar oder gegen Wechsel, als auf Zeit gemacht werden, 
einzuschreiben. Zum Einschreiben ins Einkaufbuch dienen die 
Noten oder Facturen, die man empfängt und wörtlich copirt. Im 
Verkaufbuche wird die Rechnung über den Verkauf entworfen und 
rein abgeschrieben dem Käufer zugestellt, oder man entwirft sie • 
auf einem besondern Blatte und copirt sie hinein. 

Nach diesen Büchern werden die Cassa- und Memorial - 
Posten gebildet, je nachdem der Ein- oder Verkauf das eine oder 
andere Buch betrifft Das Folium des Eintrags wird alsdann am 
Rande der im Buche entworfenen Rechnung angeschrieben. Beide 
Bücher lassen sich auch in eins vereinen, falls das Geschäft, in 
welchem sie geführt werden , ihre Trennung nicht nöthig macht 

§. 146. 

- Das Fact n renbuch nimmt die Rechnungen über solche 
Waaren auf, die man von auswärtigen Handelsfreunden empfängt 
oder dahin verkauft, es sei nun für eigene, fremde, oder für So- 
cietätsrechnung. In grossen Handlungshäusern, deren Geschäfte 
von Bedeutung sind, hält man sich gewöhnlich zwei Facturen- 
bücher, und zwar das eine für die eingehenden und das andere 
•für die ausgehenden Facturen. In einer Handlung aber, deren 
Geschäfte unbedeutend sind, lässt sich das Facturenbuch auch mit 
dem Ein- und Verkaufbuche vereinigen. 

XI. Calculaturbuch 
(livre de calculs des marchandises}. 

§. 147. 

Das Calculations- oder Calculaturbuch dient, um darin 
die Berechnungen über Waaren, worüber man von auswärtigen 
Handelsfreunden Factur erhalten hat zu machen, es sei nun, dass 
man die Waare an seinem Wohnorte empfangen, oder sie an einen 
fremden Ort zum Verkauf in Commission gesandt hat 

, Will man für diese Calcolaturen kein besonderes Buch errichten, 
so fügt man jede einzelne der sie betreffenden Factur im Facturen- 
buche bei. 
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elmer von mumwtLwim 

CalculAtuur darüber. 

(Cop^e im FacturenbucbJ. 

Factura fdr die Herren Gebr. Lamey in Leipzig über 

10 Tonnen Reis, die wir für deren Rechnung eingekauft und 

durch Schiffer Stahl, Kahn No. 5. an Hrn. Rudolph 

Rühle in Magdeburg gesandt haben. 
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Fracht von 60 Ctr. a 10 S# pr. Ctr. „ 20. — 
Eingangszoll ron 51 Ctr. Zollgew. 

a 2 >? „ 102. - 






Kommen die 100 ff zu stehen auf circa 10 ^ 



703 

7 



696 
33 



730 
14 



744 




10 



10 



l. J. ». S) Zn Ersparung des Raumes ist die nihere Angabe der Spesen im Einkauf und 
in Magdeburg, sowie die Angabe des Bruttogewichts und die Tara in Leipzig weggeto» 
•est worden. • 



JOI. Waarentneh, Waären-ßcontrö, Lagerbuch. 
(Livre de marchandieei, rencontre de marchandises, livre de 

magasin.) 

§. 148, 

Bereits ist vom Waarenboche im theoretischen Theile der 
einfachen Buchhaltung §.49. gehandelt, auch dasselbe praktisch 
Seite 60« tu f. dargestellt worden» 

In der doppelten Buchhaltung ist dessen Einrichtung die näm- 
liche* Jeder Waare, mit welcher man handelt, wird in diesem 
Buche ein eignes Conto durch Ein- und Ausgang errichtet Die 
linke Seite nimmt den Einkauf unterm Datum des Eingangs im 
Lager auf, die rechte den Ausgang nnterm Tage des Verkaufs 
oder Abgangs vom Lager. Beide Seiten enthalten links eine Co- 
lumne für das Netto- Gewicht, das Maats oder die Stuckzahl, und 
rechts eine andere fBr,den Betrag. Zeichen, Nummern, Zahl der 
Stücke werden ebenfalls eingebracht. Im Eingang wird auch das 
Bruttogewicht der Waare, wie es bei Empfang gefunden worden, 
nebst Tara angeführt, falls es Waaren sind, die der Tara 
Unterworfen sind. 

§. 149. 

Dem Waarenbuche liegen, ebenso wie dem Waaren -Scontro 
und Lagerbuche, diejenigen Bücher zum Grunde, welche die 
Facturen beim Ein- und Aasgang enthalten, wie z. B. Ein- nnd 
Verkauf buch, Facturenbuch. 

§. 150. 

Bei Einkäufe», die nicht anf dem Platze gemacht wurden, 
nnd daher mit Spesen verknüpft sind, muss man noch die Spesen 
znm Einkaufsbetrag fügen. Um diesen Betrag, der oft in fremder 
Währung ist, in einheimischem Golde mit Inbegriff aller Spesen 
genau zn haben, nimmt man ihn njach der über. die -Waare ge- 
machten Calculattn\ v 

Um sich von der Richtigkeit im Einschreiben der Posten zu 
überzeugen, kann man vor der Geldcolumne noch eine andere 
ziehen, worin man die Blattseite des Journals oder Facturen- 
bochs, wo jeder Posten eingeschrieben steht, anfuhrt. 

§• 151- 

Bei der Inventur streicht man die ausgegangenen Waaren 
nach Zeichen nnd Nummern gegen die mit ihnen im Eingang 



correspondirenden aus, und was tob letztern noch offen igt, muss 
aof dem Waarenlager vortäthig sein, und sich aus dem Inventa- 
riam ergeben. Dieser Vorrath wird dann za einem gewissen 
Preise 9 gewöhnlich zum Ankaufspreise, wie bereits §.55. gelehrt 
wurde, zur Ausgleichung eingestellt, nm nach gemachtem Ab- 
schlüsse aufs Neue Torgetragen zu werden. Bevor aber der Ab« 
schluss und Vortrag gemacht wird, sieht man, ob das Gesammtge- 
wicht, das Maass oder die Stückzahl im Ausgang mit der Angabe 
im Eingang übereinstimmt; wo nicht, so stellt man den Ueber- 
scbuss oder das Fehlende zur Ausgleichung ein. Nun bleibt noch 
übrig , zu untersuchen , ob die Waare Gewiiin oder Verlust ge- 
geben hat. Die Differenz des Eingangs zum Ausgange gibt Ge- 
winn, diejenige des Ausgangs zum Eingange hingegen Verlust; 
das Eine oder Andere wird dann eingebracht, und zwar da, wo 
es zur Ausgleichung hingehört Dann wird abgeschlossen und 
der Vortrag gemacht. (Man s. auch das Waarenbuch in der 
fünften Abtheilung.) 

§152. 

Lägst man im Waarenbnche die Geldbeträge weg, so ist 
dasselbe das eigentliche Waaren-Scontro oder Lagerbuch, in wel- 
chem es sich dann blos um Ein- und Ausgang der Waaren han- 
delt Bei der Inventur wird dann in Betreff des Vorraths, der 
Zu- oder Abnahme an Gewicht u. s. w», des Abschlusses und 
Vortrags über Quantität ebenso verfahren, wie im gleichem Falte 
im Waarenbuche. 

XIII. Commissions- Waarenbuch. 
(Livre de marchandises en commi&sion.) 

§. 153. 

Dieses wird errichtet, wenn man dife Commissionswaaren von 
den eignen Waaren trennen wiU. Erstere können sein: 

1. Commissionswaaren von einem Handelsfreunde, in welchem 
Falle wir als Commissionär Rechnung zu halten haben; 

2. Commissionswaaren bei einem Handelsfreunde, in welchem 
Falle wir Committenten sind, und er als Commissionär uns Rech- 
nung zu halten hat 

In dem einen oder andern Falle errichtet man der Commis- 
si*&8Witare ein Conto fan Commissionswaaren- oder Lagerbuche, 
nadi 4er Form des gewöhnlichem Lager- oder Waarenbuches. 



§. 154. 

Die Ueberschrift enthält die Angabe der Commissionswaare, 
Ist man Commissionär, so schreibt man, wenn es verschiedene 
Waarengattungen sind: 

Waaren in Commission von{ Name des Committenten 
oder Commissions - Waaren vonj nnd Wohnort. 

Ist es Mos eine Waaren gattnng, z. B. Caffee u. s. w., so 
pflegt man sie speciell anzugeben: 

Caffee in Commission von ♦ . • . 

Linker Hand schreibt man im Eingang Datum des Empfangs, 
Namen des Committenten, Zeichen, Nummern, Anzahl der Stücke, 
Angabe des Gewichts, Limitum und überhaupt alle auf die Sen- 
dung Bezug habende Umstände, Gewicht bei Empfang, bezahlte 
Fracht, Spesen u. s. w. 

Die rechte Seite, der Ausgang, nimmt dasjenige auf, was 
auf den Verkauf Bezug hat Nachdem mit der Waare aufgeräumt 
ist, schliesst man die Rechnung ab. Falls man Columnen für den 
Geldes wer th errichtet hat, so stellt man zuvor das nach vollbrach- 
tem Verkauf dem Handelsfreunde zukommende Netto-Product ein. 

Ist man hingegea Coiqmittent, so heisst es in der Ueber- 
schrift: 

Waaren in Commission bei 
oder (Waaren unter) 

Commissions - Waaren bei 
oder bei specieller Angabe: 

Caffee in Commission bei .... oder unter 

Die linke Seite gibt den Abgang der Waare an, den Namen 
des Commissionärs , die Vorschriften wegen des Verkaufs, Zei- 
chen u. s. w., kurz Alles, was zu einer deutlichen Ansicht der 
Rechnung nöthig ist. Auf die rechte Seite wird der Verkauf 
nach erhaltener Rechnung eingetragen, und hat man Geldcolumnen 
errichtet, so wird rechts der Ertrag notirt. 

XIV* Handlungs - Unkostenbuch. 
(Dvre de frais de commerce.) 

§. 155. 

Darin werden diejenigen kleinen Posten eingetragen, die man 
täglich für Kosten bezahlt, als: Porto von Briefen and Packefapn, 



Name des Commissionärs 
nnd Wohnort; 



Trägerlohn, Wage- und andere Gebühren. Zur Bestreitung dieser 
Kosten gibt man ans der Casse demjenigen, der diese kleinen 
Zahlungen zu besorgen hat, eine kleine Smnme, die er am Ende 
des Monats, wo die Summe der bezahlten Kosten in das Cassaboch 
als Ausgabe eingetragen wird, verrechnet ; z» B. „zahlte für Hand» 
längs -Unkosten in diesem Monate laut Unkostenbuch Fol " 

XV. Briefporto -Buch. 
(Uwe de ports de lettres.) 

§. 156. 

In diesem Buche, von schmalem, länglichem Format, wird 
jedem Handelsfreunde, dessen Commissionär wir sind, eine kleine 
Rechnung eröffnet, um auf derselben die Auslagen für Briefe 
(Portos und Frankaturen), sowie diejenigen für Geldsendungen, 
Stempelgebühren, auch Protestkosten n. s. w. nach dem Datum 
einzuschreiben. Ertheilt man ihm Conto- Corrent, so werden diese 
kleinen Auslagen summirt, die Rechnung im Briefportobuche ab- 
geschlossen und die Summe der Auslagen im Conto -Corrent unter 
der Rubrik des Briefportos eingebracht. 

XVI. Bilanz -Buch. 
(Livre de balances). 

§. 157. 

Darunter versteht man dasjenige Buch, in welches die rohen 
Bilanzen rein geschrieben eingetragen werden, die man monatlich' 
oder, wenn der Geschäftsverkehr nicht bedeutend i&t, vierteljährig 
macht, indem man nämlich das Debet und Credit jedes Contos im 
Hauptbuche addirt; und da jeder Debitor seinen Creditor hat, und 
umgekehrt, jeder Creditor seinen Debitor, so mnss auch die Summe 
aller Debitoren der Summe aller Creditoren gleich sein, was sich 
durch diese Bilanzen ergeben mnss« Wir werden übrigens noch 
in der III. und V. < Abthlg. darauf zurückkommen und das Nähere 
darüber erklären. 

XVII. Messbücher. 
(IAvres de foires.) 

§. 158. 

Hierzu gehören alle diejenigen Bücher, die, ausser den übri- 
gen, von Katffleuieu gehalten .werden» die im Fall sind, als Ver- 
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käufer gewisse Messen zu besuchen. Die wesentlichsten sind eine 
Prima- Note, um die Messgeschäfte, wie sie vorfallen, darin zu 
verzeichnen, ein Facturenbuch, ein Waaren-Scontro, ein Cassabuch 
und, der Abrechnungen wegen, ein Conto* Conrentbuch, endlich 
ein Briefcopirbuch. 

Nach der Rückkehr von der Messe werden die gemachten 
Geschäfte in die ordentlichen Handelsbücher eingetragen« 

XVIII. Bank* oder Banco- Buch. 
(Livre de banquc.) 

§. 159. 

Dieses Buch kommt dem Cassabuche gleich, nur mit dem 
Unterschiede, dass man in der Ueberschrift die Bank mit „Soll 
Bank (oder Banco -Conto) -—Bank (Banco -Conto) Haben" 
statt die Cassa anführt Das Bankbuch wird da geführt, wo eine 
öffentliche Bankanstalt, wie z. B. in Hamburg, errichtet ist. Für 
jede Einzahlung an die Bank wird dieselbe an den gehörigen 
Creditor debitirt; hingegen wird sie für jede Auszahlung an den 
gehörigen Debitor creditirt. Am Schlosse des Monats wird ebenso, 
wie im Cassabuche der Saldo, gezogen, und nach gemachtem Ab- 
schlüsse aufs Neue vorgetragen. 

§• 160. 

Um den täglichen Stand zur Bank zu kennen, hält man 
sich auch nebenbei ein besonderes Buch, worin blos die Summen 
angegeben werden, die täglich zu* und abzuschreiben sind, so 
dass man durch den Rest jeden Tag die Summe weiss, über die 
man verfugen kann. Will man dieses Notizbuch entbehren, so hängt 
man das summarische Verzeichniss dem Bankbuche am Schlüsse an. 

Schlnssbemerkungen in Betreff der Handlungs- 
Bücher. 

§. 161. 

Wir haben nun der Reihe nach in den vorhergegangenen §§. 
die Bücher angeführt, die in einem Handelshause vorkommen 
können, das im Wechsel- und Waarenfache nicht unbedeutende 
Geschäfte macht Wir haben dabei Zweck und Nutzen fieser 
Bfccher angegeben, und bei dem einen oder andern derselben, das 
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im praktischen Theile dieses Werks nickt meto vorkommt, oder 
keiner praktischen Darstellung bedarf, dessen Einrichtung in ge- 
höriger Verständlichkeit beispielsweise, erklärt Wir werden h 
der Folge auch derjenigen Hilfsbücher erwähnen, die, ausser den 
bereits angefahrten, im Seehandel, im Manufactur- and Fabrik* 
wesen als die nöthigsten Nebenbacher noch vorkommen können. 

§. J62. 

Gehen wir auf die wesentlichsten Bücher zurück, so ergibt 
sich aas der Art, wie sie in einander greifen, dass das Haupt- 
buch sich auf das Journal stützt, and dieses aas dem Memorial, 
oder, wenn das Journal blos Sammelbach ist, aas dem Memorial 
und Cassabuche gebildet wird. Das Conto - Correntbach stutzt 
sich wesentlich auf die ankommende and abgebende Correspondenz ; 
dann auch auf die Cassa in den Fällen^ wo ein Cassaposten (z. B. 
eine empfangene oder von uns gemachte kleine Zahlung) vorkommt, 
der nicht sofort oder gar nicht durch Correspondenz angezeigt 
wird« Ebenso können auch Posten aus dem Ein- und Verkaufs- 
buche, oder aus irgend einem andern. Nebenbuche in das Conto - 
Correntbuch zu übertragen sein, die weder durch Correspondenz, 
noch durch Cassa gelaufen sind. Die verschiedenen Scontros die- 
nen, nm den Ein- und Ausgang von Waaren, Wechseln und Geld- 
sorten klar nnd deutlich vor Augen zu haben« Ueberhaupt hat 
jedes Buch, so unbedeutend es auch scheinen mag, einen be- 
stimmten Zweck. 

§. 163, 

Durch' den Gebrauch der Hilfsbücher ist man im Stande, in 
den Hauptbüchern alle Geschäfte in gedrängter Kürze darstellen 
zu können , nnd sich dadurch die Ueberaicht zu erleichtern. Diese 
Hilfsbücher müssen aber so gewählt nnd geführt werden, dass sie 
ihrem Zwecke gehörig entsprechen; nämlich einerseits den Scri- 
pturen zur Grandlage zu dienen, und anderseits jedes Geschäft in 
seinem Einzelnen darzustellen. Zu viele ins Einzelne gehende 
Nebenbucher erschweren übrigens eben so sehr die Einsicht in die 
Geschäftsführung, als zu wenige ihr nicht forderlich sind« Man 
trachte, also, seine Scriptaren in Hinsicht der Hilfabücher so zu ver- 
einfachen, dass die Geschäfte im Einzelnen wie im Zusammenhange 
klar nnd deutlich vor. Augen liegen, ein Bach in das andere ein- 
greife, nnd dass man beim Nachschlagen leicht Aufschlug* finde. 
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Wer aber, auf einem Conter zur Führung der Hauptscripta- 
ren angestellt wird, hüte sich wohl, das Bestehende, wenn es 
nicht, nach seinem Sinne ist, umzuwerfen und Neuerungen ein- 
zuführen, bevor er nicht über den Gang des Geschäfts selbst die 
nötbige Einsicht erlangt, und von der Zweckmässigkeit oder Un- 
zweckmässigkeit der vorhandenen Bücher und ihrer Einrichtung 
sich überzeugt hat. 



H. Contos Im Blaopttrache. 

, §. 164. 

Wenn man den Gang seiner Geschäfte genau beobachten und 
ihren Einfluss auf die verschiedenen Theile des Activ- und Pas- 
sivvermögens kennen, folglich wissen will, welche Veränderungen 
sie im ursprünglichen Capitata hervorgebracht haben, woraus Ge- 
winn oder Verlust entstanden ist, und wie viel es beträgt: so kann 
idies nur durch ein zweckmässig eingerichtetes Contensystem ge- 
schehen, bei welchem die Contos classißcirt so unter sich im Zu- 
sammenhange stehen, dass dadurch nicht nur ein leichter und 
schneller Ueberblick der verschiedenen wechselseitig sich gestal- 
tenden Geschäfte möglich wird, sondern sich auch mit Bestimmt- 
heit der Einfluss, den sie auf das Capital der Handlung haben, 
genau darstellen lässt. 

§. 165. 

Soli nun eine solche Rechnungsführung Statt haben, so muss 
dies im Hauptbuch geschehen, worin man theils für den Prinzi- 
pal und dessen Händelsfreunde, theils auch für Rechnungs- und 
Sachgegenständfe Contos errichtet Zieht man das Wesen dieser 
Contos in Betracht, so ergibt sich, dass sie den Umsatz des Ca- 
pitata und die Resultate dieses Umsatzes nach Classen darstellen/ 
welche Classen aus unsern Verbindungen und dem Bedürfnisse 
nnsers Geschäfts hervorgehen. So wird man z. B. den Personen, 
mit welchen man in Rechnung steht, der Casse für baare Ein- 
nahme und Ausgabe, den Waaren für Ein- und Verkauf, Ein- 
nnd Ausgang u. s. w. Contos eröffnen, je nachdem uns daran ge- 
legen ist, eine klare Ansicht von unserm Geschäftsgange und sei- 
nen Resultaten uns zu verschaffen. 
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§. 166. 

Die Contos werden auf je zwei und zwei einander gegen- 
überstehenden Blattseiten errichtet Jedes Conto ist mit einer 
Ueberschrift versehen, wodurch Zweck nnd Gegenstand der Er- 
richtung angegeben werden. Die linke Seite eines Contos nimmt, 
wie bereits bekannt, das Debet (Soll), die rechte das Credit 
(Haben) anf, nnd da dies aas der Natur der Sache hervorgeht, 
so lässt man auch oft in der Ueberschrift die Wörter Debet und 
Credit (Soll nnd Haben) weg. 

§• 167. 

Ans dieser zweifachen Beschaffenheit eines Contos ergibt sich 
also, dass es zwei verschiedene einander entgegengesetzte Stel- 
lungen einnimmt, die ausserdem noch ein Resultat geben. Diese 
Stellungen sind, das Conto mag eine Person oder einen Rech- 
nung» -Gegenstand betreffen: 

1. Das Debet oder Soll, für diejenigen Summen, die dem 
Conto iur Last geschrieben werden; 

2. Das Credit oder Haben, für diejenigen Posten, die dem 
Conto gutgeschrieben werden. 

Ausserdem gibt noch jedes Conto ein Resultat, Saldo ge- 
nannt, der die Differenz zwischen den beiden Stellungen ausmacht 
und im Tortrag derjenigen von ihnen zugehört, deren Hauptsumme 
nach gemachter Addition am stärksten ist Dieser Saldo kann in 
einer Summe bestehen, die eine Person uns schuldet oder bei uns 
gut hat; sie kann ferner in einem materiellen Werthe vorhanden 
sein, wie z. B. in baarem Gelde, iu Waaren, Wechseln u. s. w.; 
auch kann sie in Gewinn und Verlust bestehen, wenn sie ein 
Conto betrifft, das sich rein durch Gewinn und Verlust abschlies- 
sen lässt, wie sich dies Alles später beim Abschluss der Bücher 
deutlicher zeigen wird. 

§. 168. 

Jeder Posten im Soll und Haben besteht: 

1* ans dem Datum; 

2. auf der linken Blattseite: aus dem Creditor, an welchem 
das Conto Soll oder durch welchen es debitirt wird; auf 
der rechten Seite hingegen aus dem Debitor, der an das- 
selbe schuldet oder durchweichen es creditirt wird, 1 Dem 



144 

Debitor and Creditor kann auch zur Erläuterung eine 
kurze Angabe des Geschäfts, wenn es ans einem einfa- 
chen Posten besteht, beigefügt werden; 

3. aus der Angabe der Folien zum Nachweisen des Postens 

im Journal und Hauptbuch; 

4. aus der Summe, die dem Conto debitirt oder creditirt 

wird. 

§. 169. 
Die Contos im Hauptbuche werden von Autoren, die über 
Buchhaltung geschrieben haben, in zwei, drei, vier Hauptclap- 
sen eingetheilt, je nachdem die Ansicht ist, die sie sich davon 
machen. 

Nach einigen ist die Einteilung in zwei Classep folgende: 
I. in Sach-Contos und 
IL in Personen-Contos. 
L Unter Sach-Contos begreifen sie alle Rechnnng&gegen- 
stände, denen man Contos auf den Büchern eröffnet Diese Classe 
von Contos belegen Manche, und besonders die französischen An« 
toren, mit dem Namen General -Contos (compte* gtniraux), 
weil sie mehrere Gegenstände gleicher Art in sich fassen können, 
und theilen sie folgendermassen ab: 

1. General-Waaren-Conto (marchandises generales), für 
alle Waaren, die gekauft und verkauft werden; 

2. Cassa- Conto (compte de caisse), für die baare Einnahme 
und Ausgabe; 

3. Effecten-Conto oder Conto der Platz- und frem- 
den Wechsel oder Effecten (compte tteffets a recevoir), für 
alle Effecten oder Wechsel, die auf den Platz oder auch auf einen 
fremden Ort remittirt, eingekauft, eincassirt, auf einen Dritten 
trassirt, eingenommen und ausgegeben werden; 

4. Conto der zahlbaren Wechsel (compte d'effets ä 
payer), für Wechsel, die von und auf uns selbst, oder von An- 
dern auf uns ausgestellt und zu bezahlen sind 5 

5. Gewinn- und Verlust-Conto (compte de profus et per- 
tes\ für allen Qewinn und Verlust und für jede Einnahme, die als 
Gewinn, und für jede Ausgabe, die als Verlust zu betrachten ist. 

Diese Contos zerfallen dann wieder in Unterabtheilungen. 

II. Unter den Personen-Contos wkd das Rechnungswe- 
sen mit deji Handebfreunden und das Capital.- fonto des Kauf- 



mann* selbst begriffen. Letzteres wird : jedoch >yoh Einigen alt 
sechstes General -Conto angeführt 

Andere, welche ebenfalls für die (Pontes zwtei Chtssen an- 
nehmen, theilen sie ah: 

I» in Impersonal- oder Genernl-Contos nnd 
II. in Personal- Conto*, • 
nnd begreifen nntar letztem die Contos, belebe -Ar die Debito- 
ren und Creditoren der Handlung errichtet werden, unter erstem 
aber alle übrigen Contos. 

. S*- 171- , \'/ 

Wieder Andere, di*. ebenfclls «wei Ciasien' von Contos an« 
nehmen, w?» hlufig noch solche Buchhalter Ihün, die ihr Fach 
nur handwerksmässig kennen, tbeiien sie ab: 

' 1. ki'toAte Conto*, wohinter sie diejenigen begreifen, die 
nicht Persooen, sondern Saehgegenstände betreffen ; 
-j 2. in lebende «der persönliche Contos, die für Per- 
<•*•'•• seaen errichtet *epden} . •»:.« ** 
oder. sie hängen sie ki drei Clatesen ::••'?' •-* > 

1. in todte Contos, fibg materielle Sachen, wie z.B. Geld, 

Waaren , Wechsel u. s. w. ; 

2. in lebende Contos, fiir Pergoneri; - - 

3. in fingirte Contos, wie z. B. diejenigen über ProviSio- 
- : x neny Assecnranzen, Speditionen, 'H&ushaltuiigg- 'nnd 

Handlang -üöküÄten, VWlust- nnd Gewinn -Conto. * 
Eine solche ClasseneinfteHung nach tödten, lebenden und' 
fingirten Contos ist sehr unpassend nnd sprachwidrig; denn 
ein Conto kann weder todt, noch lebetad sein; ebenso webig 
kann ein Conto, wie die unter 3. angegebenen, f in girt sein, da 
er wirkliche 'Rechnungsgegenstande betrifft. 

...... .; , v ,- : §, 172.. /"Vi y^i^'W'yl' 1 ' 

Die Eintheflnng der Contos nach drei Classen wird" anch Von 
manchen Autoren äurth die Art des Abschlusses bestiinint, und 
zwar: '' '■' : ' ' ' '' * s 

I. Contos, die sich rejnidufch Bilanz-Conto saL 
diren, folglich wede.r Gewinn noch Verlust geben, 
als; 

10 



1. CftsiMCMl*, Piatowecfesel.Cönto, Orale der zahlbaren 

Wechsel; 

2. Personen -Contos; 

3. Capital- Conto« 

IL Conto*, diesUh nicht dtu-eh Bilanzkonto 
saldiren, und zwar: 

1. Sachen, die dntch Gewinn oder Verkret rein abge- 

schlossen werden, wies* B, Mabdlwigs- Unkosten-, 
Haushaltung*-, Provision«- Conto tu «. w.; 

2. Contos, die durch Capital* Conto abgeschlossen wer* 

den, als: Verlost- und Gewinn- Conto, Successitras- 
Conto u. s. w.; 

3. solche, die durch, ein Personal -Conto abgeschlossen 

werden, z. B. durch Conto- Cmrrent derjenigen Person, 
Welcher »an t» eröffnet bat /wie a, B- iar, Socieüts« 
Handlungen das Conto, da« jedem Associl wegen der 
bestimmten Capital -Einlage, die ■ er au liefern hat, er- 
richtet wurde, Höfe e- Conto n* s« w/; 
HL CoAtos, 4ie Gewinn oder Verlust geben,., der 
erst eingebracht werden muss, bevor durch Btlani abgeschlossen 
werden kann, wie z. B. Waaren- Conto, Wechsel« Conto u«s« w« 

§. 173. 

Eine andere Einteilung der Contos in drei Classen ist. fol- 
gende: 

L Contos des Prinzipals. Diese begreifen: Capital - 
Conto, Verlust- und Gewinn-Conto, Provisions-, Haußhaltungs-, 
Handlungs- Unkosten-, Agio -Conto u* s. w,; 

IL Contos für materielle Sachen oder Gegen- 
stände von Werth, für materielle Werthschaften. Hier- 
zu gehören die Handelsgegenstände und Besitzstände, als; Geld, 
Waaren, Wechsel, Staats* und andere Effecten von Werth, Im« 
mobilien, Mobilien u. s. w.; 

1IL Personen-Contos, für alle Geschäfte mit Personen, 
denen ein Conto errichtet wird» 

Wir werden aof diese Eintheilung, welche uns die zweck» 
massigste dünkt, noch zurückkommen. 

§. IM. 

Eine EintheÜang nach vier Clauen ist folgende: 



I« Rechenschaft«* Ceutes (cöwtptis df ftrijon), als: 
Capital-, Gewinn- und Verlust-, und Bilanz -Conto, wodurch 4er 
Kaufmann von der Vermehrung oder Verminderung seines Capi- 
tata sich Rechenschaft gibt; 

II. General-Contos, als Cassa-, Wnaren- und Wechsel- 
Conto u. s. w., Obnto pfo Diverse; 

HL Special -Co nt os, als specielle oder einzelne Cbntos 
ufld Uhterabtheilimgen der beiden erstem ; 

IV. Provisoriithe öder Ord-nüngs-Contös, Tür Com- 
munis- und Partizi|>ations-Geschäft^^ 

§. 175. 

Ohne uns Wetter adf die Classeneintheilung der Contos ein- 
zulassen, deren es noch einige gitrt, wollen wir fdr den Zweck 
des vgtliqgendejrLefar^Behq m derjenige* Etotfceibng fettbalteii* 
die wir §. 173." angeführt haben, und von dieser ausgehen, um 
das in der doppelten Buchhaltung eingeführte Conten- System zu 
erläutern. Nach derselben lassen si<jh also die Contos 

JL in Contos des Prinzipals oder prinzipal- 
em ntos; .,.,., 

It in Contos für materielle Sachen oder Gegen* 
stände von Werth, für reelle Werthschafte#» 

III. in PersonenrContos, für alle Geschäfte mit Perso- 
nen, welchen ein Conto errichtet wird^ 

eintheilen. 

§.176.^ 

Wie auch immer die Classificirung der Contos sein mag, so 
ergibt sich aus ihnen Folgendes: 

1. die Debitoren, was sie pr. Saldo schulden; 

2. die Credltoren, was sie pr. Saldo gut haben; 

3^. die Geschäfte mit materiellen Sachen oder Werthschaften, 
und durch den Vortrag das, was noch davon vorhan- 

; denlöt; 

4, der auf die Geschäfte gedachte (Jewinn, oder Verlust; 
'' ' & der reine Verniögenszustanil mittels des Capital- Conto 
nach gemachtem Abschlags aller übrigen Contos, welcher 
Abschluss entweder 

«) mk Gewmn ,' Mta* v 
b) mit Verlust, oder 

10* 
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c) ohne Gewinn und Verlust durch Moses Saldiren ge- 
schehen kann» 

§. 177. 

Also vorbereitet, vollen wir nun die gewöhnlichsten in der 
Buchhaltung vorkommenden Contos der Reihe nach anführen, ih- 
ren Zweck und Nutzen näher erklären, und bei der zweiten und 
dritten Classe derselben auch die wesentlichsten Handelsgeschäfte, 
die sie veranlassen, beiläufig angeben, überhaupt die Hauptfälle 
bezeichnen* in welchen ein Conto Debitor oder Greditor wird. 



Kr sie Classe von Conto*. 



L Contos des Prinzipals oder Prinzipal-Contos. 

(Comptes du chef.) 

§. 178. 

Darunter versteht man diejenigen Contos, welche die Person 
des Prinzipals selbst betreffen, und weder fdr materielle Gegen- 
stände, noch für dessen Handelsfreunde errichtet sind, sondern 
wodurch er sich über die Vermehrung oder Verminderung seines 
in der Handlung habenden Capitals, in Folge des auf seine Ge- 
schäfte gemachten Gewinnes oder Verlustes, Rechenschaft ablegt 

§. 179. 

Diese Prinzipal-Contos sind: 
L Capital-Conto; 

II. Verlust- und Gewinn-Conto, als erstes Hilfs- 
Conto, das dem Capital -Conto zur Seite steht, um den 
Verlust oder Gewinn im Geschäfte aufzunehmen; 

III. Bilanz-Conto, als zweites Hilfs-Conto, das in glei- 
cher Eigenschaft auch zum AbscMuss der übrigen Contos 
dient, mit Ausnahme jedoch der Contos, die sich rein 
durch Verlust- und Gewinn-Conto abschüessen lassen, 

§. 180» 

Das Verlust- und Gewinn-Conto hat wieder seiner Seite 
Hilfg -Contos, als: 
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1. Provision*- oder Commissions-Cfthto, 
2« Speditions-Conto, 

3. Handlungs-Unkosten-Conto, 

4. Haushaltungs-Unkosten-Conto-, 

5. Interessen-Conto, 

6. Agio-Conto, 

7. Assecnranz-Conto, 

8. Successions-Conto. 

n. s» w. 

I. Capital-Conto. 
(CompU de capitai). 

§. 181, 

Unter dieser Benennung begreift man die persönliche Rech- 
nung des Kaufmanns, die sein Geschäftsvermögen nnd dessen Ver- 
mehrung oder Verminderung im Allgemeinen darstellt 

Durch das Capital tritt der Kaufmann bei Eröffnung der 
Conlos im Hauptbuch zuerst auf , und es ist die Quelle, aus wel- 
cher alle übrigen einzelnen Contos fliessen; die den Activ- nnd 
Pässivstand des Prinzipals bitdien und später beim Abschluss 
der Bücher, mit Inbegriff der Geschäftsresultate, wieder an das 
Capital-Conto zurückkehren nnd dasselbe in veränderter Gestalt 
darstellen. 

§. 182. 

Das Capital-Conto wird creditirt: 

1. für das ganze Geschäfts -Vermögen, den Besitzstand des 
Kaufmanns, der, wenn er aus mehrern Theilen besteht, 
im Inventarinm sein Activum ausmacht, oder für dessen 
blose Einlage ins Geschäft, wenn sie in einem einzigen 
Gegenstände, wie z. B. in baarem Gelde besteht; 

2. für diejenigen Gelder, die ihm im Lauf der Geschäfte 
durch Erbschaft oder auf eine andere Weise zufallen, ins 
Geschäft gezogen werden und seinen Besitzstand ver- 
mehren; 

3. für den reinen Gewinn , der sich beim Abschluss des Ver- 
lust- und Gewinn -Contos ergibt; 

4. für die Einlagen der Gesellschafter in einer Societäts- 
* Handlung. 



Hingegen wird es de bitirt: ' 

1. ftr diejenigen Summen, die der Kaufmann bei Eröffnung 
des Geschäfts schuldet, und welche sein Passivum aus- 
machen ; 

2. für jede bedeutende Summe, die im Laufe des, Geschäfts 
vom Capital der Handlung hinweggenommen und »u Schen- 
kungen und andern Zweclgön vef wandet wnr^,;. -• 

3. für den reinen Verlust, der sieh beim Abschluss des Ver- 
lust- und Gewinn «Conto ergibt; 

4. für den reinen An theil der Gesellschafter am Capital bei 
aufgelöster Societäts -Handlung, 

§. 183. 

Wir wollen den Fall annehmen, das Activ-Vermögea 
eines Kaufmanns bestehe bei Anfang seines Geschäfts, laut In- 
yentarium, wie folgt: 
Ip baarem Gelde /♦ . t '........• &$ 8000 

„ Waaren <...♦...,♦•,.♦..,,.. m JOOQ0 
„ Wechseln; ♦ , . t > ,.,.,..... : „ 2000 
„ Delatoren: Euler $<$ 2500 
Rode » 4500 

Gesammtbetrag der Activa . . . 9tf 25000 

Das Passiv -Vermögen bestehe dagegen aus 
den Creditoren Schlösing &ß 1500 
Rotberg „ 3500 
Gesammtbetrag der Passiva ♦ ..♦... „ 6000 



Bleibt reines Capital . n • . 9 > 20000 

Diese einzelnen Theile de9 Vermögenszustandes würden 
sich auf ihren respectiven Contos im Hauptbuch folgendermassen 
darstellt*: ' 

Cassa- Conto. 



Baares Geld #ß 6000 



Waaren &p 10000 



Ww0Cn9^m m C/0ft*O* 



Wechsel 9$ 2000 



Forderung an ihn &p 2S00 



»ode, 



Fwfervug tut ikm #fi 4500 



»chlösing. 



Dessen Folgerung *n o as ^läOQ 



Hotberg. 



Dessen Forderung an uns ^ 8600 



• v g. ig**- • ••• 

Wenn man auf die §. 85. u. f. angegebenen Grundsätze, auf 
welchen Debet und Credit beruht, zurückkehrt, so muss es wohl 
Manchem, der von dem Zweck und Wesen des Capital- Conto 
nicht durchdrungen ist, beim ersten Anblick dieses Conto auf- 
fallend scheinen, dass es für aileAetiva und Vermögens -Vermeh- 
rung creditirt statt dehifrt, hingegen ftr alle Passiva und Ver- 
mögens -Verminderung debitirt statt creditirt wird. Fände aber 
dieses umgekehrte Verfahren nicht statt, so würde eine dop- 
pelte Anrechnung des Activ- und .passiv -Vermögens entstehen, 
und wir würden dabei noch einen ganz verkehrten Weg ein- 
schlagen. Ziehen wir z. B. das im vorigen §. angeführte In- 
ventarium in Betracht, so ergibt sich, dass unser Activ -Vermö- 
gen (unser Besitzstand) als Debitor, hingegen das Passiv -Vermö- 
gen (was wir nämlich schulden) als Creditor auf einzelnen Con- 
tos im Hauptbuch erscheinen muss, und dass sich auf diese Weise 
die einzeluen Theile unsere Vermögens -Znstandes darstellen. 

§. 185. 

Da aber nach den Grundsätzen der doppelten Buchhaltung je* 
der Debitor seinen Creditor, und mngekehrt jeder Creditor seinen 
Debitor hat, folglich eine Gleichung entstehen muss: so muss 
auch im vorliegenden Falle eine solche Statt haben. Dies zu 
bewerkstelligen, und den einzelnen Theilen des Activ -Vermögens, 
Welche debitirt werden müssen, einen Creditor, hingegen den 
einzelnen Theilen des Passiv -Vermögens, welche creditirt wer- 
den müssen, einen Debitor entgegenzustellen, erfand man ein eig- 
nes Conto, und gab ihm den Namen Cäpital-Conto, wodurch 
nicht nur die Person des Prinzipals, sondern auch der Vermö- 
genszustand in Masse dargestellt wird, und zwar so, dass der 
Prinzipal als Gläubiger seiner Handlung auftritt, folglich für alle 
Activa derselben, sowie in der Folge für die Vermehrung seines 
Capitals durch Gewinn, creditirt, hingegen für die Passiva, sowie 
in der Folge für die Verminderung des Capitals durch Verlust, de- 
bitirt wird. 

Nach der hier über den Zweck und die Natur des Capital- 
Conto gegebenen Erklärung würde sich dasselbe in Betreff der 
als Beispiel gegebenen Activa und Passiva folgendennassen ge- 
stalten 



IBM 

e*pmat-V&n*o. 



Passiva 1500 + 3500 — 4*5000 



AcÜva 6000 + 10000 + 2000 
+ 2500 + 4500 = ^25000 



•• Addirt man hob sammtliche Debet- Seilen 
6000+10000 + 2000 + 2500 + 4500,so 

erhalt man die Summe von $tf 25000 

welche den Gesammtbetrag der Activa ausmachen* 

Die Addition der Credit- Seiten 1500 + 3500 
belauft sich auf . , . . ., . „ 5000 

Differenz, die das reine Capital ausmacht, 
wie eben. im Inventarium . ♦ • . &f 20000 

§• 180. 

Zieht man die Stellang in Betracht, welche das Capital-Conto 
gegen die andern einzelnen Cöntos, auf welchen unser Vermö- 
gens -Zustand zerstreut ist, einnimmt, und wieder die Stellung 
dieser Contos zum Capital-Conto, so ergibt sich Folgendes: 

1. dass das Capital-Conto, als Conto des Prinzipals, Cre- 
ditor des Besitzstandes (der Activa) desselben ist, weil es diesen 
Besitzstand an die einzelnen Contos , welche dafür errichtet wor- 
den, abgibt; dass es hingegen Debitor ist für Alles, was es an 
den Besitzstand schuldet, nämlich für die Passiva; 

2. dass die einzelnen Contos, auf welchen unser Besitzstand 
zerstreut ist, Debitoren des Capital-Conto sind, weil sie von 
ihm empfangen haben, um Rechnung für das Empfangene zu hal- 
ten; dass hingegen die Contos, welche unsere Passiva einzeln 
aufgenommen haben, Creditoren des Capital-Contos sind, und zwar 
für das r was dieses Conto an den Besitzstand schuldet; 

3. dass in Betracht der gegenseitigen Beziehung, des Capi- 
tal-Conto zu den ihm ungehörigen einzelnen Contos, und dieser 
letztem zum entern, die Summe aller Debitoren (die Activa) dem 
Credit des Capital-Conto, und diejenige aller Creditoren (die 
Passiva), dem Debet desselben gleich sein moss. Man sehe das 
Beispiel oben: 6000 + 10000 + 2000+2500 + 4500 — 25000 

1500+3500 . . .— 5000 
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4. dass die Differenz 4** Summ alter Creditoren zu derje- 
nigen aller Debitoren der Differenz des Debets des Capital-Conto 
zum Credit desselben gleich sein muss ; z. B» 25000 (Summe al- 
ler Debitoren) — 5000 (Summe aller Creditoren) »20000 Dif- 
ferenz auf Capital-Conto; 

5. dass die Summe aller Debitoren (bier 25000), mit Inbe- 
griff des Debets im Capital - Conto (bier 5000), derjenigen aller 
Creditoren (hier 5000), mit Inbegriff des Credits des Capital-Con- 
to (hier 25000), gleich sein muss; nnd ebenso die Snmme aller 
Debitoren (hier 25000), derjenigen aller Creditoren (hier 5000), 
mit Inbegriff des Saldo des Capital-Conto (hier 20060), gleich 
sein muss; 

6. dass, da der Prinzipal, oder das ihn auf den Büchern 
vorstellende Capital -Onto, alle Creditoren befriedigen muss, der 
ÄaMo des Capital-Conto (hier 20000), mit Inbegriff der Summe 
der Creditoren (bier 5000), der Summation des Credits im Ca- 
pital-Conto (hier 25000) gleich sein muss. 

§• 187. 

Da die Credit- Seile des Capital-Conto unser Activ -Vermö- 
gen, die Debet «Seite hingegen unser Passiv « Vermögen angibt, 
so folgt daraus, dass, je grösser die Differenz zwischen .Debet 
nnd Credit, desto grösser anch der reine Vermögens -Bestand ist. 
Tritt aber im Laufe der Geschäfte der umgekehrte Fall ein, dass 
nämlich das Debet darch gehabte bedeutende Verluste grösser 
wird, als das Credit, so gibt die Differenz des letztem zum er- 
stem die Summe an, um welche der Kaufmann, wie man zu sa- 
gen pflegt, unter seinen Geschäften steht; dann ist er mehr 
schuldig, ab er besitzt, und es ist, wie bereits §. 29. gesagt 
wurde ," Zahlongs - Unvermögen vorhanden. 

§. 188. 

In einer Eigen- oder Propre «Handlung, bei welcher der 
Prinzipal allein für dien Gewinn oder Verlust einsteht, ist nur 
ein Capital-Conto; in einer Societäts- Handlung hingegen kann 
«an ebenso viel Capital- Con tos ah Gesellschafter sind, die ein 
gewisses Capital eingelegt, oder an das Geschäft zu fördern ha- 
ben, errichten» Wie übrigens wegen der Contos der Gesellschaf- 
ter einer Societät nnd deren Ausmittelung und Abschlags verfah- 
ren wird, -soll später angegeben werden. 
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Wenn die Bücher abgeschlossen werde*, ee wird, nachdem 
der Saldo des Verlast- und Gewinn -Conto auf Capital* Conto 
übergetragen, letsteies durch Bilanzkonto • abgeschlossen. Wir 
werden noch aof diesen Absehkss loiüekkommen. 

IT. Verlust- and €)ewinn~Conto. 

(€ompte de pertes tt profus.} * ' 

§.100, 

Da jeder Gewinn das Capftal vermehrt, jeder Yeriust hinge- 
gen es vermindert, so könnte man Beide* auch durch Capital-Contö 
verrechnen, nhd zwar dieses fifrr den Gewinn durch das Conto, 
das ihn gegeben , creditiren, hingegen för den Verlost an das 
Conto, woranf er Statt hat, debitiren. Dies aber za vermeiden, 
and am dem Capital- Conto seine ihm eigenthümliche Bestimmung, 
die §. 183. angegeben wurde, zu lassen, sowie die verschiedenen 
auf die Geschäfte gehabten Gewinne und Verluste, für sich allein 
stehend, mit einem {Jehtrbiicke za haben, and sich leicht Rechea- 
sch rft darüber geben, zu können, wird dem Capital -Con^o eine 
HHfarechnung anter dem Na«ea „Verlust- und Gewinn-Conto* 
beigegeben and eröffnet, welches Conto für den Verlust deiitirt, 
hingegen für den Gewinn creditirt wird. 1 ) 

§• I9L 

Nachdem es auf diese Weise die Gewinne und Verloste bis 
zum, Abschlnss der Bücher auf sieb genommen, wird nur der 
Saldo dieses Conto, welcher den reinen Gewinn oder Verlost 
gibt, auf das Capital- Conto übergetragen» Für den reinen Ge- 
winn, der sich bei Abschluss des Verlost* und Gewinn -Conto 
ergibt, wird dieses Conto Debitor an Capital «Conto, wogegen 
für den reinen Verlust das Capital -Conto Debitor an Verlust- 
und Gewinn- Conto wird, wodurch sich dann dieses wieder 
auflöst 



Da jeder Verlust den Besitzstand vermindert, so ist auch jede vejp- 
lorne Summe, jede Ausgabe, die Verlust gibt, anzusehen, als wäre sie für 
Rechnung des Kaufmanns ausgegeben worden, folglieh wird er dafür pe- 
bitor; hingegen ist jeder Gewinn als eine Summe zu betrachten, die er 
zu Vermehrung seines Besitzstandes geliefert hat, folglich ist er dafür 
Creditdr. 



§.192. 

Der Sprachgebrauch bringt es mit sich, den Gewinn dem 
Verluste vorausgehen zulassen, wahrscheinlich weil man — wenn 
von Geschäften die Rede ist — eher Gewinn in haben hofft als 
Verlust; daher mag es auch gekommen sein, dass man in der 
Ueberschrift des Conto, das bestimmt ist, den auf die Geschäfte 
gemachten Gewinn oder Verlast aufzunehmen, meistens den Ge- 
winn dem Verloste vorausschickt, und dafür den Ausdruck „Ge- 
winn- und Verlust-Conto" gewählt hat; dadurch wird aber 
mancher Neuling in der Buchhaltung irre geleitet, und glaubt, der 
Gewinn auf Geschäfte bilde das Debet und der Verlust das Cre- 
dit, was aber nicht, sondern gerade umgekehrt der Fall ist. 
Daher stimmen wir dem Vorschlage einiger neuern Autoren bei 
nnd nennen dieses Conto, wie es auch der Sache angemessen ist, 
„Verlust- und Gewinn-Conto." 

§. 193. 

Die Vermehrung oder Verminderung des Capital* im Ge- 
schäft kann eigentlich nur durch die in §. 182. angegebenen 
Fälle Statt haben. Der Gewinn kann ebenso wie der Ver- 
lust durch mancherlei Ursachen entstehen. Man gewinnt durch 
den Ueberschuss des Verkaofsproducts über den Betrag des Ein- 
kaufs; durch Zinsen, die man für weggeliehene Capitalien ein- 
nimmt; durch Discont, den man für frühere Zahlung abzieht; 
durch Agio, das man einnimmt; durch Provisionen an besorgten 
Commissions - nnd Speditions - Geschäften u. s. w. Man verliert 
dagegen durch Verkäufe unter dem kostenden Preise; durch Zin- 
sen, die man für entliehene Gelder zahlt; durch Agio, das man 
bezahlt; durch Provisionen, die uns berechnet werden; durch Fal- 
limente; durch böse Schuldner u. s. w. Kurz, es kann auf vie- 
lerlei Arten gewonnen und verloren werden. 

§. 194. 

Die verschiedenen Verluste oder Gewinne, die auf dem Ver- 
lust- und Gewinn -Conto erscheinen, bestehen entweder aus Po- 
sten, die man im Laufe der Geschäfte gleich über dieses Conto 
laufen Hess, oder aus solchen, die erst beim Bücher -Abschlüsse 
gebildet wurden, und von Contos herrühren, die sich fein durch 
Verlust- und Gewinn- Conto saldiren, wie z. B. die §. 180. an- 
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gegebenen Hilf 8- Con tos des Verlort- und Gewinn- Conto, oder 
deren Gewinn oder Verlost erst nach einer gewissen Vorkehrung 
ansgemittelt werden muss, wie dies z. B. mit dem Waaren- nnd 
Wechsel- Conto nnd ähnlichen der Fall ist Wie übrigens Ge- 
winn oder Verlost ansgemittelt wird, soll in dieser Abthl. ange- 
geben werden. 

III. Bilanz-Conto. 
(Campte de bilan oder de balanctj 

§• 195. 

Das Wort Bilanz kommt vom Lateinischen BU<m* (Wag** 
wofür die Franzosen das Wort Balance haben) her,, und- man 
versteht darunter im Rechnungswesen überhaupt ein festes, bin 
in die kleinsten Theilchen vollkommen übereinstimmendes Gleich- 
gewicht, eine numerische Gleichheit zweier oder mehrerer einander 
entgegenstehender Hauptsammen, die ans den Resultaten tbeilwei- 
ser Summen bestehen, und wagerecht als Beweis der Richtigkeit 
dienen* 

Die Aufstellung einer solchen Vergleichung; oder Gegenein- 
anderhaltung kommt theils bei der Aufstellung der monatlichen 
oder rohen Bilanz, theils in der Schlussbilanz vor; das Nähere dar- 
über soll noch in dieser nnd in der V. Abthl. angegeben werden. 

§. 196. 

Dm Bilanz • Conto kommt erst beim Bücherschluss vor, Und 
wird errichtet, um mittels desselben alle Contös, mit Ausnahme 
derjenigen, welche rein durch Verlust- und Gewinn -Conto abge- 
schlossen werden, durch Saldiren ins Gleichgewicht zu bringen, 
und nach gemachtem Abschlüsse der Contos den Saldo jedes der- 
selben auf neue Rechnung vorzutragen. 

Durch diese Saldos übernimmt das Bilanz -Conto nicht nur 
alle Activa und Passiva, worin es mit dem Inventarium und dem 
Capital -Conto vollkommen übereinstimmen muss, sondern ausser- 
dem noch den Saldo des Capital -Conto, der demjenigen des In- 
ventariöms, nämlich der Differenz zwischen Activnm und Passivum, 
gleich sein muss. Das Bilanz- Conto bildet also das Inventarium 
mit Inbegriff dieser Differenz, welche das reine Capital ausmacht, 
nur mit dem Unterschiede, d^tss es in Form eines Conto auf dem 
Hauptbuche und als ScUnss- Conto dargestellt wird. 



: §. 197. 

Vrü durch Bilanz -Conto zn saldiren, merke man sich fol- 
gende Regeln: 

Das Bilanz -Conto wird debitirt für die Saldos aller Contos^ 
welche ober die Theile unseres Besitzstandes Rechnung halten, 
wie z. B. Cassa-Conto, Waaren-Conto, Wechsel-Conto, Debitoren- 
Coutos u. s. w., welche Contos dagegen int Ausgleichung durch 
Bilanz -Conto creditirt werden. 

Da» Bilanzkonto wird creditirt für Alles, was wir per Saldo 
an unsere Gläubiger schulden, so wie auch für den Saldo des Ca- 
pital- Conto, Welche Conto* dagegen zur Ausgleichung am Bi- 
lanz -Conto debitirt werden» Man s. die Bilanz im Journal die« 
ser und der V. Abthl. 

Auf diese Weise kommt also dieses Conto dem Jnventarium 
ganz gleich % und begreift in seinem Debet unsern ganzen Be* 
sitzstand, sowohl in seinen einzelnen Theilen', als im Zusammen-' 
hange; in seinem Credit aber Alles, was wir schulden und zur 
Ausgleichung des Credit zum Debet den Saldo des Capital-Conto, 
der der Differenz dieses Credit zum Debet des Bilanz -Conto 
Vollkommen gleich sein muss. 

§.199. 

Nachdem durch Bilanz -Cctato aHe Debitoren per Saldo cre- 
ditirt und alle Creditoren per Saldo debitirt worden, um Soll und 
Haben jedes Conto ins Gleichgewicht zu bringen, so werden die 
Contos abgeschlossen. 

Nach geschehenem Abschlüsse tritt dann das Bilanz- Conto 
wieder auf, um die Saldos auf die entgegengesetzte Seite auf neue 
Rechnung vorzutragen, so dass die vorher, durch Bilanz -Conto 
creditirten Debitoren wieder debitirt, und. die im. Bilanz- Conto 
debitirten Creditoren wieder creditirt werden, wodurch .beide Theile,. 
Debitoren und Creditoren, wieder in ihrer wahren Eigenschaft 
auftreten. 

• • §. 199. % : 

Da auf diese Weise 4er Abschluss der Contos di&ch Bilanz* 
CWo dem Vortrag der nämlichen Summen entgegensteht, diese» 
Conto also in z/weiedti Eigenschaften auftritt, einmal um *fau» 
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sehfiesseft, Ja* afedere Mal um vorzutragen: «er ist man auf dett 
Gedanken gekommen, was besonders die französisdien Autoren 
befolge», das Bilanz -Conto in Anfcgangs-Bilaaz (bdlanet de 
soriie) und mEingavgs-Btlanz (balanct Ü mir 6t) abzutheilen» 
Erstere wird angewendet, um alle Contos zu saMiren, and wird 
also Debitor für alle Activa und Creditor für die Passiva mit In- 
begriff des Saldo des Capital -Conto; die andere hingegen, die 
Eingangs-Bilanz, wird pigewende,;, um die durch Aasgasgs^ Bi- 
lanz saldirten Contos auf sich zu. nehmen und vorzutragen. . Bei 
der Eingangs -Bilanz tritt also der umgekehrte Fall ein; Aeoti 
nachdem wegen des Abschlusses der Conto» die Debitoren iarch 
Ausgangs -Bilanz creditirt und die Creditoren debiürt sind, stellt 
sie das richtige Verhältnis* zu dem einen und andern wieder be* r 
d. b. sie debiürt durch sich die Debitoren und ctedtfirfc die Ctf** 
ditoren. Man s. die IV. AbthL 

§.200. 

Um sich das Bilanz -Cpnto und dessen Anwendung noch. a»* 
schädlicher zu machen, wollen wir ans eine, Person, „Bilanz" 
oder „Ausgangs -Bilanz" genannt, denken, der wir. dem SeMö* 
nach unser ganzes Qeschäft abtreten, updem wir ibr unfern gan- 
zen Besitzstand» wie er sich nach dpm Hauptbuche herausstellt, 
übergeben, welche Person dagegen unsere Passiva, was wir näm- 
lich schulden, zu zahlen übernimmt, und uus die Differenz zwischen 
Passiv und Acüv, oder unser reines Capital, , heran* zuzahlen hat» 
Wir würden, also dieser Person ein Conto unter ihrem «Namen, 
„Bijanz" oder „Ausgangs- Bilanz" errichten, und sie auf 
ihrem Conto für die ihr creditirten Activa belasten, welche Activa 
dagegen, jedes für seinen Bestandteil, das den Saldo seines Con- 
to ausmacht, durch diese Person zu creditiren wären. Hingegen 
würden wir der nämlichen Person die einzelnen Theile der Passiva 
creditiren, and dafür die Contos der letztern zur Ausgleichung an 
diese Person debitiren. 

Auf diese Weise wäre also die Person „Bilanz" oder »Ana* 
gangs -Bilanz" Debitor an die Contos, die nnsern Besitzstand 
ausmachen, ab Waaren, Wechsel u» s. w., active Forderungen; 
hingegen wäre sie Creditor für unsere übernommenen Schulden, 
und sämmtliche Contos im Activnm und Passivnm saldirten sieb. 
Damit sich aber auch das Conto dieser Person saldire, muss sie 
angesehen werden , als habe sie uns bei Uebernahme unser* (Je- 



scbäfts auch die Differenz zwischen Passiva» und Actfvnm her- 
ausgezahlt; ond da ans dadurch unser reines, im Geschäft stec- 
kendes Vermögen rimborsirt worden, so ist sie dafür durch Ca- 
pital -Conto, welches dadurch Debitor an sie wird, and sich nun 
ebenfalls ausgleicht, zu creditiren. 

§. 201. 

Nun schliessen wir unsere sämmtlichen Contos ab, und unser 
Geschäft wäre ab aufgelöst xu betrachten, wenn die Person 
„Bilanz" oder „Ausgangs -Bilanz " dasselbe aqf die angegebene 
Weise übernommen und abgemacht hätte. Allein diese Ueber- 
nabme war nur temporär, die Person war nur zum Schein auf- 
gestellt, am durch sie den Abschlags der Bücher vornehmen zu 
können ; and da sich die Abtretung nicht realisirt hat, so über- 
nehmen wir wieder unser Geschäft auf die nämliche Weise, wie 
wir es cedirt hatten, nur mit dem Unterschiede, dass die Person 
„ Bilanz " zur Ausgleichung ihres Conto fdr unsere Activa, die 
ihr belastet waren, creditirt; hingegen für unsere Passiva und 
unser reines Vermögen, das wir nicht herausgezahlt erhielten, und 
wofür sie creditirt war, debitirt wird, wodurch sich dieses Conto 
wieder auflöst. Da aber die Contos abgeschlossen sind, und wir 
sie ebenso wieder übernehmen j als wir sie abgetreten hatten: so 
treten dadurch, auf neuer Rechnung, alle wirklichen Debitoren 
ond Creditoren, sowie der Saldo unsers Personal -Conto (des 
Capital- Conto), in der ihnen zugehörigen Eigenschaft wieder auf. 
Wollen wir die Person, die wir, des Vortrags wegen, mit 
dem Namen „Eingangs -Bilanz" bezeichnen, der Person „Aus- 
gangs -Bilanz" entgegensetzen, so stellen sich beide in ihrer wahren 
Gestalt dar; erstere nämlich als Person, die wir blos dem Scheine 
nach aufgestellt hatten, um die Contos durch sie abzuschliessen, 
letztere um die durch Ausgangs -Bilanz abgeschlossenen Contos 
durch Eingangs -Bilanz für ihre Saldos zu eröffnen. An diese 
letztere werden dann alle durch Ausgangs -Bilanz creditirten De- 
bitoren debitirt, hingegen für alle durch das nämliche Conto de- 
bitirten Creditoren creditirt. Da jedoch die Journal -Posten über 
Eingangs-Bilanz nur Wiederholung derjenigen über Ausgangs- 
Bilanz sind, und folglich doppelte Schreiberei verursachen, was 
in einem grossen Geschäft sehr zeitraubend wäre, so wendet der 
praktische Buchhalter lediglich nur das Bilanz- Conto zum Abschluss ' 
an, um in Betreff des Vortrags auf neue Rechnung keine Posten 
im Journal bilden zu müssen. (S. Journal und Hauptbuch V. Abthl.) ' 



§• 202. 

Wenn man sieb zum AbscWnss der Conto« der Ausgangs - 
Bilanz und zum Vortrag der Eingangs -Bilanz bedient, so ist za 
merken, dass erstere in ihren einzelnen Bestandteilen auf ihrem 
Conto im Hauptbuche, letztere aber nur summarisch aufgeführt 
wird, und nur dann in ihren einzelnen Bestandteilen erscheint, 
wenn die Contos in einem neuen Hauptbache eröffnet werden. 

§. 203. 

Manche Buchhalter bedienen sich auch des Bilanz -Conto, 
wenn ein Hauptbuch nicht mehr Raum genug bat, um noch neue 
Contos aufzunehmen, und man genöthigt ist, ein neues anzufangen, 
bevor Inventarium und die eigentliche Schluss- Bilanz, wodurch 
sich unsere Activa und Passiva und unser reines Vermögen her- x 
ausstellen, gemacht werden können. In diesem Falle nimmt 
also das Bilanz -Conto blos die roh» Saldos der verschiedenen 
Contos im Hauptbuche auf sich. 

§.204. 

In der Absiebt, sich die doppelten Skripturen durch Bilanz - 
.Conto im Journal zu ersparen, schliessen auch manche Buchhalter 
die Contos, welche Debitoren per Saldo sind, durch neue Rech- 
nung an alte, und diejenigen, welche Creditoren sind, durch 
alte Rechnung an neue ab. Dies thut man auch bei Personen- 
Contos im Laufe, der Geschäfte, wenn ausser der Zeit des Ab- 
schlusses der Bücher noch Conto -Corrente einlaufen oder ertheüt 
werden. • 

§. 205. 

Schliesslich ist noch eines Conto tu erwähnen, das dem Bi- 
lanz «Conto gleichkommt; dies ist nämlich das Liquidations* 
Conto. Wir werden in der IV- Abthl. v. das Nöthige darüber 
mittheilen. 



u 



Hilfs-Contos des Verlust- und Gewinn-Conto. 

L Provisions- oder Conmissions- Conto. 
(Compte de commissions.) 

§. 206. 

Wenn man die Provisionen kennen will, die man als Com- 
missionär gewinnt, oder als Committent zu bezahlen hat, so er 
öffnet man ihnen ein Conto unter dem Namen Provisions- 
oder Commissions-Conto. 
Dasselbe wird creditirt: 

für alle Provisionen, die wir Andern berechnen, und also 
gewinnen; 
hingegen wird es debitirt: 

für alle Provisionen, die uns Andere berechnen, und die 
uns also zur Last fallen. 
Der Abschluss dieses Conto geschieht durch Verlust- und 
Gewinn -Conto» 

. Z. B. Wir wollen annehmen, wir haben in einem Jahre als 
Commissionär an Provisionen eingenommen (gewonnen) 1500 4?, 
dagegen aber an Andere ausgegeben (verloren) 500^: so würde 
dieses Conto einen reineil Gewinn von 1000 *f geben, wofür 
wir es an Verlust- und Gewinn- Conto zu debitiren hätten. Dies 
würde sich auf dem Hauptbuche folgendermassen darstellen: 

JPr&tisianen. 



(Gesämmt- Ausgabe, als 

Verlust,) ... 5^500 

An Verlust- & Ge- 
winn-Conto, rei- 
ner Gewinn . • . - - 1000 



(Gesammt - Einnahme 

als Gewinn) . . ffip 1500 



^1500 ^1500 



Wird kein Provisionen - Conto errichtet, so pflegen manche 
Buchhalter diejenigen Provisionen, die von Wechsel- und Geld- 
geschäften u. s. w. herrühren, über das Wechsel -Conto, und was 
diejenigen auf Waaren betrifft, über das Waaren- Conto laufen 
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zn lasstetf^ftüls man sie nicht auf Verlast- und Gewinn -Conto 
bringenf itfH: 

IL Speditions- Conto. 
(Compte (fexpedüiön.) 

§♦ 2<tf. 

Wir führen dieses Conto hier nor frir den Fall an» -wenn es 
sich rein durch Verlast- und Gewinn- Conto abschliesse* lägst, 
was nur sein kann, wenn alle bezahlten und berechneten Spesen 
Mm Bacher -Abschluss wieder eingegangen sind, widrigenfalls es 
in Betreff der Aussenstände für Spedition auch durch, Bilanz« 
Conto abgeschlossen wird, wie im ( der Fall mit den /der Spedi- 
tion verwandten Commissions- Geschäften ist, wenn deren Contos 
Bock nicht abgemacht sind und ober die Bilanz fortlaufen. 

§• 208. 

Das Speditions- Conto wird debitirt: fBf alle- Auslagen und 
Kosten iMrf» an uns spedirte Güter, als Fracht, Nachnahme, 
Zölle u. 8. w., die wir bezahlen, so wie für die Spesen, die wir 
dem Handelsfreunde, der spedirt hat, in Rechnung vergüten. 

Dagegen wird 1 es creditirt: 
bei empfangtnem Ersatz der Spesen», die wir beredinen, es sei 
nun, dass uns »elebe vom Fracbtfahrer oder Tom Empfänger der 
Spedkioo*- Güter bezahlt, oder auch vom Handels freunde, an den 
wir speÄreayan Hechmkg vergütet werden. 

Z. B. Denken wir uns, dato wir auf Speditions -Conto 
4000 *f ausgegeben, dagegeq 4300 4? eingenommen haben, und 
keine offenen Aussenstände mehr vorhanden sind, so werden wir 
auf dieses Conto 300^ gewonnen haben, die dem Verlust- und 
Gewinn -Conto zu gut kommen. Das Conto auf dem Hauptbuche 
wird sich also nach Abschlags folgendermaßen herausstellen: 

Speditions "Conto. ' 



(Gesammt- Ausgäbe) 9*f 4000 ((Jesammt- Einnahme ffl 4300 
An Verlört-* <3e* • 
winn-Conto, reiner 

Ggwpft . »■;.,. t •«, - 300 

. flf 4 300 ty 4Wft 

11* 



164 



Angenommen aber, es stünden aof diesem Conto noch 100^ 
ans, die ans noch nicht erstattet worden sind, so würde es sich, 
wie folgt, herausstellen: 

Spedition* - Conto. 



(Gesammt- Ausgabe) Stfi 4000 
An Verlust- de Ge- 

winn-Conto, reiner 

Gewinn ....... - 300 



(Gesammt- Einnahme) ^4200 
Per Bilanz- Conto, 
(Aussenstände) ... - 100 



^4300 



#£4900 



An Bilanz -Conto 
(Aussenstände) . . ffif 100 

Diese 100^, welche später noch eingehen, bringt 
Ab8chluss provisorisch in unser Actiy- Vermögen. 



man beim 



III. Handlungs- Unkosten- Conto. 
(Compte de frai$ ghtfraux, compte de freie de commerce.) 

§. 209. 

Dieses Conto umfasst alle Unkosten, welche die Handlung 
betreffen, als: Gehalte des in derselben angestellten Personals, 
Reisekosten^ falls nicht deshalb ein eigenes Conto errichtet wird, 
Miethzins, den wir des Geschäfts wiegen bezahlen, Brief- und 
Packet -Portos und andere kleine Ausgaben, die ans der dafür 
errichteten kleben Casse bestritten werden. 

§. 210. 

Dieses Conto wird debitirt: 
fdr alle derartige Ausgaben, die wir des Geschäfts wegen machen 
oder die uns von Andern angerechnet werden, wie z. B. Brief- 
porto in einem Conto- Corrent, den man uns ertheilt, Portos von 
Packeten oder Geldsendungen u. s. w. 

hingegen wird es creditirt: 
für Alles, was von Ausgaben wieder ebgeht, oder was wir da- 
von berechnen, wie z. B. Briefporto in Conto* Corrent, Geld- 
portos u. s. w. 

Der Abschluss des Conto geschieht durch Verlust- und Ge- 
winn- Conto. 



18* 

Z. B. Belaufen sich die Handlang» -Unkosten einer Hand- 
lang in einem Jahre auf 3000 4? , nnd gehen davon wieder ein 
500 4?, so wird die summarische Darstellung und der Abschlaaa 
des Conto wie folgt sein: 

Handlung*- Unkosten. 



(Gesammt- Ausgabe) ^3000 



(Gesammt- Einnahme) &f 500 
Per Verlast- nnd Ge- 

winn-Conto, reiner 

Verlust 2500 



^3000 ^3000 



IV« Hansbaitangs -Unkosten- Conto. 
(Compte de dtpense$, frais de minage.) 

§. 211, 

Da nach manchen Handelsgesetzen der Kaufmann gehalten 
ist, die Summen, die er auf sein Haaswesen verwendet, in seinen 
Bachern anzugeben, so ist die Errichtung dieses Conto um so 
nöthiger; es schätzt den Kaufmann auch, falls er in Unglück 
kommt, yor dem Verdachte der Verschwendung in seinem Haas- 
wesen, die in manchen Staaten die Strafe des einfachen Bankerotts 
nach sich zieht 

§. 212. 

Dieses Conto wird debitirt: 
für alle Gelder, die wir auf unsere häuslichen Ausgaben verwen- 
den , wozu auch der Gesindelohn gehört; 

dagegen wird es nur dann creditirt: 
wenn ein Theil der Aasgaben fdr Kostgeld eines Assocjie oder 
der Cqntoristen wieder eingeht 

Es wird durch Verlust-* und Gewinn -Conto saldirt 

Z. B. Angenommen, die Haushaltung* -Ausgaben betragen 
in einem Jahre zusammen 2400^, die baare Einnahme hingegen 
in empfangenem Kostgelde 400^: so würde auf diesem Conto 
ein Verlast von 2000 4? sich «geben, wofür also Verlast- and 
Gewinn -Conto zur Ausgleichung des Haushaltung* -Conto zu de« 
bitiren ist 



Auf dem Hauptbuch« ward* sich die Darstellung fügender- 
ergeben; ; 

Haushattungs-IJnliOMten. 



An Cassa (Aasgabe) ^/24O0 



PerCaw^Binnahme) &p 400 
... Verlust«. de Ge- 
winn -Conto, rei- 
ner Verlust . . . . - 2000 



^2400 ^2400 



V. Interessen-Conto. 
(Campte tfintirtU.) 

1. Wenn man öfters in den Fall kommt, Zinsen .von aasge- 
liehenen Capitalien zu empfangen öder in Conto -Corrent einem 
Freunde zu debitiren; oder 

2» wenn man deren von entliehenen Capitalien zu bezahlen 
oder in Conto -Corrent za creditiren hat, und man will in beiden 
Fällen über die Zinsen eine klare Uebersicht haben: 

so errichtet man ein Interessen- Conto, creditirt dasselbe 
für alle Zins -Summen, die als Einnahme zu betrachten sind, de- 
bitirt es dagegen für alle Summen, welche in Ausgabe za bringen 
sind, and saldirt durch Verlast- and« Gewinn -Conto. Bei Posten, 
welche discontirt werden, pflegt man auch den Diskont über In- 
teressen-Conto laufen za lassen, wenn map nicht ein eignes Conto 
nnter der Benennung Discont- Conto (<?omple d'escomptc) er- 
richten will, was nur dann geschieht, wenn man häufig Platzwech- 
sel discontiirt, and sehen will, was die Geschäfte an Discont 
ertragen haben. 

§.2tt. ,.;-..?*.''" 

Errichtet man in einem Geschäfte, weil , es rieht .erforder- 
lich, kein Interessen-Conto, und es ftllt ein Zins- oder Diseoat- 
Posten vor, so kann man ihn über Wechsel -Conto, wenn er ein 
Wechsel- Geschäft betrifft, oder über Waareo- Conto, wenn er ein 
Discont bei Waaren ist, eder auch gleich über Vertat* und Ge- 
winn- Conto laufen lassen* 



Z. B. Angenommen, die Einnahme an Zinsen beträgt in 
einem Jahre auf dem Interessen- Conto 1000 j/, die Ausgabe 
400 ^?: so wäre ein Gewinn auf dieses Conto von 600^*. Dies 
wurde sich auf dem Interessen «Conto im Hauptbnche folgender- 
massen darstellen: 

Wnteressen. 



(Summarische Ausgabe) 3ty 400 
An Verlust- dcGewinn- 

Conto, reiner Gewinn . - 600 



(Summarische Einnahme) 

5^1000 



^1000 ^1000 



VI. Agio -Conto. 
(Agio $ur especa itor et d'argmt.) 

§. 215. 

Der Gewinn oder Verlust auf fremde Geldsorten s wovon be- 
reits §. 115. die Rede war, wird auf dieses Conto gebracht 
Dasselbe wird für den Gewinn darauf creditirt, hingegen für den 
Verlust debitirt, je nachdem das Cassabuch das Eine oder das 
Andere angibt Beim Bücherschluss saldirt man dieses Conto 
durch Verlust- und Gewinn -Conto. 

Z. B. An Agio auf Geldsorten sind überhaupt gewonnen 
worden 400^?, hingegen wurden verloren 50 *ß. Die Differenz 
des Verlustes zum Gewinn ist 350 *ß > was sich folgendermaßen 
anf dem Agio -Conto im Hauptbuche darstellt: 

Agio -Conto. 



(Cesammtes Verlust- Agio) Stf SO [ (Gesammtes Gewinn - 

An Verlust- & Gewinn- j A^io) ^400 

Conto, reiner Gewinn - 350 

^400 &p4M 

• ' , In ■ 



VII. Assecuranz- Conto. 
(Comptc dauurancei.) 

§. 21«. 

Da dieses Conto wesentlichem See- und Assecnranz- Wesen 
vorkommt, so werden wir dessen bei den Seegeschäften erwähnen. 

VIII. Snccessions -Conto. 
(Compte de succe$$ion.) 

§217. 

Schliesslich haben wir noch eines Coiito zn gedenken, das 
nnr bei einem Sterbefalle, wenn eine Snccession zn beziehen, ist, 
vorkommt, falls man genan wissen will, was sie abwirft. Dies 
ist das Successions-Conto. 

Dasselbe wird creditirt: 
für jede Summe, welche die Snccession abwirft, so wie für die 
Debitoren an dieselbe; 

dagegen wird es debitirt: 
für alle Auslagen in dieser Snccession, so wie für das, was sie 
an die Creditoren schuldig ist 

Ist man alleiniger Erbe, so wird nach beendigter Succession 
das Snccessions «Conto saldirt Dies geschieht, indem man das- 
selbe pr. Saldo an Verlast und Gewinn debitirt; oder man saldirt 
auch nach §. 182. durch Capital - Conto. Sind aber mehrere Er- 
ben vorhanden, so dass man also nur einen gewissen verhältniss- 
mässigen Theil an der Succession hat, so wird beim Saldiren 
das Snccessions -Conto, das Verlost- und Gewinn- Conto, oder, 
wenn man will, das Capital -Conto blos für diesen Antheil cre- 
ditirt. 

§. 218. 

Wir haben nun die wesentlichsten Contos erwähnt, die im 
Buchhaltungsfache als Hilfs- Contos des Verlust- und Gewinn- 
Oftnto vorkommen können. Wollte man noch weiter ins Ein- 
zelne übergehen, um den Verlust nnd Gewinn anf die kleinen 
Geschäftstheile näher zu kennen, so könnte man noch mehr sol- 
cher Contos errichten. Wie z. B. ein Briefporto-Conto, 
wenn man wissen will, wie viel man im Jahre an Briefporto ans- 



gegeben und dagegen seinen HanMsfreunden berechnet bat In 
diesem Falle wird das Briefporto von dem Handlung»- Unkosten- 
Conto gebrennt Ferner ein Sensarie- (Courtage) Conto, um 
m wissen, was an Sensarie eingenommen oder ausgegeben wor- 
den ö. s. w. . 

§. 219. 

Würde man hingegen einige der angegebenen Contos, wie 
z. B. Interessen, Provisionen, Handlnngs- Unkosten n. s. w. im 
Hauptbuche weglassen nnd die sie betreffenden Posten gleich über 
Verlust- und Gewinn -Conto laufen lassen, so würde dadurch, be- 
sonders in einem schon etwas bedeutenden Geschäfte, dieses Conto 
zu sehr anschwellen und keinen Aufschluss über Verlust und Ge- 
winn der einzelnen Geschäftszweige geben. Man errichte daher 
der Klarheit wegen die nSthigen Hilfs-Contos, wie man denkt, 
dass sie dem Geschäft angemessen sind, um eine leichte und be- 
stimmte Uebersicht der Resultate des Verlustes und Gewinnes im 
Einzelnen wie im Ganzen auf jedem dieser Contos zu geben« 



Xwette ClasBe roh Contos. 



II. Contos für materielle Sachen oder Gegen- 
stände von Werth, für materielle 
Werthschaften. 
(Comptes matiritU oder d'effets effectifs). 

§. 220. 

Zu dieser Ciasse von Contos geboren alle diejenigen über 
materielle Handelsgegenstände und Besitzungen. Sie lassen sich 
in folgende Hauptrubriken bringen: 
I. Cassa-Conto; 
IL Waaren-Contos; 
[III. Conlos über Creditpapiere; 
IV. Contos über Immobiliar- und Mobiliar-Gegen- 
stände. 

§. 221. 

Die Verzeichnung, welche diesen verschiedenen Contos zum 
Grunde liegt, entsteht aus Geldgeschäften, als Einnahme und Zah- 



langen, au» Ei»- and Verkäufen von Waaren, ans Wechsel- und 
andern Papiergeschäften^ ans der Rechiiungafiihnrog über Immo- 
biliar* imd Mobiliar-Gegenstände, überhaupt ans allen denjenigen 
Sachen, die durch ihren materiellen. Werft bo einem Geschäft 
Veranlassung geben. Was man anter Geschäft versteht, and wie 
die Geschäfte im Wesentlichen Statt haben können, ist bereits 
§. 30. and 31. gesagt worden. Bei den Contos über Waaren 
und Wechsel werden .wir hauptsächlich Gelegenheit haben, uns 
ausfuhrlich darüber zu erklären und zu mehrerer Verständlichkeit 
das Verhältoiss zwischen Debitor und Creditor dabei durch Bei- 
spiele erläuternd ' . 

I. Cassa-Conto. 
. (fiompU de wisse). 

§. 222. 

Dieses Conto, das einige, welches Rechnung über die Geld- 
geschäfte führt, ist gleichsam die Controle des Cassabuchs. Sein 
Debet nimmt, ebenso wie dasjenige im Cassabuch, die Verzeich- 
nung über die baajre Geld - Einnahme auf, sein Credit hingegen 
diejenige über die baare Geld -Ausgabe. Im erstem Falle ist 
'also dieses Ce&te: 

Debitor an dasjenige Conto, für welches wir Geld em- 
pfangen haben, und 
Creditor durch dasjenige Conto, für welches wir Geld 
ausgegeben haben. 
Empfangen wir z.B. Geld für contant verkaufte Waaren oder 
Wechsel, oder für Rechnung eines Handelsfreundes n. s. w., so 
wird das Cassa-Conto Debitor an Waaren- oder Wechsel -Conto 
öder an das Conttfdes Handelsfreundes n. s. w.; hingegen wird 
es im umgekehrten Fall Creditor. ' ' 

§.223. 

Zieht man Credit Tön Debet, Ausgabe von Einnahme ab, so 
gibt die Differenz den; baaren Cassa-Saldo (Solde tn caisse) 
an, der mit demjenigen des Cassabuchs genau übereinstimmen 
muss, wovon sich der Chef der Handlung, sowie der Buchhalter 
zu überzeugen haben. 

Das Cassa-Conto Wird durch Bilanz- Conto saldirt, und der 
Saldo macht einen TheB unseres Activ- Bestandes aus. 



IL Waarcn-Contos. 
(Comptes de matchandises.) 

§.224. 

Die Contos über Waffren können verschiedener Art sein, je 
nachdem das Geschäft ist, welches zu ihrer Errichtung Veranlas- 
sung gibt, und uns daran gelegen ist, eine klare Uebersicht da- 
von in haben.- Sie können sich im Wesentlichen erstrecken auf 
Waaren auf eigenem* Lager, mit welchen wir handeln, oder die 
wir fabriziren, auf Schiffsladungen , Waaren in Commissiön bei 
einem Freunde oder von einem Freunde, auf Waaren, die wir auf 
Messen senden^ um sie da zu verkaufen, auf Waaren in Gemein- 
schaft ä l /^ %, y % u. s. w/ mit Andern. 

Von welcher Art übrigens die Contos über Waaren sein mögen, 
se halten sie Rechnung über Ein- und Verkauf, Ein- und Aus- 
gang derselben* 

'...;. ..."..§. 22$. ' . 

Bevor wir zur Classification der Waaren -Contos und. ihrer 
Erklärung schreiten , wollen wir auf die §. 31. unter No. 3. ange- 
führte Art und Weise', wie Jie Ein- und Verkäufe bedungen 
werden können, zurückkommen, unter den Handelsgegenständen 
die Waaren wählen, um Debitor und Creditor eines Geschäfts an- 
zugeben, und dasselbe da, wo es nöthig ist, durch Beispiele an- 
schaulich machen. 

Die Ein - und Verkäufe können mach §.31. geschlossen werden : 
IV Gegen gleich' baare Zahlung (per contant). 
Debitör -beim Einkauft las Conto der Waaren, 
Creditor „ „ Aas Cassa- Conto; 

Debitor beim Verkauf: das Cassa -Conto, 
Creditor „ ,, da» Waaien- Conto. 
fitat~der Bnr- oder Verkauf gegen Wechsel Statte d!e an 
Zahlung gegeben werden , so stritt in beiden Fällen das Comto 
der Wechsel dasjenige der Casse; oder, was auch viele Buchhal- 
ter thun, man betrachtet das Geschäft als contant geschlossen, 
und lässt die an Zahlungsstatf empfangenen oder gegebenen Wech- 
sel durch die Casse laufen, als ■' wären sie haar eingekauft oder 
verkauft worden. 

Z. R Es werden für 1«»^ Waaren eingekauft und an Zah- 
lung eine gleiche Samme in Wechseln gegeben. 



IT» 

1. Art. 
Debitor: a) da» Conto der Waaren, 
Creditor: b) das Conto der Wechsel. 

2. Art 
Debitor: a) das Conto der Waaren, 

Creditor: c) das Cassa-Conto, ab hätte man die gekaufte Waare 

haar bezahlt 
Debitor: d) das Cassa-Conto, als hätte man die Wechsel 

baar verkauft« 
Creditor: b) das Wechsel «Conto, wegen des Ausgangs der 

Wechsel. 
Nach dieser Methode entstehen also zwei Geschäfte: 

1. ein Einkauf in Waaren, und 

2. ein Verkauf in Wechseln; 

nnd da auf dem Cassa-Conto 1000^ im Soll und 1000 ^ im Ha- 
ben vorkommen, so gleichen sich die Cassaposten aus, und. das 
Geschäft stellt sich in Betreff der Contos über Waaren und Wech- 
sel nach der ersten Art auf dem Hauptbuch dar wie Folgendes 
zeigt: 

Waaren - Conto. 



An Cassa-Conto (a) &f 1000 

VTechßel - Conto. 



Per Cassa-Conto (b) Af 1000 
Ca*§mm Conto* 



An Weehsel-Conto (d) Of 1000 



Per Waaren- Conto (c) &f 1000 



2. Auf Zeit (Termin, Ziel, Credit). 
Debitor beim Einkauf: das Conto der Waaren, 
Creditor „ „ der Verkäufer; 

Debitor beim Verkauf: der Käufer, 
Creditor „ „ das Conto der Waaren. 



3. Durch Tausch (Waare gegen Waare). 

1. Art 

Debitor beim Einkauf: das Conto der Waaren, 
Creditor ., „ desgleichen; 

Debitor beim Verkauf: desgleichen, 
Creditor „ „ desgleichen. 

2. Art 

a) Debitor beim Einkauf: derjenige, mit welchem ich tausche 

für den Betrag der ihm gegebe- 
nen Waaren, 

b) Creditor „ „ das Conto der Waaren für die 

weggegebene Waare; 
und ferner: 

c) Debitor: das Conto der Waaren für den Betrag der ein« 

getauschten Waare, 

d) Creditor: derjenige, von welchem sie eingetauscht wurde. 

3. Art Indem man den Tauch über Cassa-Conto laufen 
lässt, die eingetauschten Waaren als baaren Ein« 
kauf, dje dagegen gegebenen als baaren Verkauf 
einbringt: - * 

a) Debitor: Waaren -Conto für die im Tausch empfangene 

Waare, 

b) Creditor: Cassa-Conto für den Betrag, als wäre er baar 

bezahlt worden; 
und ferner: 

c) Debitor: Cassa-Conto für den Betrag der Waare, als 

wäre er baar bezahlt worden, 

d) Creditor: Waaren- Conto für die im Tausch weggegebe- 

nen Waaren. 

Wenn aber der Betrag im Tausch nicht gegenseitig gleich 
ist, so muss für die Differenz ein Ausgleichungsmittel eintreten, 
welches gewöhnlich durch baares Geld geschieht; doch kann es 
auch durch Wechsel, Anweisung, oder auf irgend eine andere 
Weise geschehen. Man lässt dann in diesem Falle das Tausch- 
geschäft durch Cassa-Conto laufen, ebenso wie die Ausgleichung, 
wenn sie baar geschieht 

Z. B. Wir geben im Tausch für 600 ^ Waare, empfan- 
gen dagegen nur für 500 4?, und die Differenz ▼« 100 ^ wird 
uns herausgezahlt: so würde sich nach der oben angegebenen 



2. und 3. VmeichiHiBgsart das , Tauschgeschäft in DAitor und 
Creditor auf dem Hauptbuche folgendermassen herimsitellen: 

2. Art 



An Waaren- Conto 

(a.u.b) . . . ^«00 



Per Waaren -Conto 

'(c-n.ll) . . .- , : #p 500 
„ Cassa -Conto (Zah- 
lung von ihm) . „ 100 



Waaren - Conto. 



An N. N. (c. ji. d) ffiß SM; 



Per N.N, (a. n. b) S*f 600 



Cassm* Conto. 



An N. N. (Zahlung von 

N. N.) . . . . mp. 100 



3. Art 
Waaren - Conto. 



M Cassa-Conto (a. u. b) frf. 500 



PerCassa-Couto (c.u,d) #/600 



Cassa- Conto. 



An Waaren -Conto 

(c. u. d) . . /' . ^600 



Per Waaren -Conto 
(a. u. b) . ... ^ 500 



Auf diese letztere Weise, welche die gewöhnlichste ist, fallt 
das Conto von N. N. weg, ebenso der Posten über die Zahlung 
von ihm per Saldo, die schon in den 600^ steckt 

4. Theilweise' gegen die eine lind andere dieser 
Zahlangsbedingnisse; also theik* haar, theils auf Zeit; 
Itaihranf Zeit, theils gegen Waaren u. s. w. Wir wollen davon 



den ersten Fall, "der häufiger ah Hl* ÄKrigen vorkommt, vorlegen, 
and haben wir diesen aüfgefasst, so bedürfen wir keiner Weilern 
Erklärung für die übrigen. 

Theils baar, theils auf Zeit 
J. Einkauf. 

a) Debitor: das Conto der Waaren für des ganzen Betrag, 

b) Creditor; der Verkäufer, ebenfalls für den ganzen Betrag» 

Für die theilweise Zahlung:, 

c) Debitor: der Verkäufer, 

d) Creditor: das Cassa «Conto. 

Zu mehrerer Erläuterung dieses Falles wollen wir das §. 9$. 
gegebene erste Beispiel nehmen, laut welchem von Eiszmann 
für 3000^ Indigo, halb baar, halb Ziel 2 Mt. gekauft wurde. 
In diesem Falle wird efs heissen: 

a und b) Waaren-Conto an Eissmann 
(für den ganzen Betrag des Einkaufs) 

ffif 1500 
und 
c und d) Eiszmann an Cassa-Conto 
(Tür die an ihn bezahlte Hälfte) 

' ' S*P 1500 

Auf diese Weise ist Waaren-Conto Debitor für 3000 4?, und 

Eiszmann Creditor für ebenso viel; hingegen wird er Debitor 

für die ihm bezahlte Hälfte von 1500 4?. Zahlen wir ihm den 

schuldigen Rest von 1500^/, so wird 

e und ö Eiszmanu wieder Debitor an. Casaa --Conto» «ad 
sein Conto ist saldirt. 

Waaren - Conto. 



An Eiszmann (a.u.b) ^3000 

JBis&mann. 



An Cassa-Conto (c. n. d) 

^1500 
„ dasselbe (e* u. f) ,, 1500 



Per Waaren-Conto 

(a. u. b) . . . . ffiß 3000 



1W 



Cassa-Conto. 



Per Eiszmann (cM) ^1500 
„ do. (ea.f) „ 1500 



Dieses Geschäft hätte sich aber auch noch auf eine andere 
Weise verzeichnen lassen, nämlich wie Seite 96 gezfeigt wurde, 
wo das Waaren- Conto für den ganzen Betrag von 3000^? De- 
bitor ist, hingegen Cassa-Conto für die an Eiszmann bezahlte 
Hälfte von 1500^, und Eiszmann für die zweite Hälfte von 
1500 ^S Creditoren sind. 



Waaren - Conto. 



An Diverse (Eiszmann de 
Cassa-Conto) . . ffiß 3000 



XBsamann. 



Per Waaren -Conto 

CA des Betrags) ftf 1500 



Cassa-Conto* 



Per Waaren-Conto (Zah- 
lunganEiszmann) ^1500 



2. Verkauf. 

a) Debitor: der Käofer für den ganzen Betrag, 

b) Creditor: das Waaren-Conto; 

und fdr die theilweise Zahlung des Käufers: 

c) Debitor: das Cassa-Conto, 

d) Creditor: der Käofer, 

Um dies anschaulicher zu machen, wollen wir das vorige 
Beispiel umkehren und annehmen, wir hätten an Eiszmann ver- 
kauft, statt gekauft; es würde dann heissen: 



m 

a u. b) Eiszmann an Waaren-Conto 

(für den ganzen Betrag) 3000 V* 

c n. d) Cassa-Conto an Eiszmann 

(für die von ihm bezahlte Hälfte) . .. . • . 1500 „ 
Zahlt er nns die schuldige zweite Hälfte, so heisst es 
wieder: 

e u. f) Cassa-Conto an Eiszmann * ♦ • . 1500^ 
und sein Conto ist saldirk 



An Waaren- Conto 
a n. b) .... 9$ 3000 



Per Cassa- Conto 
; (c o, d)\ . . -. 4f J500 
do. ■ (e u. f) . „ 1500 



Waaren - Conto. 



Per Eiszmann (an.b) ^3000 



Cassa* Conto. 



An Eiszmann (co. d) $tf 1500 
„ do. (eo. f) „ 1500 



§. 326, 

Schliesslich haben wir noch der Ein- und Verkäufe an erwäh- 
nen 9 die auf Zeit Statt haben, wofür aber die Zahlung vor Ver- 
fall unter einem gewissen Abzog, Discont oder Rabatt ge- 
nannt, geleistet wird. Hier können folgende Fälle eintreten: 

1. Wenn wir einen Einkauf auf Zeit für unsere Rechnung 
discontiren: 

Debitor: der Verkäufer, 

Creditor: 1. das Cassa -Conto, für die dem Verkäufer be- 
zahlte Summe, 
% Verlost- und Gewinn -Conto für den Discont. 
% Wenn uns der Käufer einen an ihn' auf Zeit gemachten 
Verkauf discontirt: 
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Debitor: 1. das Cassa -Conto, fHr die vom Käufer empfan- 
gene Summe, 
2. Verlust- und Gewinn -Conto fdr den Discont ; 
Creditor: der Käufer, fir seine Zahlung und für den Discont 

3. Wenn wir in Auftrag eines Freundes die für seine Rech- 
nung auf Zeit gekauften Waaren discontiren: 

Debitor: der Verkäufer, für die Zahlung und den Discont, 
Creditor: 1. das Cassa- Conto, für die dem Verkäufer ge- 
machte Zahlung, 
2. unser Freund, für den Discont. 

4. Wenn uns die für Rechnung eines Freundes auf Zek> ver* 
kauften Waaren discontirt werden : ' 

Debitor: 1. das Cassa - Conto, für die vom Käufer bezahlte 
Summe, 
2. Waaren in Commission von N. N. fdr den Discont; 
Creditor: der. Käufer der Commissions-Waare. 

§. 227. 

Die Waaren -Contos lassen, sich unter irgend eine der fol- 
genden Hauptclassen bringen: 

* i. Contos über Waaren für eigene Rechnung; 
ii. Contos über Waaren in Commission von einem 
Freunde; • 
lii. Contos über Waaren in Partizipation. 
Wir wollen nun diese Contos gehörig beleuchten. 

i. Contos über Waaren für eigene Rechnung. 

§. 228. 
Diese lassen sich zerfallen: 

1. in Contos über Waaren in unsern Händen, auf 
unserm Lager; 

2. in Contos über Waaren in den Händen eines. 
. Dritten, auf dem Lager eines Freundes, Waa- 
ren in Commission hei einem Freunde. 

]. Contos über Waaren für eigene Rechnung iu 
unsern Händen. 

§. 229. 

Man kann in diesem Falle die Contos auf Zweierlei Weise 
einrichten, entweder 



um 

1. alle Waaren auf ein einiges Conto bringen und über- 
schreiben: General-Waaren-Conto (compte de wutrehandias 
gtntraU*), oder blos Waaren-Conto (campte de marchandi$e$\ 
welche Ueberschrift auch beim Kleinhandel angewendet werden 
mnss; oder 

2. indem man jeder Gattung Waare — was aber nur im 
Grosshandel, wo nach Ballen, Fässern u. s. w. verkauft wird, 
Statt haben kann — ein specielles Conto unter ihrem Namen 
errichtet. 

Wollte man aber dies in einer Grosshandlung thnn, wo mit 
vielerlei Waaren Handel getrieben wird, so würde ein solches 
Verfahren zu vielen einzelnen Contos Anlass geben •> daher errich- 
tet man nur ein allgemeines Waaren -»Conto, und will mau das 
Resultat der Geschäfte mit einer Gattung Waare besonders wis- 
sen, so errichtet man ihr in diesem Falle eine besondere Rech- 
nung, z. B. Wein -Conto, Zucker -Conto, Caffee- Conto, Auch 
im Waarenbuche ergibt sich das Resultat, wenn es nach der §.148. 
angegebenen Art geführt wird» 

§. 230. 

Das Waaren- Conto .mag nun generell oder speciell sein, so 
ist es 

Debitor für den Einkaufsbetrag der Waare und die darauf 
gehabten Kosten, an dasjenige Conto, welches ge- 
geben hat; hingegen wird es 

Creditor für den Verkauf? -Ertrag durch dasjenige Conto, 
welches empfängt. 

Wäre beim Biicherschluss mit den WaareA- aufgeräumt r so 
dass nichts mehr vorräthig wäre, so würde das Conto durch Ver- 
lust- und Gewinn -Conto rein abgeschlossen. Ist aber noch un- 
verkaufte Waare vorhanden, so wird diese entweder nach dem 
kostenden oder nach dem wirklichen Werthe angeschlagen und 
der Betrag durch Bilanz -Conto vorgetragen, nachdem vorher der 
auf die Waarengeschäfte gemachte Gewinn oder Verlust ausge* 
mittelt worden. Ist das Credit stärker als das Debet, so gibt 
das Waaren- Coato Gewinn, ist hingegen das Debet stärker als 
das Credit, so gibt es Verlust. Wie nun Gewinn oder Verlust 
ansgemittelt wird, und wie man durch Bilanz -Conto abschliesst, 
davon haben wir vorläufig §. 190. und f. einen Begriff gegeben. 

Will man auf einem speciellen Waaren-Conto auch denEin- 

12* 



gang und Aasgang an Quantität, Maass, Gewicht u. *. w. erse- 
hen, , so kann man dafür besondere Colainnen liehen. 

§• 231. 

Wir haben hier noch eines Conto zn erwähnen, das zu dem 
Waaren- Conto gehört, nämlich des Fabrications- Conto. 
Wir verweisen deshalb auf die am Schiasse angefügte Anwen- 
dung der Bachhaitang auf Mannfactur- nnd Fabrik -Geschäfte. 

2. Contos über Waaren in den Händen eines Dritten 
(in Commission bei einem Freunde). 

§. 232. 

Wenn wir Jemandem Waaren in Commission senden oder 
deren durch Jemand einkaufen und einem Handelsfreunde einsen- 
den lassen, damit er sie in dem einen oder andern Falle für un- 
sere Rechnung wieder verkaufe, so können wir unsern Freund 
nicht sogleich als Debitor dafür aufführen, sondern erst nach voll- 
zogenem Verkauf. Um also einen Debitor für dieWaare zu ha- 
ben, errichten wir dieser selbst ein Interims -Conto auf dem 
Hauptbuche, überschrieben: 

Waaren in Commission, oder Waaren unter. . 

(Name und Wohnort des Commissionairs). 

(Marchandiscs en commission ehez . . . d . * ♦); 

oder wir geben der Waare, wenn sie aus einer Gattung besteht, 

ein specielles Conto, s. B. Caffee in Commission bei . . ., 

Caffee nnter . . s und 

debitiren dieses Conto für den kostenden Preis oder -Werth 
der Waare, sowie für Auslagen und Unkosten an 
den dasselbe betreifenden Creditor. 

Gibt uns unser Freund Verkauf rechnung, so de- 
bitiren wir ihn. für den Ertrag, 
creditiren dagegen das Conto der Waare in Commission, nnd 
saldiren durch Verlust- und Gewinn -Conto. 

§. 233. 

Ist der Ertrag starker als der ursprüngliche Betrag nebst Ko- 
sten , so gibt das Conto Gewinn, hingegen gibt es Verlust, wenn ; 
der umgekehrte Fall eintritt Wenn aber beim Btcherschluss die 
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Waare noch unverkauft ist» so wird das Conto durch Bilanz-Coiito 
abgeschlossen. 

Nehmen wir x. B» von miserm Waarenlager 10 Fasa Caffee 
fdr den Werth von 1000^, $e*den sie franco in Commißaion an 
einen Freund und bezahlen fdr Frankatur, Kosten u. 8. w. 50^, 
so belasten wir: 
Caffee in Commission bei . ., oder Caffee noter . . . 
1. an Waaren-Conto, färden von nnserm Lager weg- 
genommenen ond in Commission gesandten Caffee, an 

Betrag von . . . . 1000 V* 

2« an Cassa-Conto, ffir die bezahlte Fracht 

mit ............. . 50v* 

Gibt nns unser Freund später Verkaufrechnung, die abzüg- 
lich seiner Spesen frei« 1200^ beträgt, so haben wir am Geschäft 
150«/? gewonnen, wofür, des Abschlusses wegen, Caffee in Com- 
mission an Verlust- und Gewinn -Conto debitirt wird. Dieses 
Geschäft würde sich, was das Conto des Catfees in Commission 
betrifft, auf dem Hauptbuche folgendennassen darstellen: 

Caffee in CommUrt&n hei ♦ . . . 



^1200 



An Diverse (Waaren- (Per N. N. (Verkauf- 

und Cassa-Conto) ^1050| Prodnct) . . . 
„ Verlust- n. Gewinn- 

Co*to (Gewinn) . „ ISO 

#£1200 #11206 

Ist der Haadelsfreund, bei dem wir Waaren von uns lagen 
haben , mit deren Verkauf nicht beauftragt, ond wir verfugen 'dar- 
über, so wird derjenige, dem wir sie durch ihn zusenden oder 
ausliefern lassen, Debitor an diese Waaren. Für die Spesen, die 
uns unser Commissionär anrechnet, creditireu wir ihn durch das 
Conto der* Waaren unter ihm. 

§. 234. 

Zu den- Cantes über Waaren in fcottttasien bei hinein Freunde 
gehören auch diejenigen über eine Schiffsladung und über Waa- 
ren, die nach einer Messe zum Verkauf gesendet werden. In 
Betreff ersterer Gattung verweisen wir auf die am Schlüsse die- 
ses Werkes vorkommende Anwendung der Buchhaltung auf See- 
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gescbäfte, und was die Waaren zur Messe betrifft , deren Resul- 
tate man genau kennen will, so wird entweder den Waaren oder 
der Messe ein Conto errichtet Z. B. Waaren zur Oster« 
messe in Frankfurt a. M. oder Frankfurter Ostermesse. 

§• 235. 
Dieses Conto wird • 
Debitor für den Werth, der zur Messe gesandten Waare 
an Waaren oder. Fabrikations- Conto, wenn sie 
von diesen Contos weggenommen wqrde, ferner 
für Transport und andere Kosten; hingegen 
. Creditor durch die Contos, die daran Schuldner werden, 
wie z. B. die Käufer, welche auf Credit gekauft 
haben, das Cassa- Conto für das baare Geld, das 
Wechsel -Conto für die an Zahlung angenempua* 
nen Wechsel u. s. w. 
Nach Zuruckkünft von der Messe werden die unverkauften 
Waaren nach ihrem Werthe dem Mess- Conto durch Waaren* 
oder Fabrikations-Conto creditirt, und das Mess -Conto wird durch 
Verlust- und Gewinn- Conto abgeschlossen, auf welche Weise 
der auf der Messe gemachte Gewinn oder Verlust sich ergibt 

Will man aber kein Mess-Conto errichten, so verfahrt man in 
Betreff der Verzeichnung der Verkäufe und der Einnahme ebenso, 
als wäre vom Lager zu Hause verkauft worden, und bringt, was 
die Mess- und Reise -Unkosten betrifft, diese auf Handlungs-Un- 
kosten - Conto. 

ii. Contos über Waaren In Commission von ejnem 
Freunde (Commissions-Waaren). 

§. 236. 

Obgleich die Waaren , die uns zum Verkauf in Commission 
eingesendet werden, keinen Theil unsers Besitzstandes ausmachen, 
folglich nicht zu den Gegenständen, die ihn bilden, gehören, son- 
dern zu den Personen- Contos, weil wir als Commissionär einem 
Dritten Rechnung über den Verkauf zu halten haben, so ist es 
doch üblich, das Commissions-Waaren -Conto als einen Theil der 
Waaren - Gentos zn betrachten. , 

§• 237. 

Wenn uns Jemand Waaren sendet, mit dem Auftrag sie Sit 



seine Rechnung m verkaufen, so eröffnet man ihnen bei Empfang 
derselben eine Rechnung nnd überschreibt sie : 
Waaren in Commission von 
(Name und Wohnort des Committenten) . 
(Marchandises en commission de ♦ . • ,); 
oder man gibt sie apecieJl an, z. B. 

Caffee in Commission von . . . . 

§. 238. 

Dieses Conto wird 
debitirt für alle Auslagen nnd Unkosten (Frucht, Zoll«, 
Lagermiethe, Commission, Sensarie, Brief- 
porto u. s, w.) 

an die dasselbe betreffenden Creditoren; 
hingegen wird ei 

creditirt für alle Verkäufe, die man «gemacht bat, durch 
den jeden derselben betreffenden Debitor. 
Für den reinen Ertrag 
debitirt man Commissions- Waaren -Conto an den Commit- 
tenten, der dafür creditirt wird. 

§.1239. 

Nach einer andern Art, die ebenfalls von manchen Autoren 
gelehrt wird,- bringt man auf Commissions -Waaren-' Conto auch 
die Vorschüsse, die dem Committenten auf Rechnung der Waare 
gemacht wurden, wie i. B. baare Zahlungen an ihn oder für 
ihn, Tratten, die wir ihm acceptiren, Rimessen, die wir ma- 
chen a. s. w.; jedoch ist es besser, man debitirt dergleichen Vor- 
schösse sogleich dem Committenten, nnd rechnet dann mit ihm 
ab , wenn mit den Waaren aufgeräumt ist. 

§• 240. 

Ist beim Biicherschlnss noch ein Theil der Commissions- Waare 
vorhanden, so dass das Conto darüber noch offen bleibt, so salr 
dirt man in Betreff der Differenz durch Bilanz -Conto, oder, was 
auch sein kann, wenn man das Conto beim Uebertrag in ein 
neues Hauptbuch m der nämlichen Gestalt darstellen will, man 
debitirt Commissions -Waaren- Conto an Bilanz- Conto für die ge- 
machten Verkäufe, nnd creditirt es ebenfalb für die Auslagen nnd 
Unkosten, 



Angenommen, eine Partie Zocker wurde ms von N. N. 
Verkauf in Commissiou gesandt; für Fracht bezahlten wir 40 4? 
and debitirten dafür Comntissions-Waare von N. N. an 
Cassa-Conto; wir haben nachher diese Waare contaut verkauft 
und dafür 2000 ^S erlöst; wir ertheilen dann Rechnung an N. N., 
berechnen ausser obiger Auslage von 4Sb*ß noch 1b*fi fSr Pro- 
vision, Delcredere, Sensarie, Lagermiethe, Briefporto u, s. w., 
welche sämmtliche Spesen wir hier der Kurze wegen über Ver- 
lust- und Gewinn -Conto laufen lassen: so haben wir nun den 
reinen Ertrag von 1900 *f unserm Committenten durch Commis- 
sions« Waaren -Conto zn ereditiren. Dieses Conto wird sich auf 
'dem Hauptboche folgendermassen darsteilen; 

Zucker in ComnUsrion r&n JV. J¥. 



An Cassa-Conto 

(Fracht u. s. w.) &p 40 
„ Verlust- & Ge- 
winn- Conto 

(Provision u. s.w.) „ 60 
N. N. per Saldo „ 1900 



Per Cassa-Conto 

s (VerkaaO . . ^.2000 



^/2000 #£2000 

iii, Contos Aber Waaren in Partizipation, Waaren in 
Societät (in Gemeinschaft) i %, / 3 , ! / 2 a. 8. w* 

§. 241. 

Die Partizipations- Geschäfte entstehen dorch eine vorüberge- 
hende Handelsverbindung zweier oder mehrerer Handelshäuser in 
der Absicht, eine oder einige bestimmte Unternehmungen für ge- 
meinschaftliche Rechnung und Gefahr zu machen und Gewinn und 
Verlust in Verhältniss des Antheils, für welchen jeder Theilba- 
ber dabei interessirt ist, nach Beendigung des Geschäfts zu thei- 
len» Dergleichen Operationen fällen am gewöhnlichsten beim 
Waarenhandel im Grossen, auch mitunter zwischen Bankiero mit 
Wechseln und Staatspapieren vor» 

§. 242. 

Um ein Partizipatiens- Geschäft darzustellen' und sich aber 
das Ganze leicht Rechenschaft geben zu können, ist erforderlich, 



dass man eine besondere Art Conlos errichtet, tu» dadurch onoer 
persönliches VerhäUniss im Geschäft, sowie dasjenige unserer 
Theilhaber, wenn uns die Leitung desselben ganz oder 10m 
Theil übertragen ist, in erkennen. Dergleichen Contos sind 
nor vorübergehend nnd schliessen sich mit der Beendigung dos 
Geschäfts. ■ , 

§.243. 

Die Besorgung eines Partizipations- Geschäfts kann entweder 

1; durch nns Selbst, oder 
2» ckrch einen TheiHiaber, oder auch 
3. durch eine« im Geschäft gans fremde Pereoa 
übernommen nnd vollzogen werden. Jede dteser drei Personell 
kann die ganze Leitung der Operation im Efo- ondVerkaaf oder 
auch nnr zum Theil haben. Daraus können in. Betreff des Ein- 
and Verkauft folgende Falb entstehen: 

Der Einkauf Der Verkauf 

kann besorgt werden: '. kann besorgt werden: 

1. dnrch nns selbst; 1» a. durch uns eben faUs; 

b. durch einen Theilhaber; . 
r c, durch eine beim Geschäft 

nicht interessirte Person. 

2. durch einen Theilhaber; 2. a. durch ihn ebenfalls; 

. b. durch uns; % 

c. durch eine beim Geschäft 
nicht intere&sirte Person. 

3. durch, eine beini Geschäft 3. a. durch die nämliche Person $ 
nicht interessirte Person. b. durch eine andere eben- 
falls fremde Person; 

c. durch einen Theilhaber; 

d. durch uns selbst. 

Die Verzeichnung dieser Fälle, welche De la Porte in ser» N 
ner Science des nigocians et teneurs des livres, Paris 1748 zu- 
erst entwickelt hat, wollen wir nun der Reihe nach angeben nnd 
sie beispielsweise darstellen. 
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1. Fall« Besorgung de« Ein« und Verkaufs durch 
nns selbst 

§. 244. 
I.Art 

1. För den Betrag des Einkaufs 

debitiren wir Waaren in Partizipation (marchandises en partici- 
pafton), die wir hier auch specietl angeben können, 
wenn sie ans einerlei Gattung bestehen; dagegen 

creditiren wir den gewöhnlichen Creditor, und zwar, wenn baar 
eingekauft wurde, das Cassa- Conto; geschah es auf 
Zeit, den Verkäufer, dem wir ein Conto errichten. 

2. Für den Antheil des Theilhabers am Einkauf 
debitiren wir seini Conto und 

creditiren dagegen Waaren in Partizipation, 

- 3. Für den Verkauf 
debitiren wir den gewöhnlichen Debitor, z. B» Cassa~Conto bei 
baarem Verkauf; den Käufer bei Verkauf auf Zeit u. s. w. ; 
dagegen 
creditiren wir Waaren in Partizipation; 

4» Für den Antheü des Theilhabers am Verkauf 
debitiren wir Waaren in Partizipation, und 
creditiren dagegen dessen Conto» 

5. Für die Spesen 

debitiren wir Waaren in Partizipation, und 
creditiren den gewöhnlichen Creditor. 

6. In Betreff des Gewinnes oder Verlustes, der sich nach 
beendigtem Geschäft ergibt, ist Folgendes zu merken. 

Wenn das Credit des Conto der Waaren in Partizipation 
dessen Debet übersteigt, so hat das Geschäft Gewinn gegeben. 

Wir debitiren dafür Waaren in Partizipation, und 
creditiren Verlust- und Gewinn -Conto, wodurch sich erstores 
Conto saldirt 

U ebersteigt aber das Debet das Conto der Waaren in Par- 
tizipation dessen Credit, so tritt der umgekehrte Fall ein; es ist 
dann am Geschäft Verlust herausgekommen* 

Wir debitiren dann Verlust und Gewinn, und 
creditiren Waaren in Partizipation per Saldo» 

Zu mehrerer Verständlichkeit für den Anfänger wollen wir 
ein ganz einfaches Geschäft in Partizipation, welches sowohl im 



Eid- als Verkauf , content gemuht warte, fiagirm, *e Spesen 

aber dabei weglassen, 

den Einkauf anf ........... &( 5000 

den Verkauf „ ; „ 6000 

bestimmen, und die Postep im Journal ond Hauptbuch darstellen. 

(Journal). t 
(1. Einkauf.) 

Waaren in Partizipation ä % mit N. N. an Cassa- 

Conto &f 5000 
kaufte baar von # . . . (Angabe des Verkäufers und der Waa- 
ren) a . . . nnd zahlte . . ftf 5000 

Durch den Ausdruck „Waaren in Partizipation a l / % mit 
N. N." geben wir in den Büchern deutlich zu erkennen, dass das 
Geschäft den Theilhaber N. N. ebenso gut wie uns angeht 
(2. Antheil des Theilhabers am Einkauf). 
N. N. 

an Waaren in Partizipation ä l / z mit ihm 9tf 2500 
fiür dessen Hälfte an obigem Einkauf. 

Da wir fdr N. N. die Hälfte des Betrags ausgelegt haben, 
so ist er Debitor dafür; hingegen creditiren wir Waare in Par- 
tizipation fdr dessen % Antheil daran, weil wir sie fürs 
Ganze belastet haben. 
(3. Verkauf)* 

Cassa-Conto 

an Waaren in Partizipation ä l / 2 raitN.N, 3$ 6000 
verkaufte contant an . . ♦ {Angabe des Käufers 
und der Waaren u. s.w.) und empfing ..... 3tf 6000 

Die Waaren in Partizipation sind aasgegangen, folglich wurde 
dieses Conto credttirt 

(4. Antheil des Theilhabers am Verkauf,) 

Waaren in Partizipation k l / 2 mit N. N. 

aja N. N. ... ^3000 

für dessen '/* Antheil am Verkauf „ 3000 

Da wir Waaren in Partizipation für den ganzen Betrag 
des Verkaufs creditirt haben, die Hälfte davon aber unserm Theil- 
haber N. N. gehört, so belasten wir sie dafür, creditiren ihn aber 
für seinen Antheil am Verkauf. 

Da nun Alles verkauft ist, so haben wir das Conto der Waa- 
ren in Partizipation, das wir der bessern Ueberskht wegen er- 
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richtet, abzuscHieBten, Da Gewinn an der Operation herausge- 
kommen ist, so haben wir Debet vom Credit abzuziehen, uni den 
Gewinn zu finden» Das Credit beträgt: 

2500 + 8000 •— Of 9500 
das Debet 6000+3000 — „ 8000 
Gewinn frp 500 
der uns allein betrifft, denn derjenige von N. N. befindet sich 
auf seinem Conto* 

(5. Abschluss dieses Partizipation* -Conto.) 
Wir sagen nnn: 
, Waaren in Partizipation ä % mit N. N. 
an Verlast- nnd Gewinn-Conto $tf 500 
für ansern Gewinn and per Saldo der Waaren in 

Partizipation mit N. N &p 500 

Wir hätten auch No« 4. und 5. zusammennehmen nnd sagen 
können : 

Waaren in Partizipation ä % mit N. N. an Fol- 
gende frp 3500 
, an N. N., für dessen % Antheil am Verkauf • &fi 3000 
„ Verlust- und Gewinn-Conto, für 

nnsern Antheil (Gewinn) „ 500 

#£3500 
und somit wäre ebenfalls das Waarengeschäft in Partizipation auf- 
gelöst worden. 

Unterstehen wir nnn das Conto von N. N., so finden wir, 
dass sein Credit (Antheil am Verkanf) .".... &f 3000 

sein Debet (Antheil am Einkauf) ....... „ 2500 

beträgt; letzteres abgezogen, bleibt ...... . &P 500 

die er nnn zu gut hat und seinen Gewinn ausmache», den wir 
eingenommen haben; denn da der Verkauf . . . . 3(p 6000 

abgeworfen, der Einkauf nur „. 5000 

gekostet, wir auch den ganzen Gewinn von . . . . 0$ 1000 
eingenommen haben, so haben wir ihm seine Hälfte hefaoszazah- 
len, die sich durch sein Conto ergibt. Wir bilden also wegen 
der Zahlung folgenden Posten: 
(6. Zahlung per Saldo.) 

M. N. 
an Cassa -Conto* ^560 

fitar entere Zahlung per Saldo ....... »f MO 



und sdmit wlrt auch das, Conto von N. N. aufgelöst Wir wol- 
len nun dieses Conto und das der Waaren in Partizipation im 
Hauptsache, in Folge der gebildeten Posten, darsteilen, auf letz- 
terem Conto aber der Faßlichkeit wegen die Posten No. 4. n. 5* 
getrennt nnd nicht zusammengelogen geben. 



(HAUPTBUCH.) 
Waaren in Partizipation ä % mit AT. 2T. 



An Cassa - Conto 

(1. Einkauf) ^5000 

- N.N. (4.jlntheil) - 3000 

- Verlost- & Ge- 
winn -Conto 

(5. UBser Gewinn) • 500 


Per N.N. (2. Antheil) ^2500 
- Cassa -Conto 
(3. Verkauf) -6000 

» 


#A8500 ' 5^8500 

ir.nr. 


An Waaren in Part ä % , 
(2. Antheil am Ein- 

kaof) ^2500 1 

• Cassa-Conto(6.Zah- 
Inng per Saldo) . . - . 500 


Per Waaren in Part a % 
(4. Antheil am Ver- 
' kanf) ^faOOO 


#/?3000 

§•2 

iJ 


^3000 

145. 
Lrt r 



Für den Betrag des Einkaufs: 

Debitor und Creditor wie in Nr, 1. der ersten Art. 

Für den Antheil des Theilhabers »n Einkauf: 

Debitor wie in Nr. 2. der ersten Art, nämlich das Conto - 

Cenrent des Theilhabers auf dem Hauptbuche. 
Creditor: dessen Conto in Partizipation, das ihm als 2tes 

Conto ausser dem Confa-Cerreftt noch auf dem Haupt- 



buche errichtet wird, aber nicht auch im Conto - 
Corrent *B«che, mit dessen. Cootos es nichts gemeüt 
hat Dieses Partiaipations- Conto dient, am über den 
Antheil des Theilhabers Rechnung za halten. 

3. Für den Verkauf: 

Debitor und Creditor wie in Nr. 3. der ersten Art. 

4. Für den Antheil des Theilhabers am Verkauf: 
Debitor: dessen Conto in Partizipation, 
Creditor: dessen Conto -Corrent. 

5. Für die Spesen : 

Debitor und Creditor wie in Nr. 5. der ersten Art; 

6. In Betreff des Gewinnes oder Verlustes ist Folgendes zu merken : 

Für den Gewinn ' 

debitiren wir Waaren in Partizipation, und zwar: 

1. an Partizipations- Conto unsers Theilhabers für dessen 
Antheil am Gewinn, 

2. an Verlust- und Gewinn -Conto für unsern Antheil 
am Gewinn« 

Kam Verlust bei der Operation heraus, so tritt der umge- 
kehrte Fall ein: 

vir debitiren: 1. partizipations- Conto des Theilhabers für seinen, 
Antheil, 
2. Verlust- und Gewinn - Conto für den unsrigen, und 
creditiren dagegen Waaren in Partiiipation für den gesammten 
Verlust 

Das nämliche Beispiel nach der zweiten Art im Jour- 
nal und Hauptbuch dargestellt. 

(Journal.) 
(1. Einkauf.) 

Waaren in Partizipation ä */ 2 mit N. N. 

an Cassa-Conto (Einkauf) ^5000 

(2. Antheil des Theilhabers.) 
N. N. Conto - Corrent 
an dessen Partizipations - Conto a 7a 

für dessen Antheil am Einkauf #fi 2500 

N. N. schuldet uns die Hälfte am Einkauf, daher wir 
ihn auf seinem Conto im Hauptbache belasten, das wir 
nun Conto- Corrent nennen, um es vom Partizipations- 



Conto, welches wir ebenfalls eröffnen, und das Über des 
AntheU 4es N. N. am Geschäft Rechnung hält, zu unter- 
scheiden. 
(3. Verkauf.) 

Caasa- Conto 

an Waaren in Partizipation a % mit N. N. 

(Verkauf) .....,,. ^8800 

(4. Antheil des Theilhabers.) 

N. N. Partizipations-Conto a % • 
an dessen Conto* Corrent 

für dessen Hälfte am Verkauf ^3006 

Hier tritt nun der Nr. 2. entgegengesetzte Fall ein. 
Da null das Geschäft beendigt ist, so hat man 

1. das Waaren-Conto in Partizipation k l / 2 

und 

2. das Partizip^tions- Conto von N. N. 
durch Verlust-' und Gewinn -Conto abzuschüessenl 

Das Credit des erstem (Verkauf) beträgt &$ 6000 

Das Debet (Einkauf), „ - 5000 

Gewinn überhaupt . frp 1000 

wofür wir Waaren in. Partizipation k x j 2 per Saldo debi- 
tiren, dagegen aber 

1. Partizipations-Conto mit N. N. für die eine 
Hälfte, welche auf dieses Conto gehört, und wodurch 
sich dasselbe abschließt, und . 

2. Verlast- und Gewinn-Conto, für nsfer k / x An- 
theil am Gewinn credi tiren. 

Wir sagen daher: ' 
(5. Abschluss.) 

«Waaren in Partizipation k l / 2 mit ft. N. an Fol- 
gende #/?1000, 
an Partizipations-Conto von N. N. 

für dessen halben Antheil am Gewinn und per 

Saldo ; ^500 

an Verlust- und Gewinn-Conto 

für unsern % Antheil - 500 

^1000 . 
Nun bleibt noch das Conto- Corrent zu saldiren übrig, tfas 
nach der Seite 180» angegebenen Art geschieht, indem wir 



(dihü N. Cön*o*€orre*t 
an Ca«»a-C«ntö 

für Zahlung per Saldo 
debkiren» 



^500 



(HAUPTBUCH,) 
Waaren in Partizipation ä % mit Jf. ST. 



An Cassa-Conto 

(1. Einkauf) . . • #£5000 
- Diverse (5. Ge- 
winn) ..,..'♦. - 1000 



Per Cassa-Conto 

(3. Verkauf) . . 



#£6000 



#£6000 



#£6000 



jf. ST. Partizipation* -Conto ä %. 

Per N. % Conto - 

Corrent (2.) . • . 3? 2500 
- Waaren in Parti- 
, 9ip^tion ä 7* (5.) •; - 500 

#£3000 



An N. N. Conto-Cor- 

+ rent (4.) #£3000 



#£3000 



ST. ST. Conto - Corrent. 



An Partizipation» -Conto 

k % (2.) . ^2500 

• Cassa-Conto (6.) 

Zahlung per Saldo - 500 



Per Parüiipations-Conto 

a % (4) ..•-. . ^3000 



#£3000 



3000 



§.246. 

3. Art. 
1. Für den Betrag des Einkaufs 
debitiren vir 1. Waaren in Partizipation für nnsern Antheil, 

2. das Conto nnsers TheiMtabers; 
creditiren dagegen den gewöhnlichen Crtdttor» 



2» Bei dem Verkaufe verfahren wir nach Nr. 3. der eraten 
Art 

3. Für die Spesen desgleichen» 

4. Für den Antheil unsere Theilhabers an dem Ertrage der 

Waaren 
debitiren wir Waaren in Partizipation , und 
creditiren den Theilbaber. 

5. Für nnsern Antheil am Gewinn 

debitiren wir Waaren in Partizipation per Saldo, und 
creditiren Verlast- und Gewinn- Conto. 

Das nämliche Beispiel. 

(Journal) 
(1. Einkauf.) 

Folgende an Cassa-Conto 

, kaufte von u. 8. w. 
Waaren in Partizipation mit N. N. 

für meinen Antheil am Einkauf 9ip 2500 
N. N. für den seinigen 2500 

~ ^5000 

(2. Verkauf.) 

Cassa-Conto 

an Waaren k % mit N. N. (Verkauf) * - 6000 



(4. Antheil des Theilhabers.) 
Waaren ä % mit N. N. . 
an N. N. (Antheil k %) - • - 3000 



(5. Abschluss.) 

Waaren k % mit N. N. 

an Verlast- und Gewinn-Conto 

(für unsern Gewinn -Antheil) - 500 

Zahlen wir nun an unsern Theilbaber sein Guthaben heraus, 
so debitiren wir sein Conto und creditiren den betreffenden Cre- 
ditor. Abo : 
. N. N. 
an Cassa-Conto (Zahlung per Saldo) .... ^500 
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(HAUPTBUCH.) 

WTamren ä % mit ST. AT. 



An Cassa- Conto 

(1. Einkauf) . &f 2500 
„ N. M. (4. des- 

gen Antheil) . • „ 3000 
„ Verlust- nnd Ge- 
winn-Cto. (5. mein 
Gewinn-Antheil) ♦ „ 500 



Per Cassa- Conto 

(2. Verkauf) &P 6000 



^6000 #£6000 



mr. mr. 



An Cassa-Conto (1. An- 
theil am Einkauf) mp 2500 
„ dasselbe (Zahlung 

per Saldo) • . „ 50Q 



Per Waareuä 1 /* (4. An- 
theil am Verkauf) &ß 3000 



9ip 3000 ^ 3000 



§. 247. 

Vergleichen wir nun diese drei Bachungsarten mit einander, 
so ergibt sich, dass der zweiten der Vorzug ?or den übrigen ge- 
bührt, weil wir zwei Contos fürs Geschäft errichten: 

1. ein Conto der Waaren in Partizipation, wodurch wir eine 
leichtere Uebersicht vom Geschäft erhalten, indem es denGesammt- 
Gewinn oder Verlust angibt; 

2. ein Partizipaüons - Conto dem Theilhaber, das uns dessen 
Antheil am Geschäft, sowie seinen Antheil am Gewinn oder Ver- 
lust angibt 

Um übrigens die Verzeichnung des Partizipaüons -Geschäfts 
so. einfach und gedrängt als möglich darzustellen, haben wir die 
Anleitung zur Spesenberechnung Mos in der Theorie gegeben, 
auch bei der Aufstellung der Posten die Zahlungen, die uns der 
Theilhaber beim Einkauf zu machen hat, sowie die Rückzahlungen 
an ihn nach geschehenem Verkauf weggelassen, so dass sich auf 
Conto -Corrent jedesmal nur der Gewinn unsers Theilhabers als 
Saldo ergeben musste» 



1»5 

2. Fall. Besorgung des Einkaufs durch uns, ond des 
Verkaufs durch unsern Theilhaber» 

§• 248. 

J.Art 

1* Für den Einkauf und die Spesen 
debitiren wir a) Waaren in Partizipation für unsern Antheil 
und 
b) unsern Theilhaber für den seinigen; dagegen 
creditiren wir den gewöhnlichen Creditor. 
2. Nach empfangener Yerkaufirechnung 
s debitiren wir unsern Theilhaber für den Antheil, wofür er uns 
Rechnung zu halten hat, und 
creditiren Waaren in Partizipation. 
Dann saldiren wir dieses Conto durch Verlast- und Gewinn- 
Conto. n 

Um obigen Fall, sowie die übrigen noch vorkommenden 
Fälle anschaulich zu machen, wollen wir, wie in den vorigen 
Beispielen, den Einkauf zu 5000 4? und den Verkauf zu Ö000 *ß be- 
stimmen, die Journal -Posten aber von hier an weglassen, und 
das Partizipations - Geschäft blos auf dem Hauptbuche darstellen: 

(HAUPTBUCH.) 
Waaren ä % mit ST. Jf . 



An Cassa-Conto (unser 

Antheil am Einkauf) «5^2500 
Verlust - & Gewinn- 
Conto (Gewinn) „ 500 
^3000 



Per N. N. (unser An- 
theil, am Verkauf) ^3000 



*> 



§. 249. 

2. Art 

1. Für Einkauf und Spesen 

debitiren wir Waaren in Partizipation, und 
creditiren den gewöhnlichen Creditor. 

2. Für den Antheil nasers Theilhabers 
debitiren wir dessen Conto, und 
creditiren Wataen in Partizipation« 

13« 
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1 Nach empfangener Verkaufrechnnng 

debitiren wir ntisern Theilhaber für nnsern Antheil am Ver- 

kaufproduct, 
creditiren aber Waaren in Partizipation für nnsern Anthejl, und 

saldiren durch Verlust- nnd Gewinn -Conto. 

(HAUPTBUCH,) 

Waaren ä % mit ST. ST. 



An Cassa-Conto (Ein- 

kaufs-Betrag) Of 5000 

„ Verlust- & Ge- 



Per N. N. (sein Antheil 

am Einkauf) . ftp 2500 

„ N. N. (unser Antheil 
winn-Conto (Ge- am Verkauf) . . „ 3000 

winn) . . . . „ 500 

mp 5500 ffi 5500 

3. Fall. Besorgung des Einkaufs durch uns, und des 
V erkanfs durch eine im Geschäft nicht interessirte 

Person. 

§. 250. 

l.Art. 

1. Für Einkauf und Spesen 

debitiren wir Waaren in Partizipation« nnd 
creditiren dagegen den gewöhnlichen Creditor. 

2. Für den Antheil unser« Tbeilhabers ßm Einkauf u. s. w. 
debitiren wir diesen Theilhaber, und 

creditiren Waaren in Partizipation. 
3» Für unsern Antheil am Netto -Product des Verkaufs 

debitiren wir den Commissionär, der den Verkauf besorgt hafy und 
creditiren Waaren in Partizipation, die dann durch Verlust- 
und Gewinn -Conto saldirt werden» 

(HAUPTBUCH.) 
Waaren ä y 2 mit HF. HT. 



An Cassa-Conto 

(Einkauf) . . ^ 5000 



w 



Per N. N. (dessen Antheil 
. , am Einkauf) . ,&ß 2500 

Verlust- & Gewinn- „ X. Commissionär (un- 

Conto (Gewinn) „ 500 ser Antheil am Verkauf),, 3000 

Stf 5500 " . 9f 5500 



im 



§• 251. 

2. Art, 

1. Für Einkauf und Spesen 
debitiren wir Waaren in Partizipation, and 
treditiren den gewöhnlichen Oeditor. 

& Für den Antheil unsers Theilh&bers 
debitiren wir dessen Conto -Corrent, and 
creditiren sein Partizipations- Conto. 

3. Für das Verkaufeproduct 
debitiren wir den Commissionär, der den Verkauf besorgt hat, und 
creditiren Waaren in Partizipation.' 

Wir schliessen dann dieses Conto durch Verlust- und Gewinn- 
Conto nach, der §. 245+ angegebenen Art ab. Ist, wie hier, Ge- 
winn herausgekommen, so 

debitiren wir Waaren in Partizipation und 
creditiren a) nnsern Theilhaber auf Conto -Corrent für seinen 
Gewinn- Antheil, and 
b) Verlast- and Gewinn -Conto für den anvrigen. 

Um aber das Partizipations-Conto nnsers Theilhabers zu sal- 
diren, debitiren wir dasselbe an dessen Conto -Corrent, da wir 
für ihn seinen Antheil am Verkaufproduct eingenommen haben. 

(HAUPTBUCH.) 
Uaaren ä l / 2 *ntt 2T. JW. 



An Cassa- Conto PerX. Commissionär 

(Einkauf) . . . SKp 5000l (Verkaufproduct) ffiß 6000 
„ Diverse (N. N. 
Conto-Corrent, 
Gewinn) ♦ &f 500 
(Verlast -de 
Gewinn-Cto., 
unser Gewinn) „ 500 

~&P 1000 

9$ 6000 ffiflOOO 



J¥. jüT. Partizipation* -Conto ä l / 2 . 



An N. N. Conto-Cor- IPer N. N. Conto-Cor- 

. rent (Uebertrag auf 1 rent (Antheil am 

dessen Cto-Crt) &f 2500 Geschäft) . . . ffi 2500 

J¥. J¥. Conto -Corrent. 



An N. N. Partiz.-Cto. 
(dessen Antheil am 
Einkauf) . . . ^ 2500 



Per Waaren a V£ 

(Gewinn) • . . J^ 500 
„ N. N. Partiz.-Cto. 
k/4 (uebertrag von 
( diesem Cto.) . . „ 2500 

Non bleibt noch auf diesem Conto dem N. N. Anschaffung 
gegen seinen Gewinn zu machen. 

§. 252. 

3. Art. 

1. Für Einkauf nnd Spesen 

debitiren wir Waaren in Partizipation, und 
creditiren den gewöhnlichen Creditor. 

2. Für den Antheil daran 

debitiren wir ansera Theilhaber, und 
creditiren Waaren in Societät 

3. Für das Netto-Prodact 

debitiren wir unsern Commissionär, nnd 

creditiren a) unsern Theilhaber ftr seinen Antheil, 

b) Waaren in Partizipation für den unsrigen, und 

saldken dann dieses Conto durch Verlust* und 

Gewinn -Conto. 

(HAUPTBUCH.) 
Waaren ä % mit ST. NT* 



An Cassa- Conto 

(Einkauf) . . gif 5000 
Verlust- &Ge- 



Per N. N. (dessen Antheil 

am Einkauf) . 9f 2500 
„ X* Commissionär 
winn-Conto ' (unser Antheil am 

(unser Gewinn) . » 500 Verkauf) . • . » 3000 
&$ 5500 ffi5500 



1— 

1. Für JEinkauf und Spesen 

debitiren vir a) unsern Theilhaber fdr seinen Antheil, 

b) Waaren in Partizipation für den unsrigen, nnd 
creditiren den gewöhnlichen Creditor. 

2. Für das Verkauf- Prodoct 

debitiren vir unsern Commissionär, und 
creditiren a) unsern Theilhaber fdr seinen Antheil, 

b) Waaren in Partizipation fdr den unsrigen. 

(HAUPTBUCH.) 
Waaren ä % mit JT. ST. 

An Cassa- Conto (unser Per X» Commissipnftr 

/ 2 Antheil am Einkauf) &p 2500, (Yerkaufprodact) &f 3000 
„ Verlust- & Ge- 
winn-Cto. (unser 
Gewinn) . • . • » 500 

#/3000 ^3000 



4. Fall* Besorgung des Ein- und Verkaufs durch 
einen Theilhaber» 

§. 253. 

Für unsern Antheil am Einkauf 

debitiren wir Waaren in Partizipation* und 

creditiren unsern Theilhaber. 
Für unsern Antheil am Verkauf 

debitiren wir unsern Theilhaber, und 

creditiren Waaren in Partiupation, 
welches Conto wir dann durch Verlust- und Ge winn*Conto saldiren» 

(HAUPTBUCH.) 
Waaren ä % mit J¥. 2W. 



Per N. N. (unser Antheil 

am Verkäst) . . frp 3000 



An N. N. (unser Antheil 

am Einkauf) . . &P 2500 
„ Verlust * dcGe» 
winn-Cto. (unser 
Gewinn) • . . . . „ 500 

~^3ÖÖir ftf 3000 
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5. Fall Besorgung des Einkaufs durch unsern * 
Theiihaber, und des Verkaufs durch uns selbst 

§•254, 

1. Für unsern Antheil am Einkauf, den unser Theiihaber besorgt, 

debitiren vir Waaren in Partizipation, und 

creditiren unsern Theiihaber« 
2» Bei dem Verkauf, den wir besorgen, 

debitiren wir den gewöhnlichen Debitor, die Cässe, wenn 
baar, die Käufer, wenn auf Zeit verkauft 
wurde u. 8. w., 

creditiren aber dagegen Waaren in Partizipation. 
3. Für den Antheil unsers Theilhabers am Netto -Ertrag 

debitiren wir Waaren in Partizipation, und 

creditiren unsern Theiihaber; 
dann saldiren wir das Conto der Waaren in Partizipation durch 
Verlust- und Gewinn -Conto» 

• (HAUPTBUCH.) 
Waaren ä % mit BT. ST. 



An N.N» (unser Antheil 

am Einkauf) ♦ ♦ &f 2500 

„ N. N* (dessen An- 
theil am Verkauf) „ 3000 

w Verlust- & Ge- 
winn-Conto (unser 
Gewinn) . . ♦ ♦ „ 500 



Per Cassa- Conto (Ver- 

kaufproduct) . . 9<f 6000 



tfpOOOO frf 6000 



6. Fall Besorgung des Einkaufs durch unserh - 
Theiihaber, und des Verkaufs durch eine dem 
Geschäft fremde Person, 

§• 255. 

1, Für unsern Antheil am Einkauf 

debitiren wir Waaren in Partizipation, und 
creditiren unsern Theiihaber« 

2. Was das Verkaufproduct betrifft, so kann der Commissionär 

darüber auf folgende Arten Rechnung ertheilen: 



a) tmierm Theilhaber fürs Ganze, 

b) uns förs Game, 

c) jedem der Interessenten für seinen Antheil. 
1. Gibt er onserm Theilhaber fürs Ganze Rechnung, so 

debitiren wir diesen für nnsern Antheil am Netto -Product, 
creditirea aber Waaren in Partizipation, 
und saldiren alsdann dieses Conto durch Verlust- und Gewinn-Conto* 
& Gibt er uns Rechnung über das Ganze, so 
debitiren wir ihn dafür, und 
creditiren a) unsern Theilhaber für seinen Antheil, 

b) Waaren in Partizipation für den unsrigen, und 
saldiren dieses Conto durch Verlust- und Gewinn- Conto. 
3. Gibt der Cemioissiofiär jedem Theilhaber Rechnung für des 
ihn betreffenden Antheil , so 
debitiren wir ihn für nnsern Antheil, und 
creditiren Waaren in Partizipation, 
deren Conto wir dann durch Verlust- und Gewinn -Conto saldiren. 

1* 'Art, nach welcher der Commission&r unserm 
Theilhaber wegen de* Einkaufs Rechnung 
ertheilt: 

. (HAUPTBUCH). 
Waaren ä %mtt ST. ST.. 



An N. N. (unser Antheil 

am Einkauf) \ . &fi 2500 
„ Verlust- & Gewinn- 
Cto« (unser Gewinn) „ 500 



Per N.N. (unser Antheil 

am Verkaufproduct) Sifi 9000 



th? 3000 $p 3000 



2. Art, nach welcher der Commissionär uns über den 
Verkauf Rechnung ertheilt: 

(HAUPTBUCH.) 
Waaren ä % mit Jüf.JHf. 



Per N. N. (sein Antheil 

am Verkauf) . . ty 8000 



An N. N. (unser Antheil 

am Einkauf) . . 3$ 2500 
„ Verlust- de Gewinn- 
Cto. (nnser Gewin n) „ 500 

tff 3000 ff/* 3000 



*Q9 

3. Art, nach welcher uns der Commissionär blos für 
unsern Antheil Rechnung hält: 

(HAUPTBUCH.) 
Waaren ä % mit Jf. jfi 

An N* N, (unser Antheil {Per X. Commissionär 

am Einkauf) . . fr( 2500* (für unsern Antheil 
„ Verlust- & Gewinn- ' am Verkauf) . . . ^3000 

Conto (unser Ge- 
winn) . . • . „ 500 

^aooo ^/ 3000 



7. Fall. Besorgung des Ein- und Verkaufs durch eine 
bei dem Geschäft nicht interessirte Person» 

§. 256. 

Hier kann . das Geschäft nach folgenden Arten gebucht 
werden: 

L für unsern Antheil Mos, 

2. für das Ganze, indem man dann dem Theilhaber für sei- 
nen Antheil Rechnung hält 

1. Art 

JLFür unsern Antheil, am Einkauf 

debitiren wir Waaren in Partizipation bei .... ., und 

creditiren unsern Commissionär für den Einkaaf. 
% Für unsern Antheil am Verkauf 

debitiren wir den Commissionär als Verkäufer, 

creditiren aber Waaren in Partizipation, 
und saldiren letztere durch Verlust- und Gewinn -Conto: 

(HAUPTBUCH.) 
Waaren ä % mit ST. ST., 

An X. Commissionär Per X* Commissionär 

(für unsern Antheil I (unser % Antheil am 

am Einkauf) . . Sif 2500' Verkaui) . . . &tp 3000 
„ Verlust - & Gewinn- 
Cönto (unser Ge- 
winn) • . • > n 5QQ 

iy 3000 ^3000 



2. Art 

1. Für das {Janze am Einkauf 

dcbitiren wir a) unsern Theiihaber für seinen Antheil, 

b) Waaren in Partizipation für den unsrigen, 
nnd 
credüjren den Commissionär fiir den ganzen Betrag des 
Einkaufs: 

2. Für den Verkauf - Ertrag 

debitiren wir unsern Commissionär für das Ganze, und 
creditiren a) unsern Theiihaber für seinen Antheil, 

b) Waaren in Partizipation für den unsrigen, nnd 
saldiren diese durch Verlust- und Gewinn- Conto. 

(HAUPTBUCH.) 
Maaren ä % mit JF. IV. 



An X v Commissionär 
(für unser % am 
Einkauf) , , . 5^2500 
„ Verlust - & Gewinn- 
Conto (unser Ge- 
winn -Antheil) . „ 500 



Per X. Commissionär 

(für % am Verkauf) 3$ 3000 



#£3000 ^3000 



8. Fall. Besorgung des Einkaufs durch eine beim 
Geschäft nicht interessirte Person und des Verkaufs 

durch eine andere, dabei ebenfalls nicht 
interessirte Person, 

§. 257. 

Nach dem 7. Fall 

9. Fall. Besorgung des Einkaufs durch eine beim 

Geschäft nicht interessirte Person und des 
Verkaufs durch unsern Theiihaber. 

§• 258. 

L Für den Einkauf 

debitiren wir Waaren in Partizipation für unsern Antheil} und 
creditiren. den Einkäufer, 
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2. Für unsern Antheil am Verkauf 

debitiren wir unsern Theilhaber für unsern Antheil, und 

creditiren dagegen Waaren in Societät, 
die wir dann durch Verlast- und Gewinn -Conto saldiren. 

(HAUPTBUCH.) 
Waaren ä % mit X. J¥. 



An X. Commissionär (für 

unser % am Einkau ^2500 
„ Verlust- de Gewinn- 
Conto (Gewinn) , „ 500 



Per N. N. (für unser % A 

am VerkauQ . "• #/* 3000 



3$ 3000 &p 3000 



10. Fall. Besorgung des Einkaufs durch eine beim 
Geschäft nicht interessirte Person und des 

Verkaufs durch uns* l 

§• 259. 

Hier kann man sich einer der im L Fall angegebenen .drei 
Arten bedienen. 

III. Contos über Creditpapiere. 
(Comptes d'effets ou de valeurs en papier.) 

§. 260. 

Darunter begreift man alle Contos über Papierwerthschaften, 
als: Wechsel, Anweisungen, Promessen, Staats- und andere Obli- 
gationen, Actien für grosse Unternehmungen u. s. w. 

Da dergleichen Creditpapiere als Waare anzusehen sind, so 
können die Geschäfte damit, es sei nun für eigne Rechnung, in 
Commission oder in Partizipation, auf gleiche Weise betrieben 
und ebenso wie die ihnen verwandten Waarengeschäfte verzeich- 
net werden. 

Die wesentlichsten Contos über Creditpapiere können fol- 
gende sein: 
1. Wechsel- Contqp , und zwar: 

a) ein allgemeines oder General -Wechsel -Conto; 

b) ein Conto der fremden Wechsel; 

c) ein Tratten- und Rimessen -Conto. 
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2. Ein Actiea-CoHto. 

3. Eia Bodmerei- oud Gregs- Aventar- Conto* 

L Wechsel- Contos. 

§. 261. 

Das Wechselgeschäft umfasst ausser dem Umsatz töö Münz- 
sorten und edlen Metallen in Barren auch den Papierwechsel, bei 
welchem der eigentliche Wechselhandel den wesentlichsten Theil 
ausmacht. 

In Betreff des Geldwechsels and dessen Resultate fuhren die 
Casse und das Agio -Conto Rechnung (§. 115.), und was den 
Ein- und Verkauf der edlen Metalle nach dem Gewicht betrifft, 
sie mögen nun in Gold - oder Silbersorten oder in Barren beste- 
hen, so gehören diese zur zweiten Classe von Contos. Wir ha- 
ben es also hier nur mit den Geschäften mit Wechseln und den 
sie betreffenden Contos zu thun. Diese Geschäfte können stuf ein 
allgemeines Conto oder auch auf specielle Contos gebracht werden. 

Wir wollen nun zu den wesentlichsten Contos übergehen, 
und ihren Zweck näher angeben» 

1. Allgemeines oder General- Wechsel-Conto, auch 
blos Wechsel-Conto. 

§. 262. * 

Wollte man auf dieses Conto alle Geschäfts - Vorfälle mit 
Wechseln ohne Unterschied bringen, so würden auf demselben 
nicht nur die Vorfalle mit solchen Wechseln erscheinen, die augen- 
blicklich oder später Gewinn oder Verlust geben können, sondern 
auch npch die Verzeichnung der Rimessen auf den Platz, der 
Acceptationen und der von uns und auf ans selbst ausgestellten 
Sola- Wechsel. Ein solches Conto könnte dann wohl General - 
Wechsel-Conto genannt werden; doch würde es in seiner Ein- 
richtung nicht zweckmässig und ein wahres Chaos sein. 

§. 263. 

Die Benennung General-Wechsel-Conto oder auch blos 
Wechsel-Conto (compU de changei, ckanget) wird in der 
Regel nur demjenigen Conto gegeben, welches Rechnung über 
diejenigen Wechselgeschäfte führt, deren Resultate beim Bücher- 
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schluss durch Verlast- and Gewinn -Conto sich ergeben, and bringt 
man ausserdem noch auf dieses Conto andere Papienverthscbaften, 
mit welchen man gelegentlich auch Geschäfte macht, so geschieht 
dies nur, wenn man kein specieües Conto dafür errichten will. 

§. 264. 

In Häusern, wo die Wechsel nicht den Hauptgeschäftezweig 
ausmachen nnd nur Nebensache sind, kann das Wechsel- Conto 
folgende Geschäftsposten begreifen: 

J. Tratten und Anweisungen von uns auf fremde Orte gezogen ; 

2. Rimessen, die man uns auf fremde Orte macht, über welche 
wir also in verfügen haben; 

3. Wechsel, die wir auf fremde Orte einkaufen, um sogleich 
oder später darüber zu verfugen; 

4. Wechsel, welche discontirt werden; 

5. Von und auf uns selbst ausgestellte Wechsel (bülets); 

6. Protestirte und zurückgesandte Wechsel, die über Wechsel« 
Contp schon gelaufen sind; 

7. solche Wechsel auf den Platz, die wir schon vor Verfall 
einem Handelsfreunde in 'Rechnung bringen; endlich 

8. solche Papier wer thschaften, von welchen im vorigen §♦ die 
Rede war, und denen man kein specieiles Conto errichten will. 

§. 265. 

Ein solches Wechsel -Conto wird 
debitirt an den gewöhnlichen Creditor: 

1« für die Wechsel, die wir auf Andere ziehen'; 

2. für das Product der Rimessen, die wir auf fremde Orte 
empfangen haben; 

3. für den kostenden Betrag eingekaufter oder discontirter Wechsel; 

4. für den Betrag von und auf uns selbst ausgestellter Wechsel, 
nachdem wir sie eingelost haben; 

5. für zurückgekommene und protestirte Wechsel, die bereits dem 
Wechsel -Conto creditirt waren; 

6* für den Betrag solcher Wechsel auf den Platz, die wir vor 
Verfall einem Handelsfreunde creditiren, und überhaupt 

7. für den Empfang aller Papierwerthsehaften , die wir über 
Wechsel- Conto laufen lassen; endlich auch noch 

8. für bezahlte oder uns angerechnete Sensarie und andere 



Weehselspesen, wni wir sie nickt anf Verlust* nnd Gewinn* 
Conto oder das ihnen eigens errichtete Cool» bringen. 
Dagegen wird das Wechsel -Conto 
creditirt durch den gewöhnlichen Debitor 

1. fflr die Wechsel anf fremde Orte, die wir an Jemand re- 
mittireii, negoziren, an Zahlung geben; 

2. für die Wechsel, die wir auf ans seihst ausstellen; für 
solche, die man uns discontirt, und überhaupt für alle Papier- 
werthschaften, die wir weggeben, und dem Wechsel -Conto 
in Ausgabe tu bringen haben; dann auch. noch 

3» für Sensarie und andere Weehselspesen, die wir berechnen, 
im Fall wir sie nicht über Verlust- und Gewinn-Conto oder 
über das ihnen eigens zugehörige Conto wollen laufen lassen. 

§. 266. 

Will man das Wechsel - Conto so einrichten, dass es auch 
zugleich als Wechsel -Scontro dient, so zieht man noch auf beiden 
Seiten Columnen für die Nummern, Summen, Namen und den 
Wohnort des Bezogenen, sowie für Verfallzeit und Curs der 
Wechsel» Diese Einrichtung kann aber nur in solchen Häusern 
getroffen werden, deren Wechselgeschäfte nicht von Bedeutung 
sind. Auf diese Weise kann man mit leichter Mühe nicht nur 
auffinden, wie die einzelnen Geschäfte rendirt haben, sondern 
auch, was an Wechseln und andern Papieren im Portefeuille noch 
vorräthig ist, was sich aus denjenigen Nummern und Summen er- 
gibt, die beim Punctiren des Ausgangs zum Eingange noch offen 
geblieben, nämlich nicht punetirt wurden» Dieser Vorrath von 
Wechseln wird dann nach den Tagescursen abgeschätzt, durch 
Bilanz-Conto einzeln ins Credit gebracht und durch dasselbe Conto 
auch ebenso aufs Neue ins Debet vorgetragen, nachdem vor Ab- 
schluss des Wechsel -Conto der auf die Geschäfte geinachte Ge- 
winn oder Verlust ausgemittelt und durch Verlust- und Gewinn- 
Conto eingebracht worden ist, wie wir bereits §. 202. ersehen 
haben. 

§• 267. 

In Häusern, wo die Wechselgeschäfte von Bedeutung sind 
und den Hauptgeschäftszweig ausmachen, wie dies beim Bankier 
der Fall ist, pflegt man in Betreff der Wechsel, je nachdem es 
der Umfang der Geschäfte erfordert, verschiedene Contos an er* 



richten, am sich die Uebersicht zu erleichtern and die Resultate 
speciell zu übersehen. Dock gibt es auch Contos aber Wechsel, 
die weder Gewinn noch .Verlast geben, and daher blos als Scontros 
dienen, die aber in manchen Staaten gesetzlich geboten sind, die 
Geschäfte eines Handelshauses mögen ton Bedeutung sein oder nicht. 

2. Conto der fremden Wechsel. 

(Compte de letires de change sür Vtiranger, compte de changes 

sur Tittanger, compte de changes, changes.) 

§. 268. 

Dieses Conto ist das eigentliche Wechsel -Conto, und kann 
auch so überschrieben werden. Es führt Rechnung über die Ge- 
schäfte mit Wechseln auf fremde Plätze und wird 

debitirt an den gewöhnlichen Creditor für die Wechsel, die 
wir auf diese Plätze trassiren, einkaufen, oder die 
uns remittirt werden; 
dagegen wird es 
creditirt durch den gewöhnlichen Debitor für die Wechsel, 
die wir negoziren (verhandeln, verkaufen) oder re- 
ihittiren. 

§. 269. 

Der Bankier, dessen Gesehäße von einigem Umfange sind, 
wird dieses Conto in mehrere andere nach den Hauptwechselplät- 
zen seines Wirkungskreises zerfallen, z.B.: Amsterdamer Wechsel« 
Conto, Frankfurter Wechsel- Conto, Hamburger Wechsel- Conto, 
Pariser Wechsel -Conto u. s. w., und wird auch für jeden dieser 
Wechselplätze ein besonderes Scontro führen. Was diejenigen 
Plätze und Orte betrifft, welchen kein specielles Conto errichtet 
wird, diese bringt man alle in eine Rubrik unter der Benennung: 
Diverses Wechsel-Conto oder Wechsel -Conto diver- 
ser Plätze, Wechsel-Conto pro Diverse, und hält auch 
dafür ein besonderes Scontro. 

Auf diese Weise ersieht man dann beim Bücherschlnsse, was 
diese Contos einzeln abgeworfen haben. 

Die Aasmittelung der Geschäfts -Resultate und der Abschlug« 
durch Bilanz- Conto haben bei diesen verschieden«! Contos eben 
so Statt, wie beim General- Wechsel- Conto. 



§. 270. 

Ereignet es sich, dass ein Bankier in Wechseln oder andern 
Papieren mit jemand ein Geschäft in Partizipation macht, so er- 
richtet man darüber ein Partizipations-Conto , und verfahrt in der 
Verzeichnung der Geschäftsvorfälle and im Abschlüsse des Conto 
nach der dem Geschäft bei den Waaren in Partizipation angege- 
benen Art Trifft es sich, dass die Rechnung des Partizipanten 
aosser in einheimischer, auch in fremder Währung gefuhrt werden 
rnuss, so errichtet man in dieser Rechnung auch Cotamnen für 
diese letztere Währung^ Wenn nun nach beendigtem Geschäft 
eine Differenz im Vergleich der fremden Währung zur einheimi- 
schen entsteh^, so wird diese durch das Debet oder Credit den 
Partizipations-Conto, dem sie angehört, saldirL Wie übrigens 
eine solche Differenz entstehen kann und ausgemittelt wird, soll 
beim Saldiren eines Conto, das in zweierlei Währung geführt 
wird, noch angegeben werden. 

Sowie wir den Waaren in Commission bei oder von einem 
Freunde Contos errichten, können wir dies auch bei den Wech- 
seln in gleiche« Falle thun, wenn uns daran gelegen ist, das 
Resultat des Geschäfts im Einzelnen zu kennen. Das Verfahren 
bei der Verzeichnung ist ganz das nämliche wie bei den Waaren. 

3. Tratten- und Rimessen- Conto. 
(Compte de traitei et remises) 

§♦ 271. 

Es gibt Buchhalter, welche diese« Conto errichten, um dar« 
auf die Tratten, die auf uns gezogen werden, nach erfolgter 
Aeceptation, sowie die Rimessen , die wir anf dem Platz zum 
Einziehen empfangen, zu verzeichnen. 

In Betreff der Tratten wird dieses Conto zuerst 
creditirt durch das Debet des Ausstellers einer Tratte * sobald 

man sie acceptirt hat; dagegen wird es dang 
debitirt an Cassa-Conto, wenn wir sie bezahlen« 
In Retreff der Rimessen wird dieses Conto 
debitirt an denjenigen, von welchem wir sie empfangen, und 

dagegen 
creditirt beim Eingehen des Betrags, und falls sie nicht bezahlt 
werden , bei deren Rücksendung» 

14 . 



Was beim Bücherschluss von den acceptirten Tratten noch nicht 
eingelöst, also noch nicht debitirt und von den Rimessen noch 
nicht eingegangen, folglich nicht creditirt und noch im Portefeuille 
ist, wird durch Bilanz -Conto auf neue Rechnung vorgetragen. 

§. 272. 

Da aber Tratten und Rimessen zwei ganz entgegengesetzte 
Dinge sind, und auf ein Conto gebracht nur Anlass zu Undeut- 
lichkeit und Verwirrung geben können, weil sie da durcheinander 
geworfen sind: so ist es besser, man unterlägst gänzlich das Tratten- 
uod Rimessen -Conto, oder man trennt die Tratten von den Ri- 
messen. Im erstem Falle erspart man sich eine doppelte Schrei- 
berei, und zwar: 

in Betreff der Tratten, 

indem man die Verzeichnung der Acceptaüon weglägst, 
und die Tratten erst bei ihrer Einlösung einbringt,' 
und man den Aussteller an Cassa - Conto debitirt; 
in Betreff der Rimessen, . . • 

indem man sie bei Empfang nicht einbringt, sondern 
erst nach deren Eingehen, aber dann das Cassa-Contti 
an denjenigen, der sie gemacht hat, creditirt. 

§. 273. 

Auf solche Weise kann also das Tratten- und Rimessen-. 
Conto ganz entbehrt werden. Da aber nach den Gesetzen man- 
cher Staaten (§. 16.) der Kaufmann gehalten ist, ins Journal 
Tag für Tag unter andern auch seine Acceptationen, sowie die 
Wechsel auf den Platz, die er empfangt, einzuschreiben, so würde 
diese Verfügung zwar Veranlassung zu einem Tratten- nnd Ri- 
messren -Conto geben, allein man kann dann das eine vom andern 
trennen, und den acceptirten Tratten ein eignes Conto unter, dem 
Namen Tratten -Conto, oder was gebräuchlicher ist, unter 
demjenigen von Acceptationen- Conto (compte de traites, 
campte d'acceptatiom) errichten; für die Rimessen eröffnet man 
dann ein Rimessen-Conto, oder, was ebenfalls gebräuchlicher 
ist, ein Conto der Platz - Wechsel (eompte de remi&es, 
compte de remises $ur place y eompte de lettres et bülets ä re- 
cetotr). Man debitirt und creditirt dann jedes dieser Contos nach 
der in Betreff der Tratten und Rimessen bereits angegebenen Art, 



$. 274. 
In Frankreich pflegen auch manche Autoren um! Buchhalter, » 
die von und 'auf sich selbst ausgestellte« Wechsel, eigne Wechsel, 
(bület$\ welche dort sehr häufig vorkommen, nebst den Acceptatio- 
nen in ein' Conto zu bringen, nnd dasselbe kttres'et billets ä 
payer, efletsä payer, Obligation*, engagements, zu benennen. Bei 
Ausstellung eines Billets wird dieses Conto zuerst 

creditirt für den Betrag des eignen Wechsels, und dann 
debitirt bei dessen Einlösung. 
Wird ein solcher Wechsel prolongirt, so debitirt man das 
Conto an das Credit des nämlichen Conto, 

§. 275. 

Tritt der Fall ein, dass man Platzwechsel und Bijlets dis- 
contiren lässt, so bringt man den Oiscont auf Verlust - und Ge- 
winn -Conto, wenn man kein Interessen« oder Discont-Conto auf 
dem Hauptbuche errichtet hat • 

§• 276. 

Kommt man häufig in den Fall, selbst zu discontiren, und 
man will wissen , was an solchen Geschäften gewonnen worden, 
so kann man die Platzwechsel, die man Andern discontirt, als 
eine Waare betrachten, und dafür ein eignes Conto unter der 
Benennung; „Conto der discontirten Platzwechsel 6( errichten. 
Man ^ . % 

debitirt es an Cassa für* den bezahlten Betrag des Einkaufs, 
nnd creditirt es dagegen für den Betrag der Wechselsumme 
nach deren Eingehen« 
Der auf diese Geschäfte gemachte Gewinn wird beim Bücher- 
schluss auf Verlust- und Gewinn -Conto gebracht, nachdem vor« 
bei: die Interessen der noch nicht eingegangenen Wechsel vom 
Tage des Bucherschlusses bis zur Verfallzeit ausgemittelt und 
eingestellt worden sind. Diese noch nicht eingegangenen Wech- 
sel werden dann durch Bilanz -Conto vorgetragen, nnd müssen 
im Portefeuille vorräthig sein, 

§.277. 

In Frankreich kommt hie und da auch ein compte de re~ 
couvrements ') und ein compte de valeurs provisoirei vor. Erste- 

l) Von recöuvrer (des fondi), Gelder einziehen, eintreiben, wieder 
bekoiftmen* - ä 
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res Conto, das man im Deutschen mit Conto einzuziehen- 
der Werthschaften geben kann, vertritt dann das eigentliche 
Wechsel - Conto, sowie anch noch dasjenige der Platzwechsel» 
und wird 

debitirt Ar alle Wechsel, die m hegeben oder einzuzie- 
hen sind, und dies 

1. durch das Credit des Conto unsers Handels* 
freundes, wenn der Wechsel auf den Platz ist, 
oder zum vorgeschriebenen Curs begeben wird; 

2. durch das Credit der valeurs provisoirei zu einem 
mutmasslichen Curs, w?nn die Rimesse auf 
einen fremden Ort ist, und noch nicht begeben 
oder eingezogen werden kann. 

Dagegen werden recotCvrements 
creditirt 1. durch das Debet des Cassa- Conto nach Be- 
gebung oder empfangenem Ertrag; 
2. durch das Debet des Conto der recouvrements 
selbst, wenn der Wechsel statt bezahlt, er- 
neuert wird, weil in diesem Falle ein Werth, 
in einem Wechsel bestehend, eingeht, und da- 
gegen ein anderer Werth gleicher Art ausgeht 

§. 278. 

Das Conto der valeurs provisQires , welche man im Deutschen 
Conto der provisorischen Werthschaften nennen kann, 
wird errichtet, um die Wechsel, welche zu begeben sind, proviso- 
risch zu einem angenommenen Curs auszuwerfen. Es wird zuerst 
creditirt durch Wechsel - Conto, oder wenn kein solches er- 
richtet ist, durch recoutoremmts, und zwar fär den 
provisorischen Werth der Wechsel, welche zu bege- 
ben sind. Nach erfolgter Begebung 
debitirt man för den Ertrag 

1. das Cassa - Conto an- Wechsel - Conto oder an **e- 
couvrementt; 

2. das Conto der valeurs provisoires an unsern Handels- 
freund. / 

Man saldirt dann valeurs provisoires durch Wechsel -Conto, 
oder, falls keines existirt, durch recouvrements. 
Ein Beispiel wird dies anschaulich machen« 
A. remittirt 3000 Fs. pr. Paris mit dem Auftrage, sie zu , 
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begeben. Wir tagen dewpaok, angenommen, dass ein Wechsel- 
Conto statt rteeupremenj* errichtet ist; 
Wechsel- Conto 

an Conto der provisorischen Werthschaften 
fttr Rim. von A. Fs. 9000 pr. Paris 

zu 70 (angenommener Cors) Stf7W 

% Wir begeben den Wechsel später fu 80, folglich 

1. Cassa- Conto 

an Wechsel -Conto 

für Fs. 3000 pr. Paris ä 80 (reeller Werth) ... - 800 

2. Conto der provisorischen Werthschaften 
an A. (den Handelsfrenod) 

für dessen Rim. von Fs. 3000 pr. Paris, a 80 . . - 800 
Die Differenz von 10^? satdiren wir nun, in- 
dem wir sagen: 
Wechsel -Conto 
an Conto der provisorische« Werthschaften 

pr. Saldo «S^ltt 

Auf diese Weise ist der Gegenstand auf Wechsel -Conto und 
zugleich auch fttf Conto der provisorischen Werthschaften saldirt 
Wer dieses letztere Conto anwenden «ftl, kann auf alle Plätze 
einen festen Dars tum ungefähren Werth 'annehmen, und sich cu 
Ersparang der jedesmaligen Berechnung eine Tahelle verfertigen, 
da das Endresultat doch nicht von den angenommenen Cursen abhängt. 

2, Actien- Conto, 
{Comptt 4F<wtioft*0 

. §. 279, 

Obgleich manche Autoren die Actien ak Antheil an grossen 
Handelsgesellschaften nnl hei sonstigen grossen Unternehmungen 
tu den Mobiliar- Gegenständen rechnen, so wollen wir sie doch, 
als Credkpapiere betrachtet, hier anfahren. 

Das Actien- Conto wird 
debitirt für den Einkauf der Actien, und 

creditirt für das, was sie abwerfen, es sei nun an Zinsen oder 
an Dividenden. 

Beim Biicherschlusse wird dieses Conto für das, was sie laut 
Credit abgeworfen, an Veriu&t- und Gewinn- Conto debiürt und 
durch JKlanz-Conto saldirt 
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Verkauft man die Actien, so wird das Conto fit den Ertrag 
creditirt und durch Verlust- und Gewinn -Conto satdirt. 

3. Bodmerei- und Gross -Avantur- Conto. 

§. 280. 

Schliesslich haben wir noch dieser Contos zu erwähnen, die, 
weil bei denselben ein Vertrag zum Grunde liegt, von den meisten 
Autoren in die Classe der. Creditpapiere gebracht werden. Wir 
werden noch bei den Seegeschäften darauf zurückkommen , und 
sie da näher angeben. 

• • « ♦. 

IV. Contos über lmniobiliar~ imd Mobüiar- 
Gegenstäijde. 

1. Immobilien-Contos. 
(Comptes (timmeubles.) 

§. 281. 

Wenn man Immobilien (ein Haus, ein Landgut i}.s. w.) kauft, 
und dergleichen Gegenstände auf die Bücher der Handlung bringen 
will, io eröffnet man jedem derselben ein Conto unter seinem 
Namen. Z. B. Wohnhaus, Haus in der . . .. Strasse, Nr.«. . ., 
Gut in . . * ♦, und 

debitirt es für den kostenden Betrag, für Unterhaltungskosten, 

Abgaben u. s. w.; dagegen 
creditirt man es für empfangene Hausmiethe, Pacht, über- 
haupt für den Ertrag der Immobilien; dann saldirt 
man das Conto fijr den Werth des Grundstücks durch 
Bilanz -Conto, nnd die Differenz der einen Seite zur 
andern durch Verlust- und Gewinn -Conto. 
Beim, Verkauf creditirt man dem:, Immobilien -Conto den Ver- 
kaufertrag und saldirt durch Verlust- und Gewinn -Conto* 

2. Mobilien-Conto. 
(Compte de meubles.) 

§. 282. 

Wenn man den Mobilien ein Conto errichtet, so 
debitirt' man sie für den Ankauf oder Werth, und 
creditirt sie hingegen für das, was man davon wieder verkauft, 
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Dieses Conto wird durch Bilanz -Conto saldirt, nachdem man 
vorher einige Procente für Abnutzung oder Minderwerth durch 
Verlust- und Gewinn -Conto abgeschrieben hat. In Betreff des 
Mobüien-Conto in Fabriken werden wir jedoch noch Näheres sagen. 

§. 283. 

Zu dieser Ciasse von .Contos gehören auch diejenigen über 
Schiffe und deren Ausrüstung, wovon bei 'den. Seegeschäften das 
Nähere gesagt werden soll. 

Was das B an co -Conto, betrifft, das von Autoren ebenfalls 
in diese Ciasse gesetzt wird, so bemerken wir, dass dasselbe 
auch als Individuum angesehen werden kann, mit dem wir in 
laufender Rechnung stehen, so dass es also in diesem Betracht 
zu den Personen- Contos gehört. 



Dritte Ctasse von Conto». 



III. Persoien-Contos. 
(Comptei de persorines.) 

§. 284. 
Die Personen- oder Personal -Contos dienen, ebenso wie «bis 
Conto -Correntbuch, um die Geschäfte mit nnsern Handelsfreunden, 
denen wir Rechnung eröffnen, aufzunehmen; nur unterscheidet 
sich die Verzeichnung in dem einen und andern Buche in einigen 
Stücken, wie wir bereits §• 126 u. f. erwähnt haben* 

§. 285. 

Die Personen -Contos lassen sich in Betreff der Geschäfts- 
Verwaltung eintheilen: 

1. in Contos über Geschäfte, worüber wir Andern 
Conto-Corrent zu ertheilen haben; 
N 2. in Contos über Geschäfte, worüber Andere uns 
Rechnung sn ertheilen haben. 

§•286. 

Bin Personen -Conto wird 
4ebitirt flu: unsere Forderungen an den Handelsfreund, den es 



i 
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betrifft, sowie sie der Zeitfolge nach entstanden sind; 
dagegen wird es 
creditirt für das, was wir an den Handelsfreund ebenfalls der 
Zeitfolge nach schuldig werden. 
Dasselbe wird durch Bilanz- Conto saldirt 

§. 287. 

Die Geschäfte mit nnsern Handelsfreunden können feigende 
Personen- Contos veranlassen: 

1. Contos seine (ihre) Rechnung; 

2. Contos meine (unsere) Rechnung; 
3* Contos für Societäts-Geschäfte; 

4. Conto pro Diverse; 

5. Temporäre Contos, nämlich solche, die nur 

für eine gewisse Dauer errichtet werden« 

1 n2. Contos seine (ihre) und Contos meine 
(unsere) Rechnung. 

§. 288. 

Wenn sich der Fall ereignet, dass wir mit einem und dem- 
selben Hause auf einem gewissen Platze in doppeltem Geschäfts- 
Verkehre stehen, d. h. dass wir auf unserm Platze der Commis- 
sionär unsers Handelsfreundes sind, und dieser dagegen auf sei- 
nem Platze unser Commissionär ist, so trennt man die beidersei- 
tigen Geschäfte von einander und eröffnet dafür auf dem Haupt- 
buchs ehenso wie im Conto - Correntbuche einer und derselben 
Person zwei Contos» 

Auf das eine, mit seine, in der Mehrzahl ihre Rech- 
nung (son oder leur comptt) überschrieben, werden die Geschäfte 
verzeichnet, die wir für nnsern Handelsfreund besorgen, und diese 
Rechnung geschieht nach der Währung unsere Platze?. 

Auf das andere Conto, meine, in der Mehrzahl unsere 
Rechnung überschrieben, werden diejenigen Geschäfte verzeichnet, 
welche wir unserm Freunde auftragen« Dieses Cent* fuhrt Rech- 
nung in der Geldeswährung seines Platzes. 

Beide Theile geben sich dann zu einer gewissen Epoche 
gegenseitig' Conto -Corrent, wir nämlich unserm Freunde in Be- 
treff der Geschäfte, die wir in seinem Auftrage und für seine 
Rechnung gemacht haben, und unser Freund uns über die Ge- 



Schäfte, die er in unserm Auftrage and ftir unsere Rechnung be- 
sorgt hat Jeder Tbeil bringt in das Conto- Corrent, das er dem 
Andern ertheilt, Zinsen, Provision, Sensarie und das Briefporto 
ein, worüber dann auch noch dte nöthigen Posten in Journal ge- 
bildet und aufs Hauptbuch gebracht werden müssen. Beide Contos 
werden dann durch Bilanz -Conto abgeschlossen, wenn der Ab- 
schlags des Conto- Corrents zur Epoche des Böcherschlusses Statt 
hat, sonst saldirt man, indem man wegen des Saldo die neue 
Rechnung an die alte, oder die alte an die nene dehitirt, je nach- 
dem der Handelsfreund Debitor oder Creditor ist Ein Beispiel 
wird diess anschaulich machen: 

Ein Handelsfreund verlangt sein Conto -Corrent zn einer 
anssergewöhnlkhen, nicht in unsern Bücherachloas fallenden fyoche; 
wir ertbeilen ihm dasselbe, und er bleibt per Saldo 214«/ schuldig. 
Da wir nun per Bilanz -Conto nicht abschliessen können, und 
doch den Absdbluss auf dem Hanptbache bewerkstelligen wollen, 
damit er demjenigen im Conto -Correntbuche gleich komme: so 
bilden wir wegen des Saldo folgenden Posten im Journal: 

N. N. neue Rechnung Soll 
N an dessen alte Rechnung 

{Pf. N. campte nouveau 

ä lui mime compte ancien) 
fdr den in alter Rechnung unterm . . . • 

schuldig gebliebenen Saldo ♦ ....... S(p 214 

Auf diese Weise wird die alte Rechnung saldirt, und der 
Saldo erscheint auf neuer Rechnung gleichlautend mit demjenigen 
im Conto -Correntbuche. 

§. 289. 

Wenn wir aber mit einem Handelsfreunde eines fremden 
Pfetzes in Rechnung stehen, der .uns ab unser Commissionär die 
Geschäfts -Vorfalle in der Geldes Währung seines Platzes berech- 
net, welche Von der unsrigen verschieden ist, und die jedesmal 
in die einheimische nach «mcot gewissen Cors rednatirt werden 
muss: so errichten wir. auf dem Conto .unsers Handebfreundes, 
ausser den Columnen für die einheimische Währung, zur linken 
Hand neben daran auch noch Columnen für die fremde, so dass also 
jeder Posten im Debet und Credit in zwei neben einander stehen- 
den verschiedenen Geldeswahrnngen erscheint. 
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§.290. 

Empfangen wir nun Conto - Corrent von unserm Commissio- 
när in der Währung seibes Platzes, so reduziren wir nach dem 
Tagescurs in die Geldeswährung unsers Platzes die uns berech- 
neten Zinsen und Wechselspesen, sowie den Saldo der Rechnung, 
und bringen die Summen in beiderlei Währungen in die sie be- 
treffenden Columnen. Nachdem dies geschehen, gleicht sich zwar 
' die Summation in Debet und Credit der fremden Währung ans, 
aber höchst selten in der einheimischen, \n welcher gewöhnlich 
eine Differenz entsteht, die von den Reductionen nach dem Curse 
herrührt Um diese auszugleichen, bringt man sie auf Verlust - 
und Gewinn -Conto, oder, was auch manche Buchhalter tbun, auf 
WechseUConto, wenn die gemachten Geschäfte blos in Wechseln 
bestanden haben» Dann schliesst man das Conto ab und trägt 
den Saldo vor. Ein Beispiel über den Ahschiuss eines solchen 
Conto wird dies anschaulich machen. 

Leipzig steht mit Hamburg in Verbindung, und zwar so, 
dass Hamburg Commissionär von Leipzig ist, und als solcher an 
Leipzig Conto- Corrent in Hamburger Währung (in Mark Banco) 
gibt Leipzig führt also in. seinem. Hauptbuche über die Geschäfte, 
die es Hamburg . zur Besorgung aufträgt, nicht nur Rechnung 
,in #£, sondern auch in Mark Banco, für welche Währung es 
noch besondere Columnen errichtet« Hamburg gibt nun an Leipzig 
Conto -Corrent, nach welchem sich die Rechnung wie folgt her- 
ausstellt: 

Die Summe der Geschäftsposten im Debet be- 
läuft sich auf . ' Bm^ 10000 

Hierzu kommen noch für Zinsen, Provision, Sen- 
sarie, Briefporto . „ 100 

Gesammtsiunme des Debet Bm# 10100 

Die Summe der Geschäftsposten im Credit wollen 

wir in „ : 8100 

annehmen; diese vom Debet abgezogen, bleiben Biajf 2000 
welche Leipzig an Hamburg per Saldo schuldet 



Im Hauptbuche in Leipzig sind die 16600 Bm^ auf dem Conto 
des Hamburgers in Folge der -Reduction der Geschäftspostea nach 
dem jedesmal dabei angenommenen G<u»e mit -. ^4920. — 
zusammen aufgeführt. 

Nun kommen noch die 100 Bm^ für Zin- 
sen und Wechselspesen hinzu, deren Werth wir 
zum Tagescurs für kurze Sicht, zu 149, an- 
nehmen, und in die Cölumne der inländischen 
Währung mit ... , „ 49. 20 

auswerfen. 

Die Summe des Debet beläuft sich also 
in ^ auf ^4969. 20 

Angenommen, die Summatfan de» Credit 
beträgt in Folge der gemachten Reduction der 
Geschäftsposten nach dem Curs „ 4005. 10 

so ergibt sich in 3$ ein Saldo von* ..'... &p 964. 10 

Reduzirt man nun den an Hamburg schuldigen Saldo von 
2000 Bo)# zu 149, d. h. zu, dem angenommenen Tagescurs des 
kurzsichtigen Papiers, das man zur Zahlung an Hamburg zu re- 
mittiren hätte, so ergeben sich dafür , tfß 973. 10 

Mittels der 2000 Bm^ saldirt sich zwar das 
Conto des Hamburgers in Hamburger Währung, 
und wir schulden ihm nichts mehr, wenn wir 
sie ihm remittiren; aber in Betreff der Leipziger 
Währung ist eine Differenz vorhanden, die durch 
die verschiedenen Curse entstanden ist. Ziehen 
wir von obiger Summe den Saldo ab , der sich 
nach unsern Büchern in ^ergibt .....* „ 964. 10 

so ergibt sich eine Differenz vtn . » . . . . ftf 9. — 
zu unsern Gunsten, die nun- durch Verlust- und Gewinn -Conto 
weggeschafft werden muss, um das Conto auch in 9tf gleichzustellen,^ 
wie folgende Darstellung der Summen auf dem Hauptbuche zeigt. 
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(Summation) 

Bu,> 10000 ^4920. — 
(Ziosen 
und 



(Summation) 

Bm#8100 ^4005. 10 
(Said* 
•der 



Wcch- Bilao») „ 2000 „ 973. 10 

sei- 

Spesen) „ 100 „ 49. 20 

An Ver- 
last a. 

Gewinn- 
Conto „ 9. — 



Bm# 10JÖ0 ^4076. 2» B«#10ia» ^4978. 20 

3. Contos fair Societäts-Geschäfte. 
(Comptes en sociiti.) 

§.291* 

Diese Contos betreffen entweder die Personen, die eine wirk- 
liche Societats- Handlung gebildet haben, wie z.B. Capital- Conto, 
das Conto -Corrent u. s. w., die man jedem Assoctä in einer sol- 
chen Handlang auf dem Hauptbuche eröffnet, oder sie betreffen 
blos die Contos solcher Personen, mit welchen man Geschäfte in 
Partizipation macht, welche Contos aber nach Beendigung des ein- 
seinen Geschäfts sogleich abgeschlossen werden. 

Was die erstere Art Contos betrifft, so sollen diese erklärt 
werden, wenn von der Gesellschaftshandlang die Rede ist. In 
Betreff der 1 * zweiten Art verweisen wir auf das, was bei den Par- 
tizipations- Geschäften gesagt wurde. 

4. Conto pro Direne. 
(Campt* pour Rivers.) 

§.292. 

Wenn man mit Personen -wenig und zugleich kleine unbe- 
deutende Geschäfte macht, und nicht jeder derselben ein besondere» 



Conto eröffnen will: so bringt »an diese Personen nnd die mit 
ihnen gemachten Geschäfte anfein Conto» überschrieben: „Conto 
pro Diverse," debitirt jede fdr das, was sie an ans schuldig 
wird, nnd creditirt sie fdr ihr Guthaben» Beim BUcherschloss wird 
dieses Conto durch Bilans- Conto saldirt, und xwar so, dass jeder 
Debitor und Creditor per Saldo namentlich angefahrt wird* 

§. 293. 

Um mit leichter Mühe die Rechnungsposten, welche ein und 
dieselbe auf dem Conto pro Diverse vorkommende Person betreffen, 
aufzu6nden, gibt man jeder von ihnen in einer besondern Columne 
die Anfangsbuchstaben ihrer Firma und ihres Wohnorts, oder eine 
Nummer, welche mit dem Folium ihres Conto im Conto pro 
Diverse- Buche, wenn man ein solches ausser dem Conto- Corrent- 
buche noch fuhrt, correspondirt. 

§. 294. 
Will man die kleinen Debitoren von den kleinen Creditoren 
trennen: so errichtet man ein „Diverse Debitoren -Conto" 
(compte de divers debitturs), sowie ein „Diverse Creditoren- 
Conto" (compte de divers crianders). 

§. 295. 

Uebrigens hüte man sich, ein zu starkes Conto pro Diverse 
zu errichten, nnd lasse sich die Mähe nicht gereuen, einem Han- 
delsfreintde, mit dem man öfters Geschäfte macht, wenn sie auch 
klein sind, ein eigenes Conto auf dem Hauptboche zn gründen» 
WiH man einen solchen vom Conto pro Diverse wegschaffen und 
auf ein eigenes Conto bringen, so. saldirt man ersteres durch 
letzteres. 

5» Temporäre (vorübergehende) Contos. 
(Cotnptes temporäres.) 

§. 296. 

Unter, den Personen -Contos kann es im Laufe der Geschäfte 
1. solche geben, die man nnr für eine gewisse Zeit errichtet, nach 
deren Ablauf sie mittels eines andern Conto wieder weggeschafft 
weiden; oder es kann 2. deren geben, wovon das Resultat in 
Betreff streitiger Posten auf unbestimmte Zeit ungewiss sein kann ; 



oder auch 3« solch« über Fondeniftgen, d4ren ReehtmiU^eitnpiry 
zwar nicht streitig gemacht werden kann, deren Eiügseken %ber<; 
noch ungewiss ist Beide Arten von Contos können wir tem- 
porär oder vorübergehend nennen, weil sie nur se lange be- 
steheo, bis der Zweck ihrer Errichtung erfüllt ist 

§,297. 

Zar ersten Art dieser Contos rechnen wir das R e i s e- Co n to 
(compte de voyage), das ein Handlungshaus seinem Reisenden 
unter der üeberschrift: „2V. N. (Angabe dessen Namens) Reise- 
Conto" eröffnet. Dieses Conto wird 

debitirt für alle Werthschaften,.' die der Reisende von seinem 
Hause oder von Andern für dessen Rechnung empfangt.; 
für das Prodact von Tratten, die er auf dasselbe, oder 
auf eiuen der Correspondenten seines Hauses zieht; 
für dasjenige verkaufter. Waaren ; kurz für Alles, was 
er von Anbeginn der Reise bis nach deren Beendigung 
einnimmt . .., 

Hingegen wird, es: 
creditirt für die Anschaffungen, die der Reifende seinem Hause, , 
oder an Andere für dessen Rechnung macht, oder für 
die Zahlungen, -die er für dasselbe leistet 
, Nach beendigter Reise wird dieses Conto nach gepflogener 
Abrechnung mit dem Reisenden regutirt, und w&& die Reisekosten 
betrifft, so wird dafür entweder HandkogÄ-Unkosten^Conto , oder 
Verlust- und Gewinn* Conto an Reise* Conto debitirt, oder auch 
das Waaren -Conto, wenn die Reise lediglich in Waaren -Ge- 
schäften Statt hatte. 

Sind zwei und mehr Reisende in einem Hause angestellt, s# 
kann man jedem derselben ein Reise -Conto, oder allen collective 
errichten, in welchem letztern Falle das Reise- Gent* zu einem 
General-Reise-Conto wird. 

Zur Classe der temporären Contos könnte man auch diejeni- 
gen über Waaren rechnen, die zur Messe zum Verkauf gesandt 
werden; bereits ist davon iq §. 234. die Rede gewesen« 



§.2,98. 

Die im §.296 erwähnte erste Art Contos belegt man auch mit der 
italienischen Benennung Conto so&peso (compte en suspens)^ 



doch kaut Mfli amh Cöntos über fttrpittge Schuld f er- < 

^orangen {jcvtnpte it trdauces Utigieuses, conxpte de iMküeurti, 

lUigmup) überschreiben. 
Dieses Conto wird 

debitirt für die Forderungen, die uns streitig gemacht werden, 
an dasjenige Conto, wofür sie vorher debitirt waren; hin- 
gegen wird es 

creditirt für die Summen, die davon eingehen, nnd dann saldirt 
man durch Verlost- und Gewinn «Conto. 

§. 299. 
Was 0ie im §.296. erwähnte zweite Art Forderungen betrifft, 
nämlich diejenigen, welche uns zwar nicht bestritten, werden, deren 
Eingehen aber zweifelhaft ist,, so errichtet man dafür ein Conto, 
betitelt: Conto zweifelhafter Schulden, Zweifelhafte De- 
bitoren (compte de debiteurs douteux, criances douteuse$\ und, 

debitirt dieses Conto an die Debitoren dieser 1 Art, und 

creditirt ps für das, was von den zweifelhaften. Schulden 
eingebt 

Was darauf verloren geht, wird durch Verlust- und Gewinn-.. 
Conto saldirt 

§. 300. 

Man merke jedoch, dass man dergleichen temporäre und zwei- 
felhafte Gegenstände im Activbestand des Inventariams nicht für 
voll, sondern blos für ihren muthmasslicben Werth anbringt, weil 
sonst in der. Activmasse ein Werth stecken würde, der nicht reell 
vorhanden wäre; 

Forderungen, die so schlecht sind, dass n*au sie als verloren 
ansehen kann, oder die bereits wirklich verloren sind, woiden, 
nachdem man sie durch Verlust- und Gewinn -Conto abgeschrie- 
ben, in ein Buch eingetragen, das man sich eigens dazu hält; 
dabei wird ihre Entstehung angegeben, da wohl der Fall sich er- 
eignen kann,, dass böse Schuldner wieder zu Kräften kommen, 
und nachtragen müssen, falls sie sich durch Vertrag mit ihren 
Gläubigern dazu verbindlich gemacht haben, oder einige derselben, 
statt in diesen Vertrag einzugehen, vorgezogen hatten, auf bessere 
Umstände des Schuldners zu warten« Geht je wieder an einer 
verloren geglaubten und durch Verlust- und Gewinn -Conto be- 
reits abgeschriebenen Schuld etwas ein, so creditirt man dafür 
dieses Conto durch den gewöhnlichen Debitor. 



HI. Vom Snmmlren, Tranaportlren, Punk« 
tiren oder Collationiren, and von Verbesse- 
rung gemachter Fehler in den Büchern. 

§.301. 

Summiren, Transportiren. Wenn in irgend einem 
Boche eine Seite vollgeschrieben ist, and die Summe nuf einer 
atodern Seite fortlaufen soll, so muss man diese Seite addiren 
(sumniiren), und dann ibertragen (traasporriren). In denjenigen 
Büchern y aas welchen sich der Stand eiues Conto nach gemach- 
ter Addition ergibt, wie z. B. im Cassabach, im Conto -Corrent- 
buch u. s. w., darf man die Sommation nnd deren Uebertrag 
nicht anstehen lassen, sondern mnss sie sogleich vornehmen ; eben- 
so im Hauptbuch, wenn es zugleich als Conto -Correntbach dient 
In solchen Büchern aber, die nicht gerade za Conten eingerich- 
tet sind , nnd in welchen die Snmmation der vollgeschriebenen 
Seiten und der Transport weniger wichtig sind, kann raah sie 
nach Müsse vornehmen; doch ist es immer gut, es nicht zn laiige 
anstehen zu lassen, weil sonst zu viel derartige Arbeit zusammen- 
kommt, die dann langweilig wird. Wie übrigens der Transport 
gemacht wird, ist schon §. 107. erklärt worden. 

. §• 302. 

Punktiren oder Collationiren. Hat man die Journal- 
pesten in das Hauptbuch übergetragen, so muss man sich überzeu- 
gen, ob dieser Uebertrag auch in seiner Richtigkeit ist Dies er- 
gibt sich durch das Punktiren oder Collationiren (potufff, 
coüaUonner), indem man nämlich jeden Jonrnalposten , sowohl 
im Debitor als Creditor, im Hauptbuche da, wo er dem Felitn» 
nach eingeschrieben stehen soll, aufschlägt, und ist er richtig be- 
funden, vor seiner Summe einen Punkt macht, nnd ebenso im 
Journal neben das am Unken Rande angegebene Foliom, um auch 
da anzndenten, dass der Posten richtig übergetragen werden ist 
Die Punkte im Hauptbnche müssen so gestellt werde», dass sie 
gerade unter einander zu stehen kommen. 

§• 308. 

Gewöhnlich punktiren zwei Personen, von denen die eine 
das Journal und die anderb das Hauptbuch vornimmt Entere ruft 
den Debitor oder Creditor, wie er der Reihe nacb vorkommt, so- 
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wie sein Folium im Hauptbuch und die Summe auf, die andere 
wiederholt Debitor oder Creditor und die Summe, wenn sie rich- 
tig' aufgefunden ist, und ponktirt dann, worauf nun erst der an- 
dere im Journal ponktirt 

§. 304. 

Zeigt sich beim Punktiren ein Irrthum oder eine Auslassung 
eines "Postens, so muss dies sogleich gehörig gut gemacht oder 
wenigstens Notiz davon genommen werden, um nach beendigtem 
Punktiren die vorgekommenen Fehler zu verbessern. 

§. 305. 

Nach beendigtem Punktiren, oder während desselben sieht 
man nach, ob nicht etwa ein Posten im Hauptbuch sich befindet, 
der noch mit keinem Punkte vorsehen, vielleicht zu punktiren ver- 
gessen oder zweimal oder sonst irrig eingebracht worden ist 

§. 306. 

Verbesserung gemachter Fehler. Die Fehler, welche 
im Wesentlichsten begangen werden, können ungefähr folgende 
Aein, und zwar im Hauptbuch: 

1. Wenn ein Posten sowohl im Debitor als im Creditor oder 
in einem derselben zu fibertragen vergessen worden. In 
diesem Fall trägt man ihn mit Angabe des Monats und 
Tages nach und verweist dorch «ein Zeichen (renvoi) da- 
hin, wohin er gehört, wenn man ihn nicht zwischen die 
Zeile schreiben will. 

2. Wenn ein Debitor creditirt, «der ein Creditor debitirt 
worden« 

Ist dies der Fall, so kann man den Irrthum auf zweierlei 
Weise redressiren: Man schreibt nämlich entweder den auf die 
unrichtige Seite gebrachten Posten auf die entgegengesetzte, in- 
dem man dabei bemerkt, dass man ihn dadurch annullire, und 
setzt vor der Summe links und rechts eine kleine Null, damit die 
Ungültigkeit des Postens besser in die Augen falle; oder man ra- 
dirt die Summe weg und schreibt in dem einen oder andern Fall 
den Posten gehörig ein. Durch die erstere Art, welche man 
Storno, Storniren, Gegenposten (contrepartie , contrScri- 
ture) nennt, vermeidet man zwar das Radiren, vermehrt aber De- 
bet und Credit um so viel, als die irrthümlich eingetragene Summe 
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beträgt, so dass dadurch die Gesammtsnmme des Debet und Cre- 
dit nicht mehr der Gesammtsnmme der Geschäftsposten im Jour- 
nal gleich {st. Dies zu vermeiden und die Gleichheit in den To- 
tal -Snmmen des Hauptbuchs zum Journal nicht zu stören, ziehen 
Viele die zweite Art, das Radiren, vor, indem sie noch vor den 
Posten links am Rande eine Null setzen, um dadurch seine Un- 
giltigkeit noch mehr zu bezeichnen. 

3. Wenn ein Posten zweimal auf dem nämlichen Conto, oder 
auf zwei Debet- oder zwei Credit -Seiten vorkommt. In 
diesem Fall verfahrt man zu dessen Wegschaffung, wie 
vorher gesagt wurde, indem man den zum z weitenmale 
eingetragenen Posten stornirt oder ihn ausradirt 

4. Weun beim Eintragen eines Postens ein Conto für ein 
anderes genommen worden, was besonders leicht vorfallen 
kann, wenn zwei und mehr Contos auf einem Folium 
sind, oder wenn einer und derselben Person zwei Contos 
(meine und ihre Rechnung) eröffnet worden. Ein solcher 
falsch eingetragener Posten wird dspin ebenfalls durch 
Storniren oder Radiren weggeschafft und gehörig einge- 
tragen. 

5. Wenn man sich im Niederschreiben der Summe geirrt 
hat, was dann durch Radiren der unrichtigen Summe und 
Einstellen der richtigen redresfirt wird. 

6. Wenn unrichtig summirt oder unrichtig von einem Folium 
zum andern übergetragen worden. Ersteres ergibt sich 
bei der rohen Bilanz, und Letzteres zu vermeiden, muss 
man bei jedesmaligem Transport gehörig nachsehen. 

7. Wenn man ein schon eröffnetes Conto noch einmal auf- 
stellt, und also auf zwei gleiche Contos Posten bringt, 
die nur auf einem stehen sollen. 

§« 307. 

Die Fehler, welche im Journal begangen werden können, 
sind im Wesentlichsten entweder solche, welche bei Posten, die 
noch nicht aufs Hauptbuch fibergetragen sind, oder bei solchen, 
deren Uebertrag bereits Statt gehabt hat, vorfallen. Ist derUeber- 
trag noch nicht geschehen, so sucht man den Fehler auf irgend 
eine Weise so zu corrigiren, dass man nötigenfalls die Correc- 
tur verantworten kann, wo nicht, so annuUirt man den Posten, 
indem man links am Rande „Null" (ro*J, artide nul) schreibt. 



— t 

Entdeckt man aber den Fehler erst nach gemachtem Uebertrag, 
so miiss er verbessert werden« Wie dies geschieht, wollen wir 
in den hiernach angeführten Fällen, bei welchen der Uebertrag 
vorausgesetzt ist, angeben. Diese Fälle können folgende sein : 
L Wenn man einen Posten eingebracht hat, der gar nicht 
. ins Journal gehörte: 

Hier werden Debitor und Creditor umgekehrt, d. L 
Ersterer wird zum Creditor und Letzterer zum Debitor 
gemacht, wobei man ungefähr Folgendes hinzufügt:* „Da 
der unterm . ♦ . Fo. . . . eingebrachte Posten 
aus Irrthum eingeschrieben worden, so wird 
er hiermit stornirt (Pour contrepasse de l'ar- 
ticle inserit sous le . . • fo. . . ., gut a He in- 
scrit par erreur). 
2. Wenn ein Conto statt eines andern debitirt oder credi- 
tirt worden. 

Beispiel. 1. Irrthum im Debitor. 
\ Angenommen,. man habe sich im zweiten Posten 

des nachfolgenden Journals der doppelten Buchhaitang 
verschrieben und Handlangs - Unkosten statt Haushalt- 
Unkosten debitirt: so hat man, um den Posten von er- 
sterem Conto wegzuschaffen und auf letzteres zu bringen, 
folgenden Gegenposten zu machen: 
Handlungs- Unkosten 
an Haushält' Unkosten. 

Da ersteres Conto unterm . . Fo. . . • statt des 
letztern irrthümlich debitirt worden, so wird 

es hiermit creditirt mit 

s (Pour contrepasse du dibit de l'article du . . . fo. . . ., 
oder : Ayant dibüi par erreur sous le . . . fo. . . . le 
Premier compte au Heu du dernier, nous contrepassons le 
dtbiteur erronn4 de . . .). 

2. Irrthum im Creditor. 
Angenommen, man habe sich im dritten Posten des« 
selben Journals geirrt und Waaren- Conto au Carl 
Euler statt an Cassa- Conto geschrieben, und so irrthüm- 
lich in das Hauptbuch übergetragen, so hätte man, weil 
Carl Euler statt Cassa creditirt worden, ersteres an 
letzteres Conto zu debiüren und folgenden Gegenposten 
zu machen: 

15* 



an Ca$$a*Conto Carl Euler 

Da dieser unterm • . . Fo. . . . statt letzteren 

Conto irrthtimlich creditirt worden, so wird er 

hiermit debitirt mit .... 

(Paur contrepasee du crtdto de Variicle du. . .fo.. . ., 

oder: Ayant criditi par erreur C. Euler sous le . . . 

fo. . • ♦ au Ueu du compte de catsse, nous contrepassons 

le crtdtoeur erronni de . ♦ .)♦ 

3. Wenn der Debitor für fc den Creditor und der. Creditor für 
den Debitor genommen wurde. 

In diesem Fall msss der irrthümliche Posten im De- 
bitor und Creditor umgekehrt und dann nochmals in Bei- 
den richtig eingebracht werden. 

Angenommen, man hätte den in demselben Journal ein- 
gebrachten sechsten Posten verkehrt eingeschrieben, und 
Statt Franz Schlick an Waaren- Conto zu debitiren, 
ihn durch Waaren -Conto creditirt, so wäre der Posten 
zuerst wie folgt, zu formixen: 
Franz Schlick in Grimma 
ah Waaren -Conto. 

Da er unterm 6. • • . Fo. . . ♦ irrthümlich cre- 
ditirt statt debitirt, letzteres Conto dagegen 
irrthümlich debitirt statt creditirt worden, 
so wird hierdurch besagter Posten annullirt 
mit ♦ . . 

(JPour contrepasse de Xartide du • . . fo. . . par lequel 
le dibiteur a iti cridüe par erreur, öden Ayant criditi 
par erreur sous le ■• . . le demier campte au lieu dele di- 
biter, et dibiti par erreur le dernier au Ueu de le crtdi- 
ter, nous contrepassons cet article). 

Nachdem dies geschehen, müsste der Posten noch- 
mals und zwar auf gehörige Weise, wie es ursprünglich 
hätte sein sollen, wie folgt eingeschrieben werden: 
Franz Schlick in Grimma 
an Waaren- Conto. 
Verkaufte ihm, Ziel u. s. ,w. 

Man konnte sich auch 

4. in Betreff der Summe im Debitor oder im Creditor, oder 
in beiden zugleich geirrt haben. 



Hier kann man zur Wegschaffiing des Fehlen and zu dessen 
Berichtigung, je nachdem es erforderlich oder thunjich ist, den 
einen oder andern folgender Wege einschlagen: 

1. durch Radiren, das seihst da, wo es gesetzlich verboten 
ist, gerechtfertigt werden kann, wenn sich der begangene 
Irrthum aus den übrigen Umständen des Geschäfts und 
auch aus den Büchern erweisen lässt; 

2. durch Hinzufügen oder Abziehen der Differenz. Letzte- 
res wird im Hauptbuch durch einen Gegenposten , der die 
Differenz ausmacht, bewirkt; 

3. durch einen nachträglichen Posten im Journal und Haupt- 
buch, dessen Summe der Differenz im begangenen Irrthum 
gleich ist 

Einige Beispiele sollen diese Verfahrungsarten erläutern: 

Angenommen, man habe sich im Sumoiiren eines zusammen- 
gesetzten Journalpostens, wie deren §. 94. und 95. vorkommen, 
geirrt und einen solchen, wie Seite 97«, wo es lautet: „Cassa 
an Folgende " mit 850^?, oder einen andern, wie denjenigen 
S. 98., wo es lautet: „Folgende an Cassa mit 1050^", ausge- 
worfen: so wäre im erstem Posten das Cassa -Conto um JOO^ 
zu wenig debitirt, im andern aber um 100^ zuviel creditirt wor- 
den. Der einfachste Weg, dergleichen Irrthümer wegzuschaffen, 
ist hier das Radiren. Wäre aber der Fehler schon so lange fort- 
gelaufen, dass man Transporte im Journal und Hauptbuch auf 
diese Weise zu verbessern hätte, was bei zwei und mehfr irrigen 
Ziffern nicht zweckmässig wäre, so müsste man die nach obigem 
Beispiel dem Cassa -Conto zu wenig debitirten 100*/* wie folgt, 
nachtragen, und zwar im Journal: 

Für Irrthum in der Summation Fo. . • + ^100 
oder 

Für die Fo. . . . dem Cassa-Conto zu wenig debi- 
tirten , ... ^ 100 

Wäre der Posten schon ins Hauptbuch übergetragen, so 
müsste es im Debet des Cassa-Conto heissent 

Für Nachtrag der Fo zu wenig summirten 

^100 

In Betreff' der zu viel debitirten 100^ konnte man einen 
Abzug an der Summe dieses oder eines andern Cassapostens ma- 
chen. Z. B. 



Abzug für Irrthum in der Summation Fo. &f 100 



Abzog (ab) für dieFo. • zu viel summirten^ 100 
(ßiduction (d iiduire) pour erreur d'addition fo. . .)• 

Da sich aber der Abzug im Hauptbuch nicht fuglich machen 
Hesse, so würde man das Cassa- Conto, weil es um 100 4? zu 
viel creditirt worden, für ebenso viel debitiren und schreiben: 
Für Irrthum der im Journal Fo. . zu viel summirten 

&P 100 

Um die Art und Weise, wie ein Irrthum! der sowohl im De- 
bitor als Creditor zugleich vorgefallen, verbessert werden kann, 
beispielsweise darzustellen, wollen wir einen Journalposten, wie 
denjenigen S. 93., wo esheisst: „Waaren-Conto an", zum Grunde 
legen und annehmen, wir hätten ihn irrthümlich nach folgenden 
zwei Fällen ausgeworfen: 

1. entweder mit 958^ 17 #, also um 27^ tu wenig, oder 

2. mit 988 ^ 17 #, also um 3^ zu viel 

Liesse sich nun der Irrthum nicht leicht durch Radiren hin- 
wegschaffen, so würde man ihn durch Bildung eines Journalpo- 
stens folgendermassen berichtigen müssen, und 'zwar 

im erstem Fall) nach welchem 27 ^ nachzutragen sind: 
Waaren an Eduard Lyon. 

Da erstefes Conto an Letztern unterm . ♦ ♦ . 
Fo. . . . statt mit 985^ 17 # nur mit 958^* 17 # 
debitirt worden, so wird die Differenz hiermit 
nachgetragen mit 27^; 
oder: Für Nachtrag auf den Posten vom . • . Fo* ♦ . ., 
der irriger Weise mit 958^ 17# statt mit 985^ 
17 # eingebracht wurde, 27^. 

(Ayant dibiti f>ar erreur sous le ♦ . . fo . . . le compte 
de (Debitor) d (Creditor) de . . . aulieude » ., nous di- 
bitons actueüement le premifr compte au dernier de la 
diffirence de . .> oder: Pour erreur dans Varticle du . . 
fo. . . . par lequel le compte de (Debitor) a iti dibiti 
ä (Creditor) de . . au Heu de . . . oder: Pour erreur 
dans Varticle du . . ♦ porti pour ♦ . *p> au Heu de . 
. * **f diffirence . .^). 
Im andern Fall, nach welchem 3^ zu viel eingebracht 



worden, niüsste der Creditor (Br diese Differenz debitirt und der 
Debitor creditirt werden« Man müsste also sagen: 
Eduard Lyon an Waaren. ♦ 

Da Derselbe unterm . . . Fo. . . . durch letzte- 
res Conto mit 988^ 17# statt 985^ 17#, folg- 
lich um 3^ zu viel creditirt worden, so debiti- 
ren wirihm nun dieseDifferenz und creditiren 
dafür das Waaren-Conto mit 3^; 
oder: Für 3^, welche ihm unterm • ♦ ♦ Fo, . durch 
Waaren-Conto zu viel creditirt worden, daher 
er dafür an letzteres Conto debitirt wird. 

(Pour erreur de . . , dam Varticle du . . . fo 

par lequel le compte de . . . aäe cridite de tfop par U 
debit du compte de . . . .). 
Sowie man Fehler im Summiren eines zusammengesetzten , 
Postens begehen kann, ebenso kann man auch ' 

5. ganz übersehen haben, eiuen Posten, er mag nun ein- 
fach toder zusammengesetzt sein, auszuwerfen. Ist dies 
der Fall, so füllt man ihn aus und trägt den Posten, 
, wie im 4. Fall angegeben wurde, nach. 

§. 308. 

Wer die hier angegebenen Arten von Berichtigungen gemach- 
ter Fehler aufgefasst hat, dem wird es ein Leichtes sein, dieje- 
nigen zu berichtigen, welche allenfalls sonst noch begangen wer- 
den können. Fallen deren in andern Büchern als im Journal 
und Hauptbuch vor, so hilft man sich durch Radiren, oder sucht 
sie auf eine andere Weise durch Nachtrag zu verbessern« 



IV. Rohe oder Probe -Bilanz, lnventarium, 

Ansmittelnng' des Gewinnes und Verlustes, 

Schlussbilanz und Abschluss der Bücher. 

§.309. 

In jedem Geschäft, das mit Ordnung geführt wird, schliesst 
man die Bücher gewöhnlich jährlich ab, um dessen Stand zu 
kennen, und also zu wissen, ob die gemachten Geschäfte Nutzen 
oder Schaden gebracht haben, und zwar, wie viel im Einzelnen 
und im Ganzen» Um diess gehörig zu ermitteln, sind einige Vor- 
arbeiten zu machen nöthig, die hier angegeben werden sollen. 



§. 31<h 

Sobald die Abschluss- Epoche der Bacher herannaht, trachten 
wir* unser Rechnungswesen mit nnsern Handelsfreunden in Ord- 
nung zn bringen. Ist mit unserem Geschäft auch Detail verbun- 
den, so senden wir, zur Ersparung weiterer Schreibereien in den 
Büchern, nnsern Debitoren an das Detailgeschäft Noten ein, und 
fordern zur Zahlung der schuldigen Summe diejenigen auf, welche 
uns als langsame oder gar als böse Zahler bekannt sind ; ein Ver- 
fahren, das wir überhaupt gegen diejenigen Schuldner beobachten, 
welche zu dieser Kategorie gehören, sie mögen uns nun wenig 
oder viel schulden. Ueberhaupt suchen wir soviel als möglich 
von nnsern Büchern solche Rechnungsposten oder Rechnungen 
wegzuschaffen, die uns unlautere Bestände scheinen, und mit der 
Zeit Verlust nach sich riehen können; daher trachten wir, ihre 
Bezahlung zu erhalten. 

§. 311. 

Ist unser Geschäft von der Art, dass' wir Conto -Corrente 
zu ertheilen und zu empfangen haben, so bereiten wir erstere 
vor, und fordern diejenigen ein, welche wir von Handelsfreunden, 
die wir für unsere Rechnung beschäftigen, zu empfangen haben, 
falls diese noch nicht gewohnt sind, sie unaufgefordert zur Biicher- 
achluss- Epoche einzusenden. Bevor wir aber aus dem. Conto - 
Correntbuche die Conto -Corrente der Freunde, denen wir Rech- 
nung zu ertheilen haben, herausziehen, überzeugen wir. uns, ob 
in Betreff der Posten der Personen-Contos das Couto-Correntbuch 
mit dem Hauptbuche stimmt Wir collationiren demnach beide 
Bücher mit einander, so dass dadurch das eine dem andern als' 
Cöntrole der Richtigkeit dient. 

§• 312. 

Haben wir, wie es beim Bankier dar Fall ist, solche Conto-, 
Corrente zu ertheilen, worin Zinsen, Provision, Sensarie und 
Briefporto zu berechnen sind, so fertigen wir sie bei Zeiten aus, 
so dass sie innerhalb eines möglichst kurzen Zeitraumes fortge- 
sandt werden können. Diejenigen, bei welchen man mit Gewiss- 
heit voraussehen kann, dass vor der Bücherschlnss» Epoche keine 
Posten weiter zu den darin bereits eingeschriebenen vorkommen 
werden, die also keiner weitern Veränderung unterworfen sind, 
sendet man schon vor besagter Zeit ab* 
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Ueber den Zinsen -Saldo- and die Wechsel-Spesen, die wir 
Andern, oder Andere uns in Conto - Corrent bringen, entwirft 
man die nöthigen Posten, nm sie vom Journal ins Hauptbuch 
überzutragen« t 

%. 313. 

Wenn wir Conto -Corrente in fremder Währung empfangen, 
und die Posten stimmen mit denjenigen unserer Bucher in der 
nämlichen Währung überein, so haben wir nicht nur die Zinsen 
und Wechsel -Spesen in derselben Währung auf die Bücher zu 
bringen, sondern auch noch ihre Redaction in einheimische, was 
nach dem Tagescnrse geschieht Auf gleiche Weise reduziren 
wir auch noch den Saldo, der beim Bücherschlasa durch Bilanz - 
Conto eingestellt und vorgetragen wird. Nach Einstellung des 
Saldos balanciren sich zwar Debet und Credit in fremder Wäh- 
rung, schwerlich aber in der einheimischen, nnd dies in Folge 
der im Laufe der Rechnung Statt gehabten Reductionen nach des 
verschiedenen Cursen. Die Differenz, welche dadurch entsteht, 
wird dann auf Verlust* und Gewinn -Conto, oder auf Wechsel- 
Conto gebracht, wie bereits §. 290. gelehrt wurde. 

' §. 314. 

Wenn sich der Fall ereignet, dass in einem Conto -Corrent» 
den wir empfangen, ein Posten auf neuer Rechnung vorkommt, 
der schon auf alter in unserem Hauptbuche steht, und man will 
den Saldo des Hauptbuches mit demjenigen des Conto -Corrents 
übereinstimmend machen, so bildet man darüber einen Journal- 
posten, nnd bringt dadurch den Posten von der alten Rechnung 
auf die neue, indem man. dafür, wenn er im Debet steht, das 
Conto des Handelsfreundes durch Neu an Alt (N. N. neue Rech- 
nung an dessen alte) creditirt, und falls er im Credit steht, durch 
Alt an Neu (N. N. alte Rechnung an dessen neue) debitirt. 

§• 815. 

Haben wir Capitalien aufgenommen oder deren verliehen , so 
berechnen wir die Zinsen davon bis zum Tage der Abschluss- 
Epoche, bezahlen die schuldigen Interessen, oder ziehen die aus- 
stehenden ein, oder wir bringen, sie den sie betreffenden Personen 
in Rechnung, indem wir diese im erstem Falle durch Interessen* 
Conto creditiren , oder im letitern an dieses Conto debitiren. 



§• sie. 

Während man sich einerseits mit der Regulirang* der Rech- 
nongen und Bücher befasst, trifft man anderseits die nöthigen 
Vorkehrungen zum Entwurf eines Theils des Inventariums , näm- 
lich der Besitzstände an Waaren, Wechseln und andern Credit- 
papieren, Handlungs-Mobilien u. s» w., welche nach einem, ge- 
wissen Werthe abzuschätzen sind, und zwar nimmt man seine 
Massregeln so, dass die Aufnahme dieser Besitzstände am Tage 
der Epoche des Bucherschlusses bewerkstelligt ist. 

§. 317. 

In Betreff der Abschätzung der Waaren ist die Verfahrungs- 
weise sehr verschieden. Viele taxiren ihre Waaren nach dem 
Marktpreise, oder auch nach ihrem Werthe, falls es solche Artikel 
betrifft, die* keinen Marktpreis haben, wie z» B. Luxus- und 
Modeartikel u. 8. w. Andere nehmen zur Taxation entweder den 
Marktpreis, oder den kostenden Preis an, ziehen aber vom Be- 
trage einige oder mehrere Procente ab, z. B. 5, 10, 15 und mehr 
Procente, je nachdem ein Minder- oder Mehrabzug bei Abschätzung 
des einen oder andern Artikels angemessen ist. Wieder Andere 
taxiren ihre Waaren nach den Einkaufspreisen; sind die Waaren 
aber zur Epoche der Inventur im Preise unter den kostenden Ein- 
kaufspreis gefallen, so wird der niedere Preis, nämlich derjenige, 
zu welchem sie gegenwärtig zu haben sind, angenommen. Eine 
solche Abschätzung kann aber nur von couranten Artikeln ge- 
macht werden *)• 



l) In Betreff der Abschätzung der ' Waaren bei einer Inventur lassen 
sich eigentlich keine festen Regeln aufstellen. Unserer Meinung nach muss 
dabei in Erwägung gezogen werden, ob das Geschäft für alleinige Rech- 
nung, oder in Societät geführt wird; mit welchen Waaren Handel getrieben 
wird; ob ihr Umsatz leicht und oft oder schwer von Statten geht; ob es 
Waaren sind, deren Werth sich mit der Zeit stark vermindert , wie dies 
hauptsächlich bei Luxus- und Modeartikeln der Fall ist. 

Handelt man für alleinige Rechnung mit couranten Waaren, so kann 
man bei der Inventur den kostenden Preis oder Werth annehmen; sind einige 
Ton ihnen unter denselben gesunken, «so taxirt man sie nach dem nunmehr 
niedrigem Preise, und nimmt für das, was sie durch Beschädigung oder 
auf sonst eine Weise an Qualität verloren, einen gewissen Werth an. Würde 
man die couranten Waaren nach dem Marktpreise, den sie zur Epoche der 
Inventur haben, abschätzen, so wurde dies bei vielen den Gewinn steigern; 
aber die Differenz des kostenden Preises zum nunmehrigen Marktpreise wäre 



Was die Wechsel und andere Oeditpapiere betrifft, diese 
werden zam Tagescürse berechnet und ihr Werth eingestellt 
An dem Conto der Handlangs-Mobilien werden einige Procente 
(z.B. 10%) für Verlost oder Abnutzung abgeschrieben, der übrige 
Bestand an Werth wird dann ausgeworfen« In Betreff 4er zwei- 
felhaften Schuldner wird nach §. 299. verfahren. 

§. 318. 

Nachdem nun Alles, was in die Bucher noch zu verzeichnen 
war, eingetragen, auch sonst Alles in Ordnung gebracht worden, 
was in denselben noch in Richtigkeit zu bringen war, so wird 
zur Aufstellung der rohen oder Probe -Bilanz, zum Entwurf des 
Inventariums, zur Ausmittelung des Gewinnes und Verlustes, und 
endlich zur Schluss- Bilanz und dem Abschlüsse der Bücher ge- 
schritten ; wie dabei verfahren wird , soll hiernach angegeben 
werden. 



noch kein wirklicher Gewinn, weil die Waare noch nicht verkauft ist, und 
man nicht voraussehen kann, wieviel heim spätem Umsatz dafür erhalten wird« 

Bei Abschätzung von Waaren , die dem Geschmacke und der Lanne 
des Publikums unterworfen sind, wie z. B. Seiden waaren , gedruckte Cat- 
tnne u. s. w., moss man vorsichtig zu Werke gehen, die neuern gangbaren 
von den altern weniger gangbaren und den ungangbaren trennen, und solche 
Preise annehmen, dass der Warenbestand nicht überschätzt wird, und man 
sich darin tragt« Die couränten Artikel kann man im Werthe nach den Ein- 
kaufpreisen abschätzen, die minder gangbaren aber und was schon lange 
auf dem Lager liegt (die sogenannten Ladenhüter) rnuss man zu einem sol- 
chen Werthe anschlagen, den man im schlimmsten Falle, wenn man damit 
auf einmal' aufräumt, dafür erhalten kann. Bei Waaren, deren Werth sich 
mit der Zeit immer mehr vermindert, wie z. B« Quincaillerie waaren u. s. w., 
schreibt man jährlich im Verhältniss gewisse Procente ab, 15, 20, 25 °/ , je 
je nachdem es Artikel betrifft, die nach Verlauf einiger Jahre nur mit 
grossem Verlust verkäuflich sind. 

Wird ein Geschäft in Societät geführt, so wird 'die Abschätzung bei 
der Inventur gemeinschaftlich vorgenommen; und da gewöhnlich im Socie- 
täts- Vertrage bestimmt wird, dass im Fall des Ablebens eines Associe 
das letzte Inventarium dessen hinterlassenen Erben zur Grundlage dienen 
, soll, so muss bei der Taxation der Waaren -vorsichtig zu Werke gegangen 
werden; sie dürfen nicht zu hoch und nicht zu niedrig im Werthe ange- 
schlagen werden. 

Wird bei einem Fallimentsfalle ein Inventarium yom Falliten selbst ent- 
worfen, so hat dieser nach Gewissen den Werth der Waaren abzuschätzen. 



I, Rohe oder Probe -Bilanz. 

§. 819. 

Die rohe oder Probe-Bilanz (ßaUmce de vMfkatiori) 
besteht aus den Totalsommen, die sich nach gemachter Addition 
der Debet - ujid Credit - Seiten jedes offenstehenden Conto im 
Hauptbache ergeben. Je nachdem es nun die Menge der Ge- 
schäfts -Vorfalle erfordert, wird diese Bilanz monatlich oder viertel- 
jährig gemacht; daher sie auch Monats-Bilanz, monatliche 
Bilanz (Bilan mensuel oder Balance mensueüe) genannt wird 1 ). 
Der Zweck derselben ist, theils sich zu vergewissern, ob der 
Uebertrag vom Journal ins Hauptbuch richtig gemacht, oder sonst 
kein Fehler begangen worden ist, theils auch die Vorarbeiten zur 
Schlussbilanz sich zu erleichtern; denn durch eine solche monat- 
liche Arbeit sind Fehler leichter zu entdecken und zu berichtigen, 
als wenn sie mehrere Monate oder gar das ganze Jahr hindurch 
fortlaufen. 

Auf folgender Seite folgt nun ein Schema einer rohen oder 
Probe -Bilanz, die aus dem auf §. 333. folgenden Hauptbuche 
entnommen , und worin auch zugleich der rohe Saldo jedes Contos 
gezogen ist. 



1) Einige französische Autoren, die über Buchführung geschrieben ha- 
ben, legten der rohen Bilanz den unpassenden Namen: „BUan en YaW" 
bei, gleichsam als wäre, sie in die Luft gebaut. Der richtigste Ausdruck 
für diese Bilanz ist aber der hier oben mit „Balance de verificatio»" an- 
gegebene. 



Rohe Bilanz vom Monat Januar 1842. 



< (Foliom 
im Haupt- 
buch.) 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 



(Angabe der Contos.) 

Capital - Conto 
Cassa- Conto 
Waaren • Conto 
Wechsel -Conto 
Speditions - Conto 
Haushaltkosten- Conto 
Handlungs - Unkosten - Conto 
Verlust - & Gewinn -Conto 
Eduard Lyon hier 
Fran& Schlick in Grimma 
Rieh. Küster in Dresden 
Adolph Ruck & C. in Berlin 
Eduard Welk in Naumburg 
J. Gottl. Schnabel in Chemnitz 



Creditor 
pr. Saldo, 




Erklärung des Verfahrens. 

Die Contos worden, wie sie im Hauptbache c|en Folien nach 
offen stehen, der Reihe nach vorgenommen. Bevor aber addirt 
wird , sieht man nach, ob alle Posten pünktlich und die Transporte, 
richtig gemacht sind. Mit dem Capital- Conto wurde der Anfang 
gemacht. Dieses hatte nur einen Posten, und zwar 5000^ im 
Credit, welche auch ins Credit der rohen Bilanz getragen wurden, 
und fdr eben so viel wurde Capital -Conto als Creditor per Saldo 
in der die Saldos betreffenden Columne aufgeführt Dann folgte 
das Cassa- Conto, dessen Summation im Debet 7389^?, und die« 
jenige im Credit 6497^? 11 # beträgt Beide Summen, so wie 
der Cassen- Saldo von 891 *ß 19 <# wurden in die sie betareffenden 
Columnen eingestellt Auf gleiche Weise verfahr m^n mit den 
übrigen Contos, so wie sie der Reihe nach vorkommen. Endlich 
schritt man zur Summation der Debet- und Credit -Columnen der 
Monat- Bilanz, deren jede sich auf 24425 4? 14 <fi beläuft Die 
Totalsumme der Saldos beträgt 5460^ 20 #. 

Fügt man im Debet und Credit zu besagten 24425^? 14<tf 
die Summen folgender Contos, die sich balanciren, 
und daher weggelassen wurden, als: 
vom Conto von Andreas Rode (Fo. 15.) . . 656,, 15 „ 
vom Conto von D r 00p & S charf (Fo. 16.) . . 685 „ 13 „ 



so ergibt sich eine Summe von 25767 4? 12 # 

die der Summation im nachfolgenden Journal unterm 31. Januar 
gleichkommt, und zugleich die Summe der sämmtlichen in diesem 
Monate gemachten Geschäfte ausmacht. - 

Da nun die Summe aller Debetseiten derjenigen aller Credit- 
seiten gleich ist, so ist die Gewissbeit vorhandeu, dass nirgends 
ein Fehler vorgefallen ist Allein diese Gewissheit ist noch keine 
mathematische, sondern nur eine moralische; denn wir können 
Fehler begangen haben, wodurch die Gleichung nicht gestört wurde, 
z. B. indem wir einen Debitor als Creditor, und dessen Creditor 
als Debitor eingebracht, oder ein Conto für ein anderes beim Ein- 
tragen eines Postens genommen, und dies beim Punktiren über- 
sehen haben, was aber von grosser Unaufmerksamkeit zeugen würde. 



§. 320. 

Wenn die monatliche Bilanz nicht stimmt, so verfahrt man 
folgendermassen , um zur Entdeckung der Fehler zu gelangen: 
]. Man addirt sie nenerdings; ist die Summation richtig, so 
sieht man 
* 2« nach , ob die Differenz Mos durch Irrthümer im Debet oder 
im Credit, oder in beiden zugleich entstanden ist; dies ergibt 
sich, indem man die Totalsumme der Debet« oder Credit - 
Columnen der Monat -Bilanz mit Zuziehung solcher Geschäfts- 
posten, wie deren hier oben angeführt sind (Hauptbuch Fo. 15 
und 16.), die sich balancirten, gegen die Totalsumme der 
Geschäftsposten im Journal vergleicht; vorausgesetzt, dass 
in letzterer kein Irrtham vorgefallen ist Würde sich nun 
bei dieser Vergleichung ergeben, dass die Summation der 
Debetseiten mehr oder weniger betrüge, so wäre der Irrthum 
entweder im Journal bei Posten, die vor der Linie stehen, 
oder im Debet der Contos im Hauptbuche aufzusuchen. Der 
entgegengesetzte Fall würde eintreten, wenn die Gesammt- 
summe des Credit mit der Summation des Journals nicht 
übereinstimmte. Würde aber letztere von den beiden Suroma- 
tionen der monatlichen Bilanz abweichen, so wären Irrthümer 
sowohl im Debet, als im Credit des Hauptbuches, vorausge- 
setzt jedoch, dass in der Summation und in den Transporten 
im Journal kein Fehler begangen wurde« 
* 3. Ist der Fehler Mos im Debet oder im Credit, so sucht man, 
ob nicht etwa ein Posten vorhanden ist, der die Differenz 
ausmacht. Findet sich kein Posten, welcher der Differenz 
gleich ist, so nimmt man 

4. die Addition des Hauptbuches neuerdings vor* Wird auch 
dadurch die Differenz nicht entdeckt, so bleibt nichts übrig, ab : 

5. das Journal mit dem Hauptbuche neuerdings zu punktiren, 
um den versteckten Fehler aufzufinden* Wer übrigens mit 
Aufmerksamkeit beim ersten Punktiren verfährt, der wird 
nicht in den Fall kommen, es zum zweitenmale vornehmen 
zu müssen. 

§. 321. 

Bei Fortsetzung der Probebilanz eines neuen Monats oder 
eines ganzen Vierteljahres lässt man die vorhergegangenen Summa- 
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tionen, von deren Richtigkeit man sich schon durch eine solche 
Bilanz überzeugt hat, weg, und macht zuerst die Addition der- 
jenigen Summen eines Contos, über deren richtigen Eintragung 
noch keine Probe gemacht wurde, und stellt sie auf einem be- 
sondern Blatte auf* Hat man sich auch von der Richtigkeit dieses 
Monats überzeugt, so fugt man dann erst der Summation jedes 
Conto die ihn betreffende frühere sämmtlicher vorhergegangenen 
Bilanzen hinzu, summirt die Debet- und Credit- Columnen dieser 
Gesammt- Bilanz, und stimmen die Totalsummen mit einander überein, 
so trägt man diese Gesammt -Probebilanz aller Contos ins Bilanz- 
buch über, wobei man jedesmal die Gesammtsumme der Debet- 
und Creditseite jedes einzelnen Conto im Hauptbuche ersieht s 
So fahrt man mit den Probebilanzen, und auch — wenn man will — | 

mit dem Ziehen der Saldos jedes Conto bis und mit Inbegriff der | 

letzten vor der Schlussbilanz fort, so dass man auf diese Weise | 

die Addition aller Contos mit leichter Mühe und auf eine sichere | 

Weise erhält, und den Saldo eines jeden derselben kennen kann« 



IL Inventarium. 

§. 322. 

Da der unmittelbar auf §. 333. folgende praktische Theil der 
doppelten Buchhaltung aus den nämlichen Geschäfts- Vorfällen be- 
steht, die in §. 32* angegeben, und der einfachen Buchhaltung 
zum Grande gelegt wurden, so verweisen wir auf das Inventarium 
S. 70., das folglich dasselbe bleibt, nur mit dem Unterschiede, 
dass die Angabe des ursprünglichen Vermögens und des reinen 
Gewinnes wegfallen, da sie sich auf Capital- und Verlust- und 
Gewinn -Conto ergeben« 



III« Ausmittelung des Gewinnes und Verlustes; 

Bildung der Posten hierüber und Abschlags des 

Verlust- und Gewinn-Conto. 

§. 323. 

Um zu wissen, ob und um wie viel bei den vorgelegten Ge- 
schäften das ursprüngliche Capital sich vermehrt oder vermindert hat, 
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ist der Gewinn oder Verlast, den sie gegeben haben, ausxunrit- 
teln, da aar durch Gewinn oder Verlast Vermehrung oder Ver- 
minderung des Besitzstandes Statt haften kann, selbst die in §. 182. 
angegebenen Fälle als Gewinn oder Verinst betrachtet, nicht aus- 
genommen, weil jeder ausser der Geschäfts -Sphäre Hegende Zu* 
wachs und jede Abnahme am Handlungs- Capital ebenfalls ab 
Gewinn und Verlust betrachtet werden können. 

§• 324. 

Die Contos, auf welchen entweder Gewinn oder Verlast aus- 
tmnitteln ist, sind entweder solche, die sich rein durch Verlust* 
und Gewinn-Conto abschüessen lassen (s. §• 172. II. und §. 180. 
mit Ausnahme des in §.207. angegebenen Falles, das Spedition»- 
Conto betreffend; oder es sind solche, deren Abschluss durch 
Bilanz-Conto gemacht wird, nachdem vorher der Gewinn oder 
Verlust, den sie gegeben, eingebrächt worden, wie x. B* Waaren- 
Conto, Wechsel- Conto und ähnliche. Um nun Gewinn oder Ver- 
lust lacht herauszufinden, dienen die Probebilanz und das luven- 
tarium zur Grundlage. Den gleichen Dienst leisten sie zum 
Bilanz- Conto. 

§. 325. 

Unter den Contos in dem auf §. 333. folgenden Hauptbuche 
finden sich drei vor, nämlich das ISpeditions- Conto, Haushaltkosten - 
Conto und Handlangs- Unkosten- Conto, die sich rein darch Ver- 
lust- und Gewinn-Conto abschüessen lassen, und zwar das Spe- 
ditions - Conto , weil es keine Ausstände hat, sonst mfisste es 
wegen dieser darch Bilanz - Conto abgeschlossen werden (s. §. 207.) 
wie dies der Fall mit dem Waaren - und Wechsel - Conto ist, 

r nachdem vorher der Gewinn oder Verlast ausgemittelt worden» 
Beim Cassa- Conto ist blos eine Verwandlung durch Ein- und 
Ausgang vorgefallen. Hätten wir dabei mich Sorten gehabt, die 
eiuer Werths-Verändernng durch Agio unterworfen sind, so würde 
sich der Gewinn oder Verlust auf diese Sorten durch das Agio- 

• Conto ergeben haben, das dann darch Verlast- und Gewinn-Conto 
abgeschlossen werden müsste (s* §. 215). 

§. 326; 

Die Personen -Contos geben blos unsern Geschäftsverkehr 
mit den Personen an, denen die Contos errichtet sind; was durch 

16 



dieses Verkehr gewonnen oder verloren wird, ergibt »ich ans 
den Contos aber die Handelsgegenstände, die den Geschäften mit 
diesen Personen zum Grande Hegen, als Waaren, Wechsel u* s. w<, 
oder aas dem, was wir ihnen oder sie ans als Commissionär be- 
rechnen, wie z. B. Zinsen, Provision, Sensarie, Briefporto u. s. w«, 
Nor in den Fällen, wo wir an Debitoren verlieren, oder Credi- 
toren an uns verlieren, wird das Verlust» und Gewinn- Conto auf 
Personen -Contos angewendet 

§.327- . 

Hätten wir mit den Waaren und Wechseln gänzlich aufge- 
räumt, so wurde sich ohne Weiteres der Gewinn oder Verlust 
auf die damit gemachten Geschäfte herausstellen, wir dürften dann 
nur, wenn das Haben stärker als das Soll wäre, dieses vom Ha- 
ben abziehen, um den Gewinn aufzufinden ; wäre dagegen das Soll 
stärker als das Haben, so müsste letzteres von ersterem abgezo- 
gen werden, um den Verlust zu kennen. Da. aber weder mit den 
Waaren, noch mit den Wechseln aufgeräumt ist, sondern noch 
Waaren auf dem Lager ond Wechsel im Portefeuille vocräthig 
sind, so sind, um zur Auffindung des Gewinnes oder Verlustes 
schreiten zu können, die vorhandenen Waaren und Wechsel ab- 
zuschätzen. 

§~ 328. 

Also vorbereitet, wollen wir zur Ausmittelung des Gewinnes 
oder Verlustes der Contos im nachstehenden Hauptbuche schreiten, 
und dazu die Probebilanz oder das Inventarium, oder auch, wenn 
es der Fall erheischt, Beides zugleich zu Hilfe nehmen. 

Fo. 3. Waaren- Conto: An Waaren sind laut 

Probebilanz verkauft worden für . ♦ . #£3688. 16 

Vorräthig sind noch laut Inventarium für . „ 680. 9 

die einen Bestandteil unserer Activa aus- 
machen, die wir aber ins Haben des 
Waaren -Conto einbringen, als wären 
sie verkauft, um sie beim Abschlüsse wie- 
der vorzutragen. 

Gesammtsumme des Habens ^4368. 25 

Das Soll dieses Conto oder der Gesammt- 
Betrftg der Einkäufe beläuft sich laut 
Probebilanz auf . „ 4070, 16 

Diese vom Haben , abgezogen, ergibt sich 
also auf die Waaren ein reiner Ge- 
winn von &ß 296. 



Fo. 4 



Fo. 6. 



Fo. 7. 



Wechsel-Conto: Dm den Gewinn oder 
Verlast auf dem Wechsel-Conto aasta» 
mitteln, verfahren wir auf gleiche Weise: 

An Wechseln sind laut Probebilanz ausge- 
gangen für den Werth von . .. . . 

Yorräthig sind noch im Portefeuille laut 
Inventarium für den Werth von • . •♦ 

die ebenfalls einen Bestandtheil unsers Activ- 
Vermögens ausmachen, die wir aber vor- 
läufig ins Haben des Wechsel-Conto 
bringen, als wären sie auch ausgegangen, 
um sie beim Abschlüsse wieder im Soll 
vorzutragen. 

Das Soll des Wechsel-Conto beläuft sich 
laut Probebilanz auf ...... . 



5V4751. 2 
„ 966. 21 



5^5717, 23 



5701. 3 



Die Differenz vom Soll zum Haben beträgt &f 16. 20 

welches ein reiner Gewinn auf die 
Wechsel ist. 



Fo. 5. Speditions-Conto:SeinHaben,oderdie 

Einnahme,, beträgt laut Probebilanz . . 3tf 

ab das Soll, oder die Ausgabe, • . . „ 

reiner Gewinn 01p 1. 25 



10. 10 

a 15 



Haushaltkosten-Conto: Hier zeigen 
sich im Debet als Ausgabe , folglich als 
Verlust ^ 60.- 

Handlungs- Unkosten -Conto: Ausgabe 

und Verlust 3$ 105. 25 



§. 329. 

Nun tritt das Verlust- und Gewinn- Conto als Hilfs- Conto 
des Capitals auf (s. §. 190 u. f.) und nimmt den Gewinn auf die 
Waaren, die Wechsel und die Spedition, so wie den Verlust au- 
Haushaltung und Handlungs- Unkosten auf sich. Die Posten darf 
über im Journal sind folgendermassen abzufassen: 

16* 
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Folgende an Verlast- und Gewinn-Conto: 

Waaren- Conto, für Gewinn auf Waaren . . , ^296. 9 

Wechsel-Conto, für desgl. anf Wechsel ... „ 16. 20 

Spedition s- Conto, für desgl. auf Spedition ♦ „ 1. 25 

ffi31ö. 24 

Verlust- nnd Gewinn-Conto an Folgende: 
an Hanshaitangs kos ten-Conto, fdr Verlast Sty 80. — 
an Handlungs-Unkosten-Conto, für desgl. „ 105. 25 



5^185. 25 



Diese Posten würden sich anf den sie betreffenden Contos 
wie folgt darstellen: 

Soll Waaren - Conto Haben 

(Probebilanz) #/?4070, 16 (Probebilanz) ^3688. 16 

An Verlast- & Gewinn- 
Conto, Gewinn „ 298. 9 

Wechsel - Conto Haben 

4^5701. 3 (Probebilanz) ^4751. 2 

16. 20 



Soü 



(Probebilanz) 
An Verlust- & Gewinn- 
Conto, Gewinn 



Soll Spedition* -Conto 

(Probebilanz) ^ 8. 15 (Probebilanz) 

An Verlast- & Gewinn- 
Conto, Gewinn „ 1. 25 

10. 10 



Haben 
®p 10. 10 



10. 10 



Soü Haushaltkosten -Conto Haben 

(Probebilanz) ^80.— Per Verl.- & Gew.- 

Conto, Verlast ^ 80. — 

Soll Handlung* - Unkosten - Conto Haben 

(Probebilänz) ^105.25 Per Verl.- & Gew. - 

Conto, Verlast ^ 105. 25 



Soll Verlust- $ Gewinn-Conto Haben 

(Probebilanz) ^ - 20 (Probebilanz) S$ 33. 8 

An Diverse (Haushalt- Per Diverse (Waaren, 

Hau dl.- Unkosten) Wechsel, Spedition) 

Verlast „ 165. 25 Gewinn „ 316. 24 
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Von diesen Contos sind nun Speditions-, Haushalt- 
kosten- und Handlnngs-Unkosten-Conto gänzlich aufge- 
föset und abgeschlossen worden. 

§. 330. 

Nachdem die auf die Geschäfte gemachten Gewinne nnd Ver- 
laste auf die sie betreffenden Contos gebracht worden, so ist nun 
auch Verlast- nnd Gewinn- Conto durch Capital- Conto zn saldiren , 
Auf dem Verlast- nnd Gewinn-Conto ergibt sich: 
laut Haben, (3^ 8 # + 316^ 24#) ein Gewinn von &ß 320. 2 
laat SoU, (— „ 20 „ + 185 „ 25 „) ein Verlast von „ 186. lfr 

5^133. 17 
welche den reinen Gewinn und zugleich den Saldo des Verlast - 
nnd Gewinn -Conto aasmacht, der nun dem Capital-Conto zu gut 
kommt. Der Posten darüber ist im Journal, nach Anleitung des 
§. 190., folgender: 
Verlnst- nnd Gewinn-Conto 
*n Capital-Conto 
für den seit dem 1. Januar gemachten reinen Gewion , den ich auf 
Capital-Conto übertrage, nnd per Saldo des Verlust- und Ge- 
winn-Conto 3$ 133. 17 

Auf diese Weise ist nun auch Verlust- und Gewinn-Conto 
aufgelöst nnd dann abgeschlossen worden. 

Anf dem Hauptbuche stellen sich beide Contos folgender- 
massen dar: 

Soll Verlust- $ Gewinn-Conto Haben 

(Probebilanz) 3$ — 20 (Probebilanz) 

An Diverse, Verlust „ 185. 25 Per Diverse, Gewinn 
An Capital-Conto, 
reiner Gewinn und 

per Saldo „ 133. 17 

^320. 2 



Soll Capital- Conto 

(Probebilanz) 
Per Verlust- & Gewinn - 
Conto, reiner Gewinn 
Wie nnn dieses Conto, so wie die übrigen noch offen ste- 
henden durch Bilanz -Conto saldirt werden, soll hiernach darge- 
stellt werden. 



&p 


3. 8 


> » 


316. 24 


#p 


320. 2 




Haben 


$¥4000. - 


w 


133. 17 
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IV« Schlassbilanz und Abschlnss der Bücher. 

§. 331. 

Jetzt bleibt noch der Abschlnss der Contos durch das Bilanz- 
Conto, über dessen Zweck nnd Nutzen §, 1Q5 u. f. eine ausführ- 
liche Erklärung gegeben wurde, zu machen übrig. 

Dieses Conto, das wir hier, zu mehrerer Verstäudlichkeit des 
Anfangers, nach Anleitung des§. 199 u. £ wegen des Abschlusses 
sämmtticher noch offenstehenden Contös in Ausgangs- Bilanz, nnd 
wegen des Vortrags auf neuer Rechnung in Eingangs -Bilanz ab- 
theilen '), wird. nun 
debitirt an diejenigen Contos, die per Saldo Debitoren geblie- 
ben sind und unsere Activa im Inventarium bilden, hin- 
gegen wird es aber 
creditirt 1. durch die Contos, die per Saldo Creditoren blieben 
nnd unsero Passiva bilden ; 
2. durch den Saldo des Capital -Conto, dessen Summe 
zugleich auch der Differenz des Passiv -Vermögens 
zum Activ-Vermögen im Inventarium gleich sein mnss. 
Der Journal-Posten in Betreff der Ausgangs -Bilanz ist dem- 
nach folgender: 

Ausgangsbilanz an Folgende: 
für nachstehende Saldos, die meine Activa ausmachen (oder: für 
nachstehende Contos, welche Debitoren per Saldo verbleiben , die 
ich aber hiermit zur Ausgleichung creditire, um sie durch Ein* 
gangsbilanz als Debitoren wieder vorzutragen:) 
an Cassa-Conto, perSaldo 3tf 891. 19 

an Waaren-Conto, „ „ 680. 9 

an Wechsel-Conto, „ „ 966. 21 

an Franz Schlick in Grimma „ „ 384. S 

an Richard Küster in Dresden „ „ 1214. — 

an Eduard Welk in Naumburg „ „ 750. — 

an JoLCottlieb Schnabel in Chemnitz „ , r 663. — 



^5589. 24 



1) S. jedoch den Schluss dei f. 201. 
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Folgende an Ausgangsbilanz: 
ftr nachstehende Saldos, die meine Passiva aismachen, und für 
mein reines Capital, (oder : fdr nachstehende Contos, welche Credi- 
toren per Saldo verbleiben, die ich aber hiermit zur Aasgleichung 
debiüre, um sie durch Eingangs-Bilanz als Creditoren wieder 
vorzutragen): 

Ednard Lyon hier, per Saldo 9$ 885. 17 

Adolph Ruck de Co. in Berlin, „ „ 70.20 

^ 456. 7 
Capital- Conto, reines Capital „ 5133. 17 

^5589.24 

§. 332. 

Nachdem diese Posten auf die ihnen zugehörigen Contos eh*, 
geträgen sind, werden sämmtliche Contos abgeschlossen und die 
Eingangs -Bilanz tritt auf, um die wirklichen Debitoren und Cre- 
ditoren als solche auf ihren Contos vorzutragen. 

Der Posten im Journal hierüber ist folgender: 

Folgende an Eingangsbilanz: 
für nachstehende Saldos, die meine Activa ausmachen (oder: für 
nachstehende Debitoren, deren Contos ich durch Ausgangs-Bilanz 
zur Ausgleichung creditirt habe, und sie nun als wirkliche Debi- 
toren vortrage): 

Cassa-Conto, per Saldo 

Waaren-Conto, „ 

Wechsel-Conto, „ 

Franz Schlick in Grimma „ 

Richard Küster in Dresden „ 

Eduard Welk in Naumburg „ 

Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz ,, 



Eingangsbilanz an Folgende: 
für nachstehende Saldos, die meine Passiva ausmachen, und für 
mein reines Capital (oder: für nachstehende Creditoren, welche 
ich zur Ausgleichung an Ausgangs -Bilan? debitirt habe, die ich 
aber nun als wirkliche Creditoren vortrage): 
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881. 


19 


»9 


68a 


9 


9) 


966. 


21 


99 


384. 


5 


99 


1214 


— 


99 


750. 


— 


99 


703. 


— 


^5589. 
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an Eduard Lyon hier, per Saldo &ß 385, 17 

an Adolph Ruck & Co. in Berlin „ „ 70.20 

* " &P 456. 7 

an Capital-Conto, reines Capital „ 5133« 17 

^5560. 24 

In Betreff des Eintragen*, der Posten durch Bilanz -Conto, 
des Abschlusses der Contos und Vortrags aufs Neue auf dem 
Hauptbuche, verweisen wir auf das nachstehendem Journal folgende 
Hauptbuch. 



V. Verzeichnung nach doppelter Art der 

§• 59. als Fragment einfacher Buchhaltung 

gegebenen Aufgaben, nebst Abschlags des 

Hauptbuches. 

§. 333. 

Nachdem wir nun die nöthigen Erklärungen über die dop- 
pelte Buchhaltung, die die dabei vorkommenden Bucher und Contos, 
und die des Bücherschlusses gegeben haben, wollen wir zu mehrerer 
Verständlichkeit, nnd um zugleich den Unterschied zwischen der 
einfachen und doppelten Buchführung kennen zu lernen, die §. 52. 
gegebenen nnd von Seite 49 u. L nach einfacher Art durchgeführten 
Geschäfts -Vorfalle in nachstehendem Journal und Hauptbuche nach 
doppelter Art nebst der Schlussbilanz darstellen» Da das Cassa- 
~und Waarenbuch in der nachstehenden doppelten Buchhaltung das- 
selbe bleiben, so verweisen wir auf diese beiden Bücher, wie sie 
bei der einfachen Buchhaltung S. 56 u. f. dargestellt sind. 
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Cassa- Conto Soll 

an Capital - Conto, legte baar in die <>sge ab 

Handlungsfonds «5fy? 



Haushaltkosten -Conto Soll 

an Cassa- Conto , nahm aus der Casse zu Bestrei 

tmig der Haushaltung 3tf 



Waaren- Conto Soll 
an Cassa -Conto, kaufte baar von Carl Euler 
4FassDomingorCaffeeN.l/4, Netto 1608 ff aö 3 /*??^ 

laut Facturabuch Fe» 



Cassa -Conto Soll 

an Waaren- Conto, verkaufte baar an Eduard Glass 
1 FaasDomingo-Caffee No. 1., Netto 404 ff a 7% # 3$ 

Facturabuch Fo. 



Waaren- Conto Soll 

an Eduard Lyon hier, kaufte von ihm, Ziel2Mt, 

3 Fasst Raffinade No. 1/3., 301 Brode, Netto 4867 ff 
ä 20J/ 4 ^, Facturabuch Fo. 



Franz Schlick in Grimma Soll 

an Waaren -Conto, verkaufte ihm, Ziel 2 Monat, 
1 Fass Domingo-Caffee No. 2., Netto 400ff a 7 % # &$ 

Facturabuch Fo. 



Wechsel- Conto Soll 

an Cassa -Conto, zahlte an Robert Melly für 
No. 1. &$ 300 -1 

„ 2» „ 400 -> auf Aug. Teghillo, pr. Ende Febr, 

„ 3. j, 500 -J 

®P 1200 - pr. Berlin a 99 ........ ^ 



TratwpTwt &{) 



5000 



80 



361 



24 



94 



8 



985 



96 



17 



20 



1188 



7806J 9' 



*) In Betreff der Zahlen <¥»er und anter dem Striche verweisen wir auf $, 102, 
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Monat Janaar 1842. 
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4 



12 
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Transport &$ 

Cassa- Conto Soll 

an Wechsel- Conto, negozirte an Otto Rühle 
No. 2. 9$ 400 • auf Aug. Teghillo in Berlin, 
pr. Ende tfefer, a 99% . . . ^ 



9 Richard Küster in Dresden Soll 
an Cassa - Conto , zahlte seine Tratten Ordre 6 en tz 
& Käinmel, »1000 & 1500^ ^ 



10 



Wechsel -Conto Sott 

an Adolph Ruck & Co. in Berlin, 



trassirte 



auf sie 
No. 4. 3ip 1000 



Ordre Bas senge & Topfer,] 
14 Tage dto ffif\ 



Cassa- Conto Soll 

an WechselrContoi empfing von B as s e nge & T o p f e r| 

fiir No.4. ^1000- auf Ad. Ruck & Co. in Berlin, 

pr. 24. Jan. ä 100/ 2 ffi? 



ll\Wechsel- Conto Soll 

an Richard Küster 

No- 5. frp 600 • 

„ 6. Bm# 1200 



12 



in Dresden, für seine Rim. 
auf OttoSchröter in Berlin, 
pr. Ende Febr. ä 99 fr§ 594 
auf Emil Kresse 



in Hamburg, pr. do. a 148 



592 



&§ 



Adolph Ruck & Co. in Berlin Sollen 

an Wechsel- Conto, remittirte ihnen 

Nö.6. Bm#1200. auf Emil Kresse inHamburg, 
pr. Ende Febr. a 149 Ap 



Transport &tf\ 



7806 



397 



2500 



1000 



1005 



1186 



596 



14490 9 



»5a 



4 
12 



3 



Monat Jaimar 1842. 



5 



13 



J2^ 
5 



13 



Transport Sif 

Waaren- Conto Soll 

an Wechsel- Conto, kaufte von Robert Plögs 
gegen 2 Mt. Berlin: 
40000 ff Blauholz Honduras a 5/ s ^ &p 

Facturabuch Fo. 
und gab an Zahlung 
No. 1. M 300 - ) „ A m , 
„3. „ 500 .J aufAtt &-Teghillo, pr. EndeFebr, 

» 5. „ * 600 - „ Otto Schröter , pr. do. 
» 7. „ 666« 20 „ Adolph Ruck & Co., pr. do. 
«9^2066,20 pr. Berlin. 



14 



15 



16 



17 



Wechsel- Conto Soll 

an Adolph Rück & Co. in Berlin, für meine 

Tratte auf sie 
No. 7. ^€66, 20 Ordre Rob. Ploss, pr. Ende Febr. 0$ 



Wechsel- Conto SM 

an Waären - Conto , verkauftean Theodor Illers 

10000 ff Blattholz Honduras a 5% *? frp 

Faoturenbuch Fo. 
und empfing an Zahlung 
No. 8*^575 - auf Bruno Engelhardt in Berlin, 

2 Mt. do. 



Speditions- Conto Soll 
an Cassa- Conto, zahlte Fracht und Nachnahme 
von Dresden von 1 Kiste Porzellan No, 3. &ß 



Eduard Welk in Naumburg Soll 

an Waaren-Conto, für meine Factur, Ziel 2 Mt 
über 20000 ff Blatiholz Honduras a 5%*fi . . . , $p 



Cassa- Conto Soll 

an Speditions-Conto, empfing für Spesen-Nachnahme 
auf 1 Kiste Porzellan No> 3. .....' 3ip 



14490 



2066 



20 



666 



20 



575 



15 



1150 



10 



Transport &{\ 18967 



10 

14 



•54 



Monat Januar 1842. 



10 

3 



2 
11 

14 

3 



10 
2 



15 



16 

3 



1« 



18 



19 



20 



21 



Transport SHf 

Franz Schlick in Grimma Soll 

an Waaren- Conto, für meine Factur, Ziel 2 Mt. über 
1 Fass Domingo -Caffee No. 3., Netto 400 ff a 7%gf 

&f 96.20 
5000 ff Blaubolz Honduras a 5% ^ . „ 287. 15 



Costa- Conto Soll 
an Richard Küster in Dresden, zahlten 
H off ma nn & Sonntag für dessen Rechnung . 3tf 



Joh. Gottl. Schnabel in Chemnitz Soll 

an Waaren- Conto, für meine Facto, Ziel 2 Mt. über 

2 Fass f. Raffinade No. 1/2, 200 Brode, Netto 3232 ff 

k 21*1*4* .. . ty 

Facturenbuch Fo, 



Folgende Sollen an Franz Schlick in Grimma 

CUSSU - Conto, für seine Zahlung gegen meine Factor 

Tom 6ten . . &$ 96. — 

Verlust- StGetvinn-ContOytihDiMcont „ — 20 



&p 



22 
23 

24 
25 



Eduard Lyon hier Soll 

an Cassa- Conto, zahlte ihm a Conto 3tp 



Waaren- Conto Soll 

an Andreas Rode hier, kaufte von ihm, Ziel 2 Mt., 

$5050— neuen redten Kleesamen ä 13^ . . . &ß 

Facturenbuch Fo. 



Droop & Scharf in Hamburg Sollen 

an Waaren- ContO, für meine Factur über 

33 Säcke No. 1/33 neuen rotheu Kleesamen, laut 

Facturenbuch Fo. &f 



Wechsel- Conto Soll, 

an Droop & Scharf in Hamburg, ftir meine Tratte 

No. 9.Bin# 1384. 12/ eigne Ordre, 1 Mt. do. a 148/, ^ 






18967 



14 



384 



100 



703 



96 
600 

656 



20 



15 



685 



685 



Transport #/>||22878 



13 

13 
20 



»55 



Monat Januar 1842. 



15 

2 

8 


26 

27 

28 

29 
30 
31 


Transport &f 

Andreas Rode hier Soll an Folgende: 

an Cassa- Conto, für meine Zahlung 9tf 653. 7 

an Verlust- &c Gewinn - Conto , für 

k / 2 */o Discont wegen früherer Zahlung „ 3. 8 ♦ 


22878 

656 
686 

400 

1000 

40 

105 


20 




&fi 


15 


2 
4 


Cassa - Conto Soll 

an Wechsel-ContO , negozirte an Hermann Bodemer 

No. 9. Bui# 1384 12/ auf Droop & Scharf 

m Hamburg, pr. 26. Febr. a 148% , &f 


12 


4 
s 13 


Wechsel- Conto Soll 

an Eduard Welk in Naumburg, remittirte er 

No. 10. ^400 - aufRutte&Süsskind in Berlin, 
pr. Ende März, Werth bei Verfall &$ 




12 
2 


Adolph Ruck & Co. in Berlin Sollen 
an Cassa - Conto, zahlte ihre Tratte , Ordre Alfred 

Leuner» . . Sty 


» 


11 
14 


Richard Küster in Dresden Soll 
an Joh. Gottl. Schnabel in Chemnitz, vergüte an 
Letztern für Rechnung des Erstem 9tf 




7 
2 


Handlungs - Unkosten - Conto Soll 

an Cassa - Conto , für Handlungs -»Unkosten in diesem 
Monat laut Notizbuch Fo. . . &ß 


25 








8 
3 

4 

5 


Folgende Sollen an Verlust -&c Gewinn-Conto: 
Waaren-Conto, ffrGwwa auf Waaren 5^298. 9 
Wechsel- Conto, Tür desgl. auf Wechsel „ 16.20 
Speditions - Conto , für desgl. auf Speditionen „ 1* 25 


25767 
316 


12 




*i 


24 



•56 



6 



Monat Januar 1842. 



■sr 



6 

T 



17 



2 

"4" 

13 



14 



17 

9 
12 



31 



Verlust- §c Gewinn- Conto Soll an Folgende: 
an Haushaltkosten-Conto, für Verlust &p 80.— 
an Handlungs-Unkosten-Conto, f. desgl. „ 105. 25 



^ 



Verlust" & Gewinn- Conto Soll 

an Capital- Conto, für den seit dem lsten dieses 
Monats gemachten Gewinn, den ich auf Capital - Conto 
übertrage und pr. Saldo des Verlust- & Gewinn-Conto, 3tf 



Ausgangs -Bilanz Soll an Folgende: 

für nachstehende Saldos, die meine Activa ausmachen 1 ) 



an Cassa- Conto, baarer Cassabestand ftf 
an Waaren-ContO, Vorrath an Waaren 
an Wechsel^ContO, Wechsel im Portefeuille 

an Franz Schlick in Grimma, pr. Saldo 
an Rieh. Küster in Dresden, „ 
an Eduard Welk in Naumburg, „ 
an Joh. Gottl. Schnabel in Chemnitz, 



891 
680 



96621 
384 
1214 
750 

703 



3i$ 



Folgende Sollen an Ausgangs - Bilanz 

für nachstehende Saldos, die meine Passiva ausmachen 
und für mein reines Capital: 2 ) 



Eduard Lyon hier, pr. Saldo ^ 385 17 

Adolph Ruck & Co. in Berlin, P r # Saldo „| 7020 



m 456 

Capital- Conto, pr. Saldo und für mein 

reines Capital <^j|5133 



171 



185 



133 



25 



17 



5589 



24 



5589 



24 



1. u. 2) S. §. 329. 



Monat Februar 1842. 



18 

2 
3 
4 
10 
11 
13 
14 

18 



9 

"IST 



Folgende Sotten an Eingangs- Bilanz i 

für nachstehende Saldos, die meine Activa ausmachen : *) 



Cassa- Conto, Cassahestand . . .'. # . . Sif 
Waaren- Conto, Vorrath an Waaren . ♦ 
Wechsel- Conto , Wechsel im Portefeuille 
Franz Schlich in Grimma, pr. Saldo 
Richard Küster in Dresden, „ 
Eduard Welk in Naumburg, ' „ 
/oft« Goftf. Schnäbel in Chemnitz „ 



891 
680 
966' 
384 
1214 
750 
703 



19 
9 

21 
5 



^ 



Eingangs -Bilanz an Folgende: 2 ) 

für nachstehende Saldos, die meine Passiva ausma- 
chen, und für mein reines Capital 



an Eduard Lyon hier, pr. Saldo 
an Ad. Ruck & Co. in Berlin, „ 



an Capital-ContOf für mein reine« Capital „ 



385 



456 
5133 



17 



7020 
7 



17 



Äfl 



Hier Vrürde man nun in der Verzeichnung der neuen 
Geschäfte fortfahren. 



5589 



5589 



24 



24 



1 u. 2) Man sehe das, was am Schlüsse des §. 201 in Betreff der Weglassung der 
Eingangs -Bilanz gesagt wurde. 



17 



Einige nachträgliche Bemerkungen in Bezng anf 

die Folien der im Werke vorkommenden 

Hauptbücher. 

Zur Ersparung des Raumes in den Hauptbüchern sind auf je 
zwei gegen einander überstehenden Blattseiten mehrere Contos 
gebracht forden; dabei ist aber anzunehmen, als hätte man jedes 
Conto auf zwei frischen Seiten eröffnet, wie dies die Folien 
andeuten, welche zur linken und rechten Seite der Deberschrift 
eines Conto stehen. Den Anfänger, der diese Bachhaltung zu 
seiner Belehrung praktisch durcharbeitet, wollen wir jedoeh den 
Rath geben , sieh nicht an diese Folien zu binden und höchstens 
so viel Ctntos auf zwei entgegengesetzten Blattseiten errichten, 
als es das Format des Papiers und der gute Geschmack erlauben 
(s* §. 101,) Eröffnet man mehr als eiu Conto anf zwei gegen 
einander fiberstehenden Blattseiten', so haben diese Contos ein 
und dasselbe Folium, das im Buche oben links und rechts ange- 
schrieben wird. Diese Bemerkungen sind auch auf die im Werke 
vorkommenden Wäare&biicher (IL und V. Abthlg«) und auf das 
Conto- Correntbuch (V. Abthlg.) anwendbar. 



HAUPTBUCH. 



17* 



960 



«off 










Capitata 


1842. 


31 


An Ausgangs - Bilanz , 


* 

6 


17 


^ 5133 




Jan* 


17 




« 






1 


V* 5133 


17 















*) Wegen der Bedeutung der Zahlen in den, vor der Geld-Colnmne im Soll rind Ha- 
ben der Contos stehenden zwei schmalen Colnmnen, verweisen wir auf das, was §. 105, 
4. und 5, S. 106, gesagt wurde. 



Soff 



Causa* 



1842. 



Jan. 



Febr. 



Soff 



1 

4 
8 
10 
15 
19 
21 
27 



An Capital • Conto 

„ Waaren - Conto 

„ Wechsel - Conto 

„ Wechsel • Conto 

„ Speditions- Conto 

,; Richard Küster in Dresden 
„ Franz Schlick in .Grimma . 
„ Wechsel - Conto 

An Eingangs -Bilanz 



18 



*fi 5000 
94 
397 
1005 
10 
100 
96 
686 



8 
10 
12 



$ 7389 — 



V* 891 1 19 
Waaren- 



1842. 



Jan. 



Febr. 



3 

5 

14 

23 

31 



An Cassa- Conto 

„ Eduard Lyon 

„ Wechsel -Conto 

„ Andreas fiode 

„ Verlust- & Gewinn -Conto, Gewinn 




^ 361 
985 
2066 
656 

298 



24 
17 
20 
15 
9 



g 4368 j 25 



18 



6801 9 



961 



Conto 












Matten 


1842. 


i 

31 
1 


Per Casss-Conto, baare Einlage . . . 
„ Verlust- & Gewinn -Conto, reiner 


Gewinn . . 


'1 

6 


2 

8| 


*t 5000 
„ 133 




Jan. 


17 






\*f 5133|17 


Febr. 


Per Eingangs - Bilanz 


7 


18W 5133117 









Conto 



Hüben 



1842. 
Jan. 



1 

3 

7 
9 
15 
22 
26 
29 

n 

n 



Per 

» 

» 

■n 
n 

»5 

•n 



Haushaltkosten-Conto . . . . 

Waaren-Conto 

Wechsel - Conto 

Richard Küster in Dresden . 

Speditions- Conto 

Eduard Lyon 

Andreas Rode 

Adolph Rnck & Co. in Berlin 
Handlungs - Unkosten - Conto . 
Ausgangs • Bilanz 



Conto 



6 
3 
3 

11 
5 
9 

15 

12 
6 

17 



80 

361 

1188 

2500 

8 

60Ö 

653 

1000 

105 

891 



y 7389 



24 

15 

7 

25 
19 



Manen 



1842. 



Jan. 



4 
6 
14 
16 
18 
20 
24 
31 



Per Cassa- Conto . 

„ Franz Schlick in Grimm* . . . . . 

„ Wechsel - Conto ' 

„ Eduard Welk in Naumburg . . . . 

„ Franz Schlick in Grimnta 

„ Joh. Gottlieb. Schnabel in Chemnitz 
., Droop & Scharf in Hamburg . . . 
„ Ausgangs • Bilanz 



* 



94 
96 
575 
1150 
384 
703 
685 
680 



I W 4368 



8 
20 



13 
9 



25 



»6» 



SoU 
















Wechsel- 


1842 






N° 


















Jan. 


7 


An Cassa- Conto 


T 


* 


300 


_ 


. 
















2 


400 




[auf A. Teghillo 
















3 


55 
)5 


500 


_ 


l in Berlina99 


1 


2 


V» 1188 


— 




10 


„ Ad. Ruck & 
Co* in Berlin 


4 


55 


1000 




meine Tratte auf 

Ad. Ruck & Comp. 

in Berlin^ 

0/ Bassenge & 

Töpfer 


2 


12 


i, 1000 


• 




11 


„ Rieh. Küster 
in Dresden 


5 

6 


55 


600 
1200 




auf Otto Schröter 
in Berlin, a 99 
#P 594. 

auf Emil 

Kresse 

inHamb. 










. 




» 










a 148 „ 592. 


2 


11 


„ 1186 


— 




13 


„ Ad* Ruck&Co. 


7 


* 


666 


20 


meine Tratte 














'in Berlin 










O/Robert Ploss; 


3 


12 


„ 666 


20 




55 


„ Waaren-Conto 


8 


55 


575 




auf Bruno 
Engelhardt in 
Berlin 


3 


4 


„ 575 






25 


„Droop & Scharf 


9 


B# 


1384 


12 


meine Tratte 














in Hamburg 










eigne Ordeä 148/4 


4 


16 


„ 685 


13 




28 


„ Eduard Welk 
in Naumburg 


10 


tf 


400 




auf Rutte & 
Süsskind in 

Berlin 


5 


13 


„ 400 






31 

1 


„Verl.-ÄGew.-Cto. 


8 


*. 


575 




Gewinn 


5 


8 


„ 16 


20 








^5717 


23 


< 
Febr. 


An Eingangs - Bilanz 


aufB.Engelhardt 
























in Berlin a 99 1 /* 
















10 


V) 


400 




^570.21 
auf Rutte 
& Süss- 
kind 
in do. „ 396* — 


7 


18 


V» 966 


21 









Conto*) 



1842 

Jan. 



8 
10 

12 
13 



Haben 



27 



31 



Per Cassa-Conto 

„ Cassa- Conto 



„ Ad. Ruck & Co. 
in Berlin 

Waaren-Conto 



N«. 

"1 

4 



Cassa . Conto 



„ Ausgangs -Bilanz 



*§ 400 
1000 

B#1200 



300 

500 
600 



j» 



8 
10 



666 

«#1384 

575 
400 



auf A, Tegnillo 
in Berlin a99% 
„ Ad, Ruck & 
Co. in do.; 0/ 
Bassenge & 
Töpfer, U00% 
auf Emil Kresse 
in Hamburg, 

ä 149 

HufA.Teghillo 

) in Berlin 

„Otto Schröter 

in do. 

0| Ad. Ruck&Co. 

in do. 

12| aufDroop & 

Scharf i.Hatnhg,, 

« 148'/ 



aufB.Engelhardt 
in Berlin, ä99 1 /, 
^?570.21 
aufButte 

& Süss* 
kiud 

indo.ä99„396.— 



^ 397 

„ 1005 
596 

„ 2066 
636 



20 



6 17, 



12 



„ 966]21 



11^5717 23 



*) Dieses Conto dient hier zugleich als Wechsel- Scontro. S. f 180. 



»64 



Soll 



Spedition*- 



18*2. 


15 
31 


An Gäfftä- Conto ,,,,»,»« +.*«,%#*» , . 


3 

6 


2 

8 


r 


8 
1 




Jan. 


tt 




,* Yerluat - & Gewinn - Conto »»,.,,»»*« 


m% 












W 


10|10 








1 


1 


' 


i 



Soli 




Mauthalthosten- 


1842. 


1 
2 JAn Casta- Conto 


i 


n-e so 




Jan. 


, 




i 






I 





Soll 






MandMmg$- 


1842. 

Jan. 


31 


An Cassa* Conto 


5 


2 


^ 105 


25 








1 


1 





So« 



Verlust 4* 



1842. 



Jan. 



21 

31 



An Franz Schlick in Grimma, Discont . . . . 

„ Diverse Creditoren, Verlost 

„ Capital -Conto, reiner Gewinn und per Saldo 



10 



185 
133 



W 320 



20 
25 
17 



Soll 




Eduard Mjyon 


1842. 


22 
31 


An Cassa- Conto, für Zahlung a Conto ..... 
„ Ausgangs • Bilanz 


4 
6 


| 






Jan. 


2U 600 
17|L, 385 


17 






1 1 


>/> 985|17 




. 


1 


I 


'! 


1 



»65 



Conto 



x 5 
Haben 



1842, 
Jan. 


17 


Per Casta - Conto »....♦. 


3 


2 


^ 10 


10 










1 


^ 10 


10 




1 






1 ' 


! 



Conto 



Mähen 



1842. 


3 


Per Yerlust- & Gewinn «Conto .......... 


6 






80 




Jan. 


8|V 


— 








1 









Unkosten- Conto 






Bäben 


1842. 

Jan. 


31 


Per Verlust- & Gewinn • Conto 


6 


8l^ 105 


95 










. 


; 




~r 


\ i 


r 



Gewinn- Conto 



Malben 



8 



1842. 


27 
31 


Per Andreas Rode. Discont ♦ ..♦..♦.♦.. 


5 
5 


15 




3 
316 




Jan* 


8 




5> Diverse Debitoren, Gewinn • •••••*»•• 


24 














V» 


320 


2 




. 


1 


l 


1 







Maben 



1842. 


6 
1 


Per Waaren- Conto, für Zucker * . . . 


i 


3 


^ 985 




Jan. 


17 












JMS 985 


17 


Febr. 


Per Eingangs • Bilanz ,..»,.,........ 


7 


tth» 385 


[17 









10 



SoU 




• 


Irans Schuck 


1842. 


6 
1 


An Waaren - Conto , für Caffee 


1 
4 


: 

3<£ 96 

10 384 




Jan. 


20 




„ Waaren- Conto, für diverse Waaren . • . 




5 










y 480|25 


Febr. 


An Eingangs • Bilanz 


7 


18 


^ 3841 5 









11 



Sott ' 



MUchard Küster 



1842. 


9 

30 

1 


An Cassa* Conto,- für seine Tratte Ordre Gentz 

& Kämuiel 
„ Job. Gottlieb Schnabel in Chemnitz, für meine 

Vergütung an ihn 


2 
5 


2 
14 

— — *■ 


U 2500 
i, 40 




Jas. 




: 






|tf 2540 




Febr. 
12 


An. Eingangs •Bilanz . . 


7 


18 


W 1254 


" 



Sollen 



Adolph Muck 4* Co» 



1842. 


10 
29 
31 


An Wechsel -Conto, für Bm# 1200 • Rim. pr. 

Hamburg, a 149 . 
„ Cassa- Conto, für ihre Tratte Ordre Alfred 

Leuner , 
„ Ausgangs -Bilanz 


2 

5 
6 


4 

2 
17 


*§ 596 

„ 1Ö00 

m 70 




Jan. 


20 








*ft 1666 


20 


13 













Soll 



Eduard Welk 



1842. 


16 
1 


An Waaren • Conto , fiir Blanliola ♦ .♦."•♦♦•• 


3 


3 


>p 1150 




Jan. 
















^ 1150 


— 


Febr. 


An Eingang! • Bilanz ••*»•»..♦.....♦ 


7 


iito 750 


- 









in Grimma 



Malen 



10 



1842. 

JjtÄ. . 


22 
31 


Per Cassa- Conto, für dessen Zahlung 

„ Verlust- & Gewinn -Conto, für Discont . . . . 
„ Ausgangs -Bilanz ...♦_,*... 


4 
4 
6 


2 
10 
17 


*p 96 


20 
5 








^ 480 


25 












« 

11 



in Bresden 



Haben 



1842. 


12 
19 
31 


Per "Wechsel* Conto, für diverse Rim 

„ Cassa- Co nioj Zahlung von Hoffinann & Sonntag 
n Ausgangs - Bilanz . , 


2 

4 
6 


4 

2 

17 


U 1186 

L ioo 

L 1254 




Jan. 


— 








V* 2540 


— 










1 ,1 


: 



in Berlin 



Haben 



1842. 


10 
13 

1 


Per Wechsel -Conto, fdr meine Tratte Ordre 

Bas&eoge & Töpfer * 
„ Wechsel -Conto, für desgl. Ordre Robert Ploss 


2 
3 


4 
4 






Jan. 


V* 1000 

„ 666 


20 






[*? 1666 


20 


Febr. 


Per Eingangs »Bilanz 


7 


18W 70 


?0 






13 



in BTaumburg 



Mähen 



1842. 


28 
31 


Per Wechsel • Conto, für seine Rim. pr. Berlin . 
„ Ausgang« -Bilanz 


5 

6 


4 
17 


* 400 

750 




Jan. 


— -"■ 








^ 1150] — 















14 



MtoU 






Jfoh. «offffe» Schnabel 


1842. 


20 
1 


An Waaren-Conto. für Zocker . 




4 


ZW 703 




•Jan. 















W 703] 


— 


Febr. 
15 


An Eingangs -Bilanz 




7 


18IW 663 


~ 



SoU 






Andreas Mode 


1842. 


26 


An Cassa- Conto, für Zahlung an im« .,.,-- 


5 
5 


2 

8 


^ 653 
3 




Jan. 
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HHL Bemeckunffen über die weaentllcliateii 

Mangel der einfachen Bnchhaltang and die 

Vorzüge der doppelten. 

§. 334. 

Nachdem wir die Theorien der einfachen und der doppelten 
Buchhaltung entwickelt and in Anwendung gebracht hoben: so 
wollen wir noch schliesslich die Mängel, an welchen die einfache 
leidet, und die Vorzüge, welche die doppelte vor ihr hat, in den 
wesentlichsten Punkten verglekhmigsweise angeben. 

1. Die einfache Buchhaltung beruht nicht, wie die doppelte 
(s. §. 41.), auf festen Regeln, die zusammengenommen ein Sy- 
stem ausmachen, sondern die Art, wie die Geschäfte darin ver- 
zeichnet werden, ist wiHkührlich. 

2. Da also die einfache Buchhaltung an keine Regeln gebun- 
den und das Einschreiben der Posten sehr einförmig ist, so er- 
fordert sie mehr Aufmerksamkeit und Pünktlichkeit als eigentliche 
Kenntnisse; allein bei aller Aufmerksamkeit und Pünktlichkeit, 
welche darauf verwendet wird, kann es dennoch geschehen, dass 
im Drang der Geschäfte Irrthümer begangen werden, und dass 
sogar das Eine und Andere einzuschreiben vergessen wird. Führt 
der Kaufmann seine Bücher nicht selbst — was er nicht kann, 
wenn das Geschäft seine Zeit auf irgend eine andere Weise in 
Anspruch nimmt — , und muss er die Führung derselben Andern 
überlassen, so hängt er gänzlich von ihrer Pünktlichkeit, ja auch 
mitunter von der Redlichkeit des Einen oder Andern ab; er teuft 
Gefahr, für die von seinen Contoristen begangenen Irrthümer büs- 
sen zu müssen und Verlust zu erleiden, ohne Beides nur ahnden 
zu können. Wollte er auch eine Untersuchung der Bücher an- 
stellen, um sich von der Richtigkeit zu überzeugen, so würde 
diese Untersuchung, aus Mangel einer Controle, nur sehr lang- 
sam von Statten gehen und sehr zeitraubend sein. Angenommen 
sogar, er habe Alles in Richtigkeit und übereinstimmend gefun- 
den, so entstünde doch immer erst noch die Frage, ob er auch 
"begangene Fehler entdeckt, ob nicht durch Mangel an Aufmerk- 
samkeit oder aus unredlicher Absicht eines Contoristen Manches 
nicht eingeschrieben und ihm der Werth entzogen wurde, was 
ihm nur mit der Zeit ein bioser Zufall entdecken könnte. 

3. In der einfachen Buchhaltung werden blos den Personen 



imt weichen wir in Rechnung- Verhältnissen «toben, Ctfntes auf 
dam Hauptbuche eröffnet (§.45.)? &o* welchen wir, wie in einem 
Conto -Correntbuche, nur unsere Forderung«* und Schulden er- 
kennen kennen, in der doppelten BuchhaUang hingegen centrali- 
siren wir sämmtliche Geschäfte in Haupfttpche,. indem vir ausser 
den Personenkonto* auch noch Prinzipal- und Sach-Contos (§J79. 
u* 220.) errichten, so dass wir dadurch eine genaue Uebersicht 
des Geschäfts erhalten und, mit Zuziehung des luventarioms über 
Sachgegenstände, dessen Resultate im Einzelnen wie im Ganzen 
mit leichter Muhe auffinden können, was bei der einfachen Buch- 
haltung nicht der Fall ist, da die Elemente zur Ausmittelung der 
Resultate und des Beweises darüber zu zerstreut sind. 

4. Der einfachen Buchhaltung geht unter andern die Con- 
trole ab, die man bei der doppelten hat, nämlich die Vergleichung 
des Hauptbuchs mit dem Journal in Betreff des richtigen Eintrags. 
Diese Controle ist die Probe -Bilanz. 

5. Die einfache Buchhaltung gibt nur durch Inventarium, wie 
S. 70. zu ersehen, unser reines Vermögen, sowie den Gewinn 
nnd Verlust überhaupt an, wenn wir das vorige Capital mit dem 
jetzigen vergleichen; ob aber auch das Capital, wie es sich nun- 
mehr herausstellt, richtig ist, an welchen Gegenständen im Ein- 
zelnen wie im Ganzen gewonnen oder verloren worden und wie- 
viel, dies wissen wir nicht. Wir müssten also versuchen, diesen 
Gewinn oder Verlust durch eine Probe nach der Seite 71. gege- 
benen Anleitung zu ermitteln, was aber in einem . Jahresgeschäft 
mit vielen Schwierigkeiten verbunden wäre nnd am Ende nicht 
einmal zu dem Resultat, welches mit dem Gesammtgewinn oder 
Gesammtyerlust des Inventariums übereinstimmen mnss, fuhren 
würde, in welchem Fall wir dann nicht wissen, wo wir uns ge- 
irrt haben, ob in der angestellten Probe, im Inventarium, im 
Eintragen der Posten in die Bücher oder auf sonst eine Weise. 
In einem solchen Fall bliebe nichts weiter zu thun übrig, als die 
Durchsicht der Bücher neuerdings vorzunehmen, wobei sich jedoch 
— angenommen, dass dieses Verfahren in einem nur etwas aus- 
gedehnten Geschäft ausführbar wäre — abermals kein überein- 
stimmendes Resultat ergeben könnte. Wie will nnter so bewand- 
ten Umständen ein Raufmann, der seine Bücher nach einfacher 
Art geführt und in den Fall kommt, mit seinen Gläubigern zu 
accordiren, seine Verluste, wodurch er in Falliments-Zustand ge- 
rathen, bei Heller und Pfennig erweisen! In der doppelten Buch- 



haltung dient (ans die Scbhissbilanz, wie wir Seile 246. n; 256. 
gesehen haben, als Probe des Inventarioms and des reinen Capi- 
tal». Durch das Verlast- und Gewinn -Conto erfahren wir aufs 
Genaueste nnsern Gewinn nnd Verlast im Einzelnen wie im Gan- 
zen, sowie auch den reinen Gewinn. 

'Dieses Wenige, verglichen mit der Theorie and Praxis, die 
wir von der einfachen nnd doppelten Bachhaitang gegeben, wird 
hoffentlich hinreichend sein , die Nullität der entern dareathan. 



Vierte Abtlieiltuig. 

Anwendung der Theorie der doppelten Buchhaltung auf die 

besondern Contos, welche bei Handels -Societäten, im 

Manufactur- und Fabrikwesen und im Seehandel 

vorkommen. 



Besondere Conto» bei Handels- Soclet&ten. 

§. 335. 

Der Handel wird, wie bekannt, auch in Societät, nämlich 
in gemeinschaftlichem Interesse zweier und mehrerer Personen ge- 
trieben, die sich dazu unter einem gewissen Namen (Firma) und 
nach gewissen Formen verbinden» 

§• 336. 

Die Theorien, welche in Betreff einer gut geordneten Rech- 
nungsführung bereits angegeben und entwickelt wurden, sind auch 
in Societäts -Verhältnissen anwendbar, nur geben die Arten* von 
Societäten Veranlassung zu Errichtung gewisser Contos, die wir 
nun, sowie die Abänderungen, die sie in den bereits bekannten 
bewirken, angeben und erläutern wollen, 

§. 337. 

Die Arten von Handels -Sode täten sind: 1 ) 

1. Die gemeine oder gewöhnliche Societät, auch nament- 
lich vereinte Gesellschaft, Gesellschaft unter vereinig- 
ten Namen genannt (socteti en nom coBectif);. • 

2. die Commandite oder stille Gesellschaft (commanditej 
socMM en commandite); 

1) Wer sich über die Handelsgesellschaften gründlich belehren will, 
den verweisen wir auf die Tom Verfasser des vorliegenden Werkes heraus- 
gegebene „l*hre von den Handelsgesellschaften" 
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3. Die anonyme Societat oder namenlose Gesellschaft, 
meistens unter dem Namen. „Actiengesellschaft" be- 
kannt ($ocüt4 anonyme); 

und als nneigentliche Art: 

4. die Societat zn Parüzipations- Geschäften. 

Um nnn von den besondern Contos, die in der Rechnungs- 
führung dieser Sedetiten vorkeiUQft\ einen gehörigen Begriff ge- 
ben in können, ist es nöthig, jedesmal Einiges über das Wesen 
derselben vorangehen zn lassen. 

I. Rechnungsführung der gemeinen oder gewöhn- 
lichen Societat. 

§. 338. 

Eine solche Societat besteht ans zwei oder mehreren Perso- 
nen, die unter gemeinschaftlicher Verbindlichkeit ihre Geschäfte 
treiben. Der Vertrag hierüber bestimmt unter andern Pnnkten 
die Capital- Einlage eines jeden Associ^ und den Antheil am Ge- 
winn oder Verlust, der gewöhnlich zur Capital -Einlage im Ver- 
hältnis steht und gleich oder ungleich sein kann* 

§> 33% 

Daa Capital einer Soriet&tshandlung unterscheidet sich we- 
sentlich von denjenigen einer Eigenhandlung darin, dass dasselbe 
ursprünglich vertragsmäßig für jeden Assocte festgesetzt wird, 
und nicht wülkührlich von dem einen oder andern vermehrt oder 
vermindert werden kann. Es ist während einer gewissen Dauer 
unveränderlich, falls nicht der Societäts- Vertrag bestimmt, dass 
es durch die Gewinne vergrössert wird. In einer Eigenhandlung 
hingegen ist das Capital ein bewegliches nnd kann vom Eigen-* 
thiimer derselben in der Zwischenzeit zweier Inventuren nach Be- 
liebem durch Znsehats vergrössert, oder durch Wegnahme ver- 
kleinert werden , was beim Capital einer Sodetäts-Handlnng ohne 
gemeinschaftliche tlebereinknnft aller Asaocuis nicht der Fall ist, 

§. 340, 

Bei Eröffnung des Geschäfts kann man in Betreff der Con- 
tos über die Capital- Einlagen der Associe* den einen oder a*. 
dem folgender Wege einscUageii. Man kam jedem GesaU- 



schafter ein Capital - Conto unter <Ter Benennung Capital- 
Conto unsers Herrn. . ., oder Capital-Conto von (Name 
des Associe) (compte de capital, oder auch Mos Capital de notre 
Situr (n/S*.) . . . ., compte de fonds de n/S p . , . . .) errich- 
ten, und jedes dieser Contos durch den gewöhnlichen Debitor, 
sowie die Einlage gemacht wird, creditiren. Hat aber die Capi- 
tal -Einlage, wozu sich der Eine und Andere verbindlich gemacht 
hat, nicht auf einmal, sondern nur nach und nach Statt, so gibt 
das Capital-Conto eines Jeden nur dann die gesammte contract- 
mässige Einlage an, wenn sie vollständig ist In einem solchen 
Falle ist es daher zweckmässiger, fölgendermaasen zu verfahrene 
Man errichtet jedem Associe ein provisorisches Conto, debitirt es 
sogleich für den ganzen Belauf der Summe, die er als Capital in 
die Societät einzulegen versprochen hat, und zwar an sein Capi- 
tal-Conto, das man ihm errichtet, oder auch an General-Capital- 
Conto, wie hiernach noch gesagt werden soll, und creditirt ihn 
für den Werth des Eingebrachten, es mag in Geld, Wechseln 
oder Waaren u. s. w. bestehen, sowie es successive eingeht Hat 
er sein Capital vollständig geliefert, so löst sich das provisorische 
Conto wieder auf. Auf diese Weise ersieht man gleich vom er- 
sten Augenblick an, wie gross das Capital jedes Associe ist 
Man kann auch noch auf eine andere Weise verfahren, indem 
man nämlich das provisorische Conto jedes Associe' für dessen 
successiven Einzahlungen creditirt und es dann, wenn er seine 
Einlage vollständig gemacht hat, an Capital-Conto dafür debitirt 
Uebersteigt die Summe der von einem Associe' gemachten Ein- 
zahlungen, diejenige, welche von ihm als Capital einzuschliesseit 
ist, so wird der Üeberschuss auf dessen Conto -Corrent gebracht, 
oder ihm ausgezahlt In Frankreich nennt man ein solches Conto: 
„Compte de fournissement, oder Compte de fonds ä verser > compte 
provisoire de capital, und in der Ueberschrift schickt man den 
Namen des Associe, den das Conto betrifft, voraus. Z. B. n/*S r . 
(notre Sieur) . . . . son compte de fournissement. 

Will man aber nicht jedem Gesellschafter ein Capital-Conto 
errichten, sondern die Capitalien sämmtlicher Associe* auf ein Ca- 
pital-Conto, was dadurch zu einem General- Capital- Conto wird, 
bringen, so debitirt man das wegen der von jedem Associe' zu 
machenden Einlage errichtete provisorische Conto an besagtes Ge* 
neral -Capital- Conto, auf welchem sich dann das ganze Capital 
9er Societät in einer Summe darstellt. 
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§. 341. 

Ausser dem Capital -Conto wird auch jedem Associe ein 
Conto eröffnet, und es werden sowohl die Summen darauf ge- 
bracht, die er für seinen Läuslichen oder persönlichen Bedarf 
vertragsmässig für den Monat oder fürs Jahr aus der Societäts- 
Casse erhebt, als auch diejenigen, die der Associe ausser seinem 
Capital mit Einwilligung der Mitassocies ins Geschäft gibt, oder 
das, was die Societät sonst für ihn einnimmt, oder davon aus- 
gibt, falls man ihm nicht dafür, gleich einem Handelsfreunde, mit 
welchem man in offener Rechnung steht, ein besonderes Conto- 
Corrent eröffnet 

Für die Gelder, welche die Associe* vertragsmässig zu ihrem 
Bedarf erheben können, eröffnen manche Buchhalter in Frank- 
reich ein eignes Conto, betitelt: n/S r . (natre Sieur und desseu 
Name), $on campte de levtes, oder son campte de präevemens 
(Conto der erhobenen Gelder unsers Herrn . . .), debitiren dieses 
Conto für die Gelder , die er erhoben , .creditiren es hingegen für 
die Summe, die er zu erheben befugt war, welche als Gehalt an- 
gesehen werden, und debitiren dafür Verlast- und Gewinn-, oder 
auch Handlungs-Unkosten- Conto. Was zu viel oder zu wenig 
erhoben wurde, wird auf Conto -Corrent getragen. 

§. 342. 

Beim Bücherschluss wird in Betreff des Conto - Corrents und 
der Capital -Contos folgendermassen verfahren: Da jeder Associe 
• in Betracht seines Capitals gleich einer Person zu betrachten ist, 
die der Handlung ein Darleihen gemacht hat, so gebühren auch 
jedem die Zinsen seines Capitals nach dem im Societätsvertrag 
festgesetzten Zinsfuss, falls nämlich Zinsen bestimmt wurden« 
Erhebt er sie nicht, so werden sie durch Interessen- oder Ver- 
lust- und Gewinn- Conto ins Credit des Conto -Corrents derselben 
gebracht Sind auch in diesem Conto Zinsen zu berechnen, so 
werden sie ebenfalls durch das eine oder andere dieser Contos ein- 
getragen, nach dem vorher über Beides die nöthigen. Journal-Po« 
sten gebildet worden. 

§• 343. 

Nun bleibt noch der reine Gewinn, der sich durch Inventa- 
rium beim Bücherschluss und durch Abschlnss des Verlust- und 
( Gewinn« Conto ergibt, zn buchen übrig. 



Dies kann auf verschiedene Weise geschehen: Hat man statt 
einielöer Capital - Contos ein General- Capital - Conto errichtet, 
so wird auf die nämliche Weis* verfahren, wie bereits beim Ab- 
schlösse des Verlast- und Gewinn- Conto gelehrt wurde. Die- 
ses Conto wird dann an General- Capital- Conto belastet Hat 
aber jeder Associe ein Capital- Conto, so wird der Gewinn 
im Verhältnis8 des Antheils, den jeder am Geschäft hat, zer- 
theilt und dieser Antheil dem ihm zugehörigen Capital -Conto 
durch Verlast- und Gewinn- Conto creditirt. -In diesen beiden 
Fällen wird jedoch vorausgesetzt, dass, laut Societätsvertrag, der 
Gewinn im Geschäft bleiben und zum Capital geschlagen werden 
muss, widrigenfalls er im Verhältnis derAntheile auf Conto- Cor- 
rent derAssoci&i gebracht, oder an sie ausgezahlt wird, je nach- 
dem sie deshalb übereingekommen sind« 

Enthält aber das Conto- Corrent jedes Associl nur die con- 
tractmässig erhobenen Gelder und die hier oben erwähnten Zin- 
sen des Capital« , so bringt man besagten Gewinn -Antheil eines 
jeden auf das ihm zugehörige Conto -Corrent und schliesst dann 
letzteres Conto ab, indem man es für den Saldo an das Capital- 
Conto des nämlichen Assoctä debitirt, wodurch dann auch das 
Conto-Corrent abgeschlossen ist, was aber auch voraussetzt, dass 
es so Uebereinkunft war. 

Der Abschlus8 der Contos durch Bilanz -Conto macht sich 
dann wie schon gezeigt wurde. 

§. 344. 

Wenn sich der Fall ereignet, dass durch den Zuwachs der 
Gewinne die Capitalien im Geschäft stärker werden, als es das- 
selbe erfordert, so kann die Societät den ganzen Gewinn, oder 
einen Theil davon, überhaupt die überflüssigen Gelder unter sich 
vertheilen und jeder AssocÜ seinen ihn betreffenden Antheil er- 
heben. Ist Verlust herausgekommmen , dass sich nämlich das Ca- 
pital vermindert hat, so kann man das Capital, wenn es der 
Wille der Societät ist, durch Zuschuss ergänzen, auch wird manch- 
mal das Capital einer Societät durch Zuschüsse vermehrt, wenn 
daa Geschäft einer grossem Ausdehnung bedarf. Wie in dem 
einen oder andern dieser Fälle die Posten zu bilden sind, ergibt 
sich aus dein, was bereits gelehrt wurde. 



IL Rechnungsführung der Commandite* 

§. 345. 

Man nennt Commandite diejenige Societat, welche eine 
oder einige in der Firma genannte, und daher als Geschäftsführer 
verantwortliche Personen (Commanditirte) mit einer oder einigen 
andern Personen schliessen, die als nicht active Theilhaber in die 
Societat treten nnd daher stille Gesellschafter oder Commanditare 
genannt werden. 

§. 346. 

Steht an der Spitze des Geschäfts nur eine Person als ge- 
schäftsverwaltender Assoctä (Coaiplementirer), so ist dasselbe in 
Betreff dieser Person als eine Eigen - oder Proprehandluog xa 
betrachten, dessen Inhaber für die Schulden, die er contrahirt, 
mit seiner Person und seinem Vermögen haftet Besteht die So- 
cietat aas mehrern verantwortlichen Assta&s, so ist sie in Be- 
treff derselben eine gewöhnliche Societat, deren Mitglieder mit 
Person nnd Vermögen solidarisch verantwortlich sind. 

§. 347. 

, Was die Commanditare betrifft, so haften diese nicht soli- 
darisch mit dem Geschäftsführer, sondern sind für den Verlust 
nur bis zu der Summe, die sie eingelegt oder einzulegen sich 
verbindlich gemacht haben, verantwortlich. Sie können keinen 
directen Antheil an der Führung des Geschäfts nehmen, ihre Na- 
men dürfen nicht in der Firma vorkommen, sonst verlieren sie 
ihre Eigenschaft als Commanditare und werden als namentlich 
vereinte Gesellschafter angesehen. 

§.348. 

Wird ein Commanditär Gläubiger der Societat, es sei für 
nicht erhobene Zinsen oder Dividenden seines Capitals, die er sich 
im Conto -Corrent gutschreiben Hess, für Vorschüsse an Geld 
und Wechseln, für Waaren, die er der Societat gegeben u. s. w.: 
so wird er in Betreff dieser Werthschaften bioser Gläubiger der 
Societat wie jeder andere Conto- Corrent -Gläubiger. 

§. 849. 

Wenn die Comman&te eine gewöhnliche ist, d.h. wenn darin 
Mos ein Commanditär vorkommt, oder sie aus zwei oder drei Com- 
manditären besteht, so werden die Contas in Betreff der Capital- 



Endogen der Associd* nach Anleitung dtp §. 330 eröffnet Wird 
aber eine Commandite auf Actien gegründet, was namentlich in 
Frankreich und Belgien üblich und gestattet ist, so können diese 
Actien entweder auf den Namen der Commanditäre oder an den 
Inhaber lauten. Zu gehöriger Verständlichkeit einer Commandite 
anf Actien und die Buchung bei Eröffnung des Geschäfts soll ' 
nachfolgendes Beispiel dienen: 

A. und B. wollen ein Handlungshaus errichten, da aber ihre 
Fonds . zum Betrieb des Geschäfts nicht hinreichend sind, so 
trachten sie die zur Vervollständigung desCapitals nöthigen Fonds 
durch Actionäre, die sich dabei als Commanditäre interessiren, 
aufzubringen. Das Geschäft erfordert ein Capital von 300,000 FL 
Um diese Summe aufzubringen, creiren sie 60 Actien, jede z* 
5000 FL Die Societät wiiri wie folgt gebildet: 

Die verantwortlichen Gescbäftsverwalter A. nnd B: nehmen 
jeder für sich 10 Actien ; die nicht verantwortliche^ Assorils, die 
Commanditäre, interessiren sich im Geschäft folgendermassen : 
C. für 2, D. für 5, E. für 3, F. für 8, G, für 4, H. für 5, I. für 
3 Actien« 

Da nun jeder dieser Actionäre durch die Abnahme der Actien 
sich verbindlich gemacht hat, deren Betrag zu der im Societäts- 
Vertrag bestimmten Zeit einzuzahlen,, so wird für sie zusammen 
ein Commanditär- oder Actionär- Conto errichtet, und sie werden 
für den Betrag ihrer Actien an das Capital- Conto der Societät 
sogleich belastet Auf diesem letztern Conto werden sie dann 
Creditoren für den Antheil, den sie im Geschäft nach Massgabe 
des Betrags ihrer Actien haben. Sowie sie nun nach nnd nach 
ihre Einzahlungen machen , wird jeder durch die Casse auf Com* 
manditär- oder Actionär -Conto, das eigentlich ihr Conto-Corrent 
zusammengenommen ist, creditirt, welches Conto bei sämmtlich 
geleisteten Einzahlungen dann aufgelöst wird» Man kann «ich, 
bei einer so kleinen Anzahl Commanditäre, jedem derselben ein 
eignes Conto -Corrent statt eines Collectiv-Conto errichten. Lau- 
ten die Actien an den Inhaber, so verfährt man wie in §. 355 
gesagt werden soll. 

III» Rechnungsführung der anonymen Societät 

§•350. 

Diese Art Societät wird nur für grosse Unternehmungen, 
wie *. B. Castle, Eisenbahnen, Assecuranzen u. s, w« gebildet 
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die eine Masse von Capitalien erfordern und wozu ein Verein 
vieler Personen nöthig ist 

§. 351. 

Die Firma wird nicht, wie bei der gemeinen Societät und 
der Commandite, durch den Namen eines Individuums oder durch 
vereinte Namen bezeichnet, sondern sie gibt den Zweck der Ver 1 
bjnduhg an» Z. B. Leipzig - Dresdner - Eisenbahn - Compagnie, 
Phönix- Compagnie u. s. w. 

§. 352. 

Das Capital einer solchen Gesellschaft wird in gleiche Bruch- 
theile eingetheilt, die Verschreibang über einen derselben nennt 
man Actie (Antheilsettel, acft'on), den Eigenthümer davon Ak- 
tionär (actionnaire) and der Gewinn, der auf eine Actie fallt, 
heisst Dividende (dividende). 

§. 353. 

Die Actien lauten entweder namentlich, d. h. auf den- 
Namen des Actionärs, oder sie lauten Mos an den Inhaber. 
Im erstem Falle können sie cedirt werden, die Cession inuss 
aber der Verwaltung notificirt werden« Im letztern Falle können 
sie von Hand zu Hand ohne Notification übergehen« 

§. 354. 

Das Geschäft wird durch Bevollmächtigte verwaltet, die aber 
für die Verbindlichkeiten, welche sie Namens der Societät gegen 
Dritte eingehen, diesen weder mit ihrer Person, noch mit ihrem 
Vermögen haften. Als Actionare können sie ebenso wie jeder 
andere Actionär im unglücklichsten Falle nicht mehr verlieren, als 
der Betrag ihrer Actie ausmacht, und für mehr als diesen Betrag 
ist kein Actionär verbindlich. 

§. 355. 

Sobald eine anonyme Societät begründet ist, muss auch so- 
gleich das in Actien bestehende Societäts- Capital seinem Nomi- 
nalbeträge nach auf Capital- Conto gebracht werden, auch wenn 
noch nichts an Capital eingezahlt wäre. Man debitirt demnach 
Actien- Conto an Capital -Conto. Ausser diesem Actien -Conto 
kann man auch ein Actionär- Conto errichten, falls die Actien 



*S1 

Bominathr sind, and die Anzahl der Actionäre nicht gross ist. 
Sowie nun nach und nach die Actien gezeichnet werden, debitirt 
man das collective Actionär- Conto an das Actien-Conte, und gibt 
auf erstem Conto, ausser der Geldsumme , in einer besondern 
Coiumne die Anzahl Actien jedes Inhabers an, -wodurch man in 
Stand gesetzt wird, Debet mit Credit za vergleichen und mit 
leichter Muhe zu ersehen, ob alle Actionäre ihre Verbindlichkei- 
ten erfüllt haben. Ist dies geschehen, so löst sich das Actien- 
Conto auf. Das Actionär- Conto gibt dann im Soll die Summe 
des Societäts- Capitata an, und im Haben die eingezahlten Gelder, 
deren Summe dem Societäts- Capital gleich sein muss, wodurch 
dann dieses Conto auch saldirt ist, und ebenso wie das Actien- 
Conto nicht mehr zum Vorschein kommt 

% / §• ^56» 

Der Betrag der Actie wird gewöhnlich nicht sogleich voll 
eingezahlt , sondern in verschiedenen bestimmten Raten durch Ab- 
schlagszahlungen, die für jede Actie von gleicher Summe sind. 
Sowie nun nach und nach die Actionäre Zahlungen leisten, wird 
das Cassa- Conto an (Jas Actionär- Conto debitirt. Bei dem zwei- 
ten, dritten u. s. w. Termin wird jedesmal auf gleiche Weise 
verfahren. 

§. 357. 

Um sowohl über die nominativen Actien, als über deren Be- 
sitzer vom Ursprung des Geschäfts an , als im Laufe desselben 
eine genaue Controle zu fuhren und die Veränderungen, die im 
Besitz der Actien vorgegangen, zu kennen * hält man sich ein 
Buch, das man nach doppelter Art fuhrt, und errichtet in dem- 
selben in Debet und Credit 

1. ein General- Actien-Conto und 

2. specielie Contos für die Actionäre. 

Das General- Actien-Conto wird für alle Actien, die, geschaf- 
fen werden, der Quantität nach debitirt, und sowie sie nach und 
nach angebracht werden, wird das nämliche Conto für den Aus- 
gang der Actien ihrer Quantität nach mit Angabe der Nummern 
creditirt, und zwar durch die Contos der Actionäre, die man je- 
dem speciell errichtet, nnd die ihrerseits für das Quantum, das 
jeder genommen, mit Angabe der Nummern debitirt werden. Fällt 
nun eine Veränderung im Besitze vor, so, wird dem neuen Be- 



sitzer ebenfalls ein Conto speciell errichtet, and dasselbe für das 
ihm vom vorigen Besitzer transferirte Qoantnm an das Conto des 
Letztern debitirt. " Die Quantität Actien im Credit des General- 
Actien -Conto maltiplizirt mit dem Betrag einer Actie, muss in 
Gelde eine Summe geben, die derjenigen im Credit des Capital- 
Conto im Hauptbücher ganz gleich ist. 

§. 358. 

Ausser der Dividende, die vom gemachten reinen Gewinn ' 
berechnet auf eine Actie fallt, wird den Actionären mancher So- 
cietät auch der Zins ihres Capitals von 6 zu 6 Monaten oder 
jährlich bezahlt Auch wird meistens vom reinen Gewinn eine 
gewisse Summe (nach Procenten bestimmt) abgeschrieben, um 
ein Reserve -Capital für aussergewöhnliche Fälle zu bilden. Für 
die Dividenden, Interessen und das Reserve- Capital errichtet 
man die nöthigen Contos nnd creditirt sie durch Verlust- nnd Ge- 
winn-Contö, das seiner Seits dafür debitirt wird. * Sowie die Zah- 
lungen an Dividenden und Interessen an die Actionäre gelastet 
werden, debitirt man- dafür diese Contos. Wenn aber nach Ver- 
lauf geraumer Zeit von dem einen oder andern Aktionär die Zah- 
lung der ihm zq gut kommenden Dividenden und Interessen nicht 
eingefordert wird, so saldirt man die Contos durch Verlust und 
Gewinn, oder bringt das nicht Eingeforderte auf ein iiir derglei- - 
dien Ruckstände zu errichtendes temporäres Conto. 

§. 359. 
Dies mögen ungefähr die wesentlichsten Punkte sein, die 
wir in Betreff der Rechnungsführung der anonymen Societät an- 
zudeuten hätten. Wer einmal von dem Wesen der Societät, über 
die er Buch und Rechnung zu fuhren hat, sowie von den Regeln, 
die wir über die doppelte Buchhaltung gegeben, gehörig durch- 
drungen und in diesem Fache eingearbeitet ist, dem wird es nicht 
schwer werden, das Rechnungswesen jeder anonymen Societät 
klar nnd deutlich darzustellen. 

IV- Rechnungsführung der SocTetät zu Partizi- 
pations- Geschäften. 

§. 360. 

Von dieser Art Societät nnd deren Rechnungsführung ist be- 
reits bei den. Contos über Waaren in Partizipation §. 241 n. f. 
ausführlich die Rede gewesen, daher wir dahin verweisen. 



V. Liquidation bei Auflösung einer Societät 

§. 861. 

Wenn eine Societät aufgelöst wird, so wird liqnidirt, 1 ) d.h. 
es wird zur Auseinandersetzung des ganzen Rechnungswesens 
derselben, zur Abrechnung und Berichtigung, der Forderungen 
und Schulden, sowie zur'Vertheilung des Capitals unter die Mit- 
glieder geschritten, und dies alles nach den deshalb im Societäts- 
vertrag festgesetzten Punkten , die auch in der Regel bestimmen, 
durch wen die Liquidation vorgenommen werden soll. Um sie 
aber gehörig vornehmen zn können, muss die Aufnahme des In- 
ventarinms, die Ausmittelung des Gewinnes und Verlustes und 
der Abschluss der Bücher vorausgehen. 

§•362. 

Ist diese Vorarbeit geschehen, so ändert sich das Ausgangs- 
Klanz-Conto in Liquidations-Corito um. Dieses wird durch 
die Contos, welche Debitoren sind und die Activa ausmachen, 
creditirt; hingegen wird es debitirt an diejenigen Contos, welche 
Creditoren geblieben und die Passiva ausmachen, nnd was dasCa- 
pital-Conto betrifft,* so fällt dieses im Vortrag weg. Erscheint es 
in Masse auf dem Hauptbuche, so wird es im Verhältniss des An- 
theüs jedes Aasocil auf dessen Contb-Corrent vertheilt; erscheint es 
nicht in Masse, so dass jeder Assoctä sein eignes Capitai-Conto 
hat, so wrid der Saldo jedes Capital-Conto an das ihn betreffende 
Cento-Corrent übertragen, und dies besonders, wenn die Capitalien, 
oder die Antheile der Associ^s ungleich sind. In beiden Fällen 
wird Liquidations-Cgnto an die Conto-Corrente der Associls debitirt. 
Nachdem die Contos dnrch Liquidation s- Conto eröffnet sind, so 
wird Alles, darauf verzeichnet, was auf das Rechnungswesen der 
Liquidation Bezug hat. 

Um dieses Verfahren anschaulich zu machen, wollen wir 
die Ausgangs-Bilanz einer Societätshandlung durch folgendes Bei- 
spiel darstellen, und diese Bilanz durch Liquidation - Conto auf- 
nehmen lassen: 2 ) 

1) Dies ist auch der Fall nach erfolgtem Ableben eines Kaufmannes, 
der eine Eigenhandlung führte, oder der sein Geschäft aufgibt. 

2) Statt durch Bilanz- Conto abzuschliessen, kann dies auch gleich 
durch Liquidations- Conto geschehen nnd so vorgetragen werden. Die 
Benennung macht nichts zur Sache, da derjenige, der mit der Liquidation 
beauftragt ist, immer ein Liquidations-Conto errichten muss. 
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Bilanz-Conto an Folgende ftp 
an Cassa-Conto, Cassabestand ♦ . . . 
an Waaren-Conto, vorräthige Waaren . 
an Wechsel-Conto, vorräthige Wechsel 
an A. (Debitor) per Saldo 

an B« 
an C. 
an D. 
an X. (Associe) Cto.-Ct. 



99 


99 


99 


99 


99 


9) 


99 


99 


99 


99 


99 


99 



ftp 5000 
„ 20000 
„ 7000 
„ 3000 
4000 
6000 
3500 
1500 



99 



ftp 50000 



Folgende an Bilanz-Conto ftp 5O0O0 
Acceptationeft-Conto, für noch einzulösende 

Accepte . ♦ # 
(Creditor per Saldo 



E. 
F. 

Z. (AssocM) Conto-Ct 
Capital-Conto, 



99 
99 



99 
99 



99 

99 



reines Capital 



ftp 1500 
„ 1000 
„ 2000 

„ 3000 
„ 2500 
„ 40000 



ftp mm 



Wir wollen nnn den Fall annehmen, die Antheile der bei- 
den Assoctäs wären folgende: X, % , Z. %, und wir nähmen 
nnn Bilanz-Conto durch Liquidation -Conto auf, so wurde sich 
letzteres folgendermassen gestalten: 

Folgende an Liquidations-Conto ftp 50000 
für nachstehende Contos, welche als Activbestand der So- 
cietät Debitoren geblieben: 

Cassa-Conto, baarer Bestand . . . . 

Waaren-Conto, Vorrath an Waaren. . 

Wechsel-Conto, Wechsel im Portefeuille 

A. , (Debitor) per Saldo 

B. M 9 » 59 • 

^" 99 99 99 • 

D» 99 99 99 » 

X, (Associe) Conto -Ct. „ „ „ 





. &p 5000 




„ 20000 




. „ 7000 




. „ 3000 




„ fftWW 




. „ 6000 




2, ddtKf 




„ 1500 


^60800 



Liquidations-Conto an Folgesie &$ 50000 
für nachstehende Contos, welche den Passivität der Socie- 
tät mit Inbegriff des reinen Capital« ausmachen und Crtdito- 
reo geblieben sind: 
Acceptationen-Conto, für noch einzulösende 



Accepte ...... 


&p 1500 


E. (Creditor) per Saldo . . 


„ 1000 


** • » y% w . • • 


„ 2000 


**• «5 .55 » •• • 


„ 3000 


Z. (Associ£) Conto -Ct. ,, ,,. „ . . 


„ 2500 


X. „ „ „ für seine */ t Antheil 




am reinen Capital ft$ 24000 




Z. „ „ „ für seine % An- 




theil .... „16000 





^50000 



§. 363. 

Nachdem die* Contos darch Liquidation - Conto wieder eröff- 
net sind, so wird im Laufe der Liquidation Alles darauf verzeich- 
net, was auf das Rechnungswesen derselben Bezug hat, als: Ver- 
kauf oder Theilung der Waaren, Wechsel und andere Güter, 
Zahlungen der Debitoren, Berichtigung der Schulden an dieCre- 
ditoren, Yertheilung der müssig liegenden und entbehrlichen Gel- 
der unter die Associes, Gewinne, Verluste u. s. w. Und sind 
dann die Contos der Handelsfreunde, der Waaren, Wechsel u. s. w. 
liquidirt, die Hilfscontos des Verlust- und Gewinn -Conto durch 
dieses Conto saldirt, der reine Gewinn oder Verlust ausgemit- 
telt, und die Antheile der Assoctäs daran auf deren Conto- Cor- 
rente übergetragen: so bleibt nichts mehr übrig, als den Cassa- 
jrest und die Contos der Associes in Rechnung zu bringen und 
auch diese Contos abznschliessen. Uebrigens geht eine Liquida- 
tion nicht so leicht von Statten, wie man es hiernach glauben 
sollte, man stösst auf mancherlei Schwierigkeiten, die auf den 
Gtng derselben hemmend einwirken: nicht alle Waaren sind leicht 
anzubringen oder zu vertheilen; es gibt deren, die im Laufe der 
Zeit gelitten haben und deren Absatz auch aus andern Gründen 
langsam und schwierig ist und nur mit grossem Verlust bewerk- 
stelligt werden kann. Dann sind auch die Debitoren nicht von 



einerlei Kategorie; es gibt Forderungen, die gut sind, andere 
sind es minder nnd gehen langsam ein, wieder andere sind zwei- 
felhaft oder schlecht Sie werden in Classen eingetheilt, nnd ge- 
wöhnlich unter den Associes verloost oder getheilt 

Wir wollen das im vorigen §. gegebene Beispiel wieder zum 
Grunde legen und ferner annehmen, das Waarenlager und die 
Wechsel würden veräussert, und es würde dafür die angegebene 
Summe erlöst; die Ausstände bei den Debitoren A. B. C. undD. 
seien baar eingegangen, dagegen seien die Acceptationen einge- 
löst und die Creditoren E. F. 6. bezahlt worden: so bliebe nur 
noch die Abrechnung zwischen den Associes und die Vertheilung 
des Capitals übrig« Wäre X, nichts schuldig und hätte Z. nichts 
zu gut, so würde Jedes von ihnen die ihm durch Liquidations- 
Conto creditirte Summe empfangen. Da aber X. in Conto-Corrent 
1600 *f schuldet, so bezieht er nur noch 22500 ^; Z. ist ausser 
•einem Antheil Creditor in Conto-Corrent für 2500 y, er bezieht 
demnach 18500 y, und somit wäre das ganze Geschäft aufgelöst 
Wer sich davon überzeugen will, darf nur die verschiedenen Con- 
tos, die vom Liquidation - Conto ausgehen, sowie dieses Conto 
selbst auf einem Blatte Papier nach der Seite 284 aufgestellten 
Art errichten, das Cassa- Conto für den Erlös der Waaren und 
Wechsel, sowie für die Zahlungen der Debitoren A« B, C. und 
D. an die dasselbe betreffende Conto debitiren, hingegen es 
durch Äcceptations- Conto und die Creditoren E. F. G. für die 
Ausgabe creditiren: so wird die Summation des Cassa- Debets, 
den Bestand von 5000 *ß inbegriffen, .... 48500 *ß 

betragen, das Credit hingegen 7500 „ 

es würden also baar in Cassa sein 41000 *f 

welche vertheilt werden, wie folgt: 

X. bezieht per Saldo . . . , 22500 *f 

Z. desgL 18500 „ 

wie oben 41000 4? 
und es gleichen sich somit Cassa -Conto nnd die Contos der As- 
sodls ans. 

§• 364. 

Bei der Liquidation einer auf nominative Acfien gegründeten 
Societiü, deren Mitglieder nur in geringer Anzahl sind, kann 
man jedem Aetienär ein Conto errichten, oder auch ein Ge- 



neral- Conto fär Alle. Im entern Fall wird jedem Conto der 
Antheil an den Dividenden oder am reinen Gewinn creditirt, Im 
letztern Fall geschieht es in Masse ? und für die einzelnen An* 
theile kann man sich ein Hilfsbuch halten. 

§. 365. J 

Stirbt ein Kaufmann mit Hinterlassung von Erben, deren 
einer das Geschäft übernimmt, om es fortzusetzen und die Suc- 
cession zn Mquidiren, so wird für die Legate, die der Verstor- 
bene allenfalls gemacht hat, Capital-Conto an die Legataren 
(Vermächtnissnehmer), welchen man dafür Contos eröffnet, cre- 
ditirt. Dann wird Inventarium und Bilanz gemacht und jeder Erbe 
für seinen ihm von der Erbschaft zukommenden Antheil auf dem 
Conto, das man ihm errichtet, ebenfalls durch Capital-Conto 
creditirt Da aber bei der Liquidation Verluste entstehen können, 
woran jeder Erbe seinen Antheil zn tragen hat, so wird ihm 
nicht gleich der volle Antheil an der Erbschaft herausgezahlt, son- 
dern nur ein Theil davon, und man saldirt erst sein Conto, wenn 
sämmtlkhe Activa verwerthet sind. . 



Besondere Conto« Im Manufactur- and 
Fabrik wesen. 

§.366« 

Die Waaren, mit welchen der Kaufmann Handel treibt, wer- 
den von ihm in dem nämlichen Zustande, wie er sie eingekauft, 
wieder verkauft Die Rechnungsführung hierüber und die Art, 
wie die Resultate, welche die Geschäfte gegeben, ausgemittelt 
Werden, kennen wir; Beides beruht auf einfachen Mitteln, Mit 
den. Waaren des Manufacturisten und Fabrikanten verhält es sich 
aber ganz anders: jeder prodecirt nur gewisse Gattungen, die 
nicht in dem nämlichen Zustande hervorgehen, wie sie eingegan- 
gen sind, sondern vom Urstoff an bis zu ihrer Vollendung man« 
cherlei Veränderungen erleiden und oft durch viele Hände gehen, 
um endlich als Fabrikat verkäuflich tu sein, wie z. B« Gespinnste, 
Gewebe, Eisen- und Stahl waaren, Glaswaaren, Leder, Papier, 
chemische Waaren u* s. w. 



§•887. 

% . Dieselben Contos, welche im Rechnungswesen eines Handels- 
hauses vorkommen, werden auch in demjenigen einer Manufactut 
oder Fabrik errichtet, mit Ausnahme jedoch des Waaren- Conto, 
das durch dasjenige der fabricirten Waare ersetzt wird. Ausser- 
dem werden aber noch Contos errichtet, die dem Geschäft des 
Kaufmanns ganz fremd , dem Manufacturisten oder Fabrikanten 
aber unumgänglich nöthig sind, wenn er den Preis seiner Waare 
bestimmen wiH. Dieser Preis muss den Werth der Urstoffe, die 
Fabrikations* und andere Kosten, die Zinsen desCapitals und den 
Gewinn, den man haben will, ip sich begreifen. 

§. 368. 

Für den Grosshändler ist es ein Leichtes, seine Waaren 
abzutheilen nnd ihnen spezielle Contos zu eröffnen, wenn er 
deren Resultate einzeln kennen will. Der Manufacturist und 
Fabrikant hingegen theilt bald rohe Producte, bald solche, die 
schon eine Vorbereitung erhalten haben, ab, bald zersetzt oder 
zerlegt er sie, oder bereitet deren einzeln vor,, nnd bringt sie 
mit einander in Verbindung, um endlich ein verkäufliches Pro- 
duct zu erhalten. Zwischen dem Conto also, das er dem. Urstoff 
errichten muss, und demjenigen der vollendeten fabricirten Waare 
ist oft ein grosser Zwischenraum, bei welchem der Kostenaufwand 
in Betracht gezograt werden muss, wenn mit Nutzen fabricirt 
werden soll 

§. 369. 
Dieser Kostenaufwand besteht in Immobilien, in Maschinen 
nnd Fabrikgeräthschaften, die oft einen bedeutenden Werth ver- 
stellen, im Unterhalt derselben, in Zinsen des Aufwands an Ca- 
pital oder der Immobilien, die' man gemiethet hat, in Bau-, in 
brennbaren nnd andern Materialien, wovon immer ein Vorrath 
vorhanden sein muss, im Lohn eines zahlreichen Personals nnd 
in sonstigen Kosten. Alle ' diese Gegenstände fuhren uns in einer 
gut eingerichteten Manufactur oder Fabrik zn Contos, von wel- 
chen die wesentlichsten hiernach angegeben werden sollen. 

§. 370. 
Das erste Conto, das der Fabrikation wegen errichtet wer- 
den muss, ist dasjenige des Urstoff s (matteres preimer«). Int 



der TJitotoff ans mehreren Prodacten zusammengesetzt, so kann 
man, wenn man will, jedem dieser Producte ein Conto eröffnen, 
und was davon zor Fabrikation verwendet wird, auf dem Fa- 
brikation s-Conto (compte d* fabrication\ das man errichtet, 
concentriren. In beiden Fällen kann man dieses Conto für den 
Urstoff anwenden nnd es für den Ankaofpreis and für Fabrika- 
tions- nnd andere Kosten belasten, hingegen fdr Alles, was es 
davon abgibt, creditiren nnd durch Bilanz - Conto' saldiren* 

§. 371. 

Da der Urstoff, nachdem er vom Fabrikations -Conto in ver- 
änderter. Form und Gestalt wieder ausgegangen, noch manchen 
Veränderungen unterworfen sein kann, bis endlich aus ihm ein 
vollendetes Product wird, nnd, dem Manufacturisten daran gelegen 
sein muss, den Capitalwerth und die Kosten, die auf die Zwi- 
schenprodacte verwendet werden, zu kennen: so kann man für 
diese Zwischenprodukte ein Conto errichten, das man für den 
nunmehrigen Werth der zur weitern Bearbeitung übergehenen 
oder in weiterer Ausarbeitung sich befindenden Producte, sowie 
auch für die darauf fallenden Kosten debitirt, hingegen durch das 
Conto, das die vollendeten Producte übernimmt, creditirt, und 
durch Bilanz -Conto saldirt. 

§. 372. 

Das letzte Conto, das den Producten eröffnet wird, ist das- 
jenige, welches denSchluss derselben ausmacht, und die Verzeich- 
nung des verkäuflichen Fabrikats auf sich nimmt. Es wird debi- 
tirt für die vollendete fabricirte Waare nach dem kostenden Werth, 
dagegen wird es creditirt für alle Verkäufe, wie sie nach und 
nach geschehen, und durch Bilanz- und Verlust- und Gewinn- 
Conto saldirt. 

§. 373. 

In Betreff der Immobilien wird nm so mehr ein Conto 
eröffnet, da. sie als Betriebsmittel dienen nnd einen grossen Theil 
des Capitals wegnehmen, auch Unterhaltungskosten erheischen. 
Man debkirt dieses Conto an den gewöhnlichen Creditor für den 
kostenden Betrag, fdr alle Gebäude, die später aufgeführt, oder 
fdr neue Ankäufe in Immobilien, die gemacht werden, wodurch 
also der ursprüngliche Werth vermehrt wird; ferner wird es de- 
bitirt für alle Unterhaltungskosten, die darauf verwendet werden, 
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für Abgaben n. 9* w. Bei» AbaeMus» der Bfieber wird der 
Werth der Immobilien abgeschätzt and ins Inveniarium gebracht, 
und was die Unterhaitangs- and andere Kosten, sowie den Min- 
der werth 1 ), den die Immobilien in Folge der Abschätzung haben 
können, betrifft, so wird dafür Unkosten« Conto , oder auch das 
Conto der fabricirten Producta an Immobilien -Conto debitirt; 
denn besagte Kosten und Minderwerth sind beim verkäuflichen 
Product in Anschlag zn bringen; Man saldirt dann Immobilien-» 
Conto durch Bilanz -Conto. 

Sind die Immobilien blos gemiethet, so bringt man die Aus- 
gaben für den Miethzins und Reparaturen, die dem Mietber zur 
Last fallen, auf Unkosten «Conto, wenn man für dergleichen 
Ausgaben nicht ein eignes Conto errichten will. 

§• 374. 

Die Geräth schuften zum Betrieb eines industriellen Etablis- 
sements können in Maschinen von verschiedener Grösse und vie- 
lerlei Utensilien bestehen. Für Beides errichtet man ebenfalls 
Contos, debitirt sie für den Ankaufspreis und den Werth derjeni- 
gen, welche im Geschäft selbst fahricirt werden, sowie für alle 
Ausgaben, die darauf Bezug haben, wie z. B* für Reparaturen 
oder Anschaffung neuer Gerätschaften* Dagegen crtditirt man 
sie für. den^Werth der unbrauchbar gewordenen, die man verkauft, 
oder denen man eine andere Bestimmung gibt, wodurch sie allen» 
falls ein anderes Conto betreffen. Bei der Inventur wird das an 
Gerätschaften Vorräthige abgeschätzt, durch Bilanz -Conto cre- 
ditirt und der Saldo, der aus den Unterhaltungskosten, dem Ver- 
lust an Utensilien und dem Minderwerth besteht, dem Fabrika- 
tions-Conto debitirt Falls der Minderwerth auf Maschinen, deren 
Anschaffung viel gekostet hat, von Bedeutung wäre, wie z, B. 
bei Spinnmaschinen, so verfahrt man im Abschreiben desselben 



1) Ist der Minderwerth von Bedeutung, so schreibt man nicht gleich 
die ganze Summe ab, sondern vertheilt sie auf mehrere Jähre. So kam* 
z. B. ein Gebäude, das. 50,000*1 gekostet bat, nur einen verkäuflichen 
Werth von 40,000 «ß haben; es wäre aber nicht zweckmässig, diesen Min- 
derwerth von 10,000 «f mit einemmale am Immobilien -Conto abzuschreiben 
und dafiir das Unkosten -Conto oder das Conto der fabricirten Waare zu 
debitiren, sondern man zertfieilt diesen Minderwerth auf einige Jahre, je 
nachdem es die Grösse und der umfang des Geschäfts erlauben, und schreibt 
ihn auf diese Weis» nach, und nach ab. 



wie in der Note 11m vorbeigehenden §. i* Betreff des Minder« 
wertfa* auf Immobilien angegeben v/wie* 

§. 375. 

In manchen grossen industriellen Etablissements gibt es je* 
$wk Gerätschaften und Utensilien, die nur für diese oder jene 
Werkstätte in gebrauchen sind, in welchem Fall es dann zweck* 
massiger ist, die Ausgabe dafür auf dasjenige Conto zu bringen», 
auf welches sie der Fabrikation wegen gehört 

§. 376. 

Was den Arbeitslohn betrifft, so kann man diesen am Ende 
jeder Woche oder jedes Monats oder bei Ablieferung des verar- 
beiteten Products von Seiten des Arbeiters auf das Conto bringen, 
dem er zugehört Will man aber wissen, wieviel man im Laufe 
eines Jahres wöchentlich oder monatlich an Arbeitslohn bezahlt 
hat: so kann man dafür auch ein Conto errichten, es dafür debi- 
tiren und dann dasselbe durch diejenigen Contos, für welche die 
Ausgabe Statt hatte, creditiren; oder auch: man hält sich für den 
Arbeitslohn ein Buch, versehen mitColumnen für die Gegenstände, 
die er betreffen kann, und bringt ihn da hinein« Auf diese Weise 
ersieht man im Einzelnen wie im Ganzen, was an Arbeitslohn 
Monat für Monat und im Jahre und wieviel für jeden Gegenstand 
bezahlt wurde« 

§. 377. 

In Etablissements, worin brennbare Materialien (Brenn- 
heiz, Holz- und Steinkohlen u. s. w.) angewendet werden, errich- 
tet man diesen ebenfalls Contos, debitirt sie für Ankauf und Ko- 
sten, und creditirt sie durch die Contos, welche sie verbrauch en 
So würde man auch den Baumaterialien, die man im Vorrath ha-* 
ben rnuss, den Pferden und ihrer Fütterung u. s. w. Contos er- 
richten. 

§. 378. 

Falls ein so ausgedehntes Scripturen-System, das eine grosse 
Aufmerksamkeit und mehrere Contoristen erfordert, nicht nötbig 
ist, oder nicht leicht eingefühlt werden kann, so kann man sich 
einer JeichternVmeichnungsart bedienen, indem man ein Fabrik- 
Con4o errichtet und dasselbe debitirt für den Urstoff, die Ge- 
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räthschaften, die Gehalte des angestellten Personals, für Arbeits- 
lohn, Reparaturen an Gebäuden und Gerätschaften u. 8» w., für 
Miethzins und Zins entliehener Capitalien, für Reise- und andere 
Kosten, kurz für Alles, was den kostenden Betrag des Fabrikats 
vertheuert, dagegen aber creditirt man dasselbe für den Betrag der 
Verkäufe in fabrizirten Producten, für den Verlust bei deren Fa^ 
brikation, für den Werth, der bei der Inventar vorräthigen Uten- 
silien u. s. w. Beim Bücherschluss wird dieses* Conto fftr den 
Vorrath an rohen, in Fabrikation befindlichen und bereits fabji- 
cirten Waaren, für die vorräthigen Geräthschaften u. s. w. durch > 
Bilanz -Conto creditirt, und der Gewinn oder Verlust, der sich er- 
geben, auf Verlust- und Gewinn -Conto gebracht 

§. 379. 

Wenn es im Waarengeschäft nöthig ist, über Ein- und Aus- 
gang von Waaren Lagerbücher oder Scontros zu halten, die so 
geführt sind, dass sich die Vorräthe leicht ausmitteln lassen, so 
ist es in einem industriellen Etablissement der Ordnung wegen um 
so nöthiger, genaue Scontros über Ein- und Ausgang derUrstoffe. 
Z\pschenproducte, der, vollendeten Fabrikate, Materialien, una 
anderer Gegenstände zu führen, so dass man mit leichter jMühe 
immer wissen kann, was sich in den verschiedenen Werkstätten 
der Arbeiter, in den Magazinen oder sonst irgendwo an besagten 
Gegenständen vorfindet» 

§.380. 

Wir glauben nnn im Wesentlichsten den Gang angegeben 
zu haben, der in Betreff der Rechnungsführung einer Fabrik oder 
Manufactur genommen werden kann; da aber die Gegenstände, 
über welche sich die Industrie ausdehnt, so vielartig sind, so las-, 
sen sich in Betreff dieser Rechnungsführung nur allgemeine Re- 
geln aufstellen. Dem Buchhalter eines industriellen Etablissements 
bleibt es überlassen, dasjenige Contensystem einzuführen, das er 
für dasselbe am zweckmässigsten hält. Um dies aber zu können, 
muss er eine richtige Ansicht vom Geschäft selbst haben und wis- 
sen, wie ein Gegenstand in den andern eingreift, bis endlich der 
Urstoff zum vollendeten Product wird; er muss wissen, wie er 
die Ausgaben, Abgang u. s. w. richtig zu vertheilen und wie er 
auch sonst die Bücher einzurichten habe, um eine klare und rieh- 



tige Darstellung vom Geschäft sowohl im Rechnungswesen als 
Materteilen geben, zu können. 



Besondere Contos Im Seehandel. 

§. 381. 

Die besondern Contos, welche im Seehandel wesentlich vor« 
kommen können , beziehen sich auf überseeische Unternehmungen, 
auf Schiffe, Schiffsfrachten und Assecuranzen, auf Bodmerei und 
Gross - Avantur - Geschäfte. 

§. 382. 

Wenn man eine Unternehmung in Waaren über die See 
macht und das Resultat davon genau kennen will, so errichtet 
man ihr ein Conto, betitelt: Unternehmung in (Angabe der 
Waare, wenn sie einerlei Gattung ist) nach • . . (Angabe des 
Bestimmungsortes) (campte de pacotille), belastet es für den An- 
kauf der Waare, Verschiffungskosten, Assecuranz, Provision, 
überhaupt für alle Kosten, die auf die Unternehmung Bezug ha- 
ben, creditirt dasselbe dagegen für den Verkaufertrag und saldirt 
es durch Verlust- und Gewinn -Conto, oder durch Bilanz -Conto, 
wenn beim Bücherschluss der Verkauf noch nicht Statt gehabt hat. 
Werden für den Verkaufs -Erlös oder den^ Werth der Waaren, 
Retour- Waaren zurückgebracht, so wird das über das Unterneh- 
men errichtete Conto durch das Verkaufproduct dieser Retour- 
Waaren creditirt 

§. 383. 

Auf gleiche Weise verfährt man, wenn die. Unternehmung 
grösserer Art ist und eine Schiffsladung betrifft; in welchem Fall 
man ihr ein Conto errichtet, betitelt: Ladung des Schiffes 
(Name desselben und des Capitains) (campte de cargaison du na- 
vire . . ., capitaine . . .)• 

§. 384. 

Sind bei einer Schiffsladung Mehrere interessirt, und es er- 
eignet sich, dass nicht Alles davon verkauft werden kann, oder 
dass einige Debitoren mit der Zahlung im Rückstand bleiben: so 
gibt man einstweilen den Interessenten am Geschäft Rechnung 
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von dem, was an Waaren verkauft and dafür eingegangen ist, 
und eröffnet dem unverkauften Rest, sowie den im Rückstände 
gebliebenen Debitoren, die man ebenfalls als Waare ansehen 
kann, ein provisorisches Conto, bringt darauf Beides als noch 
vorräthige Waare und überträgt einem an Ort and Stelle woh- 
nenden Handelsfreunde das Einziehen der Forderungen an die De« 
bitoren. Ist später Alles verkauft und eingegangen, so ertheüt 
man den Interessenten nachträglich Rechnung darüber. 

§• 385. 

Wenn ein Schiff ausgerhedet (ausgerüstet) oder gekauft wird, 
um Frachtfahrt zu treiben, so errichtet man ihm ein Couto unter 
seinem Namen, z. B. Schiff . . • . (navire ....)> (Name des- 
selben), debiürt es für den Betrag der Ausrüstung, oder des An- 
kaufs, der Assecuranz, der Kosten jeder Reise o. s. w., über- 
haupt für Alles, was dem Schiffe zur Last fällt, und creditirt es 
dagegen für eingenommene Fracht« und Passagiergelder u. s. w. 
Beim Bücherschluss wird der .Werth des Schiffes durch Bilanz- 
Conto saldirt und der gemachte Gewinn dem Verlust- und Ge- 
winn -Conto durch Schiff- Conto creditirt. Falls das Schiff ver- 
kauft wird, so wird dessen Conto für den Ertrag creditirt und 
dann durch Verlust and Gewinn abgeschlossen. 

§. 386. 

Man kann auch bei jeder neuen Reise eines Schiffes über 
dessen Ausrüstung und die Frachten u. s.y. eine neue Rechnung 
eröffnen, wenn man wissen will, was eine jede abwirft, in wel- 
chem Fall man ein Conto errichtet, betitelt: Ausrüstung des 
Schiffes , . . . (campte d'artnment du rtatire . ♦ . .) und da- 
bei angibt, die wievielste Rei^e es betrifft, %. B. 2te Reise, Ste 
Reise (2me voyage, ime vvyage). 

§. 387. 

Die Rhederei wird entweder für alleinige Rechnung oder in 
Compagnie getrieben. Im letztern Fall kann man als Mitrheder 
das Geschäft ebenfalls zu besorgen haben» Besorgt es aber ein 
Anderer als wir, so errichten wir dennoch dem Schiff oder der 
Ausrüstung ein Conto, aber nur für nnsern Autheil, debtthren es 
fär nnsern Theil an Betrag und Kosten, creditiren es hingegen 



fär das, «ras mt aa Fnachtu. s. w. znkom»*, und sauren dnrdr 
Verlast and Gewinn. 

§• 388, 

Wenn sowohl heim Schiff and dessen Aasrüstung, als bei 
der Ladung Interessenten sind, so werden nicht nnr die bereits 
angegebenen Contos darüber errichtet, sondern auch noch zwei 
Contos für die Interessenten des einen und andern, und deren 
Namen darin wie auf Conto pro Diverse angeführt. 

§. $89. 

Erheischt es der Fall, so errichtet man dem Capitata, der 
das Schiff fuhrt, unter seinem Namen zwei Contos, eins seine 
Rechnung, das andere meine Rechnung überschrieben. Auf 
ersteres werden die Gelder gebracht, die' er in der Gfcldeswäh- 
rang anders Platzes empfangt oder zahlt, auf das andere diejeni- 
gen, die er afti Orte seiner Bestimmung in fremder Währung ent- 
nimmt oder ausgibt, Bei der Rückkehr von peiner Reise werden 
dann beide Contos in Ordnung gebracht« 

Ist der Capitain zugleich auch in der Eigenschaft als Carga- 
dor angestellt, so errichtet man ihm, wie es bei diesem der Fall 
wäre, wegen der Geschäftsführungen Conto, und ?war mit dop- 
pelten Colnmnen, wie diejenigen für Handelsfreunde, die uns Rech- 
nung zn ertheifen haben. Wird die Ladung einem Handelsfreunde 
adressirt, der sie für unsere Rechnung verkaufen soll, so wird 
diesem ein ähnliches Conto eröffnet. 

§. 390. 

Bei der Verzeichnung von Assecuranzen ist zu unterscheiden, 
•b wir far eigne *od*r fremde Rechnung versichern lassen. Hat 
die Veraictoung üür dgae Rechnung Statt, es tm nun, daas wir 
selbst sie besorgen oder besorgen lasse», so debitirea wir das 
Conto das versicherten Gegenstandes an den gewöhnlichen Credi- 
ter, oder cneditiren es Cur das, was ans der Versicherer für Ha* 
yarie oder Verlust 1 bezahlt, oder wenn die Assecncanz ristornirt 
(aufgehoben) wird. .Uebernehmen wir als Ceronissionär die Be^ 
sargung der Aasecurasz* m wird 4er Committent ßir die versi- 
cherte Summe an den gewöhnlichen Creditor und für die berech- 
neten Spesen an Verlust- «öd Gewisn- Conto debitirt, dagegen 
närd er creditiri für dw, was ua& der Versicherer für Havarie 



oder Verlagt des versicherten Gegenstandes bezahlt, oder wenn 

die Assecaranz ristornirt wird. . 

§. 391. 

Eine andere Art, die Verzeichnung der Assecnranzen und 
deren Prämien betreffend, ist diejenige, dass man ihnen ein Conto, 
betitelt: Assecuranz-Conto, Assecuranz-Prämien-Conto 
(compte d'assurances, compte d'assurances ginirales, compte de 
prirnes d'assurances) eröffnet, und dasselbe zuerst für den Betrag 
der zn zahlenden Prämie durch den gewöhnlichen Debitor, der ein 
Schiff, Waaren u. s. w., oder ein Handelsfreund sein kann, für 
den wir die Assecuranz besorgen liessen, creditirt, dagegen für 
die bezahlten Prämien debitirt. Was beim Biicherschluss an Prä- 
mien noch offen, also noch nicht bezahlt ist, wird durch Bilanz- 
Conto aufs Neue vorgetragen, und die Differenz, welche sich et- 
wa auf Assecuranz- Conto ergibt und durch berechnete Provisio- 
nen u. s. w. entstanden sein kann, auf Verlust- .und Gewinn- 
Conto gebracht. Ein solches Assecuranz-Conto ist sehr zweck- 
mässig, wenn man oft als Commissionär für fremde Rechnung as- 
securiren lässt. 

§. 392. 

Versichert man an Andere, so errichtet man dafür ebenfalls 
ein Assecuranz-Conto, creditirt es für die empfangene Prämie, 
debitirt es für den bezahlten Verlust und saldirt durch' Verlust- 
und Gewinn -Conto. 

§. 393. 

Die Bodmerei-Ge8chäfte haben Statt, wenn ein Schiffer durch 
Unglücksfälle genöthigt ist, auf seiner Reise Geld aufzunehmen, 
das er nach glücklich vollbrachter Reise und Ankunft am Bestim- 
mungsorte an Capital nebst einer gewissen Prämie, als Zins, der 
gewöhnlich sehr hoch ist f wieder zurückzuzahlen verspricht Zur 
Sicherheit dieses Versprechens verpfändet er im Vertrag hierüber* 
den man Bodmereibrief' {eontrat de bomSrie) nennt, Schiff 
oder Waaren und seine Person. Letztere jedoch nur für den 
Fall, wenn er den Bedingungen des Contracts nicht nachkommt, 
oder sich sonst etwas zu Schulden kommen lässt. 

Zur Verzeichnung eines solchen Geschäfts errichtet 



BodmereM3onto'), debitirt ea ffir da« auf Bodmerei gege* 
bene Capital, sowie für die Prämie, und die« Beides an -de» ge» 
-wohnlichen Creditor; dagegen creditirt man das Conto bei em- 
pfangener Rückzahlung des Capitals and der Zahlung der Prämie* 
Wenn aber das Schiff eder die Waare anf der Reise unterging, 
so* geht auch die Forderung verloren, falls sie nicht assecurirt 
. war, und Bodmerei-Conto wird dann durch Verlust- «und Gewinn- 
Conto saldirt. 

§. 394. 

Unter Gross- Avantur-Geschäf ten versteht man dieje- 
nigen überseeischen Unternehmungen in Waaren, zu welchen Gel* 
der geborgt werden, die der Entlehner dem Darleiher zu einem 
hohen Zinsfuss verzinst, weil der Verlust der Waare durch See- 
nnfälle auch den Verlust des 'Capitals nach sich zieht. Der Ver- 
trag hierüber kommt ungefähr demjenigen ' der Bodmerei gleich, 
nur mit dem wesentlichen Unterschiede, dass er dem Darleiher 
nur ein Recht an die Waare oder ihren Ertrag, nicht aber an 
die Person des Entlehners gibt, wenn dies nicht ausdrücklich be 
stimmt wurde. Das Conto, welches man hierüber errichtet, heisst 
„Gross-Avantur-Conto (compte de grosse avanture), und es 
wird dasselbe vom Darleiher ebenso verzeichnet, wie das Bodmerei- 
Conto. Beim Entlehner tritt in Debet und Credit der umgekehrte 
Fall in der Verzeichnung der Posten ein. 

§• 395. 

Schliesslich haben wir noch der wesentlichsten Hilfsbücher • 
zu erwähnen, die, ausser den bereits bekannten, nebenbei im See* 
handel vorkommen können» Diese sind: das Schiffs- oder 
Schiffsrechnungsbuch, das Assecuranzbuch, das 7 Con- 
nossamentbuch und das Havar,iebuch. 

§. 396. 

Das Schiffs- pder Schiffsrechnungsbuch gibt dieSpe- - 
cification der Posten an, die in Betreff der Ausrüstung, desEin- 
und Verkaufs der Ladung, der Frachten, Assecuranz, Ablohnung 



1) Man könnte es im Französischen compte de hodemerie, konterte, &o- t 
dinerie nennen, allein die Franzosen bringen es in die Kategorie des 
Compte de grosse- avantwre. 



und anderer Kosten gebildet worden. Das Resultat 4er ScUns*» 
redraang muss mit denjenigen des Hauptbuchs übereinstimmen. 

§. 397, 

Das Assecuranzbueh gibt den Inhalt derPoIizen an, als: 
Datum, Nnmmer der Assecuranz, Name des Schiffes und des 
Schiffen, Ort der Abfahrt und der Bestimmung, Angabe der ver- 
sicherten Gegenstands und deren Zeichen nnd Nummern, wenn es 
Frachtgüter sind. Taxe nnd Bedingungen, Angabe der Asseco- 
ranz- Gesellschaft, bei welcher die Versicherung geschehen nnd, 
der versicherten Summe, Prämie nach Praceuten, ihr Betrag und 
wem nnd unter weichem "Datum sie berechnet wird* Alles die- 
ses wird colnmnenweise aufgeführt 

• §. 398j 

In das Connossamentbnch werden alle Counossamente, 
die man empfingt oder ausfertigt, eingeschrieben, und was das 
Havariebuch betrifft, so wird darin Alles verzeichnet, was auf 
Havarie Bezug hat, Vorgänge nnd Berichte darüber. 



Fünfte Abtheiliing* 



Praktischer Theil doppelter Buchhaltung 
einer namentlich vereinten SocietÄt. 

Bestandteile. 

I. Anfertigung des Inventäriums bei Gründung der Societät; 

II« Buchung des Inventariums; Angabe der Geschäftsvorfälle, 
die , nebst • demselben , nachstehender Buchhaltung zum 
Grunde liegen; 

IIL Memorial, worin laut §. 77. 2. keine Cassaposten vor- 
kommen ; 

IV. Cassabuch, worin laut §. 111. 2. Debitor und Creditor auf- 
geführt sind; 

V. Journal, dessen Posten .aus dem Memorial und Cassabuch 
entnommen sind und welches nach §. 80. ein Sammel- 
buch ist; 

YI. Hauptbuch; « 

VII. Conto -Correntbuch; 
Vlll. Waarenbuch; 

IX. Wechsel -Scontro; 
X. Probe- Bilanzbuch; 

XI. Inventarium. 

XII. Bücherschjuss und Schlussbemerkungeu. 
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I. Anfertigung de* Inventarium» bei Orfin- 
dang der Socletät. 

Hier ist der Fall angenommen, dass ein bereits bestehendes 
Handlungshaus, das bis jetzt seine Geschäfte für alleinige Rech- 
nung getrieben, Jemanden als Associe in das Geschäft aufnimmt and 
dasselbe nun für gemeinschaftliche Rechnung und Gefahr in So- 
zietät fortgesetzt wird. Wie sich aus dem angefertigten Inven- 
tarium und der Bilanz ergibt, beträgt das Societäts-Capital 40000^?, 
wozu der eine Associe (hier Ferd. Lamey) in Geld, in Waa- 
ren, in Wechseln, in guten Debitoren seiner Handlang, nach 
Abzug def Creditoren derselben, die von der Söcietät übernom- 
men werden, 25000^? einlegt. Der andere Associe aber (hier 
Adolph Lamey) in Geld, in Wechseln und in Staatspapieren 
zum Societätsfonds 15000^ beiträgt 
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lBT«ntariam 

der Socieiät Gebrüder Ijamey, 
aufgenommen den 1. Januar 1842. 



Actlva unsers Hrn. Ferd, Lamey 

I. CttSSttf dessen baare Einlage 

IL Waaretlf an Waaren eingebracht:. 
A. L. 5/1 und 5/2 Fässer f. Raffinade 
No. 16. 100 Brode, netto 1613 £ 



17. 100 

18. 100 

19. 100 
20: 100 



21. 
22. 
23. 
24. 
25. 



52 
52 
52 
52 
52/ 



1610 „ 
1615 „ 

1614 „ 

1615 „ 

845 „ 
847 „ 
643 ,; 
848,, 
850 „ 



760 Brod e, netto 12300 g ä QQ*/tf . „ 
N. S. 160 Säcke gut ord. Domingo-Caffe« 
No. 12/31 20 Säcke, brutto 2920 g 



2552 



32/51 20- 

52/7f 20 

72/91 20 

92/111 20 

. 112/13120 

, 132/15120 

152/160 20 



2904„ 
2936« 
,2876 „ 
2912,, 
2914 „ 
2886 „ 
2892 „ 





160 Säcke, bto. 23240 ff 






320 „Tara, 2ffp. Sack 




netto 22920 ff ä 


6*/** » 


J. p. 


8 Kisten f. ostind. Indigo 




No. 


.4. brutto 202 ff Tara 61 ff 




99 


D* jj IVfO 99 yy Ol)' „ 


■ 


99 


6..,,. ,186,, „ 54 „ 




99 


7. „ 19* ^ w 58 „ 




99 


8. „ 198,, •„ 60 „ 




99 


"• 99 1"1 99 99 DO j, 




99 


10. „ 187 ,j „ 54 „ 




99 


11. „ ' 203 „ „ 62 „ 





4966 



brutto 1555 £ Tara 465 £ 

T ara 465, , 
nett« 1090g »3^ ...... .-$V 



4654 



3270 



Transport Stß\ 10788 J 8jjV 4634] 2 



\ ftappMtJMI 10788 8 4654 2 
E. B. 20 Baileo Georgia-Baumwolle 1 



No. 10. brutto 310 £ No. 20 brutto 3085? 



11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 



316., 
jüo n 
319 „ 
314,, 
304,, 
313,, 
308 „ 
320,, 
316,, 



brutto 3128» 

3122„ 



„21 

*»£ 
„23 

„24 

„25 

„26 

„27 

„28 

„29 



3U H 
315 „ 
314,, 
312,, 
309,, 
315,, 

318,, 
. . 311,, 
brutto 3122 tf 






55 

brutto 6! 
Tara 4% 25 



nett o 6000 g a22 f / 2 ^ 



135Ö 



HL Wechsel, an Wechsel übergeben 

L Platzwechsel 
No.l. &f 800- aufGebr. Friedlein, p. Ende Jan, F 
> 2. „ 1000- „ Julius Mathaes, pr. do. 
ftp 1800- auf den Plate*) ...... ^ 

IL Fremde Wechsel 
No. 1. ^ 600- auf Aug.Teghillo.p. Ende Jan. 
„ 2. „ 1000- „ Scheffer & Co. pr. do. 



12138 



^1600- pr.B erlin, a99% ^1592- 
„ 3. £ 120-, auf Henry Hind in 

London, pr, 5. Febr. a 6% 55 800- 
„ 4.Bm#2000-i aufFried. Gülicb, 
„ 5._ 22 JW00J pr. 15. Febr. 

Bm#6000- pr. Hamburg, i 148 % „ 2970- 

IV. Handlungs-Mobilien, an Mobilien tibergeben 

laut Specification, taart iu . 

V. Debitoren, an Debitoren der Söcietät überlassen 
Ernst Liebhold in Frankfurt a. M. 
Carl Euler & Co. in Dresden. . . . 

Wilhelm Rotberg in Berlin 
Andreas Rode in Berlin ....... 

Gerhardt & Co. in Erfurt ...... 

Gebrl Kolb in Weimar 

Droop & Co. in Hamburg LR, . . . 

Transport &f 



mp\ 




' *) Man sehe hiernach II« Buchung des Inyentarioms. 



Tramsport ftf 
Debitoren „ 

Jonathan Pfister in Gotha ........ 

Samuel Spaeh in Naumburg 

Fried« Boeswald in Gera 

Aug. Herrschet in Freiberg 

Job. Gottlieb Schnabel in Chemnitz . 
Schlick & Co. in Prag 

Gesammtsumme der Activa unsere Hrn. Ferd. Lamey . 
Passiva unser* Herrn Ferd. Lamey 
Creditoren, die von der Societät übernommen wurden 
Droop 4 Co. in Hamburg M.R. 7602- ä 149 #£ 
Lewin Bowring in London £ 642-ä6% „ 
Louis OppermanninParis Fr. 8400- a 79/^ ^ 
Carl Schlösing in Magdeburg 



Die Activa unsere Hrn. Ferd. Lamey belaufen sich 
ab davon dessen Passiva ,...♦... 



Capital - Einlage unsere Hnu Ferd« Lamey &tf 



Activa unsere Hrn. Adolph Lamey 

I. Co8Sa y dessen baare Einlage " ftf 

II. Wechsel, an Wechseln an die Societät übergeben: 

I. Platzwechsel, 
No. 3. &P 1200- *uf Carl Nötinger, pr, 

Ende Jan.*) &f 

II. Fremde Wechsel, 
No. 6. &P 2000- auf Carl Stöss in Berlin 

pr. 15. Febr. a 99/ # „ 
III« Staatspapiere y an Staatspapieren über- 

fireben * 
3$ 4000- in 4 Stuck L.. A. No. 4208-4211 
„ 2000 - i n 8 do. „ C. „19704-19711 

&# 6000- in Preuss. Staattschuldscheinen a 103 „ 



Capital -Einlage unsere Hrn. Adolph L*mey 




*) Man sehe hiernach IL Buchung des Inventarioms. 



SO« 



Bilanz 

über vorstehendes Societäts-lnrentariunu 



Debitoren. 

CctSSd, baares Geld 
v.Hm.Ferd.Lainey^4654. 
„ Hrn. Ad, Lamey „ 5635. — 



Waaren, v. Hr. Fe r iL a m ey „ 
Wechsel, als: 
I. Platzwechsel 
v. Hrn.Ferd.Lamey^l800- 
„ Hrn. Ad. Lamey „ 1200- 



IL Fremde "Wechsel 
v.Hra.Ferd.Lamey ,5^5362- 
„ Hrn. Ad. Lamey „ 1985 



Staatspapiere, von Hm. 
Ad. Lamey 
Handlungs - Mobilien , 
von Hrn. Ferd. Lamey 
Debitoren y von demselben 



ftf 



10289 
12138 



3000 



7347 

6180 

108 
11437 



8 
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50500|^ 



Creditoren. 

Creditoren, von Hm. Ferd 
Lamey 3lf 
Ferd. Lamey Capital 

ff/* 25000 

Ad. Lamey 



Capital 



w 



15000- 



10500 



40000 



ffi? 150500] " 



Leipzig, den 1. Januar 1842. 



Ferdinand Lamey. 
Adolph Lamey. 
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II. Buchung den lnventfurfamiB; Angabe der 

Geschäfts -Vorfalle, die, nebst demselben 

nachstellender Buchhaltung zum Grande 

liegen. 

Januar. 

1. Buchung der im Inventarinm angegebenen Posten. 

Laut luven tarium beträgt die Einlage von Ferd. Lamey 
25000^ and diejenige von Adolph Lamey 15000^. Diese 
beiden Capital -Einlagen kommen aber im* Memorial nicht voll- 
ständig vor, da es diesmal, laut §♦ 77,2. die Cassaposten nicht 
aufnimmt In Betreff des Capital- Conto, das jedem Associe er- 
richtet wird, sehe man §. 340. 

In (fem hier zum Gründe gelegten Geschäft ist angenommen, 
dass laut Societätsvertrag die Capital -Einlagen der Gesellschafter 
zu 4% .verzinst werden. Da sie demnach ein Werth sind, der 
vom 1. Januar an läuft, die im Inventarinm begriffenen Platz- 
wechsel beider Associes, obgleich sie später verfallen, schon un- 
ter diesem Tage für den vollen Betrag eingebracht wurden, weil 
das Conto über diese Art Wechsel als blosses Scontro über Ein- 
und Aasgang, weder Gewinn noch Verlust geben kann: so müs- 
sen auch die Zinsen für die Zeit, welche besagte Platzwechsel 
noch bis zum Verfalltage zu laufen haben, berücksichtigt und an- 
gerechnet werden» Diese Anrechnung der Zinsen kann entweder 
beim Bücherschluss geschehen, indem man sie von denjenigen, 
die für das ganze Capital jedes Associe' berechnet werden, in Ab- 
zog bringt, und den Rest auswirft, oder indem man 'das Conto- 
Corrent jedes Gesellschafters für den ihn betreffenden Discont 
sogleich debitirt, bei dem Bücherschlusse aber die Zinsen vom 
ganzen Capital aaswirft Um aber diesen Gegenstand jetzt schon 
in Ordnung zu bringen, sehlagen wir den zweiten Weg ein, und 
debitiren die respectiven Conto-Corrente des Assoctäs am Interes- 
sen-Conto (M.-C. B.-C. C. B.. W. B. - W. S). 1 ) 



1) Die hier und bei den nachfolgenden Geschäftsangaben vorkommen- 
den Buchstaben weisen auf die hiernach nnter Hl, IV, VII, VIII, IX -aufge- 
führten Bücher nach, in welche notwendiger Weise die erste Verzeichnung 
zu machen ist M. bedeutet Memorial, C. B. Cassabucb, C. C, B. Conto- 
Correntbnch, W. B. Waarenbnch, W. S. Wechsel -Scontro. Auf diese Weise 
wird es nun dem Lernenden ein Leichtes sein, sich in die Buchung, 
der gegebenen Geschäftsvorfalle zu finden. Obgleich der Ein- und 
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2» Factor wies Gmm ipmlm tm lb«r Www«, die toi 
ihm bestellt wurden. 

Louis Fritseh in Berlin ertheilt in Folge einer Be- 
stellung, die noch von Ferd. Laraey ausgegangen, Factor 1 ) 
über 10 Fass f. Melis, gez. A. L. No. 1. a 10., entb. lOOOBrode, 
gew. netto 11709£ a 18^ = gif 2107. 7#. Ziel3 Mt. vom 
31. Decbr. (M.-C.C.B.) 
3« Einkauf von Wechseln auf einen auswärtigen Platz. 

Von Fried. Gelpke worden gekauft: 

8 200-1 au ^ Johli Richmond, pr. Ende Jan. 

£ 350- pr. London ä 6*/ 3 . . . . 3$ 2333. 10 
„ 9. Bm# 3000- auf Droop & Co. in 

Hamburg, pr. Ende Febr. ä 148 . . . „ 1480. — 



dafür wurden bezahlt fr? 3813. 10 
(C.B.-W.S.) 

4. Rimesse an einen Gorrespondenten. 

Man remittirt an Lewin Bowring in London gegen des- 
sen Guthaben: 

* 8 200-1 au ^ J°h n * Richmond, pr. Ende Jan. 
", 3. » 120 - a nf Henry Hind, pr. Ende Febr. 
£ 470- pr. London, 
an Droop & Co. in Hamburg U/R wurden remittirt: 
No. 4. Bm# 2000- auf Fried. Gülirh, pr. 15. Febr. 
» ®* » 3000- „ sie selbst, pr. Ende do. * 
Bmff 5000- pr. Hamburg. 
Diese Rimessen werden im Memorial wie folgt, ausgeworfen : 
London zu 6% mit &f 3133. 10#; Hamburg zu 148% mit 
0\p 2475. Im Conto - Correntbuehe hingegen lassen wir die ein- 
heimische Währung weg, da beide Handelsfreunde uns in der Wah- 
rung ihres Platzes Conto vCorrent ertheilen. (M.-C.C.B.-W.S.) 

5. Contanter Waaren- Verkauf. 

An Theodor Laers hier wurden 20 Säcke gut ord. Do- 

Ansgang von Wechseln im wirklichen Geschäft gewöhnlich nach Mass* 
verzeichnet wird , so sind dennoch in den das Wechsel - Scontro betreffen- 
den Aufgaben die Bachstaben W. S. jedesmal angegeben worden, damit 
de* Lernende die Verzeichnung des Ein- und Ausgangs der; Wechsel *o- 
gjeioh vernehme. i 

O Wie eine Factor eingeschrieben wird» gibt §, 147 an. 



mingo-Caffee gez. N S Ho. 12/31 content verkauft; Gew. netto 

2880» a 6y,yf l>r.£ — ^ 64» (C. R- W.B,) 

6* Zahlung von Fraclit für empfangene Waaren, die uns 

betreffen. 

An Fracht von Berlin und Spesen von 10 FassMelis, gez. 
A. L. No. 1 k 10 von Sendung Louis Fritsch wurden ^ 73. 
10^f bezahlt. (C.B. W.B.) 

7. Rimesse an einen Handelsfremid in unserer Tratte auf 
einen andern Handelsfreoad. Discont einer Factur. 

Wir discontiren die Factur von Louis Fritsch in Ber- 
lin (s. 2. Jan.) und remittiren ' den Rest in unserer Tratte No. 10 
von ^2080. 27 tf auf Wilhelm Rotberg in Berlin, 8Tage 
dato. (M.-C. C.B.) 

Die Tratte, die wir remittiren, können wir auf zweierlei Weise buchen : 
1. indem wir fdr ihre Entstehung das Conto der fremden, Wechselan Rotberg 
debitiren, hingegen dasselbe Conto für den Ausgang durch den Debitor 
F r i ts c h creditiren; oder 2. indem wir Letztern als Empfänger der Rimesse an 
Erstem, den Bezogenen, debitiren. Wäre das Conto der fremden WecWl 
zugleich als Wechsel* Scontro eingerichtet (s. §. 266.), oder würde eine 
Cursdifferenz nach % zwischen der Tratte und der Rimesse sein, so wäre 
der erste Weg vorzuziehen; da die« aber hier nicht ist, so wählen wir den letz- 
teren. Was den Discont betrifft, den wir wegen früherer Zahlung am 
Facturabetrag ißfe. 2107. 7. </.) abziehen , so berechnen wir> ihn auf 5 Mo- 
nate a 5 °/ pr. anno mit £%. 26. 10 #., die wir über Interessen -Conto 
laufen lassen. 

8. Spedition; Empfang von Gütern nnd Zahlung der 
Fracht. 

Von Sendung Heucke & Kettembeil in Magdeburg 
empfingen wir pr. Dampfwagen- Güterzug zur Beförderung an Joh. 
Gottlieb Schnabel in Chemnitz, J. G. S. 20 Ballen Baum- 
wolle No. 10/29 und bezahlen fdr Spesen -Nachnahme von Mag- 
deburg und Fracht gif 67. 22 #. (C.B.) 

Wie dergleichen Sendungen und Weiterbeförderung von Gutern, worüber 
noch mehrere Geschaftsvorfalle Torkommen werden, im Speditionsbuohe 
einzuschreiben sind , darüber verweisen wir auf §. 144. 

9. Rimesse eines Correspondenten auf den Platz nnd Avis 
von Tratten, die er auf nns gezogen» 

Carl Euler de Co, in Dresden remittiren mit Brief 
vom 7ten No. 4. 3<p 1000- auf Gebdr. Schall, pr. 25. Jan. 
Zugleich avisiren sie folgende Tratten: ^400 -Ordre Eduard 
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Sömmerschild, 8 Tage <iÄto, imd ^500-0/ Hermann 
Ulrich, 1 Monat dato. (M.-C.C.B.) 

Die No. 4 wurde dem Wechsel, nach genommener Copie im Platzwechsel- 
Copirbuch, Ton ans gegeben. Für die Rimesse werden E a 1 er & Co. durch 
das Platzwechsel- Conto (s, §. 273) sogleich im Memorial creditirt. Da wir 
aber aus den im §. 272 angeführten Gründen, kein Tratten - und Rimessen- 
Conto errichten, so kommen obige Tratten erst nach erfolgter Acceptation 
oder Zahlung vor, und zwar im entern Falle im Memorial, im letztern pr. 
Cassa; einstweilen werden sie aber, nebst der Rimesse, in den sie betref- 
fenden Nebenbuchern, wie z. B. im Tratten- und Rimessen-Buch (s. §. 131 u.f.), 
Conto -Correntbuch (g. §. 124 u« f.) und hernach VII notirt Dasselbe Ver- 
fahren hat in gleichen Fallen, die noch Torkommen können, Statt 

10« Spedition; Weiterbeförderung von Gütern; die Spesen 
werden dem Destinatar debitirt« 

An Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz wurden die 
20 Ballen Baumwolle X G. S. No. 10 k 29 von Sendung Heucke 
& Kettembeil in Magdeburg versandt. Für Spesen wurden 
in Allem #£72. 10 ^f berechnet, wofür S/chnabel debitirt wird. 
(M..C-C.B.) 
11. Acceptation einer Tratte. 

Die Tratte von Carl Euler de Co. in Dresden von 
^500-0/ Hermann Dlrich, vom 7. Jan. 1 Mt Dato, wird 
aeeeptirt; daher Euler de Co. an Acceptations- Conto debitirt 
werden (s. §. 273) (M.) 

12« Partizipations- Geschäft (Besorgung des Einkaufs durch 
nns nnd des Verkaufs durch den Partizipanten- s. S* 184 u. f.); 
Einkauf von Waaren. 

Von Moritz Eckhardt wurden gGgen baare Zahlung in 
gemeinschaftlicher Rechnung mit Herrn. Scharf in Hamburg 
32075 ff rother Kleesamen ä 12^ pr. 100 ff gekauft und dafür 
^3849. bezahlt. (C.B.) 

Die Buchung des ganzen Partizipations- Geschäfts ist nach Anleitung 
des §. 249 zu machen ; demnach wird für den Einkauf „Kleesamen a 1 / z mit 
Scharf in Hamburg an Cassa" debitirt. Da der Kleesamen sofort ausgeht, 
das Geschäft nur vorübergehend ist, so bringen wir ihn nicht in das 
Waarenbuch. 

13. Factor an den Partizipanten; Spesen; Tratte auf ihn 
für seinen 1 /t Antheil am Geschäft. 

Die Factor an Scharf wird über 160 Säcke, in welche der 
Kleesamen verpackt würde, ertheilt. Bruttogewicht 32435 ff, 
Tara 3Ö0ff k 2 ff pr. Sack, Netto 32075» ä 12^ = ^*3849 



Die Unkosten sM folgende: 1) für 180 neue Säcke i 7^ ^42; 
2) fiir Arbeitslohn and kleine Kosten ^5. 20 #; 3) für Mäkler- 
lehn a 1% 5V3& 15 #; 4) für Cammission (Provision) a'2°/o 
^ 76. 25 # zusammen 3tf 163, so dass der Betrag der Factor sich 
auf 4012 tfi beläuft. (M. - C. C. B.) 

Da der Betrag des Einkaufs schon im Cassabuch vorkommt, so sind 
nur noch die Spesen in's Memorial zu bringen. Dafür werden folgende 
Cpntos durch Kleesamen a 1 / 2 creditirt: Handlungs-Unkosten, für die 
Spesen unter 1) u. 2); Waaren, für den unter 3) berechneten Mäklerlohn, 
weil angenommen ist, dass derselbe in der Cpurstage- Rechnung begriffen 
ist, die uns derselbe Mäkler über die von ihm geschlossenen Waarengeschäfte 
später ertheilt Verlustund Gewinn, für die unter 4) berechnete Cöm- 
mission, weil wir kein Provision*- oder Commissions- Conto errichten, s« 
§. 206. Sämmtliche Spesen konnte man auch über Verlost- und Gewinn- 
Conto laufen lassen, s. §. 194. 

Man trassirt auf Herrn. Scharf, dessen % Antheil an der 
Factor (^2006) im Curs zu 149 % mit No. 11 Bm^ 2000- und 
No. 12 Bm# 2025. 7 eigne Ordre, 1 Mt dto. (M - C. C. B - W. S.) 

14. Factor eines Commissionärs über Waaren, deren Ein- 
kauf wir ihm aufgetragen haben nnd die wir an einen andern 

Handclsfreund zu unserer Verfügung senden lassen, s.§. 232. 
Droop de Co. in Hamburg ertheilen unterm 8. Januar 
Factur über 150 Säcke Portorico-Caffee G. L. No. 1/150, die 
sie für unsere Rechnung eingekauft und zu unserer Verfügung an 
Carl Schloesing in Magdeburg gesandt haben. Betrag der 
Factur Bm# 6943, zum heutigen Curs a 150 reduzirt ^3476. 
15^f (M.-C.C.B.) 

Dem Caffee errichten wir ein Conto nach Anleitung des $.232, brin- 
gen ihn aber erst dann in das Waarenbuch, wenn uns Schloesing den 
Empfang und das 'Gewicht angegeben hat. 

15. Zahlung einer Tratte, die ein Handelsfreund auf uns 
gezogen bat« 

An Wilh. Kessler wurde eine Tratte von Carl Euler 
& Co. in Dresden von <^400. 0/ Eduard Sommerschild 
bezahlt (C.B.) 

16. Waarenverkäufe auf Zeit. 

An Folgende worden, Ziel 2 Mt, verkauft: An Gebdr, 
Kolb in Weimar A. L. 2Fass f. Raffinade No. 20 & 25 enth. 
100 & 52 Brode, Netto 2465 ff, k 21/ a ^ pr. 100», ^530 - 
An Jonathan Pfister in Gotha, N. S. 20 Säcke gut ord. 



Domingo -Caffee No. 162/171, Netto 2852* * 6% # pr. ß 

#?641. 21#. (M.-CC.B..W.B.) 

17. Empfang einer Zahlung fdr Reciinnng eines Handels- 

freandes. 

Clemens Keller zahlt uns für Rechnung von Fried. 
Boeswald in Gera ^300 — (C.B.-C. C. B.) 
18« Tratte auf einen Handelsfrennd. 

Wir trassiren auf Ern$t Liebhold in Frankfurt a/M. 
No. 13. & 1650.- im 24 % Fuss, 0/ Edmund Winkler, 
14 Tage dato, der uns dafür ä 102 #/? 939. 12 # bezahlt 
(C.B.-C.C.B.-W.S.) 

Hier können wir zur Verzeichnung dieses Geschäfts zweierlei Wege 
einschlagen: wir können 1. wegen der Bildung der Tratte fremde Wechsel an 
Liebhold debitiren, und dasselbe Conto, wegen deren Ausgang und des 
dafür empfangenen Betrags durch Cassa-Conto creditiren; oder wir können 
2. Liebhold sogleich durch Cassa creditiren. Wir wählen den letztern Weg als 
den kurzem, da das Conto der fremden Wechsel im Hauptbuch diesmal nicht 
auch zugleich als Wechsel- Scontro dient, wie dies der Fall S. 262 m 263 war. 

19. Rimessen an einen Handelsfreund. 

Wir remittiren für unsere Rechnung an Droop & Co. in 
Hamburg No. 12 Bm# 2025. 7 auf Herrn. Scharf pr. 13. 
Febr., die wir im Memorial zu 150 mit ftß 1012. 21 # aus- 
werfen. (M.-C.C.B.-W,S.) 

20. Tauschgeschäft mit Wechseln anf einen auswärtigen 
Platz gegen andere fremde Wechsel. 

Wir negoziren an Gustav Epstein 

No; 1. 9$ 600.- auf Aug. Teghillo, pr. Ende Jan. 

„ 2. „ 1000.- „ Scheffer & Co., pr. do. 

„ 6. „ 2000.- „ Carl Stoess, pr. 15. do. „ -, 

ffi?3600.- auf Berlin, pari #/?3600.- 

und nehmen dagegen von ihm 

No. 14. £ 200. — \ fo . <> ~ r. J¥ 

15. 300. I auf Reim & Co. pr. Ende Jan. 

£500. — 'auf London ä 6^ 22# ^3036. 20 #. 
Die Differenz im Tauschwerth zahlt Ep stein heraus. (C. B. - W. S.) 
Dieses Tauschgeschäft läuft pr. Cassa, als hätte man das Berliner 
Papier baar verkauft, und dagegen London ebenso eingethan. • 

21. Rimessen an einen Handelsfreund. 

Wir remittiren an Lewin Bowring in London 
No. 14 & 15 auf London (M. . C. C. B. - W. S.) . 
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22. Waaremrkättfe auf Zeit. 

Wir ertbeüen Factor, über Waaren, die wir an Folgende 
verkauft haben: 

An Schlick & Co. in Prag über 2 Kisten f. ostind. Indigo 
J.P. No. 10 6 11. Netto 275 8 ä 3/ 2 ^ pr. ff ^962. 15. 
An Fried. Boeswald in Gera aber 1« do. No. 9. 

Netto 135 £ k B% ^ pr. £ #£472. 15. 
An Samuel Spach in Nanmbarg über 10 Säcke gut ord. 
Domingo-Caffee NS. No. 92/101. 

Netto 1430 ff a 0'/ 4 ^ pr. ff ^321. 22. 
(M.-C.C.B.-W.B.) 

23« Ein Handelsfrennd ertheilt Spesenrechnung über Waa- 
ren , die wir ihm zn unserer w eitern Disposition znsenden 
Hessen, g, §. 232; er trassirt dagegen anf uns. 

Carl Schloesing in Magdeburg gibt mit Brief Vom 
22. Spesenrechnung und Gewicbtsnota über 150 Säcke Portorico- 
Caffee gez. G.L. No. % 1/150 von Sendung Droopdc Co. in Ham- 
burg. Die Spesen belaufen sich auf &ßl2bb. 19 ^f (M.- W.B.- 
C.C. B.) Schloesing trassirt dagegen auf uns laut demselben 
Briefe 5^800.-0/ Gregor Reuter, 8 Tage dato, und gibt 
uns den Auftrag, für seifte Rechnung ^600.- an David 
Riedl zu bezahlen, s. hiernach, was diese Zahlung betrifft. (C.C.B.) 

24. Zahlung an Jemanden für Rechnung eines Handelsfrenndes» 
Wir zahlen für Rechnung Carl Schloesing ^600 an 

David Riedl. (C.B.) 

25. Ein Platzwechsel wird eingezogen. 

Wir ziehen den WechselNo. 4 #/?1000. auf Gebdr. Schall 
ein, den uns Euler de Co. in Dresden remittirl haben. (C*B.-W.S.) 
Da Etiler & Co. bereits unterm 0. durch „Platzwechsel" creditirt 
werden, so ist nun dieses. Conto durch „Caesa" zu creditiren. 

26. Acceptation von Tratten« 

Wir aeeeptiren Sip 600.- Tratte von And. Rode in Berlin 

O/Lo uis Sieber, vom 24. pr. Ende Febr. 

„ 500, — Tratte von Ebendemselben, 0/ 

Erich Schuster vom 24. 6 Wochen dto. 

„ 1000 & 800. Tratten von Droop & Co. in 

Hamburg, O/Wilh. Lechner, vom 20. 

3 Wochen dto, die sie für ihre Rechnung gezogen haben. (M.- C. C.B.) 



27. Factor eines Handelsfrenndes über Waaren, die er 
als Commissienär für unsere Rechnung eingekauft hat» 
Tratte desselben gegen einen Theil des Betrags auf einen 
andern Handelsfreund. 

Lewin Bo wring in London gibt mit Brief vem 19. Factor 
über 10 Kisten bengal. Indigo P. R. No. 20/29, die er für unsere 
Rechnung eingekauft und an Droop de Co* in Hamburg ver- 
schifft hat; betragend £727« — Diese werden im Curs zu 6^ 
22 <# mit ^4895. 4<tf ausgeworfen. Bo wring trassirt für un- 
sere Rechnung Fr. 6000.- auf Louis Uppermann in Paris, 
1 Mt dto, im Curs a 25 — £ 240., welche toach unserm Curs ä 6 ^ 
22 # ^1616 betragen. (M.-C.C-B.) 

28« Rimesse eines Handelsfreundes auf den Platz« 

Joh. Gottlieb Schnabel in Chemniti remittirt am 
27. No. 5 ^600. — auf Ewald Just, pr. 5. Febr. (ML- 
C. C.B.-W.S.) 

29. Baarsendnng von Seiten eines Handelsfreundes. 

Aug. Herrschet in Freiberg sandte baar durch Fuhr- 
mann Stahl &§ 642. — (C. B.-C. C. B.) 

30. Zahlung einer Tratte. 

An Leopold Lippmann wurden 9i$ 800.- Tratte von 
Carl Scfaloesing inMagdeburg, O/Gregor Reuter, heute 
verf. (s. 23. Jan.) bezahlt (C. B.) 

30. Einkauf von Wechseln anf fremde Plätze. 
Von Richard Heucke wurden gekauft: 

No. 16 Fr. 5000.- auf Louis Soehnle in Paris, pr. 10. Febr. 

k 80^1333. 10. 
„ 17 & 2000.« Ct „ Smith de Co. in Amsterdam, pr.Ende 
Febr. k 140 5^1120.- (C.B.-W.S.) 

31. Rimessen an einen Handelsfreund. 

-Wir remittiren diese Wechsel an Louis Uppermann in 
Paris. (M.-C.C.B.-W.S.) 

Den Ertrag des Anist. Wechels in Francs verzeichnen wir, wenn ans 
Op permann dessen Begebung angezeigt hat 



31. Einziehung ¥m Platzwechsel^ 

Folgende, heute verfallene, Plati Wechsel werden eingezogen 
(s. Inventarum). 

No. 1 3ip 800.- auf Gebdr. Friedlein 
„ 2 „ 1000.- „ Julius Mathaes 
„, 3 M 1200.- „ Carl-Noetinger (C.B.-W.S*) 
31. Zahlung an die Associes. Handlnngs- Unkosten. 

Ferd. Lamey erhob für seinen häuslichen Bedarf laut £>o- 
ctetätsvertrag 3tf 200. - 

Adolph Lamey desgl. <5fy?200. - (s. §♦ 341). An Handlungs- 
Unkosten wurden im Laufe des Monats laut Handlnngs- Unkosten- 
Buch ausgegeben ^ 181. 10 (s. §, 211 u. f.) (dB.) 

Feltruar. 

1. 'Kauf eines Wechsels auf den Platz nnter Abzug vou 
Discont. (s. §. 213 u. f.) 

Wir kaufen von Menoth & Co. No. 6 $p 1000.- auf 
Christian Stahl, pr. 1. März, abil 5 ^ ä */ 2 % Discont 
pr. Mt. und zahlen ^995. — (C.B.-W.S.) 

Da das Conto der Platzwechel weder Gewinn noch Verlast geben soll, 
so wird der discontirte Wechsel im Cassabach für den Tollen Betrag ein- 
gebracht, als hatte man ihn so ausgezahlt; der abgezogene Discont wird 
dagegen, in Einnahme gebracht, als hatte man ihn yon Menoth Sc Co. 
empfangen. 

1. Verkauf von Waaren auf Zeit, die wir bei einem 
Handelsfreunde lagern haben« 

Wir ertbeilen Factor an Carl Eule* & Co. in Dresden 
über 25 Säcke Portorico-Caffee G. L« No. 1/25, die wir an sie 
durch Carl Schloesing in Magdeburg von unserm Lager 
bei Demselben versenden Hessen. Netto 3286 £ a 7 l / 2 #. ^821.15 
(M-C.C.B.-W.B.) 

2. Partizipations- Geschäft. Besorgung des Ein- und Ver- 
kaufs durch den Partizipanten (s. S. 195) Factur des 
Partizipanten über den Einkauf, (nach §. 248 zu buchen). 

Droop <& Co. in Hamburg ertheilen uns mit Brief vom 
90. Jan. Factur über 170 Packen Louisiana -Baumvolle, die sie 
für gemeinschaftliche Rechnung mit uns durch Caspar Harkort 
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in New-York einkaufen Hessen. Betrag der Factor von Har- 
kort Doli. 4 6861, 25. Diese remittirten sie für dessen Rech- 
nung an Smith & Co. in Amsterdam k 40 Cents pr. 1 Doli. mit 
* 17203, 12 holl. <X betragend k 36#pr. 40 Bm# 191 14 M^ 
10/Bco, wovon unsere % Bm# 9557. 5/ ausmacht, die k 150 
#£4778. 20 # beträgt (M.-C. C. B.) 

3. Rimesse an einen Handelsfreund. 

Wir remittiren an Droop & Co. für n/ Rechnung 
No. 11 Bm#2000.- auf Herrn. Scharf in Hamburg pr. 13 Ct. 
„ 5 „ 4000.- „ Fried. Gül ich in do. pr. 15 Ct 
die wir im Memorial k 150 mit Sß 3000 - auswerfen. (M. - 
C.C.B.-W.S.) 

3. Spedition. Zahlung von Fracht* 

Wir empfingen Sendung von Wilh. Orthmann in Zittau 
durch Yermittelung vonCarl Euler de Co. in DresdenfiirErnst 
Geutebruck in Hamburg R. S. 4 Kisten Leinen, No. 46/49, 
gew. 20 6i und zahlen für Fracht etc. von Dresden ^6. 20 # 
(C. B.) (Die Spesen sind nach geschehener Weiterbeforderung 
Enler de Co. zu debitiren. s. hiernach») 

4. Acceptation von Tratten. 

Wir aeeeptiren folgende Tratten vott Carl Euler de Co. 
in Dresden vom 2. gezogen: 

^480. 0/ Ludwig Mast*, 8 Tage dto. 
9 , 500. „ Philipp Lehrs, 14 „ „ 
„ 600. „ Hermann Bodemer 3 Wochen dto. 
Von And. Rode in Berlin vom 1. gezogen 
^800. 0/ Louis Adolph Hoffmann, 14 Tage dto. 

(M.-C.C.B.) 

4. Factor eines Cromnissionärs über Waaren, diq er für 
unsere Rechnung eingekauft hat. Für den Betrag erholt 
er sich auf einen andern Handelsfreuud« 

Alexander Napier in Manchester ertheilt mit Brief 
vom 25. Jan. Factor über 9 Ballen Twist F&AL, No. 1/9, die 
er zufolge unserer Ordre und für unsere Rechnung eingekauft 
und an Herrn. Scharf in Hamburg verschifft hat Für den 
Betrag der Factur von £434. 8/ erholt sich Napier auf Lewin 



Bo wring in London, pr«, Ende dieses Mte* Diese werden 
k 6% mit ^3W6 ausgeworfen (M.-C.C.BO 

Statt Waaren an Napier und diesen dagegen an Bo wring zu de- 
bitiren, debitiren wir sogleich Waaren an Bo wring, 

5« Einziehung eines Platzwechsels. 

Der Wechsel No. 5 fr? 600. — auf Ewald Just, Rim. 
von Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz, heute verf., 
wird eingezogen (C.B.-W. S.) 

5. Waarenverkänfe anf Zeit. 

Wir ertbeüen Factnra über Waaren, die wir an Folgende 
Ziel 2 Mt verkauft haben: 
an Gerhardt & Co. in Erfurt, über 2 Fass f. Raffinade 

A. L. No. 16 & 17 enth. jedes 100 Brode, Netto 3222 £ 

ä 21% ^700. 29# 
an Aug. Herrsche! in Freiberg, über 2 Fass desgl. 

No. 21 & 22 enth. jedes 52 Brode, Netto 1602 $ a 21% 

an Carl Georgi in Mylau, über 10 Säcke gnt ord. Dominge» 

Caffee N. S. No. 102/lll,Netto 1442 ff a 6% # ^324. 13 

an Kerksieg & Gosling inDresdejt, über 10 do. No, 32/41, 

Netto 1480 £ a 6% # ^333. (M.-C. C. B. - W. B.) 

In der Ungewissheit, ob mit beiden Letztem noch mehr und grössere 

Geschäfte gemacht werden, bringen wir sie anf Conto pro diverse im 

Hauptbuch, (s. §. 292 n. f«) 

6. Spedition« Weiterbeförderung von Gütern« Die Spesen 
werden dem Versender debitirt. 

An Ernst Geutebrück in Hamburg wurden die unterm 
3. Febr. angeführten 4 Kisten Leinen No. 46/49 versandt Die 
Spesen sind mit frp 11. 5 <tf E u 1 e r & C o. zu. debitiren. (M, - C. C. B.) 

6. Rimessen eines Handelsfreundes« * 

Schlick & Co. in Prag remittiren uns mit Brief vom 4. 
No* 7 ^2501 auf Fried. Gelpke hier, pr. medio Febr. 
„ 18 £150. „ Gevers & Co. in London, pr. Ende do. 
Letztere werfen wir zu 6%^ mit «#/1000. aus. (M.-C. C.B.- 
W.S.) 

7« Zahlung eines acceptirten Wechsels. 

Wir zahlen an Carl Kettembeil ftp 500. Tratte von 
Carl Euler de Ca in Dresden, O/Hermann Ulrich, die 
wir acceptirt hatten. (C.B.) 



7. Partizipations- Geschäft. Besorgter Verkauf durch den 
Partizipanten (s. $. 249); deine Rimesse an uns für den 
Ertrag; Abschluss des Partizipations- Conto durch Yerlust- 
nnd Gewinn. ~ 

Herrn. Scharf ia Hamburg ertheilt uns unterm 5. Verkauf- 
rechnung über die 180 Säcke Kleesamen in Partizipation k l / % 
mit ihm, deren Rein -Ertrag Bm#9275. aasmacht, wovon unsere 
l / 9 Bm# 4637. 8/ beträgt Diese remittirt er uns a 150 mit No. 8. 
^2326. 15 auf Adalbert Kraeger pr. 15 Ct. 

Da die Operation in Partizipation beendigt ist, so wird nun das Conto 
des Kleesamens in Partizipation durch Verlust and Gewinn abgeschlossen. 
(M.-C.C.B.-W. S.) 

& Spesenrechnung eines Handelsfreundes über Waaren, 
die uns angehören und die durch seine Vermittelung ge- 
gangen sind» 

Droop de Co. in Hamburg ertheilen uns mit Brief vom 
5. Spesenrechnung über die unterm 27. Jan. angeführten 10 Kisten 
Indigo P.R. No. 20/29 von Sendung Lewin Bo wring in Lon- 
don, die sie an uns durch Vermittelang von Carl Schloesing 
in Magdeburg, befördert haben. Die Spesen -Nota beläuft sich 
auf Bm#134. k 150 ^67. (M.-C.C.B.W.B.) 

8. Ein Handelsfreund discontirt eine Factur und lässt 
den Rest.baar auszahlen. 

Kerksieg & Gosling discontif en unsere Factur vom 5. ; sie 
ziehen davon flß3. 10 # für Discont von 2 Mt. k,% % ab, und 
lassen den Rest von «^329. 20 # durch Eduard Stern aus- 
zahlen. (C.B.-C.C.B.) 

9. Ein Handelsfreund zeigt uns die Begebung einer 
Rimesse an. 

Louiä Oppermann in Paris hat laut Brief vom 5. un- 
sere Rim. von fi 2000. 4 Ct. pr. Amsterdam zu 2 IQ bege- 
ben, betragend Fr. 4200. Der Posten unterm 31. Jan. wird 
nun ausgefüllt. (M.-C. C.B.) 

9. Empfang einer Zahlung für Rechnung eines Handels- 
freundes. 

Woldemar Richter zahlt für Rechnung Carl Euler 
& Co. in Dresden ^1000, (C.B.-C.C.B,) 



1(K ZaUnng acceptirter Tratten« 

Wir zahlen anMax. Koch unsere Accepte von ,^860 de 1000. 
Tratten von Dr oo pdc Co, in Hamburg, Ö/W i l h. Lechner, fer- 
ner an Louis Leopold Hoffmann ^480. Tratte von Carl 
Eni er & Co» in Dresden, <V Lad w. Mäste. (C. B.) 
11. Waaren verkauf auf Zeit. 

Wir ertheilen Factor an Joh. Gottlieb Schnabel in 
Chemnitz über E.B. 10 Ballen Georgia-Baumwolle No. 10/18, 
die wir an ihn auf seine Bestellung hin, versandt haben. Netto 
3003 » a 24^ ^720. 22#. Ziel 2 Mt (M.-C-C.B.-W.B.) 

11. Waaren in Commission von einem Freunde, Zahlung 
der Fracht (s. §. 238). 

And. Rode in Berlin Hess uns von seinem Lager bei 
Jordan & Barber in Magdeburg A. R. 10 Kisten Indigo 
No. 31/40 senden. Wir zahlen für Fracht und Nachnahme ^35. 10. 
und für Eingangszoll ffif 17. 23. (C. B. - W. B.) 

Das Gewicht der Kisten ist za Ersparang des Raulnes hier weggelassen, 
wir verweisen deshalb anf das Waarenbnch. 

12. Acceptation von Tratten, die ein Handelsfreund auf uns 
gesogen. 

And. Rode hat auf uns laut Brief vom 10. undznfolge Ueber- 
einkunft die ungefähre Hälfte des Betrags in folgenden Tratten 
gezogen, die wir heute acceptirten, nämlich in 600, 1000, 2000 Jjf, 
eigne Ordre, pr. medio März (M.-C. C.B.) 

13. Empfang einer Zahlung für Rechnung eines Handeln- 
freundes. 

Eduard Simons zahlt uns für Rechnung Gerhardte Co. 
in Erfurt ^800. (C.B,-C.C.B.) 

13. Waarenverkäufe anf Zeit. 

Wir ertheilen Factur über folgende Verkäufe, Ziel 2 Mt: 
an Samuel Spach in Naumburg über GL 15 Säcke Portorico- 
Caffee No. 26/10, die wir an ihn durch Carl Schloesing in 
Magdeburg, von unserm Lager bei demselben, versenden Hessen, 
Netto 1965» a 7% ^49L 7 # 

an Jonathan Pfister in Gotha von unserm hiesigen Lager 
versandt N, S, 10 Säcke Dom. -Caffee No. 42/51 Netto 1384 ff a 6% 
^311. 12#. (M.-GC.B.-W.B.) 

Hier wäre es der Fall, „Diverse an Diverse" zo sagen (s. §• 96); allein 
wir ziehen vor, jeden Debitor an den ihn betreffenden Creditor zu debitiren. 
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14. Zahlung eines Wechselt per Interaktion; berechnete 
Spesen darauf. 

Wir zahlen an Eduard Stern per Intervention für Rech- 
nung Louis Fritsch in Berlin einen Wechsel Ton &p 1200. 
auf & acc. Gold söhn & Co. nebst Protestkosten tfß 1202. 
Wir fertigen darüber eine Retoorrechnung ans, in welcher wir 
für Provision ä % % $$ 4, für Sensarie a 1 %> und Briefporto 
0(f\* 2Q #♦ einbringen, nnd debitiren Fritsch in Allem mit 
^1207. 20#. (C.B..M.-C.C.B.) 

Dieses Geschäft kann auf folgende Waise gebucht werden : 1. indem 
man im Cassabnch, Fritsch für Capital und Protestkosten mit 5%$. 1202. 
im Memorial aber für die berechneten Wechselspesen als: Provision etc. 
debitirt; oder 2. indem man die ^1202. im Cassabnch über „Platz- 
wechsel" laufen lässt, dann aber Fritsch im Memorial a)an Platzwechsel 
für besagte £%. 1202. nnd b) für die berechnete Provision etc. an den 
ihn betreffenden Creditor debitirt. In Ermangelang eines Conto der Platz- 
wechsel, hätte man das Interventions - Geschäft aueh anf General -Wechsel- 
Conto bringen können, wenn eines anf dem Hanptbnche errichtet wäre. 
Von obigen beiden Arten Buchung wählen wir diesmal die erste, nnd lassen 
die berechneten Wechselspesen, als Provision etc. über Verlust- nnd Gewinn- 
Conto laufen. 

14. Spesenrechnung eines Handelsfreundes aber uns be- 
treffende Waaren, 

Carl Schloesing in Magdeburg ertheilt uns mit Brief 
vom 13. Spesennota über 10 Kisten Indigo P: R« No. 20/29, die 
er von Sendung Droop & Scharf in Hamburg empfangen 
und an uns befördert hat; die Speisen betragen «^55, 15 #. Zu- 
gleich ertheilt er uns Spesennota über versandte £5 Säcke 
Caffee No. 1/25 an Carl Euler & Co. in Dresden (s. 
1. Febr.), und 15 Säcke No. 26/40 an Samuel Spach in 
Naumburg (s. 13. Febr.), betragend &fl. 10 #. (M.-C.C.B.- 
W.B.) 

15» Einziehung von Wechseln, nnd Zahlung von Wechseln. 
Wir ziehen ein: No, 7 ^250 auf Fried. Gelpke, Kim. von 
Schlick <fc Co, in Prag; No. 8 #£2326. 15 aof Adalbert 
Kraeger, Rim. von Herrn. Scharf in Hamburg. Wir zah- 
len an Louis Adolph Ho ff mann unser Accept &§ 800.- 
Tratte von And. Rode in Berlin, an dessen Ordre; ferner 
<5fyM25. - Anweisung von Fried. Boeswald in Gotha, 0/ 
Rudolph Munkelt, Sicht (C.B.-C.C.B.-W.S.) 
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15. Rimesse an einen Handelsfrennd. 

Wir remittiren an Lewin Bowring ia London No. 1£ 
£150 auf Geyers & Co., pr, Ende d. Mts M und werfen dafür 
ä %% *p ftp 1000. - aas. (M. - C. C. B.- W. S.) 

16. Zahlung einer acceptirten Tratte« 

Wir zahlen an Phil. Lehrs unser Accept von &ß 500, 
Tratte Carl Euler de Co. inDresden an dessen Ordre. (C.B.) 
18« Spesenrechnung eines Handelsfreundes aber an uns 
gesandte und uns betreffende Waarenu 

Herrn. Scharf in Hamburg ertheilt uns mit Brief vom 
13. Spesenrechnung über Ballen Twist F.&A.L. No. 1/9, die 
er von Sendung Alex. Napier empfangen und an uns durch 
Vermittelung von Carl Schloesing befördert hat, betragend 
Bm#204. 12/ a 150 ^102. 11 #. (M.-C.C.B.) 

17. Zahlung der Fracht von Waaren, die nns betreffen. 
Wir zahlen Frachtvon Magdeburg von 10 Kisten Indigo P.R 

No« 20/29 von Sendung Carl Schloesing in Magdeburg 
5^12. 20 $ (C.B.-W.B.) 

Da nun der Indigo angekommen ist, so 'wird er, nebst den gehabten Spe- 
sen, in das Waarenbnch eingetragen. Zu Ersparnng des Raumes ist hier 
die einzelne Gewichtsangabe weggelassen, und es wird deshalb auf besagtes 
Buch verwiesen* 

17* Spedition* -Avis über Guter an uns, deren Spesen 
nns debitirt werden« 

Ernst Liebholdin Frankfurt a/M. a^isirt uns mit Brief 
vom 15. folgende Güter: L.C. No. 32/36 5 Kisten kurze Waareh 
von Sendung Louis Söhnte in Paris für Lesser de Co« in 
Warschau; ferner J. G. D. No. 16, 1 emb. Fass Wein von 
Sendung Lamarosse pere <fe Fils in Beaune für J. 6. 
Dorn in Dresden. Liebhold debitirt uns für seine Spesen 
anf die 5 Kisten $71. 27 9$ und für diejenigen auf das Fass 
Wein * 29. 50 «, zusammen ft 101. 17 JK im Zk » Fus* 
oder k 7 pr. 4 ^57. 27 #. (M.-C.C.B.) 

18. Zahlung, die ein Handelsfreund für unsere Rechnung 

an einen andern Handelsfreund leistet, 

,- i 

Wilh. Rotberg in Berlin xeigt mit Brief vom 1& eine 
Zahlung von ^800. an, die ihm And. Rode daselbst für 
unsere Rechnung gemacht hat. (M.-C.C.B,) 



18. Verkauf von Commissions-Waaren, */* lwar, V» in 
Wechseln zahlbar. 

Wir.verkufen an Wilh. Klepsch von dem Indigo in Com- 
mission von And. Rode in Berlin, l / t baar, l / z in Hamburger 
Papier, 2 Mt. dto. zahlbar, 

2 Kisten f. Violet No. 31/32 Netto 666 9 ä 3 1 /, ^ #/233I. — 
2 do. „ „ „ 84/85 „ 498 „ „ 8% „ „ 1525.- 

^3858.— 
Wir empfangen % baar mit &f 1028. und die andere */£ im 
Cars in 148 mit No. 19 Bm#2000. UufRuck&Co.inHam- 
„ 20 „ 1881: 14 ) barg, 2 Mt dto. 

(C. B.) 

Die Verzeichnung dieses Verkaufs lasst sich auf folgende Arten machen : 
1. indem man die baare Hälfte in die Cassa bringt, und die andere Hälfte 
in's Memorial; oder 2« indem man das ganze Geschäft pr. Cassa laufen 
lässt, als hätte man alle 4 Kisten baar verkauft und die an Zahlung der 
Hälfte erhaltenen Wechsel ebenso eingekauft. Man konnte auch Klepsch 
oder Conto pro diverse an. die Commissionswaaren debitiren nnd ihn 
dagegen für die baare Zahlung nnd die Wechsel creditiren» welche Ver- 
zeichnungsart aber zu umständlich wäre. Zur Buchung des Geschäfts wäh- 
len wir die zweite Art, und was die Verrechnung des Verkaufs mit Rode 
betrifft, so soll diese noch folgen. 

19. Rimessen von Handelsfreunden auf den Platz. 

Folgende remittirten uns: Jonath. Pf ister in Gotha No. 9 
0tp 600. auf Joseph Ratte pr. 25. Febr.; Gebdr. Kolb 
in Weimar No. 10 3$ 500, auf Danner & Co. pr. dto* 
(M.-C.C.B.-W.S.) 

19. Empfang einer Zahlung für Rechnung eines Handels« 
freundes. 

Ludwig Mäste zahlt uns fdr Rechnung Samuel Spach 
in Naumburg ^900. (C.B.-C.C.B.) 

20« PartizipatioDS- Geschäft (Besorgung des Ein« und 
Verkaufs durch uns. S. S. 186 u« f.) Einkauf; Tratten 
auf den Fartizipanten. 

Wir kaufen von Carl Kettembeil in Partizipation a */ 2 
mit Louis Fritsch inBerliii, 50 Stck. Magdeburg-Leipziger* 
Eisenbahn- Actien No. 3479/3528 und bezahlen dafür a 111 1 / 4 
bei Zinsen 5^5562. 15. (C. B.) 
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Wir berechnen fir Provision k '/«% ^13. 27. 
„ Sensarie k l / 2 % „ 2. 24. 



^lft 21. 

(M.-C.C.B.) 
Wir trassiren auf Louis Fritsch No. 21 &? 1000. — No. 22 
^1200. — No. 23. ^1800. — zusammen #£4000. — eigne 
Ordre, 1 Mt. d<o. a 99/ a #£3980. — (M.-C.C.B.) 

Die Buchung des ganzen Geschäfts, sowohl im Ein- als Verkauf, ist 
nach Anleitung des §. 245 zu machen. 

20. Spesenrechnung eines Handelsfreundes über nns be- 
treffende Waaren. 

Carl Schloesing in Magdeburg ertheilt uns unterm 19. 
Spesenrechnung über die 50 Säcke Caffee, die er von unserm 
Lager frei ab Magdeburg an Carl Euler & Co. in Dres- 
den versandt hat Die Spesen belaufen sich auf «5^8. 20 #. (M.- 
C.-C.B.-W.&) 

21. Warenverkauf anf Zeit. 

Wir ertheilen Factnra an Carl Euler & Co. in Dresden 
über 50 Säcke Portorico- Caffee No. 51/100 von unserm Lager 
bei Carl Schloesing in Magdeburg, Netto 6562 ff a 7% 
9$ 1640. 15 #. Ziel 2 Mt. (M.-C. C. B.- W, B.) 

21. Contanter Verkauf von Coraraissionswaaren von einem 
Freunde. 

Wir verkaufen baar vom Commissionslager von Rode an 
Richard Heucke AR 1 Kiste Indigo f. viöl. No. 36 Netto 
320» k ty&% ^1120. — (C.B.-W.B.) 

22. Vcrkaufrechnung über Commissionswaaren von einem 
Freunde. 

Wir ertheilen an And. Rode in Berlin Rechnung über die 
verkauften 5 Kisten Indigo No. 31, 32, 34/36. betragend «^£4976. 
Wir berechnen und ziehen von diesem Betrage ab: für Fracht 
von Magdeburg, Eingangszoll ^53. 3$tf; für Delcredere auf 
#£1928 a 1% #£19* 8#; für Commission auf ^4976 a 2% 
^99. 15 #; für Maklerlohn von ebensoviel a %% &$2A. 26; 
für kleine Spesen ^2. 8 <# und buchen dies, so wie das Netto- 
Product, (Werth pr. 8. März, mittlere Verfallzeit) nach Anleitung 
des §. 239- (M. - C. C. B. - W. B.) 
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22. Rimesse dtato Haudelsfretindes auf fah Pfote. 
Schlick & Co. in Prag remittirea mit Brief Tom 20. 

No. 11 «^800. -* aof Eduard Sommerschild, pr. Ende 
Mir* (M^C>C.B.-W.S.) 

23. Zahlung einer acceptirten Tratte. 

Wir zahlen an Hermann Bodemer: 5^600. — Tratte 
von Carl Euler & Co« in Dresden an seine Ordre (C. B.) 

23. Waarenverkauf anf Zeit. 

Wir verkaufen an Schlick & Co in Prag, Ziel 2 ML, 
S.P. 2 Kisten f. ostind. Indigo No. 4/4 Netto 277 £ k Offr/* 
fr? 969. 15. (M. - C. C. B.- W. B.) 

24. Spesenrechnung eines Handelsfreundes über uns be- 
freiende Waaren« 

Carl Schloesing in Magdeburg 1 gibt ans mit Brief 
* vom 23. Spesenrechnung über an uns gesandte 9 Ballen Txrigte 
F & AL. No. I/ 9 besagend ftf 69. 5 #. (C. C. B.- W. B.) 

24* Spedition; Zahlung von Fracht und andern Spesen. 

Wir wthlen für Fracht von Frankfurt a/M. y*a & Kisten 

knrze Waare Na 32/36 ^16, 12 # und Von 1 emb.Fass Wein 

No. 16, nebst Eingaigssoll etc. ^46. — , zuwuMnen W?l 
12#. (C.B.) 

25. Einziehung eines Platzwechsels; Protestation eines 
andern. 

Wir ziehen ein: No. 9 ^600. — auf Joseph Rotte, 
Rim. von Jonath. Pfister in Gotha Wir befahlen fifh 20 
für Protestkosten von No. 10 Stf 500 auf Danner & Co. Rim. 
von Gfebdr. Kolb in Weimar. <C. R-C.C.B.-W. S.) 

Za Ersparnng yon Schreibereien pflegen viele Bankiers die Pfcotest- 
kesten dwch die Briefporto ~Ca**a bezahlen za lassen, ond sie dem betref- 
fendem Hantfelsfreunde auf dessen Briefporto -Contq zu bringen. Hier 
wollen wir aber Gebdr.Kolb an die Cassa debitiren. 

25« Rücksendung eines ttöbeaahlten und protestirten Wech- 
Bds 5 fen uns ein Handelsfoeund remitiirta» 

• Wir senden an Gebdr. Kolb Jxtagto Rimesse sariek. 
0L-G.G.JI.-W.8.) 

Da Gebdr. Kolb fu* die Rimesse duck das Conto der Platzwechsel 
im Memorial creditirt worden (s. 19. Febr.), so müssen sie nun an dasselbe 
Conto 'debitirt werden. Hatte man kein solches Conto errichtet, so dass 
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die Wechsel« die man nn» auf den Platz remittirt, erst nach Eingehen dem 
Remittenten creditirt werden, so wäre lediglich ein Storno auf dessen Conto 
im Conto - Correntbuch zn machen, was nun ebenfalls geschehen muss. 

26. Begebung von Wechseln. 

Wir negoziren an Gustav Epstein No. 21 & 22 ^1000 
de 1200 auf Louis Fritsch in Berlin pr. 20. März, pari. 
(C.B.-W.S.j 

27. Zahlung von Fracht, Zoll etc. von Waaren, die uns 
.angehören. 

Wir zahlen für Fracht von Magdeburg von 9 Ballen Twist 
No. 1/», 84ß k lOStf. #£28-; für Zoll von 8051 ff a 2$ 
pr. 100 ff ^161; für kleine Spesen &ß 2. zusammen ^191. 
(C.B.-W-B.) 

28» Discont von Tratten, die wir acceptirt hatten. 

Wir discontiren an Haagk & Oppen «^2000- Tratte 
von And« Rode, pr 15. März und ziehen für Diseont ä %% 
pr. Mt ^5. ab. (C.B.-W.S0 

Wir bringen die 2000 «? ia Ausgabe als hätten wir die Tratte für voll 
bezahlt, hingegen schreiben wir die 5 «ß in Einnahme, als hätten wir sie 
von Haugk & Oppen empfangen. 

28. Zahlung einer acceptirten Tratte. 

Wir lösen an Louis Sieber unser Accept von ^600- 
ein, Tratte And. Rode, an dessen Ordre. (C. B.) , 

28. Zahlung an die Assoeies* Handlungs- Unkosten. 

An Alfred and Ferd. Lamey wie Ende Jan. ^400- 
an GüuidlnBgB- Unkosten werden eingebracht ^164. (C.B.) 



März. 

1. Einziehung eines Platzwechsels. 

< Der Wechsel No. 6. von ^f 1000- auf Chr. Stahl wird 
eingezogen. (C. B. - W. S.) 

1. Partizipationsgeschäft; besorgt«- Verkauf durch den 
Partizipanten ; Abschluss des Partizipations- Conto« 

Droop de Co. in Hamburg ertheilen mit Brief vom 28. 
Febr. Verkaofrechnung über die 170 Packen Louisiana-Baumwolle 
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in Partizipation mit ihnen, deren Produet für ansere Hälfte 
Bm# 10974. 15/ beträgt, die wir ä 150 mit ^5487. 14 # aus- 
werfen nnd das Partizipations- Conto durch Verlost nnd Gewinn 
saldiren. (M.-C.C.B.) 

2. Spedition; Weiterbeförderung von Frachtgütern; die 
Spesen werden nachgenommen. 

An Folgende wnrde spedirt: an Büchner de Co. in Bres- 
lau L.C. 5 Kisten kurze Waare No. 32/36 für Lesser & Co. 
in Warschan; Nachnahme ^64.- 

An J. 6. Dorn in Dresden S.6.D. 1 emb. Fass Wein 
No. 16. Nachnahme ^77. Zusammen ^fl4L- die uns der 
Spediteur Schirm er auszahlt (C. B,) 

2. Warenverkauf anf Zeit. 

Wir verkaufen an Job. Gottlieb Schnabel in Chem- 
nitz Ziel 4 Mt. F.&A.L. 2 Ballen Twist 
No. 1. No. 40. ff 1000 gut scda Mule ä 9# ^300. — 
„ 2. „ 40. „ 1000 extra scda „ ä 11 „ » 886. 20 

zusammen ^666. 20. 
(M.-C.C.B.-W.B.) 

3. Man ertheilt einem Handelsfreunde Conto -Corrent; 
Uebertrag des Saldo von einem Conto anf ein anderes. 

Anf Verlangen von Droop & Co. in Hamburg ertheilen 
wir ihnen .den Auszug ihrer Rechnung bei uns Ende Febr. ab- 
geschlossen. Wir berechnen für Zinsen a 6% pr. anno #£15. 
18 #, für Provision a % % von 1800^ nnd Briefporto 6*fi 12 #, 
zusammen 22 ^ und übertragen den nns zukommenden Saldo von 
^2862. ä 150 mit Bm#5724 auf unsere Rechnung, Werth vom 
28. Febr. (M.-C.C.B.) 

3. Rimesse eines Handelsfrenndes ; Avis von Tratten anf nns. 

Carl Euler & Co. in Dresden remittirten mit Brief vom 
2. dieses 

No. 12 $p 800.- auf Theodor Laers hier, pr. den 15. Ct 
„ 24 „ 500.- „ Scheffer & Co. in Berlin, pr.Ende März 
„ 25 Fr. 4000»- „ Ratean <fe Co. inParis, pr. de. 

Die Rim. auf Berlin wird zu 99 % mit $tp 4SI. 15 nnd 
diejenige auf Paris zu 80 mit «#£1066. 20 ausgeworfen. (M.- 
C. C. B. - W. S.) Sie avisiren zugleich auch ihre Tratten von 



^400. 0/ Louis Leopold Hoffmann, 8 Tage dto; ^500- 
0/ Herrn. Ulrich pr. medio Ct. (C.C.B.) 

4. Waarenverkauf auf Zeit. 

Wir ertheilen Factara über folgende Waaren, die w, Ziel 
2 Mt verkauft and versandt haben: 

An Schlick & Co. in Prag, über P. R. 2 Kisten fcengal. 
Indigo No. 20 & 21. Netto 540 £ a 2% *f ^1260- 
an Kerksieg <fe Gosling in Dresden, über P.R. 1 Kiste 

do. No. 27. Netto 205 £ a 2% *f ^618. 10# 

A. L. 1 Fass Melis No. 5 enth. 100 Brode Netto 

1179 ff ä 20^ „ 235. 24 „ 
#£854. 4# 
(M.-C.C.B.-W.B.) 

5« Empfang einer Zahlung für Rechnung eines Handels- 
freundes. 

Gebdr. Schall zahlen nns für Rechnung Gebdr. Kolb 
in Weimar 5^600.- (C. B. - C- C. B.) 

5. Spedition. Zahlung von Fracht und Spesenuachnahine. 
Wir iahten für Fracht von Hamburg (^63. 6 #) und 

Spesennachnahme (^116.) zusammen ^179. 6#- von 4 Bal- 
len Baumwollwaare F. & C. No. 44 a 47 von Sendung Fried. 
Gülich* in Hamburg zur Verfügung von Fränkel & Co. 
in Brody. (C.B.) 

6. Partizipationsgeschäft; Verkauf durch uns. 

Wir verkaufen an Fried. Gelpke pr. content 10 Stck. 
Magdeburg -Leipziger^ Eisenbahn -Actien No. 3479/3488 in Part, 
mit Louis Fritsch in Berlin ä 112^, und empfangen dafür 
^1125. (C.B.-M.-C.C.B.) 

Wir buchen das Geschäft nach Anleitung des §. 245. 3. u. 4. 

6. Rimesse an einen Handelsfreund. 

Wir remittiren an Louis Fritsch in Berlin No. 24 
^500- auf Schef fer & Co. pr. Ende März, k99% ^498. 11 
(M.-C.C.B.-W.S.) 

7. Zahlung einer acceptirten Tratte. 

Wir zahlen an Eriüh Schuster #ß 500- Tratte von 
And. Rode in Berlin, an dessen Ordre« (C. B.) 



7: Rimesse eines Handelsfreundes auf den Platz. , 

Ernst Liebhold in Frankfurt a/M remittirt uns mit 
Brief vom 5. dieses No. 13 «9^600« auf Eduard Sommerschild 
hier, vom 26. Febr. 14 Tage dto. (M.-C.C.B.) 

8. Waarenrerkauf, theilweise gegen Wechsel, theilweise 
auf Zeit. 

Wir verkaufen an Eduard Simons hier P. R. 2 Kisten 
bengal. Indigo No. 26 & 29 Netto 532 £ ä 2% '*f #/ 1330, 
und empfangen a conto dagegen No. 14 ^500- aufPh. Lehrs 
hier, pr. medio März; der Rest ist in 1 Mt. zahlbar. (M.-C.C.B.- 
W.B.-W.S.) 

Für den Verkaufsbetrag wird „Conto pro diverse (Simons) an Waa- 
ren" debitirt; hingegen wird dasselbe Conto für den empfangenen Wechsel 
crediürt; der Rest bleibt offen, bis er auch regulirt wird. 

8. Rimesse an einen Handelsfreund in unserer Tratte 
auf meinen andern Handelsfrennd. 

Wir remittiren an Louis Opp ermann in Paris unsere 
Tratte No. 26 Bm# 3000- aof Droop & Co. in Hamburg, 
1 Mt. dto. dafür werfen wir a 150 5^1500- aus. (M.-C.C.B.. 
W.S.) 

Statt „fremde Wechsel an Droop & Co." wegen der Ausstellung der 
Tratte, und „Oppermann an fremde Wechsel" wegen des Ausgangs an 
ihn zn debitiren , belasten wir sogleich „Oppermann an Droop" und 
füllen den Werth der Bm^ in Francs ans, wenn uns Ersterer die Begebung 
des Hamburgers angegeben hat 

9. Zahlung auf Rechnung eines Creditbriefes, den ein 
Handelsfrennd auf uns ertheilt hat; die Spesen sind ab- 
zuziehen. 

Wir Kahlen an Willi. Kinen von Afoscau auf Rechnung 
eines Creditbriefes Ton And. Rode in Berlin 3tf 1000 nnd 
ziehen für unsere Spesen l / 2 % oder 5^9 ab. (C. B.-C. C. B.) 

10« Zahlung einer Tratte, die ein Handelsfrennd auf 
uns ausgestellt hat. 

Wir zahlen an Louis Leopold Hoffmann ^400- 
Tratte Carl Enler & Co. in Dresden an dessen Ordre. 
(C.B.) 



10» Waarenverkauf auf Zeit,, 

Wir ertheileu Factura {aber folgende Verkäufe; 
AU Gerhardt & Co.i* Erfurt, Ziel2Mt, über A. L^Fasa 
MelisNo.6<&7. 100 Brode jedes, Netto 2343 £a20^ ^ 492. — 
N. 6. 20 Säcke gut ord. Domingo- Caffee No, 52/71, 
2896 £ ä 6% # ....... » 651.18 

^1143.18<* 

An Gebdr. Kolb in Weimar, JZiel % Mt, über A. L. 1 Fass 
£ Raffinade No. 23 Netto 843 9 k 22 ^ ^ 185, 14 tf . 

(M.-C.C.B.-W.B.) 
11. Spedition; Uebergabe von Frachtgätern an den Desti- 
natar. Empfang der Spesen. 

Fränkel & Co. von Bredy bezieben bei ans die 4 Bal- 
len Baumwollwaare F. & Co. No. 44/47, die wir von Sendung 
Fried. Gülich in Hamburg zu ihrer Verfügung erhielten. 
Sie bezahlen uns für unsere Spesen £ftß 184 - (C. B.) 

11. Zablnng einer Anweisung anf nns. 

Wir zahlen an Louis Sieb er eine Anweisung von Geb dr. 
Kolb in Weimar von #p 800- 0/ Fried. Winkler, Sicht 
(C.B.-C.C.B.) 

12. Partizipationsgescbäft; Contanter Verkauf durch uns. 
Wir verkaufen an Ferd. Engelhard pr. contant 20 Stck. 

Magdeburg -Leipz, Eisenbahn -Actien No. 3489/3508 ä 112%. 
^2255- (C.B.-M.-C CB.) 

Buchung nach Anleitung des §. 245. 3. n. 4 

12. Einziehung eines Platzwechsels. 

Wir ziehen den Wechsel No. 13 ^600- auf Eduard So m- 
m er schild ein, den uns Ernst Lieb hold in Frankfurt a/M 
remittirte. (C.B.-W.S.) 

13. Rimesse an einen Handelsfrennd. 

Wir remittiren an Louis Fritsch in Berlin No. 19 
Bui# 2000- auf Ruck & Co. in Hamburg, pr. 18. April ä 
149/, #/996. 20 #. {M.-CC.B.-W.S-) 

14* Rimesse von einem Handelsftarade auf den Platz. 

Samuel Spach in Naumburg remittirt uns mit Brief 
vom 12. No, 15 ffip 900 anf Richard Heucke, vom 7. 
14 Tage dto. (M.-C. C. B*. W. S.) 
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14. Waarenverkauf auf Zeit. 

Wir ertheilen Factura an Samuel Spach in Naumburg 
über 10 Säcke Portorico-Caffee, G. L. No. 41/50, die wir von 
unserm Lager bei Carl Schloesing in Magdeburg versen- 
den Hessen, gew. Netto 1311 £ ä 7/ 2 # ^327. 23. Ziel2Mt. 
(M.-C.C.B.-W.B.) 

15. Zahlung von Tratten. 

Wir zahlen an Genthe de Leuner unsere Accepte von 
^600 und 1000, Tratten von And. Rode in Berlin, an eigne 
Ordre; ferner: an Gust. Schmidt, ^500- Tratte von Carl 
Enler & Co. in Dresden 0/ Herrn. Ulrichs, den 3. dieses 
Mts. (Diese ist uns nicht zur Acceptation präsentirt worden.) (C.B.) 

15. Einziehung von Platzwechseln. 

Wir ziehen ein; No. 12 ^800- auf Theodor Laers, 
Run. von Carl Euler & Co. in Dresden undNo. 14 ^500- 
auf Phil. Lehrs, die wir den 8. von Eduard Simons hier 
an Zahlung empfingen. (C. B.) 

16. Verkauf auf Zeit von Commissionswaaren. 

Wir verkauften vom Commissionslager von And. Rode in 
Berlin, Ziel 2 Mt, an Folgende: an Fried. Boeswald in 
Gera, A.R, 1 Kiste gut mittel viol. Indigo No.33, Netto 243 ff 
a ^3 #/?729-; an EduardEckardt in Grosseuhayn, A.R. 
1 Kiste desgl. No. 37. Netto 243 £ a ^3. &p 729-. Letztem 
debitiren wir auf Conto pro diverse. (M. - C. C. B. - W. B.) 

17. Verkaufrechnung über Commissionswaaren von einem 
Frennde. 

Wir ertheilen an And. Rode in Berlin Verkaufrechnung 
über vorstehende 2 Kisten Indigo No. 33 de 37. und berechnen 
für Provision und Delcredere von SHp 1458 a3°/ ^ 43. 22 # 
und für kleine Spesen 3<f\. 8 <#. Das Nettoproduct schreiben wir 
Rode mit ^1413. — Werth pr. 17. Mai gut. (M.-C.C*B.) 

17. Rimesse an einen Handelsfreund. 

Wir remittiren an And. Rodein Berlin No. 23 #£1800-' 
auf Louis Fritsch pr. den 20 Ct., pari (M.-C.C.B.-W.S.) 

17. Empfang einer Zahlung für Rechnung eines Handels- 
freundes. 

Clemens Keller zahlt uns für Rechnung Fried. Boes- 
wald in Gera ^650- (C. B. - C. C. B.) 
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17. Ein auswärtiger Handelsfremtd zeigt uns die Begebung 
einer Rimesse an. 

Louis Oppermann in Paris zeigt ans mit Brief vom 
14. die Begebung unserer Rimesse vom 8. No.26 von Bm#3000- pr. 
Hamburg im Curs zu 189 au, betragend Fr, 5670 (M.-C.C.B.) 

18. Rimesse eines Handelsfreundes auf den Platz. 
Jonath. Pfister in Gotha Übermacht uns mit Brief vom 

17. No. 46. ^700- auf Herrn. Sonntag hier, pr, 5. April, 
und No. 17. ^800- auf Carl Kettembeil hier, pr. Ende 
April. (M.-C.C-B--W.S.) 

19. Waarenverkanf anf Zeit. 

Wir ertheilen Factura, Ziel 1 Mi, an Jonath. Pfister 
in Gotha, ober 20 Sacke gut ord. Domingo -Caffee N. S. 
Nö- 72/91 £ 2836 a 6% #. ........ #£638. 3 

und über 1 Fass Melis A. L. No. 10, 100 Brode 

£1165 ä21 tf „244. 20 
#£882. 23 
(M.-C.C.B.-W.B.) 

19. Kanf von Commissionswaaren in nnsern Händen. 
Wir übernehmen käuflich, für unsere Rechnung, die noch 

vom Commissionslager von And. Rode in Berlin restirenden 
3 Kisten gut mittel viol. Indigo A.R. No. 38/40 Netto 733 £ 
k 3^ ^2199. Ziel 2 Mt (M.-C.C.B.-W.B.) 

20. Begebung eines Wechsels pr. Cassa. 

Wir negoziren an Louis Hermann No. 25 Fr. 4000- 
auf Rateaucfc Co. in Paris, pr. Ende März, a 80 #11066.20 
(C.B.*W.S.) 
20. Waarenverkanf anf Zeit. 

Wir ertheilen Factur, Ziel 4 Mt, an Folgende: An Job» 
Gottlieb Schnabel in Chemnitz über 2 Ballen Twist 
F.&A.L.No.S. £ 1000 kleb pma Mole No. 40 k 12 # ^400- 

„ „ 4.,, 1000 gut scda Water „ 24 ä 9 „ „ 300 - 

5^700- 
an Carl Georgi in Mylau 
„ No- 5. £ 1000 extra scda Water No. 24 k 10# 5^333. 10 
„ 6« „ 1000 klein pma „ „ 26 a 11 „ „ 386« 20 

^700.- 
(ML-C.CUB.-W.B.) 



21. Avis von einer Comroigsioofitratte auf 

Jordan & Barher in Magdeburg avisinen out Brief voto 
20. eine Tratte von ^1000- die sie auf an« für Rechnung 
Wilh. Rotbejg in Berlin, eigne Ordre, 1 Mt dto, gesogen 
haben. (G G. B.) 

21« Einziehung eines Platzwechsel». 

' Wir ziehen den Wechsel No. 15 ^300- auf Richard 
Bencke ein, Rim. von Samuel Spfech in Naumburg. 
(C.B.-W.S.) 

22. Acceptation einer Comnrisaionstratte anf ans. 

Wir aeeeptiren die vorerwähnte Commissionstratte von Jor- 
dan & Barher« (BL) 

22. Partizipati onögeschäft; Verkauf durch nns gegen Wech- 
sel; Spesen; Abschlags des Partizipations- Conto; Rimesse 
an den Partizipanten. 

Wir verkaufen an Theodor La ers die restirenden 20 Stck. 
Magdeb.-Leipz. Eisenbahn- Actieu No. 350/93528 in Partizipation 
mit Louis Fritsch in Berlin ä 115 incl. Zinsen, betragend 
#/2300- Wir empfangen an Zahlung ä 148 % 
JNo. 27Bm#1000.-) 

,/ 28 „ 1800.— I anf Gebdr. Berck, 2 Mt. dtp. 

„ 29 , f 1846. 7) 



Bm# 4046. 7. pr. H a m b u r g. (Buchung nach §* 245. 
~ 3. n. 4.) 

Wir berechnen ^14. 6 jf{ für Provision a % % attf 
^5680- Betrag sämmtlicher Verkäufe; ^3, 10 # für Sensarie 
a % %o °ad Briefporto^ zusammen ^17, 8 # (Buchung nach 
§> 245. 5). Wir scÜiessen das Partizipations -Conto nach Anlei- 
iiwg des §. 245. 6 ab und remiitiren aa Louis Fritech von 
obigen Wechseln die No. 27 n. 28 Äm# 1000 & 1800 a 148/ 2 
5^1886. (M.-C.C. B.-W.S.) 

Dieser Verkauf lässt sich auf zweierlei Weite borten: 1. durch das 
Memorial«, 2» durch die Cassa, Hier wurde man nämlich die 2300 «f* in 
Jünnahme bringen, als hätte man die Actien baar verkauft, hingegen aber 
ttte gleiche 6umme in Aasgabe schreiben, als wäre das Hamburger baar 
gekauft worden. Um aber dem Lernenden das Geschäft klarer darzustellen, 
wählen wir die erste Verzeichnongsart. 



23. Einkauf von Wechseln auf einen aaswärtigen Platz. 
Wir kaufen von Erich Schuster 

N °* 3J *150- } auf Henri Hind > rMt dt ° ; 

£2507 pr« London a6*/ 3 - «^1666. 20 #. fC.B.-W:S.) 

23. Rimesse an einen Handelsfreund. 

Wir remittiren besagte Wechsel No. 30 & 31 an Lewin 
BoWring in London ä 6% ^1666« 20 (M.-CCR- W.S.) 

24. Rimesse eines Handelsfreundes auf nnsern nnd auf 
einen auswärtigen Platz. 

Schlick db Co« in Prag pemittiren ans mit Brief Tom 22. 
No. 18. i^/?500- ,aaf Leuner & Schmidt hier, pr. 5> April, 
„ 32. „ 500- „ Glas« & Co. in Berlin; pr. medio April, 
letztere werden pari eingebracht (M*-C-C-B<- W*S-) 

25. Spesenrechnung eines HandeMrenndes über Waaren, 
die uns angehören. 

Carl Schloesing in Magdeburg ertheilt mit Brief vom 
24« Spesenrechnung über 10 Säcke Portorico-Caffee No. 41/50, 
die er an Samuel läpach in Naumburg (s. 14. März) versandt 
nhd über 25 Säcke No« 126/150, die er an Carl Euler & Co» 
in Dresden verladen, betragend ^8. 20« (M«-C«C«B«-W.B«) 

25. Waarenverkauf auf Zeit. 

Wir ertheilen Factur an Carl Euler & Co. in Dresden, 
Ziel 2 Mh, über G.L« 25 Säcke Portorico-Caffee No. 126/150 
Netto 3306 £ k 7 , / 2 # #£'826. 15. (M.-C.C.B«-W.B.) 

26. Bin Handelsfreund remittirte für unsere Rechnnng 
an einen andern. 

Droöp <fe Co« in Hamburg haben laut Brief vom 22. für 
unsere Rechnung an Lewin Bo wring in London £200- 
pr. London, Ende dieses, remittirt und debitiren nos dafür ä 
13 M# 6 $ Bco mit Bm# 2675- betragend ä 150 ^ 1337. 15. 

(M.-C.C.B«) 

27. Rimesse eines Handelsfreundes auf uns selbst in «iner 
Anweisung eines andern Handelsfreundes. 

Samuel Spach in Naumburg remittirt uns mit Brief 
vom 26« ^250« auf uns selbst, Sicht, Anweisung von And« 
Rode in Berlin, 0/ Spach. (M.-C-C.B-) 



27. Zahlung für Rechnung eines Handelsfreundes. 

Wir iahten an Ernst Warmann für Backnang And« Rode 
5^200- (C.B.-C.C.B.) 

28* Spedition. Zahlung von Fracht etc. 

Wir zahlen «^24. 20 für Fracht von Hamburg etc. von 
2 Bällen Baumwollgarn gez. L. R. No. 965 u. 966 von Sendung 
Westermann & Friedlein für Winkler & Kessler in 
Rochlitz. (C.B.) 

28. Rimesse von HandeMreunden auf den Platz. 

Wir empfangen folgende Rimessen: Von Schlick & Co. in 
Prag, mit Brief vom 26. No. 19 & 20 ^ 600 & 1000 auf 
Kresse & Redlich hier, pr. Ende April; von Gerhardt <fc 
Co« in Erfurt, mit Brief vom 27. No.21 ^800- auf Gebdr. 
Schall hier, pr. medio April. (M.-C.C.B.-W.S.) 

29» Waarenverkauf auf Zeit. 

Wir ertheilen Factura, Ziel 2 Mt, an Schlick & Co. in 
Prag aber P.R. 3 Kisten bengal. Indigo No. 22/24 Netto 
827 ff ä 2% *f #£2067. 15 #. (M.-C. C. B.-W.B.) 

29. Empfang von Zahlungen für Rechnung von Handels- 
freunden. 

Wir empfangen von Hermann Sonntag hier, &ß 500- 
für Rechnung Gebrd* Kolb in Weimar, und von Gustav 
Schmidt ^300- für Rechnung Aug. Herrsche! in Frei- 
berg. (C.B.-C.C.B.) 

30. Zahlung an Jemanden für Rechnung eines Handels- 
freundes« 

Wir zahlen zufolge Ordre von And. Rode in Berlin, 
vom 29. dieses und für dessen Rechnung #/2500- an Alfred 
Buri hier, gegen Schein. (C t B. - C. C. B.) 

30. Rimessen eines Handelsfreundes auf unsern und auf 
einen auswärtigen Platz. 

Job. Gottlieb Schnabel in Chemnitz remittirte uns 
mit Brief vom 28. No. 22 ^450- auf Gustav Belot hier, 
pr. Ende Mai, und No. 33 Bn># 2000 - anf Thomassen Heftye 
in Hamburg, pr. medio April. Letztere werden zu 149/4 mit 
Stp 996. 20 # ausgeworfen. (M. - C. C. B. - W. S.) 



31. Einziehung eines Platzwechsels. 

Wir ziehen den Wechsel No, II ^800- auf Eduard 
Sommerschild ein, Rim. von Schlick & Co« in Prag. 
(C.B.-W.S.) 

31» Zahlung an die Assoeies; Handlungsunkosten. 

Ferd. Lamey erhob für seinen häusKchen Bedarf laut 
Societätsvertrag frp 200- Adolph Lamey desgl. #1200-, 
An Handlungsunkosten wurden im Laufe des Monats laut Hand- 
longs- Unkosten buch #/?12l. 10 # ausgegeben« 



Einige Bemerkungen in Bezog auf nach« 
stehendes Memorial. 

Das nachstehende Memorial ist ein solches, wovon §. 77, 2 # 
die Rede war, worin also keine Cassaposten vorkommen. Beim 
Uebertragen der Memorialposten in das Journal merke man sich 
was am Schlüsse des nämlichen § gesagt wurde. In Betreff der 
bei Droop de Co. in Hamburg vorkommenden Buchstaben IjR 
(Ihre Rechnung) und U/R (unsere Rechnung) verweisen wir 
auf §. 268. Bei Posten ober Ein- nnd Verkäufe von Waaren, 
sie mögen nun durch uns oder durch Andere für uns Statt gehabt 
haben, ist angenommen, als hätten wir die Ein- und Verkaufs- 
rechnungen lediglich in ein einziges Buch eingeschrieben, das wir 
Facturabuch nennen (s. §. 146.); daher wir uns, wegen der nähern 
Angabe der Posten, nur auf dieses Buch, das aber zu Ersparung 
des Raumes weggelassen wurde, jedesmal berufen. 



m. MEMORIAI,. 



Janaar 1842, 



Folgende an Capital unsers Hrn. Ferd. Lamey: 

für nachstehende Posten, laut Societätsinventariom yom heutigen 
Tage. 



Warnen, für Waaren 

Platzwechsel, für Wechsel auf den Platz . , 
Fremde Wechsel, für desgl. auf auswärtige 

fiandlungs-Mobilien , 

Ernst Liebhold in Frankfurt a/M. , , 
Carl Euler & Comp, ih Dresden . . « 

Wilhelm Rotberg in Berlin 

Andreas Rode in do 

Gerhardt & Comp, in Erfurt 

Gebruder Kolb in Weimar ♦♦,,... 
Droap & Comp, in Hamburg l/R . . . 

Jonathan Pfister in Gotha \ . 

Samuel cfpacn tn JMawm&urg ...,♦. 

Friedrich Boeswald in Gera 

August Herrschet in Freiberg 

Joh* Gottlieb Schnabel tut. Chemnitz m 
ScMick k Comp, in Prag 



&p 



f*. 



&P 



Capital unsers Hrn. Ferd. Lamey an Folgende: 

fdr nachstehende Creditoren , die laut Inventarinm tob der So- 
rietat übernommen wurden; 

an Droop & Comp, in Hamburg U/R Bm#7602- 

a 149 9$ 

an Lewin Bowrfng in London, £ 642- ä<>%. . „ 
an Louis Oppermann in Paris, Fr, 8400- a 79% „ 
an Carl Schloßsing in Magdeburg „ 
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3775 
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(SfemprlaL) 
Januar 1842. 



Folgende an Capital unsers Hrn. Adolph Lamey: 

für nachstehende Posten, laut Societäts-Inventarium Ton heute 

Platzwechsel, fiir Wechsel auf den Plats i 

Fremde Wech&ely für desgl. auf Auswärtige 

Staatspapiere , in preuss. Staatsschuldscheinen 



Folgende an Interessen: 

Ferd. Lamey Conto -Corrent, für Discont ä % °/ € 

pr. Monat von 
No. 1. ftp 800 auf Gebr. Friedlein, pr. Ende Jan. 
- 2. „ 1000 - Julius Matthaes, pr. do. 

3tf 1800 - auf den Platz, die ihm auf Capital-Conto un- 
term 1. dieses für toII eingebracht wurden ftf 

Adolph Lamey Conto -Corrent, für desgleichen von 
No. 3. ^1200- auf Carl Noetinger, fcr. do. . • . . 



1200 
1985 
6180 
9365 



6 

_4 
10.— 



Waaren 

an Louis Fritsch in Berlin, für dessen Factur vom 
31. Decbr., Ziel 3 Mt, über 10 Fass f. Melis No. 1 alO, 
Netto 11709 V a 18 *§ Facturenbuch Fo. 6 
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Folgende an fremde Wechsel 

Lewin Bowring in London, remittirte ihm 

N -° 8 * 200-1 auf Jotn Richmond > P r - Ende Jan - 
- 3. " 120- - Henri Hin d, pr. 15 Febr. 

£ 470 -auf London a 6%. 9 

Droop & Co* in Hamburg U/R, für unsere Rimessen 
No. 4. Bm# 2000- auf Fried. Gülich, pr. 15. Febr. 
• 9. „ 3000- - sie selbst, pr. Ende do. 



B m# 5000- auf Hamburg a 148 1 /* 



9$ 



3133 



10 



2475 

5608 I 10 
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(Memorial.) 
Januar 1842. 



Louis Fritsch in Berlin an Folgende: 

an Wilh. Roiberg in Berlin, remittirten an Erstem 
unsere Tratte No. 10. 3tß 2080. 27 auf Letztern, 

8 Tage dto. 3tß 

an Interessen, für Discont von 3 MV ä 5 % pn anno, 
auf seine Factur vom 31. Decbr ♦ . . . . 



3tf 



Platzwechsel 

an Carl Euler &c Comp, in Dresden, für ihreRim, 
No. 4. 3tß 1000- auf Gebr. Schall, pr, 25. Jan. . 3$ 



10 



11 



13 



Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz 

an Speditionen, für Spesen auf 20 Ballen Baumwolle 

No. 10^29. &p 



Carl Euler &c Comp, in Dresden 

an ÄCCepte, acceptirten ihre Tratte 0/ Hermann Ulrich 

vom 7ten 1 Mt. dto. 3tfi 



Kleesamen in Part, ä V2 mit Herrn. Scharf 

in Hamburg an Folgende 

an Handlüngs- Unkosten, für Säcke, Arbeitslohn und 
kleine Kosten ......... 3$ 

an Waarm, für Mäklerlohn ä 1% 

an Verlust & Gewinn, für Provision a 2% ..... 

laut Facturabuch Fo. S 



Herrn. Scharf in Hamburg 

an Kleesamen in Part, mit ihm, für seine Hälfte 
am Betrag unserer Factur über 180 Säcke Kleesaraen No. 1/180 

laut Facturabuch Fo. 3iß 



22* 



2080 
26 



27 
10 



2017 



1000 



72 10 



500 



47 
38 
76 



20 
15 

25 



163 



2006 



ß*ß 






mmm 



13 



14 



16 



19 



21 



22 



Fremde Wechsel 

an Herrn, Scharf in Hamburg, für u«*»c TratUn 
No. 11. Bm# 2000. 7» ft/ . . Mf , f , iAQl/ <** 
12 2025 — ) / ei S ne > * Mt » dt0 * a 1*9% • &V 



M ■ " * 



1 « 'V ' f 



Waaren unter Carl Schloesing in Magdeburg 

an J)roop & Co. in Hamburg V/R, für deren Factur 

vom 8t«B iimm ÜW 150 &äek«Caft» No. 1/150 lautFae. 
turabuch Fo. Bm# 6943 ä 150 3$ 



Folgende an Waaren: 

Gebrüder Kolb in Weimar, für unsere Factur, Ziel 2 
Mt., über 2 Fasg f. Raffinade No. 20 & 25 &f 

Jonathan Pfister in Gotha, fUr desgl. über 20 Säcke 
Domingo -Caffi» No. 15^/171 

Facturabuch Fo. 9tf 



Droop & Co. in Hamburg U/R 

an fremde Wwhäfil, renuitirten ihnen 
No. 12. Bw#2Q25* 7 auf Her». Scharf, pr. 13. Febr. a 150 &ß 



Lewin Bowring in London 

an fremde Wechsel, für unser« Rim. 

N ° f 15 £ 251-} aif Reip * ^ * r ' Ende JaB - 
* 451- pr* London a 6^ 22. .'. . . . 



Folgende an Waaren : 

Schuck & Comp, in Pwg, für unsere Factur über 
2 tuten f. oftünd. Indigo Na. 10» u. 11 i 

Fried. Boeswald in Gera, für d«qgl. über 1 do. No t 9. 

Scww$ Spßch in Naumburg, für desgl, ütw 

IQ $*>)ke gut pri Domingo -Gaffe* Jtfo, 92/101 . . « t , 

Facturabuch Fo. 9tf 



2006 



3476 



530 
641 



15 



21 



1171 



1012 



3036 



962 
472 




21 



21 



20 



15 
15 



»4t 



CHt*tnorlaI.) 

/fcnliar 18*2, 





23 

26 

27 

» 

29 
31 


Waüren unter Carl Schlöesittg m Magdeburg: . 

an COfl SehtOesing> fir »eine Speten iibef lJOSäeke Gaffeej 

No. 11150 m 1255 


19 




JrüMJCIMfC fffr JWGWptVw 

And. Rode in Berlin > 1fr A<a*pi «eine* Tratten rom 24. 
0/ Louis Sieb er, Ende Febr.. »- _„ * . . ♦ ^ ^09" 
„ Erich Schuster, Ö Wochen dto. . . . „ 5Ö0- 


1100 
.1800 






DroOp &C Co. in Hamburg I/R. acceptirten ihr» Tratten 
O/irilh.Lechnervoi»20.,3Wochendto.^800tf:1000 „ 

9$ 


k 




2900 


— 




• 

Waüren 

an Letvin Bowring in London > für sei« Facti* über 

10 Kisten Bengal. Indigo No. 20/29 laut Facturabuch Fo. 

£ 727- *6 tf 22'rf ^ 4895 


4 




Lenmn Böwring in London 

an Louis Oppermann in Paris, für Tratte des Erstem 

auf Letztem Fr. 6000- vomlSten, 1 Mi. dto. a 25 £240 

1 a 6 ^ 22 # . . . .fl/? 


1616 






Plattwechsel 

an Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz 

remittirte er mit Brief vom 27. 

No, 5. #/?600- auf Ewald Just, pr. 5. F>br. . . . 3tf 


,600 




I 


Louis Oppetniänn iti Paris 

an fremde Wechsel, remittirten wir ihm 

No. 16. Fr. 5000- auf Louis Soehnee in Paris 

pr. 10. Febr. ä 80 $f 
„ 17. &ÖÖ0O- Ct. „ Sinithdc Co. in Amsterdam, 

pr* Ende do. a 14 „ 
laut «eine« Brie* vom 4. a 210 begeben — * Fr. 4200. 

sRp 


1333 
112 


10 




3453 


10 



S4* 



, <9Eemorlai») 
Februar 1842. 



l 



Carl Euler & Co. in Dresden 

an Waaren unter Carl Schioesing in Magdeburg 

für 11/ Factor über 25 Säcke Domingo -Caffee No. 1/125 
Werth pr. 1. April, Facturabuch F.o &ß 



Baumwolle in Part, mit Droop&cCo. in Hamburg 

anDroÖp&L Co. V/R, für unsern % Antheil an ihrer Factur 
vom 30. Jan» über 170 Packen Louisiana-Baumwolle in Partizi- 
pation mit ihnen Bin# 9557. 5/ Facturabuch Fo. a 150 &P 



Droop & Co. in Hamburg V/R 

an fremde Wechsel , remittirten ihnen 

No. 11. Bin#2000- auf Herrn. Scharf, pr. 13 Ct. 
„ 5. „ 4000- „ Fried. Gülich, pr. 15 do. 

~Bn7 p6000- pr. Hamburg a 150 3$ 



Folgende an Accepte; 

Carl Euler & Co 9 in Dresden, acceptirten ihre Tratten 
0/ Ludwig Mäste, vom 2., 8 Tage dto. ^480 

„ Philipp Lehr s „ 14 Tage dto. „ 500, 

„ Hermann Bodem er, „ 3 Wochen,, „ 600- 



9$ 
And. Rode in Berlin, für Accept seiner Tratte 

0/ Louis Adolph Hoff mann, vom 1. i4Tage dto. „ 



Waaren 

an Lewin Bowring in London, für £434. 8/ Tratte 

auf ihn von Alexander Napier in Manchester, pr. 
Ende Febr., als Betrag dessen Factur über für uns einge- 
kaufte 9 Ballen Twist No. 1/9, Facturabuch Fo. a 6% &$ 



Folgende an Waaren : 

Gerhardt & Co. in Erfurt, u/ Factur Ziel 2 Mtüber 
2 Fus £ Raffinade No. 16 & 17 #$. 

Transport &f 



821 



15 



4778 



20 



3000 



1580 
800 



2380 



2896 



700 



29 



700 



29 



(Memorial.) 
Februar 1842. 





7 
6 

7 

» 
11 


Folgende an Waarenz Transport &ß 
Aug. Herrschet in Freiberg, für desgl. über 2 Fass 
do. No. 21/22. Ziel 2 Mt. „ 

Conto pro diverse 

(Carl Georgi in Mylau), für desgL über 10 Säcke 
Domingo- Caffee No. 102/111, Ziel 2 Mt. ^* 324. 13 

(Kerksieg & Gosling in Dresden), für desgl. 

über 10 do. No. Ji/lU Ziel 2 Mt. . . . . . „ 333. — 

Facturabuch Fo. 9tf 


700 
368 

657* 


29 
1 

13 




1726 


13 




Carl Euler & Co. in Dresden 

an Speditionen, für u/ Spesen auf 4 Kist. Leinen No. 46/49 ft$ 


11 


5 




Folgende an Schlick & Co. in rag: 

Platzwechsel r für ihre Rim. No. 7. ^250- anf Fried. 
Gelpcke, pr. raedio Febr. ............... Stf 

Fremde Wechsel, für desgl. 

No. 18. £150* auf Geyers & Co. in London, 

pr. Ende do. ä 6% „ 


250 
1000 


— 




1250 


— 




Herrn. Scharf in Hamburg 

an Kleesamen für unsern l / 2 Antheü am Verkaufproduot 
von 180 Säcken Kleesamen Bm# 4637. 8/ a 150 1 / 

Facturabuch Fo. . . . 9$ 


2326 


15 




Platzwechsel 

an Herrn. Scharf in Hamburg, für seine Rim. 

No.8^2326.15#aufAdalbertKraeger,pr.l5.Febr.^ 


2326 


15 




Kleesamen in Part, mit Herrn. Scharf in Hamburg 

an Verlust & Gewinn, für unsern Antheil Gewinn auf 

die Operation &§ 


320 


15 



*#* 



(Btemorfitl.? 

Februar 1842. 



8 



11 



12 



13 



Waaren 

an Droop&Co. in Hamburg, VIR. für ike SpetenQ 

auf 10 Kisten Indigo No. 20/29 von Sendung Lewin 
Bowring in London Bm$ 134 a 150 . &P\ 



Interessen 

an Conto pro diverse (Kerksieg<fcGosHiiginDr*sdeii)| 
für Discont auf ^? 333, Betrag u/ Factor vom 5. . . &ß 



an Waaren, für u/Factur, Ziel 2 Mt> «ber 10 B&UenJ 
Georgia* Baumwolle No. 10/19, laut Facturabuch Fo # . 6 ' 



And. Rode in Berlin 

an Accepte, acceptkten dessen Tratten von 5^600, 1000, 
2900*. 0/ eigne , pr. ffiedia März . ♦ * . ♦♦.*♦.*♦ •#/* 



14 



Samuel Spach in Naumburg 

an Waaren unter Carl Schloesing in Magdeburg 

fflr u/ Factor, Ziel 2 Mr., über 15 Säcke Domingo - Caflee 
Nov 26/40 laut Facturabuch Fo &f 



Jonathan P/ister in Gotha 

an Waaren, für u/ Factor fiber 10 Sack« Domingo -Caffee 
No. 42/51 laut Facturabuch Fo &ß 



Louis Fritsch'in Berlin 

an Verlust &C Gewinn, für Interventions - Spesen auf 
5^1200- auf Goldsohn & Co. &f 



Folgende an Carl Schloesing in Magdeburg 

Waaren, für seine Spesen auf 10 Kisten Indigo No. 20/29 3$ 
Waaren unter ihm, für desgl. auf 40 Säcke Caffee 
No. 1/25 u. 26/40 



67 



10 



720 



22 



3600 



491 



311 



12 



20 



55 

7 



15 
10 



62 



25 



Februar 1842. 



15 



16 



17 



Lewin Bbwring in London 

ah fremde Wechsel, remittirten ihm 

No. 18* £150- auf Geyers & Co. iß London, 

pr, Ende Febr. a 6%, M 



Wimren 

an Herrn. Scharf in Hamburg, für seine Spesen auf 

9 Ballen Twist Nö. 1/9 Bm# 204 12/ a 150 . . . »$ 



Speditionen 

an Ernst Liebhotd in Frankfurt a/M, m» Mn4 
Spesen auf 5 Kisten und 1 Fass % 101. 17 im 24#Fuss ^J 



19 



20 



With. Rotberg Jn Berlin I 

an Jftd. ÄOlfe in cfo., zahlte Letzterer aaErstati f,*/R*chft^ 



Platzwechsel an Folgende: 

an Jonathan Pfister in Gotha, seine Rim. 

No. 9. SHP 600- auf Jos. Rutte, pr. 25 Ct 
an Gebr. Kolb in Weimar, m desgl.. 
N«. 10. &ß 500- auf Satner & Co. pr. «V 






20 



Eisenbahn-Actien in Part, mit Louis Fritsch in Berlin 

an Verlust & Gewinn, für berechnete Einkaufc-Provifiioa etc. 

auf 50 Stück Magdeburg -Leipziger -Eisenbahn-Actien, 

• No. 3479/3528 . . #p 



Louis Fritsch in Berlin y Conto. Ct. 

an dessen, Partizipations- Conto, für seine % am| 

Einkauf und Spesen besagter Actiett ....♦...;. ~" 



Fremd* Wechsel 

an Louis Fritsch in Berlin^ filr */ Tratten 
N«. 21. #pl000-) 

22. „ 1200 -V 0/ eigne, 1 Mt. dto* 

23. „ 1800 - J ' ' ' ■ 
^4000- a 99/ 2 



» 



^ 



1000 



102 



tl 



57 



27 



800 



600 

500 
1100 



16 



21 



2789 



18 



3980 



(jrlemorlal.) 

Februar 1842. 



20 



21 



22 



23 



24 



25 



Waaren unter Carl SeMoesing in Magdeburg 

an Carl ScMoeting, fflr seine Spesen auf 50 Säcke 
Caffee No. 51/100 &f 



Carl Euler & Co, in Dresden 

an Waaren unter Carl SeMoesing in Magdeburg 

für n/Factur, Ziel 2 Mt., über 50 Säcke Portorico • Caffee 
No. 51/100 laut Facturabuch Fo 3$ 



20 



1640 



15 



Waaren in Commission von And, Rode in Berlin 

an 'Folgende: 

an And* Rode, Gbt Yerkaufproduct von 5 Kisten Indigo 
No. 31» 32, 34/36, Werth pr. 8 .März ffif 

an Verlust &C Gewinn, für berechnete Spesen . . . 

Facturabuch Fo. ~.. 



4777 
145 

4922 



27 
27 



Platzwechsel 

an ScMick & Co, in Prag, für ihre Rim. 

No. 11. ^800- auf Eduard Sommerschild, 

pr. Ende Man &f 



800 



Schlich k Co. in Prag 

an Waaren, für u/ Factur, Ziel 2 Mt., über 2 Kisten 

f. ostind. Indigo No. 4/5, 9tf 

Factorabnch Fo. 



969 



15 



X 



Waaren 

an Carl SeMoesing in Magdeburg, für seine Spesen 
auf 9 Ballen Twist No. 1/9 &P 



69 



Gebruder K6(b in Weimar 

an Platzwechsel, sandten, ihre Rim. 

No. 10. ^ 500- auf Danner & Co. mit Protest 

surück . . &f 



500 — 



941 



(Hemorlal.} 
März 1842. 



Droop Sc Co. in Hamburg V/R. 

an Baumwolle in Part, mit ihnen, für unten» 

l / % Antheil am Verkaufproduct von 170 Packen BaumwoUe 

Bm# JQ974. 15/ a 150 3$\ 5487 



Baumwolle in Part, mit Droop $e Co. in Hamburg} 

an Verlust & Gewinn, für untern Antheil Gewinn auf] 

dietet Geschäft &im 



Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz 
an Wadreh, für unsere Factor., Ziel 4 Mt, über 
2 Ballen Twiste No. 1 & 2. Facturabuch Fo. 



Droopk Co. in Hamburg I/R an Folgende: 

an Interessen, für Zinsen laut Conto^Ct. ä 6% . . &p\ 

an Verlust h Gewinn, für Provision a %% undBriefporto „ 



Droop & Co. in Hamburg U/R 

an Sie selbst I/R, ffirUebertrag des Saldo ihrer Rechnung 

auf die unsrige 01p 

a 150 Bm^ 5724- 



Folgende an Carl Euler k Co. in Dresden-. 

Platzwechsel, für ihre Rim. 

No. 12. ft? 800- auf Theod. Laers, pr. 15Ct. . Stf 
Fremde Wechsel, für desgl. 

No. 24. 9$ 500- auf Scheffer & Co. in Berlin, 

pr. Ende dieses a 99'/ 
3$ 497. 15 
„ 25. Fr. 4000- „ Rateau & Co. in 

Paris, pr. do. a 80 „' 1066. 20 



0$ 



Folgende an Waaren: 

Schlick & Co. in Prag, für unsere Factor, Ziel 2 Mt. 

über 2 Kisten bengal. Indigo No. 20/21 0$ 

Transport 0tf 



708 



14 



666 



15 

22 



2862 



800 



1564 



24 



20 



18 
12 



2364 



1260 



1260 






Folgende an Waaren: Transport $lf\ 
Conto pro diverse (Ketksieg & Gosling i» I>r«sdea 
für desgl., Ziel2Mt, über 1 Kiste dö. N*.27 ^618. 10 
fiir desgl. über 1 F&ss jtlelis No> 5 ♦ „ 235. 24 



Facturafmcn Po. 



^ 



Loufc Fritsch in Berlin Part. -Conto 
an dessen Conto- Ct., für seine Hälfte am Verkauf von 
10 Stück Magd. Leipz. Eisenbann -Actien ....... &$ 



8 



Platzwechsel 

an Conto pro diverse (Eduard Simons hier) stfat Rim. 

' Ne. 14. &p 5Ö0- anf Ph. Dekrs, pr. medio Ct. . . &f\ 500 



■10 



Louis Fritsch in Berlin 
an fremde Wechsel, für unsere Rim. 
Nb.24. ^500- auf Scheffer&Co.,pr. Ende März, a99*/ 3 M 



1260 



,854 
2114 



562 



•ämtm 



498 



15 



11 



Platzwechsel 

an Ernst Liebhold in Frankfurt a/M, für seine Rim. 
No. 13. ^60»-«rfBdH«rd^^«merschil^fr,12€t 4 ^(f 600 



***** 



Conto pro diverse (Eduard Simons hier) 
an Wüaren, für untere Fad»r »er 2 Kisten bengal. Indigo 
No. 2S <fr2i. Fätfurafcuch Fo $ty 



1330 



■Mutti 



Louis Oppermamt in Paris 

an Droop&C Co. in Hamburg, remittirten an Erstem 
unsere Tratte 

No. 26. Bm# 3000 - auf Letzfern, 1 Mt. dto., a 150 ftp 
laut Brief vom 14. zu 189 begeben Fr. 5670 - 



Folgende an Waaren: 

Gerhardt & Co. in Erfurt, f&Y unsere Faetut «betf 

2 Fass Melis No. 6 & 7 ftf 492. — 

20 Säcke gut ort. Ddimng0*Caffee Nd, 52/71 » 6M. 18 



'&p 
Transport &ß 



1500 



1143 



1143 



18 
18 






{Neinorlal.) 
März 184». 



10 



12 



13 



14 



Folgende an Waaren: 

Gebr. Kolb in Weimar, für desgl. über 

1 Fm« Raffinade No. 23 ......... . 



Trauport 0<f 



ß? 



1143 
185 



18 
14 



1329) 2 



Louis Fritsch in Berlin Part.-Conto 

an dessen Conto -Ct., für seine Hälfte am Yerfcauf vonj 

20 Stuck Magdeb. -Leipz.. Eisenbahn. Actien zRßi 



1127 



^immm* 



Louis Fritsch in Berkn 
an fremde Wechsel, reaittirten ihm 
No. 19. BmM 2000- «rf ft««fc Ä Co. * H»»t«* g i 

pr. 18. April ä 149 '/» &Ä 



16 



17 



j> 



Folgende an Waaren in Com * *>• And. Rode in BerlitA 

Fried- B'ÖSWald in Gotha, für unsere Factor über 1 Kiste 
M»go No. 33, Ziel 2 Mt. ,,,,,,, . ....... &§ 

Conto pro <Kt>feT*« (Eduard Eckardt in Grosseihayn) 
fu> desgl. über 1 Kiste Indigo No. 37, Ziel 2 Mt. . . ,, 



__ ! ■ ; — 

Waaren in Com * v. And. Rode in Berlin an Folgende : 

an And> Rode, fiir Yerkaufproduct. Ton. 2 Kisten Indigo 
No. 33&37, Werth pr. 17. Mai &p 

an Verlust & Gewinn, für berechnete Provision und Del- 
credere 3% n. kleine Spesen ,,.,...,...,., „ 



And. Rode in Berlin 

an fremde Wechsel, remittirten ihm 
N«. 23. ^ 1800- auf Lauis Fritseh, pr. 20 Ct., 
a 100, Werth bei Verfall ...„«. flft 



996 



15 



20 



Platzwechsel 

an Samuel Spach in Naumburg, dessen Rfm. 

No. 15. fr? 300» auf Richard Heucke, pr. 21 Ct. ffi|[ 300 



Samuel Spach in Naumburg 

an Waaren unter Carl ScMoesing in Magdeburg, \ 

fü> unsere Factor, Ziel 2 Mt., Ober 10 Säcke Portorico-Caff« 

No. 41/50 laut Facturakueh Fo. «SMI 327 



729 

729 
14581— 



23 



1413 
45 



1458 



1800 



SSO 



(Memorial.) 
Mftrz 1842. 



18 



19 



20 



22 



Platzwechsel 

an Jonath. Pustet in Gotha, seine Rim. 

No. 16. 3$ 700- auf Herrn. Sonntag, pr. 5. April &ß 
„ 17. „ 800- „ Carl Kettemb eil, pr. Ende do. „ 



Jonath. Pfister in Gotha 

an Waaren, für unsere Factor, Ziel 1 Ht, über 20 Säcke 

Domingo-Caffee No. 52/71 und 1 Fass Melii No. 10, 

laut Facturabuch Fo. Stf 



Waaren 

an And. Rode in Berlin, übernahmen fiir unsere Rechnung 
Ziel 2 Mt., die von seinem Commissionslager bei u 
restirenden 3 Kisten gut mittel viol. Indigo No. 3§/40 

Facturabuch Fo. Sftf 



Folgende an Waaren: 

Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz, für unsere Factor 

Ziel 4 Mt., über 2 Ballen Twist No. 3&4 . . . . ; $$ 
Conto pro diverse (Carl Georgi in Mylau) 

fdr desgl., Ziel 4 Mt, über 2 Ballen do. No. 5&6 

&p 



Wilh. Rotberg in Berlin 

an Accepte, acceptirten eine Tratte von Jordan&Ba 
in Magdeburg, vom 20. 1 Mt» do. ♦ . . * 0tf 



rber 



Fremde Wechsel 
an Eisenbahn -Actien in Part, mit Louis Fritsch 

in Berlin, 

verkauften an Theod. Laers 20 Stück Magdeb.-Leipz 
Eisenbahn. Actien No. 3509/3528 a 115 incl. Zinsen ftp 
und empfingen dagegen 
No. 27. Bm# 1000. — ) 

,» 28. „ 1800.— J auf Gebr. Berck 

„ 29. „ 1846. 7) 



Bmy 4646. 7 pr. Harn bürg a 148 % ^2300 - 



700 
800 

1500 



882 



23 



2199 



700 
700 



1400 



1000 



2300 



851 



(ItemorlaL) 

März 1842« 



22 



23 



Louis Fritsch in Berlin Part.'- Conto 

an Ihn Selbst Conto -Ct., fiir seine Hälfte am Verkauf 
vorerwähnter 20 Stück Actien ♦ ${f 



Eisenbahn- Actien in Part, mit Louis Fritsch 
an Verlust & Gewinn, fdr Provision a y % % auf Sty 5680- 
Betrag sämmtlicher Verkäufe, Sensarie, a %% und 

Briefporto 9tf 



Louis Fritsch in Berlin 

an sein Partizipation* -Conto, fdr seine Hälfte an den 

Verkaufspesen *•••••• &ß 

Eisenbahn-Actien in Part, mit Louis Fritsch an 

Folgende: 
an Louis Fritsch Part.-Conto, für seinen l / 2 Antbeil 

am Gewinn und pr., Saldo dieses Conto ♦ . &ß 

an Verlust & Gewinn, fdrunsera % Antheil am Gewinn 



Louis Fritsch in Berlin 

an fremde Wechsel, fdr unsere Rim. 

No. 27. Bm# 1000-j ^ ^ ßerck> 2 Mt do 



28. 



1800- 



Bm# 2800 - auf Hamburg, a 148 1 /, 9$ 



Lewin, Bowring in London 

an fremde Wechsel, für unsere Rim. 

No. 30. £ 100» , „ • n. j « 1* j.' 
31. 150-1 Henri Hind, 1 Mt. dto. 



£ 250- auf London, a 



^ 



24 



Folgende an Schlick & Co. a» iVojf : 
Platzwechsel, für unsere Rim. 

No. 18. ^500- aufLeuner&Schmidt, pr. 5. April 
Fremde Wechsel, für deegl. 

No. 32. &f 500- auf Ed. Gla«a& Co. in Berlin, , 

pr. medio do. pari 

0tä 



1150 



17 



8 



19 



4123 
4123 
83 16 



1386 



1666 



20 



500 



500 



1000 



fKeiporlai.) 
Bftrz 1842. 



25 



26 



27 



28 



Waaren unter Carl Schloesing in Magdeburg 

an Carl Schloesing, für seine Spesen auf 35 Säcke Cafleel 
No. 41/50 & 126/150 ., &f\ 



Carl Euter k Ca, in Dresden 

an Waaren unter Carl Schloesing in Magdeburg, 

für unsere Factur, Ziel 2 Mt., über 25 Säcke Pottorico-Caffe* 
No. 126/150, Facturabuch Fo. ftf 



Leinin Bowring in London ■ 

an Droop&C. Co. in Hamburg, Letztere remittirten für 
unsere Rechnung; an Erstem £200- auf London, pr. Ende 
dieses, i 13 M# 6/ bce. Bni# 2675- & 150 ... ^ 



8 



And. Rode in Berlin 
an Samuel Spack in Naumburg, remitrJrte um Letz- 
terer i» Anweisung das Erster« »uf uns, Sicht . . . . Sty 



Platz wec hsel an Folgendet 

an Schlick & Co. in Prag, für ihre Rim. 

No. 19. &$ 600-» ,_ „_ ... , _ ■ . 

20 jQQQ jaufKresse&Redlich,pr,E»deApr, 

an Gerhardt & Co. in Erfurt, für ihre Rim. 
No. 21. 9$ 800- auf Gebr. Schalt, pr. medio April 



29 



30 



Schlick & Co. in Prag 

an Waaren, für unsere Factor, Ziel 2 Mt., über 3 Kisten 
bengal. Indigo No. 22/24 laut Facturabuch Fo. 3$ 



Folgende an Joh. Gottlieb Schnabel in CkemnÜ» 

Platzwechsel, für seine Rim. 

Nt. 22. 9$ 450 • anf Gust. Bei» t hier, pr. Ende May ^ 
Fremde Wechsel, füi desgl. 

Nsi. 33. 8m# 2000 - auf Thomaaaen Heftya ip Ham- 
burg, pr. medio April, a 149 V* 

i &? 



826 



1337 



250 




20 



15 



15 



2067 



15 



450 



9% 



1446 



20 
20 



t« . *•*.*■*.• 



' t 
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23 



SM 



Soll 

1842, 
Jan. 



5 



17 
18 



St 



Comb 



An Capital unser* Herrn Ferd. Lamey, 

dessen baare Einlage 

„ Capital unser s Hrn. Adolph Lamey, desgl* 

y y WaareUy empfingen von The od. Laers für 
20 Säcke gut ord. Domingo-Caffee No. 12/31 
laut Facturtbuch Fo. 

„ Friedr. Böswald in Gera, zahlte Clemens 
Keller für dessen Rechnung 

„ Ernst Liebhold in Frankfurt a/M, tob 

-Edmund Winkler fftr unsere Tratte 
No. 13. fb 1650- im 24>&Fuss, an seine Ordre, 
14 Tage dp. a 102 . 
„frOnde^kchseQ von ttüstsit Epstein für 
No. 1. 3$ 600- auf A.Teghillo, pr. Ende Jan. 
„ 2. „ 1000- „ Scheffer & Co., pr. do. 
„ 6. „ 2000- „Carl Stöss, pr« 15. Febr, 



ffi3600- auf Berlin, pari 



25 „ Platzwechsel, von Gebr. Schall für 

No.4. Rim. yon Carl Euler & Co. in Dresden 

29 y> Aug. Herrschet in Freiberg, dessen Bannen- 
düng durch Fuhrmann Stahl . . . . 

31 1 „Platzwechsel, von Gebr. JF riedlein für 

No. 1. laut Inventariiim $$ 800 - 

yonJuLMathaes für No. 2. lautdo. „ 1000 
von Carl Nötinger pk No. 3. laut do. „ 1200- 



12 



4654 
5635 

640 
300 

938 

3600 

1000 
642 



3000,- 



v 



^20409 



IT 



Ha+en* 



1842. 
Jan. 



Per fremde. Wechsel, aa Frfide. Cklpke fii« 

°* 81 j 399 ]}aufJ«n^Rientoo-n*,p. Ende Jan. 

< 350- auf London, a6% ^2333.10 
No,9Bm#300O<< auf J>roop&Co. hr 

Hamburg, pr. Ende Febtr; » 148 ,, 1480.— 



6 

« 

12 

15 

20 

24 
30 



31 



„ Wttttren. zatiten Pracht *l&. von 1 Berlin von 
10 Fass Meli« No. 1/10 . , 

„ Speditionen, zahlten Fracht etc. von Magdeburg 
Tön 20 Ballen Baumwolle No. 10/30 

„ Kleesamen in Part, mit Herrn. Scharf in 

Homburg, 

an Moritz Eckhardt für K)eesamen laut 

Factüratrach Fo. 

„ Carl Eüler ic Co. in tfresden, an Will. 

Kessler, deren Tratte O/Eduard Sommerschild 
fremde Wechsel, an Gust Epstein für 
No. 14.* 200-1 . ._ . „ _ _, . T 

15. 251 -J wf **"■ *= Ca * P r « Snd« Jan* 

£ 451 ■ pr. London a 6^ 22# . . . 

Cqrt Schlösing in Magdeburg, an David 

Riedel für dessen Rechnung bezahlt 

„fremde Wechsel, zahlten anRich.Heuckerur 
No. 16 Fr. 5000- auf Louis Soehne"e in Pairs, 
pr. 10. Febr. ä80 ^1333.10 
„ 17.^2Ö00-Ct.aufSmith&Co.in 

Amsterdam, pr. Ende do. a 140 „ 1120. — 



ii 



» 



„ Carl Schlösing in Magdeburg, an L e o p o 1 d 

Lippmann, dessen Tratte (^/Gregor Reuter 

„ Ferd. Lamey Conto-Corrent, Zahlung an ihn 
„ Adolph Lamey Conto-Corrent, desgl. 

„Handlungs-Unkosten, für diverse Handlung«. 
Unkosten in diesem Monat laut HandL-Unkostenbuch 
„ Saldo, Transport auf Fo. 2. 



23* 



^ 3813 

73 
67 

„ 3849 
400 

„ 3036 

» 600 



2453 

800 
200 
200 

181 
4734 



^20409 



10 

10 

22 



20 



10 



10 
22 



0*0 



Cana 



1842. 

Febr. 



9 

13 
15 



18 

19 
21 



An Saldo vom Januar 

„Interessen, empfingen, von Menoth & Co. für 
Discont a %% pr. Mt. von No. 6. ftf 1000 auf 

-Ckm Stahl 

„Platzwechsel, von Ewald Jvtit für No. 5* 

Rinn voii JoL JGrottl. Schnabel in Chemnitz 

„ Conto pro diverse (Kerksieg & Gosling in 

Dresden) von Eduard Stern für ihre Rechnung; 

empfangen 

„ Carl Eluter&cdo. in, Dresden, empfingen für 

ihre Rechnung von Woltern ar Richter . . 

„ Gerhardt &c Co. in Erfurt, zahlte uns Ed. 

Simons für ihre Rechnung 

„ Plätzwechsel, von Fried, Gejp ke für 
No. 7..ftiui- von Schlick & Co. in Prag 3<f 250. ■ 
van Adelbert Kräger für. . 
„ 8.Rim. von Herrn! Scharf in 

Hamburg „ 2326.15 



y> 



Waaren in Comm * von And. Rode in 

Berlin 

von Wi 1 h. K 1 e p s ch für 4 Kisten Indigo No* 31/3% 
34/35 laut Facturabuch Fo. . 

„ Samuel Spach in Naumburg, von L u d w. 

Mäste für seine Rechnung empfangen 

„ Waaren in CommP* von And. Rode in 

Berlin. 

empfangen vqn Rieh. Heucke für 1 Kiste Indigo 
No. 36. laut Facturabuch Fo. 



22 



20 




Traiwport j |^ 15721 j 27 



>fi 4734 

5 
600 

„ 329 
1000 
600 

„ 2576 

3856 
900 



„ H20- 



15 



Catm- 



Haben. 



&m 



1842. 

Febr. 



;'. '! 



•:..n 



l 

3 

7 

10 



11 



14 
15 

16 
17 
18 



20 



Per Platzwechsel, an. Menoth&Co. filr disoon- 

tirte No., 6, auf Chn* Stahl pr.l. März . . ♦ 
„ Speditionen, zahlten Fracht von Dresden von 

4 Kisten Leinwand No.' 46/49 • .,..,..'. . . . 
yy Accepte, zahlten an Carl Kttt«mb eil, Tratte 

ron Carl Eule r& Co. in Dresden (^ Herrn. 

'•■ • ; " ,r: "•' " Ulrich 

,; Accepte, an M a x. K o c h , Tratten von D r o o p & 

Co. in Hamburg, 0/ Wilh. Lechner ^800- 

; ; •'...*/ »looo- 

an X.' Ott i s L e o'p. H o f f m a n n , Tratte von 
Carl E ul er & Co. in Dresden, O/Ludw. 

Mäste,, 480- 



„ Waarenin Com " von A. Kode in Berlin, 

zahlten fiir Fracht etc. von Magdeburg von 10 Kisten 

Indigo No.. 31/40 ^ 35. 10 

für Eingangszoll . . » 17. 23 

i 



„ LOUIS FritSCh in Berlin, zahlten an Eduard 

S t e r n pr. Intervention für dessen Rechnung $tß 1200 - 
. auf & acc. Goldsohn& Co. nebst Protestkosten 
„Accepte, an Louis Adolph. Hoffmann Tratte 

von And. Rode in Berlin an dessen Ordre . . 
„ fried. Böswald in Gera, zahlten dessen Anw. 

0/ Rudolph Munkelt . .... . . 

yy Accepte, zahlten ,an Pb. t» ehrs > . Tratte von 

Carl Euler & Co. in Dresden an dessen Ordre 
yy Wüaren, zahlten Fracht von Magdeburg von 

10 Kisten Indigo Nb/ 20/29* . '. . . \ ... 
yy Fremde Wechsel, an Wilh; Krepsch für 

No. 19; fcro# 20001-1 

„ 2 0, v i88i. u) Mupk&c% u.w.io. 

,, i; t Bm^3881.l4 pr. Hamburg a 149 . 

„ Eisenbahn- Actim in JP#r*. mtJ Louis 
Frittch in Berlin, 

an Carl Kette nibeil für 40 Stück Magdeb.-Leipz»- 
Eisenbahn -ActienNo. 4479/3528 a 111 % incl. Zins. 

Transport 



\*p 1000 
6 

500 



2280 

53 

1202 
„ 800 
125 
500 
12 

1928 

5562 
V» 13960 



20 



20 



15 

28 



dum 



WPVSSSSi 

- 1842. 



Febr 



März. 



25 
26 

28 



Transport 

An PttttZWeehself empfingen von los. Rutte, für 
No. 9. Rim. von Jonath. Pfister in Gotha . 

„fremde Wechsel? *o« Gust. Epstein für 

No.21.^1000-l .. . - .. . oft«- 
22 1200 )>»£l'*v*FnU$b,yiJt().Mar* , 



^2200- auf Berlin a 10Q 



„ Interessen, empfingen w>n Haugk $ Oppen 
für Discont> %% pr.Mt. «uf obige 9$ 2000- 
Tratte von And. Rode in Berlin . . . 



AnäaldQ .... ..■„ . 

„Platzwechsel, empfingen ron Chn. Stahl für 
No. 6. auf denselben . . . 



ff Speditionen, empfingen von "Schirmer für Spe- 
sen-Nachnahme auf 5 Kisten und 1 Fass , , . . 

„ Gebr. Kolhin JF«mar,aahlten Gebr. Sei all 
für ihre Rechnung .,.,...... , 

„ Eis,enhßkn^ Actis» in Part* mit Louis 

Fritsoh in B*rjw, 

empfingenTon Fried. Gelpke für 10 Stück Mag- 
deburg-Leipziger - Eisenbahn- Actien No. 3479/3488 

a 112% 
„ Werlust&Gewinnf von Wi}h. Kinen fttr 
unsere Spesen a %% auf nebige Zahlung an ihn 

Transport 



*f 15721 
600 

„ 2200 
5 



^18526 



*f 528 27 
„ 1000 

n 141 

„ 600 

1125 

5 
^ 3399127 



27 



27 



''^^^ 






1842. 
Febr. 



M&F» 



23 
U 
25 
27 

28 



31 



Transport 

PttAectpttf fliUto #» Hftft»,*«4«*4r Tratte 
wi €tari£ttter£lG<i, im Brest» * ** d**#eji<Or4re 

,, Speditionen, zahlten Fracht etc. von Frankfurt a/M 
*ul S litten Jfa 82/K mt iNn*.**** »fc J6 

, f G€ÄT. ÄOÄtl» JfTitimar^ zahlten ffir Protest- 
Spaten Shrev Büv. Wo. .10. m( Bas*n*r4&fo, 

„ ^aatNML für Fnek vm Magdeburg v*n 
9 Ballen mSrfst No. 1/9 bezahlt 

n Aotept*. dfeanntivteii an Hä»pk£4!kppi« nnaar 
Aecept, Tratte von And. Rod« dn. B erdin 

pr. 15, März 

y , jicceptCy zagten an L o n j i fSfi eb er unser Accept 
Tratte von And. Ho de -an dessen Orire .- . . . 

„ Ferd. Lqmey G<mto-€t, f IgaWung an i*n t . 

„ Adolph, Lamey ContQ-CU> d*agL 

99 HancUungs-Unkosten, für. tfiv. Owdlongi-ty- 



» 



5 

7 

i 



kosten, laut flandk-tTnkosteabiush 

Saldo 



• • • + ^ 



i 



Fer Speditionen, ^aHtenffadit etc. ron Hamburg 

Ton 4 Bauen BaumwollenWaare No.44/47 . ♦ » . 
;) jtccepte, zaMfen an 'Brich Schuster' unter 
Accept, -Tratte tob- Anl ÄoaVin Berlin, aa 

4ms« Oajw 

„ jffMi.- Rodein Bertin, *aMten auf Reenwrag 
•eta« «ta&tbckfN «mxknaesV» aa Wtt*.lQ»*«o 

*as.af*at*u 



Transport 



¥ .13969 
„ 600 
71 

„ 1 
191 

2000 



600 
200 
200 

164 
528 



28 

12 
20 



V» 18526 



^ 179 
„ 500 
„ 1000 



V» 1679 



27 



27 



6 



6 



9<*0 



MoU 

1843; 

i 

März. 



April. 



15 



17 
20 

21 
29 

31 



A^i 



Ctt»*«" 



11 
12 



w 



1 Transport 

An Spedtoidnekj ▼<» P r An ke 1 Ä€o. Ttm BVo a> 
fUr unsere Spesen awf ' 4 Rallen Baumwoihfeaare 

N* *44/47<* , 
Eisenbahn- Actien m Part, mit Louis 
Fritsch in Berlin 

empfingen vou Ferd. Engel ha rdt für 20 Stück 
Magdeb.-Leipa.-EiÄnbidm-Aijtieii "N* 3489/3508 

. a 112% ; .: 

„ Platztweckselyvon Eduard S ommersehild für 
No. 13. Ria*, von Ernst Lieb«hoi,d, in' 
" : • / ■ Frankfurt a/M 

„PlatXWech&el, tob Theod. Laejrs «Tdr 

No. 12. Rim. von Carl Euler&Co. in Dresden 
V '.'.'..'•' '^ t 8Ö0 - 
Von PhÜ. Lehr* ftir No. 14. Rim» von • • k 
Eduard Simons.. . „ . . ; . . . .. „ 500 - 



„ Fried. BÖswald in Gero* tob Clemeus 

Keller für dessen Rechnung empfangen » t .-.. .. 
?> fremde Wechsel, Von L o u i s rl e r m a n n für 

No. 25. Fr. 4000- auf Rateau&Co. in Paris, 

pr. Ende Ct. a 80 
„ PlQt%U)$chsel f von, Ri«5h*rd Heucke für 

No. 15. Rim. von Samuel :Sp.acl* in Naumburg 
„ Gtefriv Jfcolb in }^eimar, , zahlt* Heiur. , 

Kaehler «für ihre Rechnung .,,.,.. •<•*;» • • • » 

Aug. Herrschet in Er eiber g, zahlte Gust 



99 



Schmidt fik dessen Rösh^in^ : ^... , .. .*. »:. 

„ Platzwechsel, tm Eduard S ammer« child .för 

No; 11. Run.. w>n Schlick & Co. in Prag. . 



An Saldo 



>p 3399 
184 

2255 
600 

„ 1300 
650 

1066 

300 

1500 

3000 

800 



27 



20 



||^15055117 






4 5663 



21 



Ca*** 



Hüben, 



1842. 

März. 



10 
11 

15 



23 



27 



30 
31 

ff, 



' * w* - ■■- - - - * 

Per Ciof I Kw ler & €b, r fn Dresden, zahlten 

an Louis Leop. Ho ff mann ihre Tratte an 

dessen Ordre 

„Vehr.'Kölb in Weimar, zahlten ah LoiUs 

Sieb er ihre Anw. 0/ , Fried. Winkler'« , . 

„Accepte, zahktn an Gejithe&Lenne* Tra- 
ten ron And. Rodein Berliii* eigne. Ordre 

^600&1QQO 
„Cütl Euler & Co. in Dresden, zahlten an 

Gustav Schmidt ihre Tratte 0/ Hermann 

• Blrifek •' 

»fremde Wech$el> an Erich Schuster für 
No. 30. £ 100-1 .„ . _. . 4 ^ , 
31 150-1 Henri Hind* 1 Mt. do. 

£ 250- auf London, i.6% .<♦'.*;• 



„And. Hode in Berlin? «aMfen «r «ein* 

Rechnung an Ern's't Wärinann . ♦. . I ♦ ♦ . 

v Speditionen) zahlten Fracht etc. von Hamburg, 
yon 2 Ballen Baumwollengarn Nq.' 965/956 ♦ 

„And. Rade in Ber Un, zahlten 4 .für sett» 
• Rechnung an Alfred Bmri; .' !. ., . .:. • • . '. ». 
„ Ferd. Lamey Cototo+Ct:, Zanlung an ihn 
„ Adolph Larhey Conto-Cfc, desgl. . .... . 

„ HandUrngs-Unkosten, für diverse Handlungs- 
, Unkosten . in diesem. Monat, iautj Handlung* :Ün- 



„ Saldo . 



*;•♦,• ♦ .,.'*■•• 



*f 1679 
„400 

p'; ? 300 



5* " 



1600 



500 



v> 

■ I ! 
» 



.1666 
200 



24 



20 



20 



* . 2500 

y: ; 2oo 

'200 



^. 121 
„ 5663 
^15055 



10 

?1 
17 



Bemerkungen ober nachstehendes Journal and das 

Verfahren l>ei der Bildung der Pf***?, wenn sie aas 

i*m IfoMttfU «*4 €#**»1mi«1| «pUomjaen w+f 4#** 

Da das ntabstehende Journal ein Sammelbuch ist (s, §.8fu.f.), 
so wurde beim Bilden 4w Fogfcn eines Monats da? Memorial zijt 
erst vorgenommen und fiit der Caw der Schluss gemacht. Statt 
.aber beim Eintragen, der Memorial posten ins Journal nach der §,82 
angegebenen Art zu verfahren, und diejsnigan Contes juen&t auf- 
zunehmen, die am h£ufi^ten vorkojnnien nnd dann .auf die einzel- 
nen Contos fiberzugehen, nie es manche Buchhalter zu thun pfle- 
gen, sind wir, zu mehrerer YeretfLndüchkek für dies Anfänger, so 
ziemlich iden Daten nach gefolgt und haben sie nur da unterbro- 
chen, wo «frei und mehr Memorialposten, die einen und demselben 
Debitor oder Ctattter hatte*, MsmnmjmgerieUt WffdflJttWteB? wie 
z.B. beiWanren, Wechsel* fttf. 

Sowie ifcr im Memorial am Rande links die Seiten wegge- 
lassen haben~ welche angeben, wo (fce Posten im Journal ^ge- 
schrieben stehen, eben so haben wir auch im letzten Buphe die Fo- 
lien des HanntbjuJN nkht Wgro bfi) nid dem Lernenden nberlas- 
sen, dies nach Anleitung der §§.77. u, 102, zu machen. Statt bei 
jedem Pesten das Qstom anzafiSfcrten, hätten wir, was auch mitun- 
ter Buchhalter thun, das Folium, wo er im Memorial steht, anfüh- 
ren können, war *Q£W über Britta«» der ItaMftcfckfil wggen vor» 

JJeiBUdupg von .Posten, www HMpbi»feJ)ebiMwrwifur einen 
Creditor und mehrere Credttoj*en nur einen Debitor haben, wie 
z. B. n. a. im jfouipal 'S; 1., wo e,s tieisgt: „Folgende an Capi- 
tal unsere Herrn Peru. Lamey** und ,,€aj>itafuusers Herrn FewL 
Lamey an Folgende*, hatteaan-aneh, irasoiaaebeBucbhftltar an thun 
yflegftn,' die Anzahl der Debitoren ©derC*editaren anheben können 
und dann gesagt; ^elgendn J7 JDeMto*e* w C*p44 ejc, oder 
„Capital unser» etc. aji folgende 4 ^editoren/' fct «liese Anzahl 
angegeben., so muw sie auch jni Hauptbuch angeführt werden. Dem- 
nach hätte man da statt „per ftyerse" n Per 17 Debitoren," and 
statt „Ap dTiverse" j,An 4 Creditoren 44 sagen müssen (s, S. 96 
und 'S- 105 unten.) 

Das nachstehende Journal unterscheidet sich <nt Wesentlichen 
irpn demjenigen S. 251 u*f. auch noch darin, dass bei denjenigen 
Contos, die keine Personen-Contos sind, das Wort „Conto" weg- 
gelassen wurde (s. §. 192) und dass die Summe jedes Hauptpo- 
stens doppelt vorkommt, wie dies auch in der Praxis grossentheils 
üblich ist 

Was die Posten betrifft, die beim Biicherschlass ütyer Verlust- 
nnd Gewinn- und Bilanz-Conto zu bilden und ins Journal noch 
zu bringen sind, darüber verweisen wir auf die hiernach unter XII. 
gegebene Anleitung. 



V. * O U 



I iL 



e % .** 






^WPw 






Folgende an Capital utnsers Hm. Ferd. Lamey: 

{ . . laut Inyentanuin vom 1 Jan. . @ß 30845. 28 



iVaaten v.\ .v. . . ... . . . ... . 

Platzwechsel ........ . ; . . 

Fremde Wechsel . . . . 

Handlung^- MOMtten .......... 

Ernst Liebhold in Frankfurt ä/M. 
Carl Euter teCömp. in Dresden 
Wilhelm Rotberg & Co. in Berlin . . 

Andreas Rode in do 

Gerhardt &t Comp, in Erfurt r. 
Gebrüder Kolb in .Weimar ...... 

Droop & Comp, in Hamburg l/R . 
Jonathan Pfister in Gotha '. : . ; . •; , 
Samuel Spach in Naumburg 
Friedrich Boeswald in Gera .... 

August Herrschet in Freiberg 
Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz 
Schlick &c Comp, in Prag ....,.,.. 



ftf 



15 



w*-m 



Capital unsers Hrn. Ferd."Lamey an Folgende: 

laut InTOntaxinm rom 1. Januar 3tf 10500« 

an Droop & Comp, in Hamburg U/R Bm# 7602 - 

'.",.. äl49 &f 

an Lewin Bowring in London, £ ß42- *6%, 
an Louis Oppermann in Penis 9 Fr. 8400 '» 79% j, 
an Carl Schloesing in Magdeburg •. . . . , . . . . 



3775 

4280 

2219 

225 



20 



10 



10500 — 



J*na*r 134A, 



Folgende an Capital unser» Hrn. Adolph Lamey: 
bat Iftventanttn rw» t, J*attr 9tf 9863- 
Platzwechsel, .... .'•..; ... ..,,.*.....&? 

Fremde Wechsel, . 

Staatspapiere , '•.•'-.• * 



1200 
1985 
6180 



9365 



Folgende an Interessem 9$ 10- 

Ferd. Lamey Conto -Corrent, d4n i» fite BkcaaA , 

Adolph Lamey do. d* . d». dm£ i. 



6 

4, 



tibi 



Waaren w Folgende: Stp-WtöL <1 
an lernte. Fritsch in Bering . . 

den 2. dessen Factor über 10 Fats Meli* \ •. . , 

Lewin Bowring in London, 

den 27. dessen Factor über 10 Kisten Indigo l 727, 

*flf 22* „ 

5tf 



Folgende an Waaren? 5^2988. 13 ' 
Geftf« Äo/6 in Weimar, 

Jonathan Pfi&ter in Gotha, 

den 16, (lasgL über 20 »äcke Caffee .«..,. 

Schlich & Co. t» Fn^^ 

dtn 22. desgl. ffifer 2 Kisten Indigo 

Friedrich Böswald in Gera, 

den 22. dtsg!. über 1 fc , 

Samuel Sp*ch in Naumburg, 

den 22. desgl. über 10 Bollern Caffee 



^ 



♦ * •» » ** * 



10 



2107 
4895 



7002 



11 



530 
641 
962 
472 
321 



21 
15 
15 
22 



2928 13 



Januar 13441 



Folgende an fremde Wechsel: &p YliM. 1 
Leurin Bowring in London, • . • "■ .o • : 
den 4. u/ Biiu. No. 7, 8, 3. < 150, 200, 130- 'oft 

Londm a 6% ^ 3I33u lü > 
den 21. ieigl* No. 14, 15. £ 200&26i- 

pr, lo. a 6^ 22y( „ 3036. 20 



DröopkCo. in Hambtttg U/B, 

den 4»yBiiAN<».,4*9 Bm^^OOO, 3000- fit. Hamburg 

■ a 148% ^2475.— 

den 19. desgl. No. 12. Bm#2025. 7/pr. do. a 150 „ 1012.21 



Louis Öppermann in Paris, 

det31.tr/lhi». I*b.i6.ff.50öö^pxfräri«k8Ö 0tpi$S3. tO 

detgU Ito. 17. /fr iOOOvfh-, A M>terdamal40„ 1120. - 



*21fcFfc 4300~ 



6170 



3487 



2453 



12111 



21 



10 

— a 

1 



Fremde Wechsel: ^2006- 
au tierm. Scharf in Hamburg 

de*13. u/Tratten No.11412. Bm#200O,, 2025. 7/ 0/ eigne 



2006 — 



Louk Fritatih In BerHn ttn Folgende* &p £itf7. f\ 
an WfXh. Rotberg in dö. 

dftfc 7. ffl# */ Rfeh in Tratte Nfc «X ä*f JLefefer* . , frf 

an ha&e*$m> &* 7* Ä- Discont . ... -....'. ; 

: , ., ..: \ ' "M 



i : • 



Platxtoechsel an Folgende: &p 1600- 
an Carl Euler & Co. in Dresden, 

des 9: ihre Rim. Nd. 4. attf Hebt, Schal! . 
an Jvh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz, 

dte 28» aait* Stirn, No. 5, aaf £«»14 liitt 



2080 
26 

2107 



27 
10 

7 



I n 




Jofu GottUeb Sfhnmtel in Chemnitz i Stp 72. 10 [ 
o» Sjpfrö&tttrt» Jen 10,** Spesen auf 20BaUen Baumwolle^ I 



72 



10 



tßmmvmmto 

Ja« nur 1 84X 





Folgende q/n Asceptei 3$ 3409 - 
Carl Euler & Co. in Dresden, 

den 11. für Aecept ihrer Tratte 0/ Herrn. Ulrich , . ^ 
Andreas Kode in Berlin, 

den 26. für desgl. geiner Tratten 0/ Ltj Siebe r ^600. 

Erich Schuster „ 500. 


500 

1100 
1800 


— 




3$ 

Droop & Co. in Hamburg, l/R 

den 26. für desgl. ihrer Tratten 0/ Willi* Lechner 

^800&1000 „ 






3400- 




Kleefarnen in Part, mit Herrn. Schaff in Hamburg 

! .. ■ i ' ' an Folgendem rfif! 163- 
an Handlung s^ Unkosten % den 13 &ß 

an Waaren, Mäklerlohn, den 13* . . . w „ 


47 
38 
76 


20 
15 


« .... 


CUS. Verlust & Gewüm, den 13« fitf Pforiston-a 2% „ 


25 




163 


— 




Herrn. Scharf in Hamburg &p 2006- 
an Kleesamen in Part, mit ihm % 

den 13» für seinen x / 2 Antheil . am facturabetrag ♦ . •• , ♦ 9(f 


2006 


__ _ 


. . ' . '. 


Waaren unter Varl Scftlowing in Magdeburg vn 

Folgende: ^4732,4 
an Droop & Co. in Hamburg U/R, 

v dea 14 deren Facta fiter 150 Säcke Cafiee Bm# 6943.- 

. : ; .- »450 Stf 
an Carl Schloesing r 

den £3. für seine Spesen über diesen Cafiee ..*♦.•.. ^ 


3476 

1255 
4732 


15 

19 
4 


... ... 


Lewin Bowring in London 9$ 1616- 
an Louts Dppermcmn in Ports,' 

den 27. Tratte de« -Elftem auf Letetern<Fr. 6000- i 25J 

, £ 240.^1 a,-ß#2a#. 9tf\ 


1616 





<J*a»«l.) 



r 



hÜüMMi' 



Cassa an Folgende: &p 2ö40Sf. 14 
an Capital unsere Hrn Ferd. Lamey, 

den 1. dessen baare Einlage . . .' v . . . <#ty' 

an Capital unser* Hrn Adolph Lamey, 

den 1. desgl. , . . „ . t „ 

an Waaren, den 5. für 20 Säcke Caffee . . .... . . „ 

an Friedr. Böswald in Gera, ' 

den 17. Zahlung yon Clemens Keller ...... v . „ 

an Ernst Liebholdt in Frankfurt a/M, 

den 1& u/ Tratte No.l2# 1650,- O/EdW Winkler 

a 102 „ 

an fremde Wechsel, < 

den20.fürNo. 1,2,6. ^ 600*, 1000,2Q0Qpr, Berlin pari „ 
an Platzwechsel, 

de* 25. No, 4. auf Gebrl Schall .... 5^1000..— 
„ 3t „ 1. „ Gebrd. Fried lein . . . ♦, 8QÖ.-~ 






91 

w 3. 



Julius Mathaes 
Carl Noetinger. 



lOOd— 
1200.— 



an JW Herschel in FreULerg, 

den 29. dessen ßaarsendung ...'.. 



^ 



$$ 



4654 

5635 
640 

300 

938 
3600 



12 



4000 
642 



20409 



14 



Folgende an Cassa: &f 15674 2$ 
Fremde Wechsel, ' , ■* . "" .', f' . 

den 3. für »o. 7, 8. £ 150, 200- ,pt> London * 6*/ 3 

. 10 



9. Bm# 3000 - p*. HamLur 



^2333.' 



a 14Ö' 1480. — 
„ 20, „- * 14 15. * 200, 300 p*L*nfar " ' '' 
* a 6^ 22* „ 3036. 20 

„ 30. „ „ 1& Fr. 5000, pr. **"** » » 133a - ** 
„ 17. „ „ 17.#2Ö0O-Ctpr. Amtier*« ^ 

«T^P 

Waami, den 6; Fracht ?on Berlin nnd Spesen auf 10 Fast 

Zucker fV \> 



Transport 




24 



(Journal») 

Januar 1842. 



Folgende an Cassai Tramport . 9 ....... , . • i 

Speditionen, 

den 8. Fracht und Nachnahme von Magdeburg von 20 Bauen 

Baumwolle '&f 

Kleesamen in Part, mit Herrn. Scharf in Hamburg, 

den 12. für 32075 ff roth«n Kleesamen 

Carl Euler &c Co. in Dresden, 

den 15. deren Tratte 0/ Eduard Sommerschild . . , 
Carl Schloesing in Magdeburg, 

den 24. u/ Zahlung an David Riedel . . . J'&f 600 
n 30. «eine Tratte 0/ Gregor Reuter . . . „ 800« 



Ferd. Lamey Conto-Corrent, 

den 31. Zahlung an ihn 

Adolph Lamey Conto-Corrent, 
den 31. de$gl 

Handlungs-Unkosten, 

den 31. für diverse Waaren . . . . 



&ß 



Februar 1842. 



Folgende an Waaren unter Carl Schloesing in 

Magdeburg: 
Carl Euler & Co. in Dresden, 

den ! für u/ Factor über 25 Säcke Caffee $*§ 821. 15 
„ 21. desgl. Ober 50 Sacke Caffee .... „ 1640. 15 



Samuel Spach in Naumburg, 
den 13. für desgl. über 15 Säcke Caffee 



S»f 






9376 

67 

3849 

400 

1400 
200 
200 
181 



20 
22 



15674 



22 



2462 

491 
2953 



20 



FolgendeanDroop&tCo.i.Hatnb*rgV/R:&f 4M5.20 
Baumwolle in Part, mit ihnen, 

im 2. ßr m/Antheü an 170 Packe» Baumw. Bm#9557.5, 

i 150 M 4778 
Waaren, '. [ 

im 8. ikteSpes« auf 10 Kuten Indigo, Bm#134- «150 J 67 

' m 4845120 

— •"-t»"— ^"^ ^— — , ^ l -^ — ' 



<Jf>ti*ll*l): 

Februar 1842, 



Folgende an fremde Wechsel: ftp '4000 - 
Droop & Co. in Hamburg U/R, 

den 3. für u/ Rim. No. 11. u. 5. Bni# 2000, 4000- 

pr. Hamburg ä 150 ftp 

Lewin Bowring in London, 

den 15. u/ Rim. No. 18. £ 150- pr. London, a6% 



Folgende an Acceptei ftp 5980.- 
Carl Euler & Co. in Dresden, 

den 4. fdr Accept ihrer Tratte 0/ Lud w. Mäste ^f480 



desgl. „ 
desgl. „ 



» 

» 



Ph. Lehrs 



500- 



„ Herrn. Bodemer „ 60fr 



ftp 



And. Rode in Berlin, 

den 4. Accept s. Tratte O/Lonis Ad. Hoff mann ftp 800- 
„ 12. dsgl. „ „ „ eigne ;^600, 1000, 20 0ft„ 3600- 



ftp 
ftp 



Waaren an Folgende: ftp 3067. 16 
an Lewin Bowring in London, 

den 4. für Tratte von Alex. Napier in Manchester 
gegen dessen Factor über 9 Ballen Twist No. 1/9 

*434.'8/a6*/ 3 ftp] 
an Herrn. Scharf in Hamburg, 
- den 16. fdr Speien ««rf 9 Balten Twist Bm# 904. 19/« 150 „ 

an Carl Schloesing in Magdeburg, 

den 24. seine Spesen auf 9 Ballen Twist . . . „ 

ftp 



Folgende an Waaren i ftp 3728. 2 
Gerhardt & Co ß in Erfurt, 

den 5. u/Factur über 2 Fass Zucker . . 

Aug. Herrschet in Freiberg, 
den 5. für desgl. über 2 Fass de. . . 



ftp 



Transport ftp 

I 

24« 



3000 

iooo 



4000 



1580- 

4400 - 
5980 



2896 

102 

69 



11 
5 



3067 16 



700 
368 



29 
1 



1069 



Februar 1942. 





Folgende an Waaren: Transit ............ &f. 

Conto pro diverse, 

den 5. Carl Georgi in Mvlau, für unsere Factor über 

'10 Säcke Caffee ^324.13 
„ 5. Kerksieg & Gosling in Dresden 

für desgl. Über 10 do. „ 333. -7 


. 1069 

657 

720 

311 

969 
3728 


_ 




ffif 

Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz, 

den ll. für desgl. über 10 Ballen Baumwolle ...... 9> 

Jonathan Pfister in Gotha, 

den 13. für desgl. über 10 Sacke Caffee „ 


13 

22 
1? 




Schlich & Co. in Prag, 

den 23» fiir desgl. über 2 Kisten Indigo '. „ 


15 


» 


&f 


~2 




Carl Euler &c Co, in Dresden: $f 11. 5 

an Speditionen, de* & fiir Spesen auf 4 Kisten Lmsftn ßtf 


.. 


5 


' 


Folgende an Schlick & Co. in Prag : 9$ 2050. — 
Platzwechsel, 

den 6. ihre Rim. No, 7. anf F riedr. Gelpke ... $f 250. - 
den 22. desgl. „ 11. auf Ed, Soinui erschild „ 800.- 


1050 
1000 






Fremde Wechsel, , ' . 

<L 6.i.Rim,No. 18, £150- auf Gevers&Co. inLond. ä6% „ 






1 2050 


— 


' 


Herrn. Scharf in Hamburg*. Of 2326, 15 
an Kleesamen in Part, mit ihm,, 

den 7. für u/ s / 2 Antheil am Verkaufproduct von 180 Säcken 
Kleesainen Bm# 4637. 8/ a 150|/ a 3$ 


2326 


15 




Platzwechsel an Folgende : 9ip 3426. 15 
an Herrn. Scharf in Hamburg, 

den 7. seine Rim. No. 8. auf Adelbert Kraeger . Sftf\ 
an Jonathan Pfister in Gvtha, 

den 19. seine Rhn. No. 9. «tf Jo«. fratte »...♦.'„ 

Transport &$ 


2326 
600 


15 


- 


2926 


15 



ma 



(«r<rartt*l): 
Februar 1842. 



Plattwechsel ah Folgende: Ttnasport ....... ö 

an Gebrdr. Kolb in Weimar, . 
den 19; deren Htm, No. 10« auf Danner & Co. , . . » „ 



2926 
500 



15 



3426 15 



Folgende an Verlust & Gewinn: frp 342. 2ff. 
Kleesamen in Fort, mit Herrn. Scharf in Hamburg, 

den 7.. für ungern Antheil Gewinn . . B*fi 

Louis Fritsch in Berlin, 

den 14. für Intervention« - Spesen ... 1 * . . . „ 

Eisenb.-Actien in Part, mit Louis Fritsch in Berlin, 

den 20. für Provision etc. auf 50 Stück Actieu ...... 



Interessen: &p 3. 10 
an Conto pro diverse (Kerksieg ÄGoslingln Dresden) 
den 8. für Discont 



Folgende an C. Schloesing in Magdeburg: frf 71. 15»| 
Waaren, 

den 14. für seine Spesen auf 10 Kitten Indigo .... &P 

Waaren unter ihm, 

den 14. für desgl. auf 40 Säcke Caffee ...... 0$ 7. 10 

„ 20. „ desgl. auf. 50- Sidte do. „ „ 8. 20 



9$ 



Speditionen: &f 57. 27 . 

an Ernst IAebholdt in Frankfurt a/M, 

d. 17. f. Spesen anf5Kist.u. iFass 101 # 17zr.tn24^Fs.^ 



Wilh. Rotberg in Berlin: &f 800, - 
an And. Rode in do., 

den 18. Zahlung des Letztern an Erstem 



320 

5 

16 



15 
20 
21 



342 26 



10 



55 



15 



16 



71 



15 



57 



27 



800 



Louis Fritsch in Berlin, Conto-Ct.: 5^2789, 18 
an dessen Partiz&pations-Conto, 

de» 20. dessen */ t am Einkauf von 50 Stück Actien . . Stf 



2789 



18 



ÄHt. 



(Journal). 
Februar 1842. 



Fremde Wechsel : Stp 3980. - 
an Louis Fritsch in Berlin, 

den 20. u/ Tratten No. 21, 22, 23. 9$ 1000, 1200, 180011 

eigne Ordre &P\ 



Waären in Commission van And. Rode in Berlin\ 

an Folgende: &p 4922. 27 
an And. Rode, 

den 22. für Verkaurproduct von 5 Kisten Indigo .... &p 
an Verlust & Gewinn, 

den 22. für Spesen .............. 



Gebr. Kolk in Weimar: &p 500.,. 
an Platzwechsel, 

den 25. für zurückgesandte No, 10. auf Danner & Co. Stf 



Cassa an Folgendet ap 13792. 5 - 
an Interessen, 

den 1. für Discont 9^P 5. 

den 28. für desgl. ..,..♦.. „ 5. 



an Platzwechsel, 

den 5. No. 5. auf Ewald Just 



15. 
25. 



7. „ Friedr. Gelpke . . 

8. „ Adelbert Kraeger 
11. ,, Jos. Rutte . . . . . 






$f 600.- 
250.— 
2326. 15 
600. 

an Contopro diverse (Kerksieg&Gosling inDresd.) 
den 8. Zahlung von Eduard Stern 

an Carl Euler' &t Co. in Dresden, ■'"'' 

den 9. Zahlung von Woldenjar Richter 

an Gerhardt & Co. in Erfurt, 

den 13. Zahlung von Eduard Simons . 

an Waaren in Comm. von And. Kode in Berlin, 

den 18. für 4 Kisten Indigo empfangen , . , tff 3856. 
den 21. fttr 1 Kiste do, „ ... „ 1120 .- 

• , . ■ .: * 

Transport ... $f\ 



3980 



4777 
145 



27 



4922 27 



500 



10 



3776 15 
329 20 

1000 
600 

4976 
106921 5 



Februar 1842. 



Cassa an Folgende: Transport , . • , . . . . £p 

an Samuel Spack in Naumburg, 

den 19* tob Ludwig Mäste empfangen „ 

an fremde Wechsel, 

den 26. für No. 21, 22 ^,1000, 1200 pr. Berlin a 100 „ 



&p 



Folgende an Cassa: &p 17998. - 
Platzwechsel, " 

den I. discontirteu No* 6« auf Chn. Stahl . 
Speditionen, 

den 3. Fracht von Dresden von 4 Kisten 

Leinwand &ß 6. 20 
„ 24. desgl. von Frankfurt a/M. von div. Gutem „ 71. 1 2 

jiccepte, 

den 7. Tratte von Carl Euler&C*.itt Dresden tff* 500— 
n 10, desgl. \ t Droop & Co. in 

Hamburg &f 800 & 1000 „ 1800 — 
„ „ desgl. „ Carl Euler &Co. »Dresden,, 480— 
„ 15. desgl. „ And. Rode in Berlin . . „ 800 — 
„ 16. desgl. „ CarlEuler&Co.inDresden,, 500 — 

, „ 23. desgl. „ Ebendemselben „ 600 — 

„ 28. desgl. „ And. Ro4e in Berlin . ♦ . „ 2000 — 

„ „ desgl. „ Ebendemselben ,» 60Q — 

Waaren in CommP* von And. Rode in Berlin, 

den 11. Fracht von Magdeburg und Eiogangssoll von 10 
Kisten Indigo . \ ... . • 

Loteis Fritsch m Bertin, 

den 14. Intervention auf ^ 1200 — auf Goldsohn & Co. 

nebst Spesen 

Friedrich Boeswald in Gera, 

den 15. dessen Anw. 0/Rud. N Munkelt ..... 
Waaren, 

den 17. Fracht von Magdeburg von 10 Kisten 

Indigo #P 12, 20 

den 27. desgL und Zoll von 9, Ballen Twist . „ 191. — 




Transport 






78 



7280 

33 

1202 
125 

203 20 
9941 125 



Rebrtar 104*. 



Folgend* an Cassai Transport . •••■ •••■. * Stf\ 

Fremde Wechsel, 

dem 18. für No. 19 Ä 20 Bm# 2000 & 1881. 14/ pr. 

Hamburg a 149 „ 

Eisenbahn- Actien in fori, mit Louis Fritsch 

in Berlin, 

den 20. für 50 Stck. MagdT>.-Leipzg.- Eisenbahn -Actien 

Gebr. Kolb in Weimar, 

den 25.* für Protestspesen auf No. 10. $Kf 500 — auf 

Danner & Co* . • . 
Ferd. Latney Conto ->CU 

den 28. Zahlung an ihn 

Adolph Lamey Conto -Ct. 

den 28. desgl 

Handlung* -Unkosten, ^ 

den 28. für dit. Unkosten in diesem Mt . . 



frp 



9941 
1928 

5562 



1 


20 


200 


— 


200 


— 


164 


— 



17998 



25 



15 



März 1842. 

Droop & Co. in Hamburg U/R an Folgend«: 

&f 8349. 14 
an Baumwolle, in Part, mit ihnen, 

den 1. für untern % Antfceil am Verkanf v«n 170 Paekea 

BaanwoHe B# 10974. 15/ i 150 M 

an Sie Selbst l/R, 

den 3. Uebertrag du Saldo ihrer Äednmög «nf U/fc. . „I 

Bul^ 5724 ä 150] 



5487 
2862 



14 



8349 



14 



Baumwolle in Part, mit Droop k Co. in 

Hamburg 9$ 798. 24| 
an Verlust & Gewinn, 

de» 1. für uuern l / t Antheil Gewinn ........ 



708 



24 



M&r* 1£A2. 



Folgend* an , »Fötor«»: ^ 9790, 4. 
Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz, 
den 2. MM« Factor über 2 Ballen Twist 
„ 20. desgl. „ „ „ 2 dito 



Schlick & Co. in Prag, 

den 4. unsere Factor über 2 Kisten Indigo 
„ 29. desgl. „' „ » 3 d*. 



^686. 20 
» 700. — 

&$ 1260.- 
„ 2067.15 



• • • ffip 

Conto pro diverse, ' 

den 4. Kerksieg & Oosling in Dresden, fHr unsere 

Factur Aber div. W»*ren 3$ 854. 4 
„ 8. Eduard Simons hier, für desgl. über' 

2 Kisten Indigo ...» 1330, — 
„ 20.. Carl Georgi in Mylau, für desgl. 



aber 2 Ballen Twiste 
Gerhard & Co. in Erfurt, 

den 10. rar desgl. über dir. Waaren . 

Gebrüder Kolb in Weimar, 

den iO. rar* desgL- wer i Fans* KanBnde 
Jonath. Pfister in Gotha, 

den 19. für desgl. ttber dir. Waaren . , . 



700. - 



ffip. 



.*f 



Droopk Co. in Hamburg, 1/R an Folgende: &ß%2. | 
an Interessen, den 3. für Interessen .■ ........ &f\ 

an Verlust 6c Gewinn, den 3. für Provision u. s.w. „ 



1366 



3327 



20 



15 



2884 

1143 

185 

882 



4 
18 
14 
23 



.9790 



15 
6 



18 
12 



22 ^— 



Folgende an Carl Euleric Co. in Dresden: Stf 2364 5 
Platzwechsel, 

den 3. ihre Rim. No. 12. auf Tkeod. Laers .... &ßi 800 
Fremde Wechsel, 

den 3.i.Bim.N».24.^500-pr.Berlina99 , / 2 ^497.15 
„ desgl „ 25.Fr.4Q0r>„ Pari« * 80. „ 1069.20 

. . . jy 1564 

&P 2364' 



<9oarnrf) * 

März 1842. 



Louis Fritsch in Berti» Partiz. Conto ftp 284Ä,— 
an Lotus Fritsch Gonto-Corrent 

den 6. «die Hälfte autVerW ron 10 Stck. Eisenbahn- 

Actien . . . ftP t 
„ 12. desgl. „ „ „ „ 20 Stck. d°. . . . 
„ 22. desgl. „ „ „ „ 20 Stck. d°. . . . 



Louis Fritsch in Berlin ah Folgende: ftp 2889. 20 
an fremde Wechsel, 

den 6. um. Ria. No. 24. ftp 500 -auf 

Berlin a 99*/, ftp 498. 11 
„ 13. desgl. „ 19. Bm^ 2000- 

auf Hamburg a 149% „ 996. 20 
„ 22. desgl. „ 27. & 28. 

B«# 1000 & 1800 P r. do. a 148% «J386. - 



an dessen Partiz. Conto, 

den 22. für seinen '/, Anthcil an den Verkaufsspesen 



ftp 



ftp 



Platzwechsel an Folgende'. ftp 5300 — 
an Ernst Liebhold in Frankfurt a/M. 

den 7. seine Rim. No. 13. auf E. Sommer schild -. ftp 

an Conto jpro diverse, . . 

den 8. Eduard Simons hier, seine Bim. No. J4..auf 

Phil. Lehrs .... 

an Samuel Spach in Naumburg, 

den 14. dessen Rim. No. 15. auf Richard Heucke 

an Jonath. Pfister in Gotha, 

den 18. s.Bim. No. 16.auf Herrn. Sonntag . ^ 700.— 
„ dwgl* „ 17. „ C. Ke.ttembeil . „800. 



ftp 

an Schlick & Co. in Prag, 

den 28. ihre Rim. No. 19. &20. auf Kresse & Redlich 
f* ■ ■ ■ ^ €00 & 1000,,* 

an Gerhardt & Co. in Erfurt, 

den 28. ihre Rim. No. 21. auf Gebr. Schall „ 

ftP 



562 
1127 
1150 



15 
15 



ftpl 2840|- 



2881 




2889 20 




(Jtanrn*!) 
März 1842. 



Folgende an Droop&c Co. in Hamburg: ^2837. 15 
Louis Oppermann in Paris, - 

den 8. für unsere Rh». No. 26. Bm# 3000« in Tratte auf 

Droop & Co. a 150 ^ 
& 189. Fr. 5670- 
Lewin Bqwring in London, 

den 26. für Rira. an ihn tob Droop & Co. £ 200- 

k 13 M# Q/Bco. Bnu# 2675- <fc 150 „ 



Folgende an Waaren unier Carl Schloesing > 

in Magdeburg: ftp 1154. 8 
Samuel Spach in ^Naumburg, 

den 14. für unsere Factor über 10 Säcke Caffee . . . ftp 

Carl Euler & Co. in Dresden, 

den* 25. für unsere Factor über 25 Säcke Caffee • . ♦ 

ftp 



Folgende an Waaren in Comm* von And. Rode 

in Berlin* ftp 1458. — 
Fried. Bosswald in Gera, 

den 16. für unsere Factor über 1 Kiste Indigo . ... ftp 
Conto pro diverse, 

den 16. Eduard Eckhardt in Grossenhayn, für unsere 
Factor über 1 Kiste Indigo . . . . 

4 ftp 



^—*m 



Waaren in Comm. von And. Rode in Berlin 

an Folgende: ftp l£58. — 
an And. Rode,. 

den 17. für Verkaufproduct von 2 Kisten Indigo . . . ftp 

an Verlust &c Gewinn, 

den 17. für Provision und Delcredere 3% & kleine Spesen 

' ' * ftp 



1500 



1337 



15 



2837 15 



327 
826 



23 
15 



1154 



8 



729 
729 



And. Rode in Berlin an Folgende: ftp 2050. — | 
an fremde Wechsel, 

den 17. unsere Rim.No.23 ^1800 auf Berlin alOO ftp\ 

Transport ftp, 




Man 1842. 



And. Rode in Berlin, Trans*** ...,...;,. 
an Samuel Spack in Naumburg* 

den 27. densen Ri«, In turnt Anw» auf im» v«n. Ih>de 



Waaren, 3$ 2199. — 
tiü> Und. Äod^» in Berlin, 

den 19. für 3 Kisten I n d i g o, die wir rem Urin Übernommen &§ 



1800 
' 250 



2050 



2199 



Wüh. Botberg in Berlin, $f 1000, — 

an Accepte, den 22. unter Accept einer Tratte von 

Jordan 6 Barbcr in Magdeburg . . . . 3if 



Fremde Wechsel, &p 2300 — 
an Eisenbahn- Actien in Part, mit Louis Fritsch 

in Berlin, . 

den 22. empfingen von TheoxL Laers für 20 St. Actien 
No. 3509/J528, No. 27, 28, 29, Bm^ 1Ö0O, 1806, 1846. 1/ 

pr. Hamburg a 148*/ 2 5^ 



Ei&enbahn-Actien m Pütt, mit Louis Fritsch an\ 

Folgende: ty 100. 24 
an Verlust & Gewinn, / 

den 22. fiir berechnete Provision etc. . , . $ty 17» 8 
„ „ unsera *4 Anth*il am Gewinn . , „ 41* 23 

an Louis Fritsch, Partiz* Conto, 

den 22* fttr seinen f% Antneil an Gewinn ..•.*...„ 



.Lewin Bowring in London: ftf 1666. 20 
an fremde Wechsel, 

den23.nBi.Rim.Mo.30,31*100&15Qpr.LondoBa67 1 #, 



Folgende an Schlick &c Co. in Prag: «4% 1000.— 
Platzwechsel, 

den 24. für Ihre Riin.No. 18. «if L eaiier & Schmidt . ^ 
Fremde Wechsel, 

den 24. ördeigt No.32^500-pr.Berlin,i 100 . . „ 

'4 



1000 



2300 




100 24 



1666 20 



10001- 



Jüftn* 184& 





— , , ., 1 

WaarmunterCarlSchloesinginMagdtburgx 4fe 8.20 


~ 






an Carl Schloesing, 








den 25. seine Spesen auf 35 Säcke Caffee ....... «4% 


.■ 8 


20 




Folgende an Joh. Göttlich Schnabel in Chemnitz: 


* 




< 


#b 1446* 20 
Platzwechsel, 








den 30. für seine Rim. No. 22. auf Gust. Belot . . 3fy 


430 


— - 




Fremde Wechsel, 


" 






den 30.fürdesgLNo.33:Bm|:2000pr.Hambnrgal4d , /i „ 


996 


20 




1446 


20 




Cassa an Folgende: Jfy 14526. 20 






> / 


an Platzwechsel, 

den 1. No. 6. auf Chr. Stahl . . . , ... . <*% 1000 — 
u 12. „ 13. „ Eduard Soinmerschild „ 600 V 

» » » 12. „' Theod. Laerg „' 800 — 

ii » » 14. „ Phil. Lehrs ...... „ 500 — 








„ 21. „ 21. „ Richard Heucke . . . „ . 300 -^ 


; . . 






v 31, „ 11. „ Eduard S*ntmerscbild „ 800 — 


4000 






..-...../. ^ 







an Speditionen, 








den 2. für Spesen-Nachnahme auf '6 Frachtstücke «4$ 141« — 


^ 






i» 11. „ desgl. auf 4 Ballen Baumwoftraaren „ 184— 


325 






" * 







an Gebruder Kolb m Weimar, 








den 5. Zahlung von Gebr. Schall ...... ' & 6ÖÖ — 








„ 29. desgl. „ Heinr. Kaehler . . . . „ 1500 — 


2100 






, % 







an Eisenbahn-Actien in Part, mit Louis Fritsehe 








in Berlin, 




/ 




den &fdrl0Stck.ActienNo.3479/34884ll2H«%H25.^ 
„ 12. „20 Stck. d°. „ 3489/3508*112% «2255.— 








3380 






% 







an Verlust & Gewinn, 








den 9. für Prov. etc. a %% auf eine ZtUntg Vta .% 1200 


■ 




l 


. an W. Kinen ...... ".. „1 


!•■ 5 


— 



Trauport 



98101- 



»1> 

März 1842. 





Cassa an Folgende; Tempert .. . „ . &p 


9810 




/ 


an Fried. Boeswald in Gera, 


I • 




, 


den 17. Zahlung von Clemens Keller . „ 


1 650 


— 




an fremde Wechsel, 






den 20« fdr No.25'Fr.4000pr. Paris empfangen» 80 ..„ 


1066 


20 




an Aug. Herrschet in Freiberg, 

den 29. Zahlung von Gust. Schmidt „ 


, 






3000 


— 




14526 


20 




Folgende an Cassa, ^9391. 26 








Speditionen, 








den 5. Fracht v. Hamburg r, 4 Ballen Baumwollwaare ft§ 1 79. 6 


* ' 






„ 28, desgl.» d°. v. 2 „ Baumwollgarn „ 24.20 


203 






^ 


26 




Accepte, 








den 7- Tratte von And. Rode in Berlin . &$ 500.— 








„ 14. desgl. „ d°. 600 & 1000 &f v 1600. — 


2100 






Slf 


— 




And. Rode, 


• 






dem 9: Zahlung an W«. Kinen ffif 1000. ' — 








„ 27. desgl. „ Ernst Warmann ... „ 200. — 








„ 30. desgl. „ Alfred Buri „ 2500. — 








&P 


3700 


— 




Carl Euler & Comp, in Dresden, 








den 10. Zahlung ihrer Tratte 0/ Louis Leo p. 








Ho ff mann 3$ 400. — 








„ 15. desgl. w „ Herrn. Ulrich „ 500. — 


900 






®f 


— 




Gebr. Kolb in Weimar, 








den 11. Zahlung ihrer Anw. 0/ Fried. Winckler . . „ 


300 


— 




Fremde Wechsel, * 








den 23.f5rNo.30u.31#100&l50pr.Londona6% . „ 


. 1666 


20 




Ferd. Lamey Conto- Ct. 






, 


den 31. Zahlung, an ihn ., 


200 







Adolph Lamey Conto -Ct* 








den 31. desgl »......» 


200 


— 




Handlung*- Unkosten, - 








den 31. für dir. Handlungs - Unkosten. . „ 


121 


10 




w 


9391 


26 



Beiiierlraiiffen In Bezug: aaf nacltfttetien- 
de» Haupt birah. 

Sowie das vorhergegangene Journal, als Sammelbuch, 
(s. §♦ 80 u. f.) sich von demjenigen S. 251 u. f, in mebrern 
Punkten wesentlich unterscheidet, ebenso unterscheidet sich auch 
das nachstehende Hauptbuch von demjenigen S. 260 u, £; 1. ist 
darin, wie im Torhergegangenen Journal, die Colamne für die 
Angabe des Datums weggelassen, die Daten sind aber neben 
jedem Posten, jedoch nur bei den Personenkontos, worüber hier- 
nach der Grund angegeben werden soll, angeführt (§♦ 105- i); 
2. fiel die Angabe des Geschäfts weg, was ohnedies bei zusam- 
mengezogenen Posten nicht anders sein kann (§♦ 105, 3); 3» ist 
dem Lernenden überlassen, beim Uebertragen vom Journal inV 
Hauptbuch, die Blätterten des entern und die Folien des letz- 
tem in den sie betreffenden Colnmnen auszufüllen« (§. 105* 4. n. 5) # 
Was die Geschäftsdaten betrifft, darin sind wir nicht ganz der 
in §♦ 105« 1. angegebenen Vorschrift gefolgt, nnd haben sie nur 
bei den Posten in den Personen-Contos angeführt, hingegen aber 
bei den Hilfs-Contos der Capital-Contos der Associes, so wie bei 
den Sach- Contos, ab entbehrlich weggelassen. Bei den Per- 
sonen-Contos ist jedoch ihre Angabe in so fern zweckmässig, 
als sie das Collationiren der Posten eines Qonto im Hauptbuch 
mit demselben Conto im Conto-Correntbuch erleichtern, (s. §. 127, 
802 u. all). Der Uebertrag der Journalposten, die beim Bücher- 
schluss durch Verlust- und Gewinn — und Bilanz -Conto vor* 
kommen, oder sonst noch Contos betreffen, worüber Posten sn 
bilden sind, ist dem Lernenden sn machen überlassen, so wie 
auch der Abschluss der Contos selbst. Unter XU soll hiernach 
die nöthige Anleitung dazu gegeben werden. 

Was das alphabetische Register oder Repertorium zum Haupt- 
buch betrifft, wovon §• 103 die Rede war, so mag es sich der 
Lernende auf der Rückseite des letzten Blattes dieses Buches, 



oder auf einem besonders Blatte, das er ihm beilegt, selbst 
antares, ebenso ist ihm ftber^MD d*s BjJ*»| -*&**>« welch* 
hier das letite Conto bildet, den Contüs im Hauptbuche anzu- 
fügen, nur mag er sich beim Rapportiren vom Journal ins Haupt- 
buch merken, dass er, wie S* 268 und 260 beim Ausgangs- 
Bilanz -Conto gezeigt und auch §. 197 gelehrt wurde, die De- 
bitoren an Bilanz and die Creditoren pr« Bilanz eipzeln und 
nicht summarisch, wie bei der Eingangsbilanz S. 268 geschehen, 
anführe« Ebenso sind unter der Rubrik, „Conto pro diverse", 
die auf diesem Conto verbliebenen Debitoren oder Creditoren 
einzeln anzugeben, so wie die jeden von ihnen betreffende Summe, 
die, wie im Journal, vor der Linie aufgeführt wird. 

Wegen der Folien im Hauptbuche, das sich der Lernende 
macht, verweisen wir auf §. 101. 



* 



l 



VI. HAUPTBUCH. 



25 



SM 



(Haupt 

Werd. Xrttmey 



1842. 



Jan.] 



An Direrse, den 1. 



^10500 



Adolph Ztamey 



Werd. IJamey 



1842. 



Jan. 

Febr. 
März 



An Interessen, den 1. 
„ Cassa, den 31. . ♦ 
„ Cassa, den 28» . . 
„ Cassa, den 31. . . 



6 
200 
200 
200 



Adolph IJamey 



1842. 



Jan« 

Febr. 
März 



An Interessen, den 1« 
„ Cassa, den 31. . . 
„ Cassa, den 28. . • 
„ Cassa, den 31. • . 



4 
200 
200 
200 



+) Dieses Hauptbuch anterscheidet sich auch noch ?©n denjenigen 8. 360 o. f. das« 



buch.*) 

Capitata 



1842. 



Jani 



Per Diverse, den 1. 
„ Cassa, den 1. • 



^ 30845 
4654 



28 
2 



Capital. 



1842. 



Jan« 



Per Diverse, den 1. 
„ Cassa, den 1. ♦ 



^ 9365 
„ 5635 



Conto - Corrent. 



1842. 



März 



Per Interessen, den 31. 



Conto - Corrent. 



*? 250 



1842. 



März 



Per Interessen, den 31. 



^ 150 



in der Uebertchrift der Contos die Worter „Soll," Haben nnd „Conto" weggelassen sind 
(•. $. 100); auch sind dem Lernenden die Folien zu machen überlassen (s. §. 101) 

25* 



Costa 



1842. 

Jan. 
Febr. 
Man 



An Diverse 
w Diverse 
„ Diverse 



^20409 
13792 
10826 



14 

5 

20 



Waaren 



1842. 
Jan. 

Febr. 

März 



An Capital ran Ferd. Lamey 

„ Diverse 

„ Cassa 

,, Droop & Co 

„ Diverse 

„ Carl Schloesiny 

„ Cassa 

,„ And. Rode 



V? 12138 
7002 
73 
67 
3067 
55 
203 
2199 



8 
11 
10 

16 
IS 
20 



Piatatwechsel 



1842. 

Jan. 

Febr. 
März 



An Capital von Ferd. Lamey . 
„ Capital „ Adolph Lamey 

„ Diverse , . . 

„ Schlick & Co 

„ Diverse 

„ Cassa 

„ Carl Enler 

„ Diverse, 

„ Schlick & Co 

„ Joh. Gottlieb Schnabel . . 



y 1800 

1200 

1600 

1050 

3426 

1000 

800 

5300 

500 

450 



15 



€m*a. 



1842. 


Per Direrse .'»».•*.•••.« 






tf 15674 
„ 17998 
„' 9391 

i 




Jan* 


22 


Febr. 


„ Direrse. ««•»«...».. 




Man 


„ Diverse . . • i 


26 



WTaaren. 



J842. 



Jan. 



Febr. 
März 



Per Direrse 

„ Kleesamen in Part mit Herrn. Scharf 

„ Cassa 

„ Direrse 

w Direrse 



¥ 



2928 

38 

640 

3728 

9790 



13 
15 

2 
4 



1842. 



Jan. 
Febr. 

März 



Per Cassa 

„ Gebrüder Kolb 

„ Cassa 

„ Cassa 



¥ 



4000 

500 

3776 

4000 



15 



Fremde Wechsel 



1842. 



Jan. 

Febr. 
März 



An Capital von Ferd. Lamey 

„ Capital „ Ad. Lamey 

„Hermann Scharf ...... 

„Cassa 

,, Schlick & Co.' 

„Louis Fritsch 

„Cassa 

„ Carl Euler & Co 

',, Eisenbahn-Actien in Part, mit L. Fritsch 

„ Schlick AVCo 

„ Joh. Gottlieb Schnabel >....- 

„ Cassa 



5362 
1985 
2006 
9303 
1000 
3980 
1928 
1564 
2300 
500 
996 
1666 



10 



20 
20 



Handlungs- 



1642. 



Jan« 



An Capital von Ferd« Lamey 



^ 108 











Staats- 


1842. 


An Capital von Ferd, L^mey , * » . . t • . . 






*p 6180 




Jan« 











A.ccepte 



1842« 



Febr. 
Mars 



An Cassa 
~ Cassa 



tf 7280 
„ 2100 






Wechsel 



1842. 

Jan. 

Febr. 
Man 



Per Divers« ■ - . . 

v Cassa 

y, Divers« 

^ Cassa , 

„ Louis F ritsch , 
„ And, Rode . , . , 
,, Lewin Bowring 
„ Gassa 





V? 12111 




„ 3600 




„ 4000 




„ 2200 




„ 2881 




„ 1800 




„ 1666 


'- 


>, 1066 


• 





20 
20 



MobiUeiu 



Papiere. 




1842. 

Jan. 
Febr. 
Min 



Per Direree \ . . . 
n Direree . . . . 
„ Wilh. Rotberg; 



tf 3400 
„ 5980 
„ 1000 



1842. 

Jan. 
Febr. 

MSr 



An Casia 



Ernit Liebhold 
Caiea ...... 

Cana ...'... 



67 

57 

78 

203 



22 

27 

2 

26 



Interessen 



1842 

Febr. 
Man 



Ab Conto pro direrae 
„ Droop & Co. . . . 
„Diverse 



3 

51 

400 



10 
2 



Handlungs- 



1842. 

Jan. 
Febr. 
März 



An Cacia 
„ Cacia 
„ Cum 



W 181 
L 164 
L 121 



10 
10 



Vertust 



1842. 

März 



An Droop & Co. 



¥ 



1842. 

' Jan» 
Febr. 
März 



Per Job. Gottlieb Schnabel 
„ Carl Euler 6 Co. ..... . 



Casaa 





* 


72 




Vi 


11 




33 


325 



10 
5 



1842 

Jan. 

Febr. 
März 



Per Diverse .... 
„ Louis Fritsch . 

„ Cassa 

„ D r o o p Sc Co. I/R 
„ C. Euler & Co» . 



* 


10 


'•■ 


13 


26 


10 


33 


10 





11 


15 


18 


53 


3 


20 



Vnkagten. 



1842. 



Per KleetaniAA in Pari» mit üextt. Scharf 



L 



47 



20 



4* Oetrltm. 



1842. 

Jn. 

Febr. 

März. 



Per Kltiiu« iat Park mit Herrn Sektrf . . 

„ Diverse 

„ Waaren in Com. von And. Rode ...... 

,, Baumwolle in Part, mit Droop & Co. . . 

„ Droop & Co. r/R 

„ Waaren in Com. Ton And. Rode ..... 
„ Eiienbahn-Actien inPart. nritLottisFrittch 

„ Casea . . . , .......; 

„ C. Euler & Co 



rfi 



76 

342 

145 

708 

6 

45 

59 

5 

14 



35 
26 

27 
24 
12 



20 



Amt* Xfc»ftoM 



1842. 

Jan, 



An Capital ron Ferd. Lanejr, dm 1, 



^ 2012 



20 



Carl Buler 4* Co. 



1842. 

Jan, 

Febr. 
Man 



An Capital von Ferd. Lame 7, den 1. • . . . 

„ Accep tationen, den 11 .• » • • . 

„ Cassa, den 15 

„ Waaren unter Carl Schloesing, denl.u. 21. 

„ Accepte, den 4 

„ Speditionen, den 6 

„ Waaren unter Carl Schloesing, den 25. • 

„ Cassa, den 10. u. 15 

„ Diverse, den 31 



*? 1519 
500 
400 
2462 
1580 
11 
826 
900 
18 



15 



5 

15 

10 



Wilhelm Motherg 



1842. 

Jan. 
Febr. 
März 



An Capital von Ferd. Lamey, den 1. 

„ And. Rode, den 18 . 

„ Accepte, den 22. . . # 



1210 

800 

1000 



20 



stffe 



Andrea* Made 



1842. 

Jan. 

Febr. 
März« 



An Capital ron Ferd. Lamey, den 1. 

„ Aecepte, den 26 

„ And. Rode, den 4. u. 12. * . . , 

„ Diverse, den 17» u. 27 

„ Cassa, den 8, 27, 30. ...... 



*p 


506 


S1 


1100 


11 


4400 


! „ 


2030 


„ 


3700 



in Frankfurt m/M. 



1842. 



Jan. 

Febr. 
März» 



Per Cassa, den 18. .. . . 
„.Speditionen, den 17. 
„ Platzwechsel, den 7. 







tf 


938 






51 


57 






J» 


600 



12 
27 



in Dresden. 



1842. 



Jan. 

Febr. 
März 



Per Platzwechsel, den 9* 
„ Cassa, den 9. . . . 
„ Diverse, den 3* . . 



in Berlin. 




1842. 



Jan. 



Per Louis F ritsch, den 7. 



4 2080 



27 



iit JB^rfiit« 



1842. 



Febr. 
Mira 



Per Wilh. Rotberg, de» 18. 
„ Waaren, in Cool den 22. 
„ Waaren in Com., den 17. 
„ Waaren, den 19. . ♦ . . 



>f 800 

» 4777 

„ 1413 

„ 21991«- 



»9* 



G*rhwrM$- €o. 



1842. 

Jan« 

Febr, 
März 



An Capital Ton Ferd. Lame 7,' den t. 

„ Waaren, den 5. 

„ Waaren, den 10 



IM 645 ( 
„ 700 
1143 



29 

18 



Gebr.MMJb 



1842. 

Jan. 

Febr. 
März 



An Capital von Ferd. Lajn.ey, 4m 1. 

„ Waaren, den 16 

„ Platzwechsel, den 25. ....... 

„ Cassa, den 25 

„ Waaren, den 10 

„ Cassa, den 11. . . , 



* 



550 
530 
500 
1 
185 
300 



15 



20 
14 



Mtröop 4* Co* 



*p 1040 
„ 1800 

» g 
28621 



1842. 

Jan. 

März 



An Capital von Ferd. Lamey, den 1. 

„ Accepte, den 26 

„ Interessen, den 3. . . 



|£ 



•Jonathan W?JUter 



1842. 

Ja*. 

Febr. 
Wrc 



An Capital von Ferd. Lamey., dm L 

„ Waaren, den 16 

„ Waaren, den 13. ......... 

„ Waaren, den 19. 



>fi 609 
.641 
311 
882 



24 
21 
12 
23> 



^1 



in Erfurt. 



1842. 



Febr. 
Mari 



m^mmmmmmmmßmmm 



Per Cas sa, den 13 

„ Platzwechsel, den 28. 



tf 600 

„ 800 



in Weimar. 



1842. 



Febr. 
Man 



Per Platzwechsel, den 19. 
„ Cassa, den 5. u. 29. * « 



4 500 
n 1100 



i 

MI 



in Hamburg in. 



1842. 



Man 



Per Droop & Co. U/R, den 3. 



*f 2862 



|H» 2862 



f» Gotha. 



1842» 

Febr. 
März 



Per PUtrwechnel, den 19. 
„ PUtzwechcel, den 18. 



>f 600|- 
„ 1500 



Samuel Spack 



1842, 

Jan. 

Febr. 
März 



An Capital Ton Ferd. Lamer, den 1. . . . , 

„ Waaren, den 22 

„ Waaren unter Carl Schloesing, den 13. 
„ Waaren unter do. den 14 



907 
321 
491 
327 



16 

22 

7 

23 



Friedrich Boeswald 



1842. 

Jan. 

Febr. 
März 



An Capital von Ferd. Lamej, den 1 

„ Waaren, den 22 

„ Cagga, den 15 

„ Waaren in Co mm. ron And. Rode, den 16. 



*? 357 
472 
125 
729 



10 
15 



JLug, Merachei 



1842. 

Jan. 

Febr. 



An Capital ron Ferd. Lamer, 
„ Waaren, den 5 



den 1. 



y 805 
368 



14 
1 



JToä. GottUeb Schnöbet 



1842. 

Jan. 

Febr. 
Mars 



An Capital von Ferd. Lamer, den 1. 

„ Speditionen, den 10. 

„ Waaren, den 11 

„ Waaren, den 2. u. 20 



* 



1068 

72 

720 

1366 



10 
10 

22 
20 



in Naumburg. 



1842. 



Febr. 
März 



Per Cassa, den 19 

„ Platzwechsel, den 14. 
„ And. Rode, den 27., . . 



^ 900 
300 
250 



in Gera. 



1642. 



Jan. 

März 



Per Cassa, den 17. 

„ Cassa, den 17. 



*P 300 
„ 650 



in Freiberg» 



1842. 



Jan. 
März 



Per Cassa, den 29. 
„ Cassa, den 29. 



^ 642 
„ 300 



in Chemnttaf. 



1842. 



Jas» ' 
Man 



Per Platzwechsel, des 28, 
„ Direrse, den 30. • . • . 



^ 600 

n 1^6 



20 



JttoMMb 4j* Ctek 



1842. 



Ja«. 

Febr. 

Man 



An Capital von Ferd. Lame 7, den 1. 

„ Waaren, den 22 

„ Waaren, den 23 

„ Waaren, den 4. n. 29 



* 204 

„ 962 

„ 969 

„ 3327 



20 
15 
15 
15 



Mkroofi 4f Co, 



1842. 



Jan. 
Febr. 
März 



An fremde Wechsel, den 4. n. 19. 
„ Fremde Wechsel, den 3. . . 
„ Diverse, den 1. u. 3 



Bm#7025 
„ 6000 
„ 16698 



3487 
3000 
8349 



21 

14 



Etewin Mowrtmm 



1842. 


An fremde Wechsel, den 4« u. 21. 
„ Louis Oppermann, den 27. . 
„ Fremde Wechsel, den 15. . 
„ Droop & Co. U/R, den 26. . . 
„ Fremde Wechsel, den 23. . 






£ 921 

* 240 

* 150 
„ 200 
„ 250 


— 


; 


>f 6170 
„ 1616 
„ 1000 
» 1337 
„ 1666 




Jan, 

Febr. 
März 


15 
20 



MJouis 



m 



1842. 



Jan. 
Man 



An fremde Wechsel, -den 3.1. 



Droop & Co., den 8. 



Fr. 9200 
5670 



*fi 2453 
„ 1500 



10 



^^^1 . 



ftfcJPMWt. 



1842. 

Febr. 

März 



mmm 



Per Diverse, djfn 6., n» I 
„ Platzwechsel, den 



Diverse, den 24. 



V» 2050 
„ 1600 
„ 1000 



in AMAwf V/M. 



1842. 

Jw>. 

Febr> 

März' 



Per Capital v. F»rd. Lamey, den 1. 
,, Waarenu. C.Sch4oesing,d. 14. 
„Diverse, den 2« «. 8. . . . . 
„ Diverse, den 8. o. 26 



I „ 6943 
, 9691 
56*5 



tf 



3775. 
3476 
4845 20 
2837 15 



20 
15 



in JJonden. 



1842. 

Fe!<r, 



Pei Capital v. Ferd. Lame y, den 1. 
„ W'aaien, den 27. 



,. Wteanen, de» 4. 





i 


£ 642 
„ 727 
„ 434 


-S 


i 


>f 4280 
„ 4805 
„ 2896 



in Pari». 



194* 



Pen C apikal y,F er d. Lame^ 4wl« 
n Lfw.in Bo wring, den 27. • . 



*>, 



8400 
6000 



^ 2219 
1616 



26 



40» 



Cmrl SctOoesing 



1842. 

Jan. 



An Cassa von Ferd. Lamey, den 24. u. 30. . 



^ 1400 



MjüuU Fritsch 



1842. 



Jan. 
Febr. 



März 



An Diverse, den 7 

„ Verlust & Gewinn, den 14. 
„ Sein Part. Conto, den 20. . 

„ Cassa, den 14 

„ Direrse, den 6, 13. u. 22. . 



*? 2107 
5 
2789 
1202 
2889 



7 
20 
18 

20 



Herrn. Scharf 



1842. 



Jan. 
Febr. 



An Kleesainen in Part, mit ihm, den 13« 
,, Klees amen „ „ , den 7. . 



$ 2006 
„ 2326 



15 







Kleesamen in JPartizipation 


1842. 


An Diverse, den 13 






f 163 
„ 3849 
„ 320 




Jan» 






Cassa, den 12. • • • - - 




Febr. 


„ Verlust & Gewinn, 


den 7» ........ 


15 








V» 4332|15 










I 


1 





4oa 



in Magdeburg. ' 



J842. 



Jan. 

Febr. 
März 



Per Capital von Ferd. Lamey, den 1. 

„ Waaren unter ihm, den 23 

„ Waaren, den 24 . . . * 

„ Diverse, den 14. u. 29. . . . . ♦ 
„ Waaren unter ihm, den 25 



in Berlin. 



*e 


225 


10 


?j 


1255 


19 


M 


69 


5 


Sj 


71 


15 


5» 


,8 


20 



1842. 



Jan. 

Febr. 

März 



Per Waaren, den 2 

„ Fremde Wechsel, den 20. . ♦ • 

„ Louis Fritsch Part. Conto, den 6,12,22. 



in Hamburg. 



*? 2107 
3980 
2840 



1842. 



Jan. 
Febr. 



Per fremde Wechs el, den 13. 

„ Waaren, den 16 

„ Platzwechsel, den 7. • . • 



mit Hermann Scharf in Hamburg. 



*p 2006 
102 
2326 



11 
15 



1842. 


Per Herrn. Scharf, den 13 . 






^ 2006 
„ 2326 




Jan* 




Febr. 


„ Herrn* Sckarf, den 7* 


15 












W 4332 


15 








II 


1 





26* 



1842. 
Feto, 



Man 



Ab Waaren-, (Carl 0«offf* kv M^laü} dm 5 

&ß 324. 13 
„ „ (Kerksieg & Goslrng 

i& Dresden) 4, 333. ** 



■tan 



„ Waären, (Kerksieg & Gosling in 

Dresden,) den 4. 3$ 854. 4 
„ „ (Eduard Simons hier, 

den 8. „ 1330. — 
„ „ (Carl GeorgiiriMylau,) 

den 20. ^700 . — 

^ haaren in Com. von And. Rode, (Eduard 
Eckhardt in Grossenharn), den 16. . , 



dfcBaftaMBMBHMHMBi 

An Diverse 

„ Carl Schloesing 
„ Carl Schloesing 




13 



1842. 



Jan. 

Febr. 
März 



V* 4732 
16 

a 



4 
20 



Baumwotle in Part. 



1842. 

Febr. 
Man 



An BfooJS $ Co 

., Yerlust & Gewinn 



*P 477820 
?G8 24 



£*= 



5487 



Mtaftfc 



14 



1342. 



J-br. 



Nw 



■P 



fer Intereisen, den 8. ( QLeikßlig&fooiiliPQ 

linQxt*t*.n)&ß 3.10 
,„ Casaa, M . I ..... . . ,,,.329. 2Q , 

v Piatiwechael, den 8. (Eduard Simong hier) 



«J 




, 


f 


, 


*f 333 






„ 500 


1 


i 





Kftfer ,€arf ScMoettng f» Magdeburg. 



1842 



Febr. 
Man 



■PHP""""" 

Per Diverse 
„ Diverse 



V» 2953 
1154 



7 
8 



M&Jkraop fr Co. in Hamburg. 



inift 



Man 



4n Droop & Co. 



hf 5487 



*f 5487 



14 



14 



4©e 



1842. 

Febr. 

März 



mUenbahn-AcUen in JPmrt. 



An Verlust & Gewinn, 

„ Cassa, 

? , Diverse, * 



16 

5562 

100 



tf 5680 



21 
15 
24 



1842. 



Febr. 



März 



An Diverse, 
„ Cassa, ♦ 



Diverse, 



Waaren in Commission 





*p 


4922 




}j 


53 




« 


1458 



27 
3 



*fi 6434 



1842. 



März 



jEotiis FrUsch in Berlin 



An Louis Fritsch Conto-Ct, den 6, 12. u. 22. 



V» 2840 



*p 2840 



4QV 



mit MJouis Writtch in Berlin. 










1842. 


Per fremde Wechsel, . ■ , » • , * . 






tf? 2300 
„ 3380 




März 


_ 




.. Cassa * * 






w i * * * i * " * * ■ w * ■ * ■■> 








,|V* 5680 


— 















von And* Mode in Merlin. 



1842. 



Febr. 
Man 



Per Cassa . 
,, Diverse 



*p 4976 
„ 1458 



y 6434 



Partieipations-Conto. 



1842. 



Febr. 
März 



Per Louis Fritsch Conto-Ct., den 20. 
„ Lonii Fritsch „ „ den 22, 
„ Eisenbahn-Actien in Part. „ 



>f 2789 

8 
_» 41 

"]fc 2840 



18 
19 
23 



Bemerkungen in Be zag ayf nachstehende« Conto- 

Coi%VIM)WiiMu 

Bereits ist in Betreff dieses Baches in §. 124 u. f. das Wesentlichste 
gesagt worden. Wir haben hier nur noch Einiges nachträglich anzufahren. 

THe hosten ans der attiVen CoiTesfcondedz totden 'tfntei dem Datirin des 
abgehenden Briefes eingeschrieben, für diejenigen aber der passiven Correspon- 
denz wird das Datum des Empfangs angenommen. 

th Betreff der Verfallzeiten, die in die Columne, welche vor der Geld- 
tbhumie steht, "tu bring e n sind , (§. 126. 3) ist Folgendes, -der -Zinsrechnung 
liegen, bei den Bankiers gebräuchlich: Von Wechseln auf den Platz, die wir 
als Commissionär empfangen, so wie von solchen, die wir einem Freunde für 
unsere Rechnung auf seinen Platz übermachen, wird jedesmal der Verfalltag ein- 
gestellt; 2* Wechsel, die wir zu einem gewissen Tagescurs als Commissionär 
remittiren oder trassiren, werden im erstem Fall unter dem Tage der Ueber- 
machung debitirt und im letztern unter 4iita£«rigen *der AÄeige 4er ^Ziehung 
credfetrfc, -welches «uehthre VerfaB se i t seu HMg* Diese wird dann vor die 
Columne eingeschrieben* (M. s. z. B. u. A. die Posten unterm 6. 13. 22. März 
im Debet der Rechnung vonL. Fritsch und in derselben Rechnung im Credit 
ddn 1*östeh vom 20. Febr.) S. Gibt uns ein Cerre*poncfcmt<«tes'Froduct -einer 
'Rfm&fee m, so wird der Tag der Anzeige in die Verfall ieit-Celunme ffe- 
r sihrieben (M. s. z. B. die Posten vom 31. Jan. und 8» März im Debet der 
Rechnung von L. Opp ermann); 4. Remittirt oder trassirt ein Freund Com- 
miswonsWeise., so wird der Tag der Anzeige hierüber in die. Columne ge- 
schrieben. 'Hingegen aber wird in Betreff des Conto desjenigen Freundes, an 
den wir für unsere Rechnung auf seinen Platz remittiren oder auf den wir 
trassiren Hessen, die Verfallzeit der Rimesse oder Tratte angenommen (M. s.z.B. 
den Posten vom 26. März im Debet der Rechnung von Droop & Co. und 
denselben Posten im Debet der Rechnung von LewinBowring); 5. Wird 
auf uns eine Tratte bei Sicht, oder auf eine bestimmte Zeit nach- Sicht gezo- 
gen, so wird, im erstem Fall, die Verfallet unter clem Tage, an welchem 
wir die Anzeige empfangen, eingestellt, und im letztern Fall wird sie von 
diesem Tage an gerechnet (M. s. z. B. den Posten vom 27. MSrz in der 
<Reä£nung von And. Rode.) 

Was die Contos mit Hätadekfrepnden betrifft, bei denen wir in -fremder 
Währung Rechnung haben, (wie z» B. hier mit Dvoop & Co. in M# Bco., 
ntit'Bdwriig in "^ St, mit Oppermann in Francs), so kann man, was wir 
'auch getbän, die einheimische Währung weglassen, da sie jm Hauptbuche, vor- 
kommt. Zwar ist in manchen Contoren üblich, auch diese letztere Währung 
in dem Conto- Correntbuche anzuführen, im welchem Fall dann der Ordnung 
wegen, bei dem Abschluss der Rechnung die Cursdifferenz wie im Hauptbuche 
auch eingestellt werden miisste; da aber die Aufsuchung dieser Differenz Sache 
des Buchhalters und nicht des Contoristen ist, der das Conto -Correntbach 
fuhrt und den Handelsfreund, der uns Rechnung ertheilt, nicht betrifft, so 
kann fuglich die einheimische Währung im letztem Buche wegfallen. 

Wegen des Abschlusses der Rechnungen verweisen wir auf §. 127» 6. 
und hiernach auf die Bemerkungen unter Xil. am Schlüsse des Werkes; auch 
überlassen wir dem Lernenden, ein alphabetisches Register zum Conto -Corrent- 
buch sich anzufertigen. 



VD.COWTO-CailllEWTmTCH. 



410 



WDnut MAebhold 



1842. 


1. 


Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 








Jan. 


1. Jan. 


W 2012 


10 








• 







Carl Xhiler 4* Cfo. 



1842.* 



Jan. 
Febr. 



März 



März 



1842. 



1. 
9. 

33 

1. 

4. 

33 
33 

6. 

21. 

3. 

33 

25. 
31. 



33 
33 

31. 



Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 
Tratte 0/ Eduard Sommerschild . . 
desgl. „ Herrmann iUlrwh , , . , ... 
Factur über 25 Säcke Caffee $0-; 1/^25/ ♦ 

Tratte 0/ Ludw. Mäste . . 

desgl. „ Phil. Lehrs . . 

desgl. „ Herrn. Bodemer 

Spesen auf 4 Kisten Leinen No. 46/49 . 
Factur über 50 Säcke Caffee No, 51/100 
Tratte 0/ Louis Leopold Hoffmann 
desgl. „ Herrn. Ulrich ....♦.♦, 
Factur über 25 Säcke Caffee No. 126/150 
Zinsen a 5% jährlich ..♦..♦»... 
Provision von J^3380. — a %% . . . 
Sensarie von ,, 1564. 5 a 1% . . . 
Briefporto und Wechselstempel 



1. Jan. 

15. do. 
7. Je** 

1. Ap ril 
10. Febr. 

16. do. 
23. do. 

6, do. 
21. Apr. 
10. März 
15. do. 
25. May 



i: 



1519 

400 

500 

821 

480 

500 

600 

11 

1640 

400 

500 

826 

3 

11 

1 

1 



15 



15 



5 

15 



15 
20 
8 
17 
25 



*p 8217115 



Für Saldo 



^ 



3853110 



Wilh. Motberg # Co. 



Jan« 
Febr. 
März 



1. 
18. 
21. 



Für Saldo der Rechnung mit Ferd« Lamey 
Zahlung vom And. Rode ..... . 

Tratte von Jordan & Barber in 

Magdeburg . . . 



33 
33 



1 Jan. 
16 Febr. 


V* 1210 
„ 800 


20 April 


„ 1000 


♦ 





20 



«1 



I» Frankfurt a/M. 



1842. 



Jan. 

Fefcr. 
März 



18. 

18. 

7. 



Für unsere Tratte 0/ Edmund Winkler 

# 1650- ä 102 . . . . 
„ Speien anf 5 Kisten und 1 Fas* fb 101. 17 M 
Rim. „ auf Eduard 'Soinmerschild 



n 







• 


18. Jan. 


^ 


938 


15. Febr. 


)) . 


57 


12. März 


" 


600, 



12 
27 



in tfresden. 



1842. 



Jan. 
Febn 
Mars 



31. 



Für Rim. auf Gebr. Schall 

„ Zahlung von Woldemar Richter . 

ri Run. auf Theod. L»»«*« 

„ desgl. ^ 500- auf Sehe ff er & Co. in 

Berlin, pr. Ende März a 99 1 / 
„ desgl. Fr. 4Ö00- auf Rateau & Co. in 

Paris, pr, Ende März a 80 . . 
„ Saldo 



25. Jan. 
9. Febr. 
ID. AMM 

. 3. do. 



V* 1000 
1000 
800 

497 



U?9 
1" 



1066 
3853 



15 

20 
10 



V 8217J15 



in Berlin. 

1842. 



Jan. 



7. 



Für unsere Tratte O/Ludw. FriUch 



15. Jan. 



^ 2080 



27 



tm. 



Jan. 

• 


2& 


Pefcr. 
Harz 


"4; 

8. 

17] 




27. 




&' 



Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lame y 
„ Tratte (^ Laiüs Sicher ^ ....... . 

tw dejgl« „ Eri'ch Sdtjixiter ...... 

.„tdejgl. ^ L. .A. ttoftaara* ...... 

•,■*«#. » «**»«, ^600^1000,2000 
„ Zahlung an Willi. Kinen aus Moskau 
„ Rim. &ß 1800- auf L. Fritsch in 

Berlin, pr. 20 Ct. a 100 
„ Anweisung 0/ Samuel Spacb, Sicht . • 
^ Zahlung ^nXrjutt Wjvwm» •* ~ .• -• 
„ desgl. an Alfred Buri 




1842. 



An. 
>Rebr. 
Mäts 



Für Saljdo.denRecbjMWgcMit.Kerd. öUajn«?. 
„ Factura«b»2Fa*r.Äft«fina.deJN0.i6/17 
„ • do. . „ dir. Waareji ........ 



sLtJajt. 
5. April 
toÄSAJ 



>f 645 
„ 700 
1143 



29 
18 







Gehrüder tiolb 


1842. 


1. 
47. 

10. 
n. 


Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 
„ na*. Factor über 2 Fat* Raffinade No. 20 & 25 
„ Rücknendong ihrer Rim. auf Danaer &Co. 

nebst Proteitspesen .... 
„ untere Factor über 1 Fan Raffinade No. 23 
„ ihre Anw. 0/ Fried. Winkler, Sicht . 


1. Jan. 
16. März 

25. Febr. 

10. May 

11. März 


•P 

99 

99 
99 
99 


550 
530 

501 

185 

300 

i 




.Jan. 
Febr. 
März 


15 

20 
14 



nrocp $• <Gß. 



1842. 



Uan. 
Febr. 



1. 
26. 

2a 



Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 
„ Tratten O/Wilh. Lechner ftp 1000 & 800 

„ Zinsen a 6°/ 

„ Provision von ^/* 1800- *'/■%* Briefporto 




fti JBül'ffft« 



Febr. 
Mars 



18t 
22. 

17. 
19. 



Für Zahltag an Wilh. Rotberg . 
„ Verkaaftwdik* «m» 3 Kate» i»d 



» 



N.. 31/33 ii. 34/36 

deagll *« 2 do. No. 33 •£ 37 

devgL „ 3 do. „ 38/40- 



16 Febr. 

8 Mira 

17 May 
19 do. 



*f SQQ 



4777 
1413 
2198 



I» JB 


rA 


rrfc 










1842. 

Febr. 
Man 


13. 

28. 


Pur Zahlung Ton Eduard Simons . . . . 
„ ihre Rim. auf Gebdr. Schall 

- 


13. Febr. 
15. April 




600 
800 


l 

i 



1842. 



Febf* 
Mlrt 



19. 

5. 

29 



Ftr ikre Rhu. atf Daaner & Cov 

„ Za&luag yo* Gebdr. Sehall 



>» 



d*. 



M 



Heinr. Kaehler 





" 


» Febr. 


4 500 


5 Man 


„ 600 


29 da. 


* 1500 



in Hawtimrg J/JR. 








1842. 


28. 


Für Saldo Uebertrag aaf wsere Seetang . 






Febr. 




4> 2862 


' 






V» 2862 







„ 




1 





«I« 



1842. 



Jan. 

Febr. 
März 



1. 
16. 
13. 
19. 



Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 
„ uns.Faeturiiber20Säck.Ca«!eNo 152/171 
„ desgl. „ 10 do. „ „ 32/41 
„ defgl. „ direrse Waaren 



1. Jan. 
16. März 
13. April 
19. do. 



tf 609 

„ 641 

r, 311 

« 882 



24 
21 
12 
23 



SamueE Spach 



1842. 


1. 
22. 
13. 
14. 


Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 
„ Factor Aber 10 Sfeke Caffee No. 92/101 
„ desgl. „ 15 do. „ 26/40 
„ desgl. „ 10 do. „ 41/50 


1. Jan. 
22. MIR 

13. April 

14. Mar 


>fi 907 
„ 321 
» 491 
„ 327 




Jan. 

Febr. 

März 


16 

22 

7 

23 



Fried. Boeswald 



1842. 


1. 
22. 
15. 
16. 


Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 
„unsere Factur über 1 Kiste Indigo N..9 
„ seine Anw. 0/ Rudolph Munkelt, Sicht 
„ unsere Factor über 1 Kiste ladig No. 37 


l.Jan. 
22. MS» 

15. Febr. 

16. May 


vi 


357 
472 
125 

729 




Jan. 

Febr. 
Man 


10 
15 



JLUffust Her sehet 



1842. 



Jan. 
Febr. 



Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 
„ u. Factur über 2 Fast Raffinade No. 21/22 



1. Jan. 
5. April 



*P 805 
368 



14 

1 



in Gotha. 



1842. 



Febr. 
März 



Für sein« Run. auf Jos. Ratte . . . . 
„ de»gl. „ Herrn. Sontag . 

„ desgl. „ Carl Kettenibeil 



25. Febr. 
5. April 
30. do. 



«* 


600 


n 


700 


» 


800 



in Tfaumburg, 



1842. 



Febr. 
Man 



19. 
14. 

27. 



Für Zahlung tod Lndw. Matte . . 
■•ine Ria. auf Rickard Henke 

desgl. „ uns selbst, Sicht . 






19. Febr. 
21. Man 

27. do. 



*? 900 
* 300 
„ 250 



in Gera, 



1842. 



Jan. 
Man 



17. 
17. 



Für Zahlung Ton Clemens Keller' 
„ desgl. „ do. 



*P 300 
650 



in Wrefberg. 



1842. 



Jan. 

März 



29. 
29, 



Für dessen Baarsendung . . . 
„ Zahlung Ton GusU Schi 



lidt 



29. Jan. 
29. März 



4? 642 
3000 







•Joft. €MWt* Bchnabel. 


1842. 


1. 
10. 
11. 

20., 


Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 
„ Speien auf 20 Ballen Baumwolle No. 10/30 
„ Facta* 8ber 10 do. do. No. 10/19 
„desgl. „ 2. do. Twfct No. 1/2 
„ detgt „ 2 do. do. No. 3/4- 


. 




Jan. 

Febr. 
Mm 


1. Jan. 

19- » 

11. April 
• 2. Juli 
•20. do. 


tf 106» 

: £ 

„ 666. 
„ 700 


•10 
10 
22 
20 







Aleacander Xapier 


1842. 


4. 


Für seine Tratte auf Lewin Bo wring in 
L«**iftjfc js& find* finW 


I* 434. 




Febr. 


.8 

i 



AfekJtei* # Cto 



1B42. 






der Rechnung mit Ferd. Lamey 


1. Jan. 


*P 


204 




Jan. 


1. Für Saldo 


20 




22. 


„ uns. Facturiiber 2 Kisten ludig 


oNo. 10/11 


22. März 


» 


962 


15 


Febr. 


23. 


„ desgl. 


„ 2 do. do. 


No. 4/5 
No. 20/21 


23. April 


n 


969 


15 


Marx 


4. 


„ desgl. 


„ 2 do, do. 


4. Mai 


n 


1260 


— 




29. 


„ desgl. 


„ 3 do. do. 


No. 22/24 


29. do. 




2067 


15 

i 




> 


> 








i 







JProop 4r <fr« 



1842. 


4. 
3. 

3. 
31. 


Für Rim. auf 
„ desgl. „ 
„ desgl. „ 
„ desgl. „ 
9> desgl. „ 
,, unsern l / 2 

„ Uebertrag 

,, Sal^o . 


Fried. Gülich 

sie selbst 

Herrn. Scharf . . . 

do 

Fried. Gülich . . • 
Antheil am Verkaufprodu 

des Saldo ihrer Rechnui 
&b 2862- 


• ♦ • 
et von 

MMBV 
lg 

a 150 








Jan. 

Febit 
Märt 


15. Febr. 
28. do. 
13. do. 
13.-do. 
15. do. 


B#2000 
L 3000 
„ 2025 
„ 2000 
„ 4000 

v . 5724 


7 
15 


- 












B#30021 


u 






- 











41» 



§H -CftMJlllJfjBV 



1842. 

Jan. 

März 



28. 
30. 



Für Rim. auf Ewald Just 

„ desgl. „ Gustav Belot 

„ desgl. Bm# 2000- auf Thomassen 
Heftye in Hamburg pr. medjo April a 149% 



5. Febr. 
31. Mai 

30. Man 



^ 600 
„ 450 

„ 996 



20 



in Manchester. 










1842. 


i. 


Für dessen Factor über 9 Ballen Twist No. 1/9 




£ 


434 




Febr; 


8 



tu Prag. 



im. 


6. 


Für ihre Rim. auf Fried. Gelpke 


15. Febr. 


*p 


-250 




Febr. 


— 


' 


»» 


„ desgl. £ 150- „ Geyers & Co. in London, 














pr. 28. Febr. a 6% 


6. do. 


91 


1000 


— 




22. 


„ desgl. auf Eduard Sommerschild . . 


31. März 


M 


800 


— 


Man 


22. 

99 


„ desgl. „ Leuner & Schmidt . . . . 
„ desgl. ftp 500- auf Ed. Glass Sc Co« 


5. April 


99 


500 


— 






in Berlin, pr« medio April a 100 . 


24. März 


•>9 


500 


— 




28. 


„ desgLaufKresse&Redlich^fjOO&lOOO 


30. do. 


99 


1600 


— 


In Hamburg. 






1842. 




*' 








- 


Jan. 


i: 


Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 


1. Jan. 


B# 


7602 







14. 


„ ihre Facturüber 130 IWcke Caffee "No.' 1/130 
„ unsern l / 2 Antheil am Einkauf von 1/0 ' 


8. do. 


99 


6943 


— 


Febr. 


2. 














Packen Baumwolle « . « 


30. do. 


99 


9557 


5 




8. 


„ ihre Spesen auf 10 Kisten In d ig o No. 20/29 


5. Febr. 


» 


134 


— 


März 


8. 
26. 


„ unsere Tratte O/L. Opp ermann . . ♦ . 
„ ihre Rim« £ 200- an Lewin Bo wring 


8. April 


51 


3000 


—• ~ 






in London pr. Ende dieses a 13 M# 6/ . « 


22. Mm 


99 


2675 


— 




31. 


„ Zinsen a 5% ♦ * > 




» 


102 


2 


' 


31. 


„ Sensarie v.Mi2675a l / 2 %Ct^l.5,Brief. 
porto u. Stempel Ct# 9- 10M# Ct&5/a25% »Bco. 




9» 


8 


4 




B#30021 


11 




Für Saldo < 




BX 


2971 D 






r 





27 



41» 



1642. 


l 


Für um # Rta. auf John Richmond £ 150& 200 


31. Jan. 


£ 


• 
350 




Jan» 


_ 




99 


„ de*gL „ Henri Hind 


15. Febr. 


99 


120 







21. 


„ desgl. „Reim & Co. £ 200 & 251 


31. Jan. 


11 


451 







27. 


„ seine Tratte auf L. Oppermann in Paris 














Fr. 6000- 1 Mt. dto. vom 18. a 25 


18. do. 


>9 


240 





Febr. 


15. 


„ untere Rim. auf Gerers & Co 


2a Febr. 


99 


150 





Mär* 


23. 


,, desgl. ,, „ Henri Hind 










. i 


■ 

26. 


£ 100.& 150 
„ Rim. ron Droop & Co. in Hamburg 


23. V* 


n 


350 


— 






nr. London 


31. Min 


i 


200 





JLouis Oppermemn 



1842. 


31. 


Für unsere Rim. auf Louis S*ennee .. . . 
9, desgl. /& 2000 Ct auf Smith & Co. in 
Amsterdam^ pr. Ende Febr* a 210 
n desgL B.£ 3000 auf Droop & Co. in 
Hamburg, pr. 8. April a 189 ♦ . 


- 

10. Febr. 

5. dd. 

14. März 

\ 


• 

Fr. 5000 
„ 4200 
» 5670 




Jan. 
Min 


— 



Carl »chtoesina 



1842. 



Jan. 



23. 
24. 



Für ieine Tratte 0/ Gregor Keuter 
„ unsere Zahlung an ftarid lliedl 



30. Jan. 
24. do. 



*ß 800 
600 



W 



fit Itondon. 



1842. 



Jan. 
Febr. 



1. 

27. 
4. 



Für Saldo 4er Rechnung mit Ferd. Ltnejr 
„ «eine Factor über 10 Kitten Indigo No. 20/29 
„ Tratte Ton Alex. Napier inManehester 



l.Jan. 
18. do. 
28. Febr. 



642 
727 
434 



in Paris. 



1842. 



Jan. 



1. 
27. 



Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 
„ Tratte Ton Lewin Bowring in London 
' "vom 18." 1 Mt. do. 



l.Jan. 
18. Febr. 



Fr. 8400 
„ 6000 



in Magdeburg. 



1842. 


1. 


Für Saldo der Rechnung mit Ferd. Lamey 


1. 






225 




Jan. 


Jan. \*ß 


10 


- 


23. 


?5 seine Spesen auf 150 Säcke Caffee No. 1/150 
„ Äes'rUaüf^Sa^ceCafleeKö.dfV. *. lOKisten 


23. 


do. 


» 


1255 


19 


Febr. 


14. 








1 








? ' Indigo No. 20/29 


13. 


Fetr. 


yy 


62 


25 




20 


„ desgl. „ 50 Säcke do. No. 41/90 . . . 


19. 


do. 


5» 


8 


20 




24 


„ desgl. „ 9 Balle* Twist No. 1/9 . . ♦ . 


23. 


do. 


» 


69 


5 


März 


25. 


„ desgl. „ 35 Sacke Caffee No. div 






9> 


8 


20 



27* 



**© 









EiOuU Jfirif seh 


1642. 


7. 


Für unsere Bim. auf Willi» Rotberg * ♦ . 


15. J*n. 


* 


2080 




Jan. 


27 




» 


„ Disdont auf nebigen Facturabetrag ♦ ♦ . . 


9) 


» 


26 


10 


Fabr. 


14. 


„ Intervention auf ftp 1200- auf Goldsohn 














& Co. nebst Spesen . . 


14. März 


}> 


1207 


20 




20. 


„ seine Hälfte am Einkauf yon 50 Stck. Magd. 












^ 


Leipz. Eisenbahn-Actien . 


20. do. 


» 


2769 


18 


Man 


6. 


„ unsere Rim. ^ 500- auf Scheffer & Co« 














pr. Ende Man a 99% . 


15. März 


» 


498 


11 




13. 


„ desgl. Bm# 2000- auf Ruck & Co. in 














Hamburg, pr» 18. April a 149% 


13. do» 


n 


996 


20 




22. 


„ desgl. „ 1000-1 auf GebcLBerkin do. 
1800-J pr. 22. Mai a 148% 














22. do. 


» 


1386 





Herrmann Scharf 



1842. 



Jm. 

Febr. 



13. 

7. 



Für seinen '/, Antkeil am Einkauf tob 180 
Säcken Kleefarnen . . 
„ ungern */ t do. am Verkauf tob 

180 Säcken Kleeiamen B# 4637. 8a 150/, 



13. Jan. 
5. Febr, 



V 2006 
2326 



15 



Carl Georgi 



1842. 



Febr. 
Min 



5, 
20. 



Für um. Factor über 10 Säcke CaffeeNo. 102/111. 
„ teagL „ 2 Balle« Twüt No. 5/6. 



5. April 
20. Juli 



V 324 
« 700 



13 



«91 



MV' JnWrMfft» 



1842. 

Jas. 

Febr. 

Man 



2. 
20. 

6. 
11. 
22. 



Für seine Faktur Aber 10 Fass MeHs 
„ uu, Tratten eigne 0/ &$ 1000, 1200, 1800, 

1 Mt. do. a 99% . . 
„ s. Hälfte am Verkauf r. 10 StckEisenbahnActien 
„ desgl. „ „ „ 10 do. 



desgl. 



20 do. 



31. Marx 

20. Febr. 
6. März 
11. do. 

22. do. 



tf 2107 



3980 

562 

1127 

1150 



15 
15 



tu Hamburg. 



1842. 

.Jan. 



Febr. 



13. 

7. 
16. 



Für uns. Tratten BJf 2000. -\ eigene Ordre, lMt. 
2025. 7)do.a 149% . . 
„ «eine Rim. auf Adalbert Kraeger . . 
„ seine Spesen ,, "9 Ballen Twist No. 1/9. 
B# 204. 12 a 150 . 



13. Jan. 
15. Febr. 

13. do. 



tf 2006 

2326 
. 102 



15 
11 



I» JBfyto«». 



i i 

. i 



Merhsieg 40> 



1842. 

Febr. 
Marx 



Für unsere Factor über 10 sacke Caffee Ne. 32/41 
, deggL „ 4iv, Waaren . . . . 



5. April 
4, May 



# 333 

854 



Eduard Simons 



1842. 

März 



Förun«.Fachirüber2Ki8tenIndigoNo.26.u.29. 
wovon 830 ^ in t Mt. zahlbar 



tf 1330 



Eduard Eckhardt 



1842, 

März 



16. 



Für unsere Factor Über 1 Kiste Indigo No. 37. 



16. May 



^ 729 



4M 



Im Mtrmtdm. 



1842. 
Febr. 



8. 



Für Zahlung tob Eduard Stern . . . . . 
„ Discont ni Bebige Factar vem 5. Febr. 



^ 329 
3 



20 
10 



Hier. 



1842. 



März 



8. 



Für «eine Rim. amf Pb. Lehrt 



15. MinlU 500 



in €tro»aenhayn. 



4M 

Einige Bemerkungen In Beznff auf da* 



Das nachstehende Waartnbuch begreift zugleich die & 136 
und 137 unter 211. nid XIII, angefahrten Bächen 

In Betreff der Abschätzung der bei der Inventur vorrathigen 
Waaren und dem Abschlüsse verweisen wir auf die §. 55. n. 151. 
gegebene Anleitung nnd bemerken nur noch, dass wir zn Er- 
sparung des Raumes im Vortrag des Vorraths an jeder Waare 
die einzelne Angabe der Nummern nnd des Gewichts der Stucke 
weggelassen haben und diese Angabe dem Lernenden überlassen. 



HD. W A AR EIBUCH 
(Waaren-Scontro.) 



496 



MXHffvng. 



1842. 

•— *« 

Jan. 



12300- 



6. 



11709- 



^ :; . 



März 



31. 



24009- 



April 



4077- 
7022- 



Zucker. 



Per Inrentarinm ä 20% *ß . ., 

A. L. 5/1 und 5/2 Fässer f. Raffinade 
No. 16.100 Brode,Net 1613 8, No. 21. 52 B rode Net. 845 £ 



847,, 

848 », 
850,, 



17.100 „ „ 1610,, „ 22.52 

18.100 „ „ 1015 „ „ 23.52 „ „ 

19.100 „ „ 1814,, „24.52 „ „ 

20.100 „ „ 1615,, „25.52 „ „ 

von Louis Fritsch in Berlin, a 18 *ß 
A. L. 10 Fas« f. Melis 

No. 1. 100 Brode Net 1166 8 No. 6. 100 Brode Net 11698 
„ 2.100 „ „ 1172,, „ 7.100 „ „ 1174 
„ 3.100 „ „ 1170,, „ 8.100 „ „ 1172 
„ 4.100 „ „ 1174,, „ 9.100 „ „ 1168 

v?i«o „ v; im,, , y io.ior „-„«<»,. 

Pr«e%t rvv BeVftn * Spesen^ . .*.- 



Gejvjnn 









. * jf- J\ 



Per Inrentarium 

A. L. 2/2 Fa»s No. 18/19. u. 1/2 Fais No 24. 
f. Raffinade a 20»/« ^ . 3$ 846. — 
AX.5FawNo. l/4n.8/9f.Meli»al8% „ 1310. 2 4 



^2552 



2107 



:■ 



s, 73 
180 



y? 491322 



8 



10 
27 



>f 215624 



1842 . 

Jan. 

Febr. 



März 



16. 
5. 

4. 
10. 

19. 
31 



£ 



2465 
3222 
1692 
1179 
?343 
843 
1165 




an Gebr. Kolb in Weimar # . a 21% */?: 

A. L. 2 Fast f. Raffinade No. 20 £25» 
an Gerhardt & Co* in Erfurt a 21% *f 

A. L. 2 Fass f. Raffinade Na. 16 & 17. 
an Aug. Herschel in Freiberg a 21%^? 

A. L. 2 Fagg £ Raffinade No. 21&22. 
an KerksiegÄ GosHng iir Dresden a 20^ 

-1L1 Fagg f. Melig No. 5. 
an Gerhardt & Co. in Erfurt . a 21 *fi 

A* L. 2 Fass £ Melig No. 6/7. 
an Gebr« Kolb in Weimar . * . a 22 ^ 

A. L. 1 Fagg f. Raffinade No. 23. 
an Jonathan Pfister in ßotha . a 21 ^ 

A. L. 1 Fa*g f. Melig No. 10. 

Auf dem Lager vorrätbig: 

A. L. 2/2 Fagg No. 18. & 19. u. % Fagg No. 24. 

f. Raffinade ä 20% &f 846. — 

A.L.5FaggNo.l/4u.8/9f.MeKgJtl8 % „ 1310.24 

Gewichtgmanco. 




CaJJfre. 



1842. 



-Jan. 



Man 



April 



31. 



ff 



22920 



22920 



5720 



Per Inrentarin» a 6*/£ # 

N. S. 160 SScke gut ort Domingo. Caffee 



20 SScke Mo. 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

20 



» 



Tara 
Gewinn 



2 $ 



12/31 

32/51. 

52/71. 

72/91. 

92/111. 

112/131. 

1327151. 

152/171. 

pr. Sack 



Brutto 2920. ff 
2904 
2936 
2876 
2912 
2914 
2886 
2892 



Per Ltrentariaai , 

N. & 40 SScke No. 112/151. 




»6«/, 



*p 1239: 



4»» 



CaJfTee. 



1842. 

Jan. 



Febr. 



Harz 



5. 
16. 
22. 

5. 

13. 
10. 
19. 
31. 



ff 
2880- 

2852- 

1430- 

1442- 

1480- 

1384- 

2896- 

2836- 

57J20- 

22920 |- 



An The od. Laers liier . . . . 

N. S. 20 Säcke No. 12/31. 
an Jonath. Pfirter in Gotha . ä 6% 

N. S. 20 Säcke No. 152/171. 
an Samuel Spach in Naumburg . . . 

N. S. 10 Säcke No. 92/101 
an Carl Georgi in Mylau ....... 

N. S. 10 Säcke No. 102/111. 
an Kerkeieg & Goiling in Dresden . 

N. S. 10 Säcke No. 32/41. 
an Jonath. Pfister in Gotha ...... 

N. S. 10 Säcke No. 42/51. 
an Gerhard & Co. in Erfurt ..... 

N. S. 20 Säcke No. 52/71. 
an Jonath. Pfister im Gotha 

N. S. 20 Säcke No. 72/91. 
auf dem Lager vorräthig: .... 

N. S. 40 Säcke No. 112/151. 




4SO 



Xtoura* 


#. 




Indigo. 








1842. 


1. 


£ 




Per Inventarium ü3 ^« « . . . . 




^ 3270 




Ja». 


1090 


„ . 










J. P. 8. Kisten f, ostindischen Indigo 
• No. 4. Brutto 202 ff 'Tara 61 ff 
55 '5. ,* 196 „ „ 60 „ 
• 5i 6. „ 186 „ „ 54 „ 










1 






55 7* 55 iy^ 9r . „ *>8 55 

55. 8. „ 198 „ „ 60 w 

55 '9: ' W 191 5> 55 • »*P 55 














l 


„ 10. „ 187 „ „ 54 w 
„ 11. „ 203,, ,,.,62„ 








Fe*r. 


17. 


2618 




von Lewin Bowring. in London ... . , • 
P. R. 10 Kisten bengat Indigo 
No. 20. Brutto 3r}6 ff Tara 94, ff 

. „ 22- „ 386,,, .„ ,106,, 
„ 23. , v 373 ,^ .„ , 99 „ 

„ 25. f ,i ,345,, .„ . 101 „ 
„ 26. „ 351 „ „ 87 „ 

55 ^' • 55 "*** „ 55 y* ,) 

55 28. „ 285 „ „ 75 „ 

„ ^y. 5, ÖOO „ „ y/ ,5 

Spesen von Droop & Co. in Hamburg, laut 
Brief vom 27. Jan. Bin# 134 ä 150 
desgl. „ Carl Schloesing in Magdeburg, 
laut Brief vom 13. 


• 


„ - 4895 

55 67 

55 


4 
15 




19. 


733 




Fracht von Magdeburg etc. 




55 12 


20 


Man 


Vom Commissionslager von And. Rode in 












Berlin übernommen a 3 ^ »' . 




„ 2199 


— 










A. R. 3 Kisten Indigo gut mittel f. violet 
















No. 38 , 39 , 40. 
















Brutto 321, 321, 318 ff 
















Tara 78 , 75 , 74 ff 










31. 






Gewinn .' 




„ 1500 


1 




1. 


1 


~ 


Gewichts - Ueberschuss 

• 










44421- 


$ 11999 


10 


April 






Per Inventarium 












404 


— i. 


J. P. 3 Kisten f. ostind. Indigo 

No. 6yS a 3 ^ ^ 1212 — 
















• 










454 


*■"— 


P. R. 2 do. bengal. Indigo 

No. 25/»a2^ „ 908 — 












733 




A. R« 3 do. gut mittel f. violet 

No. 38/40 i3tf „2199 - 




4? 4319 





4M 



1842 . 

Jan. 

Febr. 
Min 



22. 

23. 
4. 

55 

8. 

* 

31. 



1. 
275 

135 

277 

540 

265 

532 

827 

.404 
454 
733 



iiOiffo. 



An Schlick & Co. iri Prag . . . a 3% tf 

J. P. 2 Kisten No. 10 & 11 
an Fried. Boeswald in Gera ..'..„ 

J.- P. 1 Kiste No. 9 
an Schlick & Co. in Prag ..... M 

J. P. 2 Kisten No. 4 & 5 
an Schlick & Co. in Prag . . . a 2% *f 

P. R. 2 Kitten No.,20 & 21. 
an Kerkiieg & Oocling in Dresden,, 

P. R. 1 Kiste No. 27. 
an Eduard Simons hier 2% *f 

P. R. 2 Kisten No. 26/29. 
an Schlick & Co. in Prag .-. . . „ 

P. R. 3 Kisten No. 22/24. 
Auf dem Lager vorräthig 

P. 3 Kisten f. ostind. Indigo 

... No. <)/8i3 ^ # 1212 - 

P. R. 2 uV fcengal. Indigo 

No. 25yÖ8a2y „ 908 — 
A. R. 3 do. gut mittel f. yiolet 

No. 38/40i3^ „ 2199 — 



Mutgang» 



4442 



>f 962 

» 472 

„ 969 

„ 1260 

„ 618 

w 1330 

„ 2067 



4319 



15 
15 
15 

10 

15 



V» 11999 



10 



J842. 



Jan. 



Min 
April 



ff 



6000 



Per Inrentarium a 22% *? • 

£. B. 20 Ballen Georgia Baumwolle 
No. 10. Brutto 310 ff No. 20. Brutto 308 ff 



6000|— 



2997 



„ 11. 
12 

:» 

" 17 
„19- 



99 
99 
9» 

99 
99 
99 
39 
39 



316 . 

308 „ „ 

319 n » 

j{9£ " " 

308 „ „ 

320 „ „ 



Tara 4% 
Gewinn . . . . . 



316 



21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
20. 
29. 



99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
93 
99 



3H „ 
315,, 
314,, 
312,, 
309 „ 
315 „ 
309 , v 
318 
311 



Per InTentarium a 22% *f 

t. B. 10 Ballen No. 20/29. 



V» 1350 



45 1 

j> 13951 1 



^ 674 



J842. 

Febr. 



März 



11. 
31. 



g 
3003 

2997 



6000 



An Jok Coltlieb Schnabel in' Chemnitz 

a24^ 
E. B. 10 Ballen No. 10/19 

ForraA auf, den Lager « 22V£ tf 

B. B. 10 Ballen No. 20/29. 



V» 72022 
674 9 



^ 13951 1 



28 



VwUt. 



1842. 



Febr. 



April 



27 



9000 



3000 



Von Alexander Napier in Manchester 

F. & A. L. 9 Ballen 
No. l.No.40.100.Bdl. a 10 8 gut ScdaMule 



2.,, 
3 

5.,, 
6.,, 

8" 



40.100 
40.100 
40.100 
40.100 
40.100 
40.100 
40.100 
40.100 



„ 10 „ extra „ 



„ 10 „ klein prima „ 
gut Scda Water 

. extra » M 
10 ,, klein prima „ 



„io„ 

.. 10 » 



5? xv « 



beste „ medio 



„ 10 „ gut Scda 
„ 10 „ extra „ 



Spesen tob Herrn. Scharf in Hamburg laut 

Brief Tom 13. Febr. B#. 204. 12/ a 150 

desgl. *j Carl Schloesing in Magdeburg 

laut Brief vom 23. do. . . 

Fracht v. Magdeburg v. 84 Ct.ä 10 #. 5^ 28.- 

Zoll „ 8051 ff a 2 »f pr. 100 ff „ 161.-. 

Kleine Spesen „ 2. - 



Per Inventariaiu taxirt zu 
F. & A. L. 3 Ballen No. 



7/9 



*f 3258[16 



^ 1000 1 — 



Twi*#. 



1842. 

Man 



2. 
20. 

31. 



2000 
2000 
2000 
3000 



9000 



Ab Job. Gottlieb Scfinab.el ia Chemnitz 

F. & A. L. 2 Bauen No. i & 2 
an denselben ••«....»•.».< 

F. & A. L. 2 Balle« No. 3 & 4. 
an Carl Georgi in Mylau . . . 

F & A. L. 2 Ballen No. 5 & 6. 
auf dem Lager rorräthig, taxirt zu , 

F. & A. L. 3 Ballen No. 7/9. 
Vertuet 



>fi 666 

n 700 

„ ,700 

„ 1000 



20 




28* 



6 



warn 



1942 . 

Jan. 



53. 



19718- 



mn 



31. 



19718|- 



Aprfl 



1. 



3288- 



CaJTeetmter 



Von Ütoop & Co. in Hanbarg 

6. L. 150 Säcke Portorico.Ctffee 

1/25. ' Brutto 3396 ff 



25 


Säcke N 


25 


M 11 


25 


19 tt 


25 


W 77 


25 


9? 3? 


25 


99 1? 



3326 
3322 „ 
3340 „ 
3338 „ 
3356 „ 



26/30. 
5^74. 
75/100. 
101/125. 
126/150. 
Tara 2 ff pr. Sack. 
Spesen von Carl Schloesing laut Brief 

r. 22. Jan. 

de«gl. auf 40 Säcke No. 1/25. u. 15. do.No. 26/4o! 

laut Brief r. 13. Febr. 

desgl. „ 50 do. No. 51/100. I.Brief v. 19. Feb. 

de»gl. M 35 do. No. 41/50. u. 126/150. 

laut Brief v. 24. Man 
Gewinn \ 



Per Inrentarium 

G. L. 25 Säcke No. 101/125. 



V» 3476 



15 



I» 



1255 

7 
8 

8 
150 



*p 4907 



19 

10 
20 

20 
21 

15 



>f 800 



49t 



Cari 



in Magdeburg. 



1842. 

Febr. 



März 



1 
13. 
20. 
14. 

25 
3t 



£ 



3286 
1965 
6562 
1311 
3306 
3288 



19718 



Ar Carl Euler & Co. i» Dresden » 7 

G. L. 25 Säcke No. 1 i 25. 
an Samuel Spach in Naumburg . . 

G. L. 15 Säcke Ne, 26/40. 
an Carl Euler & Ca. io Dresden . 

6. L. 50 Sacke No. 51/100 
an Samuel Spach in Naumburg . . 

G. L, 10 Säcke No. 41/50. 
an Carl Euler & Co. in Dresden . 
. G. L. 25 Säcke No. 126/150. 
Vorraüi in Magdeburg, taxjrt zu » . . 

G. L. 25 Säcke No. 101/125. 



%tf 




^ 4907(15 



488 



Inätgo in Comr\ 



1842 . 

Febr. 



11. 



2693 



Min 



22. 

77 

17. 

« 

19. 



Von And. Rode in Berlin durch Vermittelung 
Ton Jordan & Barber in Magdeburg 
empfangen. 
A. 11. 10 Kisten Indigo 

No.31.Brmto434ffTara 101* fein riolet 



32. 

33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 



433 
322 
321 
315 
422 
320 
321 
321 
318 



71 13 

33 77 

:j 33 

33 Jl 

77 33 

33 33 

33 W 

33 33 

33 77 



100 „ 
79 „ gut miltel vi o Jet 
78 „f. viokt 
70 „ H 

102 n gut mittel violet 
77 

* * 73 73 37 

78 „ gut mittel f. riol 

75 

' J 77 71 

74 „ „ 



77 
77 



Fracht von Magdeburg von 35 /£ Cti\ und 

Nacbnahm« ^ 35. 10 
EiDgangwoIJ ,*•*..*, „ 17. 23 



unsere Verkaufsspesen auf 5 Kisten Nu, 31/32. 
34/36. laut Facturabuch Fo. 
Netto -Product dieser 5 Kisten, laut do*, wofür 
And, Rode zu creditiren ..,„.,»♦,. 
unsere Verkaufs Spesen auf 2 Kisten Nu. 33 u. 37. 

laut Facturabuch Fo, , 
Reiner Ertrag dieser 2 Kisten, Jaut do,, wofür 
And. Rode zu creditiren ,•♦».*»,■*; 
Betrag der für unsere Rechnung übernommenen 
3 Kisten Nu. 38/40. . . 



2693 



^ 53' 3 

145 2^ 

4777 

45 

1413 

, 2199 
^ 8633[— 



48» 



tum An*. Hode Ht Jtferffn. 



1642. 



Febr. 



März 



18. 

21. 
16. 

19. 



ff 



666 
488 

320 
243 
243 
733 



2693 



An Wilb. Klepsch a3'/, ^ &f 2331. 
I A. R. 2 Kisten No, 31/32; f. violet 
an denselben . . . . a 3% */? 



1525- 



A. R. 2 do. No. 34/35, f. violet 

. Richard Heucke ........ a 3% *ß 

A. R. 1 Kiste No. 36. f. violet . 

an Fried. Boeswald in Gera , . .»3^ 
A. R. 1 Kiste No. 33. gut mittel violet 

an Fried. Eckhardtin Grossenhayn „ 
A. R. 1 Kiste No. 37. gut mittel violet 

für unsere Rechnung übernommen ...» „ 
A. R. 3 Kisten No. 38/40 gut mittel f. violet 



^ 3856 

1120 
729 
729- 

2199 



^ 8633|- 



Bemerkungen In Bezog 



Bereits «und S. 64, 65, 262 und 263 Schema! tun 
Wechsel-Scontros gegeben werden* Das nachstehende über fremde 
Wechsel unterscheidet sich aber von den vorhergegangenen im 
Wesentlichen darin, dass im Ein- und Ausgang der Geldwerth 
im 14 *fi Fasse weggelassen wurde» In jenen Scontres konnte 
er füglich ausgeworfen werden, da die Nummern im Ausgang 
nicht auf einander folgten und ein kleines Geschäft sum Grunde 
lag. Wollte man diesen Werth auch im nachstehenden Scontro 
auswerfen, so musste man den Wechseln Ausgang» -Nummern 
fs. die Note S. 129.) geben, oder, wenn man dies nicht wollte, 
den Geldeswerth jedes Wechsels einseht ausrechnen, was bei 
einem starken Wechselverkehr sehr Zeit raubend sein würde. 
In der einfachen Buchhaltung muss aber ein solches Scontro ge- 
führt werden, um daraus den Gewinn überhaupt su ermitteln; 
dennoch erhält man dadurch kein genaues und zuverlässiges Re- 
sultat, da einer solchen Buchhaltung das Wechsel-Conto im Haupt- 
buch abgeht, das Scontro auch die Cursdifferens, die auf denjenigen 
Personen-Contos entsteht» welche ausser der einheimischen auch 
in fremder Währung geführt werden müssen, nicht angibt 
(s. §. 289 u. 290.) 

Dem Scoutro der fremden Wechsel ist auch eines über die 
Platzwechsel angefügt worden. 

Da es sich im Wechselgeschäft häufig ereignet, dass Wech- 
sel nicht honorirt und mit oder ohne Protest zurückgesandt wer- 
den, oder schon einmal zurückgesandte neuerdings wieder remit- 
tirt werden, so kann man an beiden Scontros rechts noch eine 
Columne anfügen, um darin diese Fälle su verzeichnen, was aber 
hier wegen Mangels an Raum weggelassen wurde; so hätte man 
z. B. bei dem Platzwechsel No. 10. in besagter Columne ge- 
schrieben: „protestirt und zurückgesandt den 25. Febr." 

Debrigens ist Jedem, der sich ein Wechsel-Scontro anlegt, 
überlassen, dasselbe nach dem Bedürfen seines Geschäfts einzu- 
richten, da hier nur allgemeine Vorschriften ertheüt werden kSnnen. 



HL WECHSElj-SC01¥TltOS 

M. für fremde TTechtei, 
2. für JPUUarwechsei* 



44* 



BXngang 




' 










fremde 


Fo. 


Datum 
des Eingangs 


Von wem eingegangen 


No. 


Wahrung 


Bezogene und 




1842. 


















Jan. 


1. 


Per Inyentarinm 


1. 


«P 600 


— 


— 


Auf Aug. Teghillo 






99 


9} 


2. 


„ 1000 


— 


— 


„ Scheffer & Co. 








" 


3. 


£ 120 


— 


— 


„ Henri Hind 






99 




4. 


B4 2000 


— 


— 


„ Fried. Gülich 






* 99 


99 


5. 


„ 4000 


— 


— 


» d°- 






99 




6. 


*f 2000 


— 


— 


„ Carl Stoess 






3. 


yon Fried. Gelpke hier 


7. 


£ 150 


— 


— 


„ John Richmond 








f* 


8. 


,200 


— 


— 


„ do. 






»* 




9. 


B k 3000 


— 


— 


„ Droop & Co. 






7. 


unsere Tratte 


10. 


4 -38080 


27 


— 


„ Wiih. Rotberg 




, 


13. 


9» ■ • 


11. 


BA 2000 


— 


— 


„ Herrn. Scharf 






>» 


f 


12. 


„ 2025 


7 


— 


do. 






18. 


99 -9 - " " • 


13. 


fi 1650 


-^ 


— 


„ Ernst Liebhold 






20. 


von Gustav Epstein liier 


14. 


t w> 




~T 


„ Reim & Co. 






30. 


9t 99 99 - , 

„ Richard £Ue hc ke liier 


Id. 

16. 


251 
Fr. 5000 


— 


^__ 


„ Louis Soehnee 








- 


17. 


ft 2000 


— 


— -' 


„ Smith & Co. 




Febr. 


6. 


„ Schlick & Co. in Prag 


18. 


£ 150 


— 


— 


„ Geyers & Co. 






18. 


„ Wilb. Kiep ach hier 


19. 


B4 2000 


— 


_ — 


„ Ruck & Co. 






99 


9* dp. 


20. 


,9 1881 


14 


— 


do « . 






20. 


unsere Tratten 


21. 


*l 1000 


— 


— 


„ Louis Fritach 






99 


99 9» 


22. 


« ysk 


— 


— 


»9 91 99 






99 


99 99 


23. 


,, 1800 


— 


— 


99 99 99 




März 


3. 


yon Carl Euler & Co. 


















in Dreaden 


24. 


w 500 


— 


— 


,. Scheffer & Co» 










25. 


Fr. 4000 


— 


— 


„ Rate au & Co« 






8. 


unsere Tratte 


26. 


BJi 3000 


— 


— 


w Droop & Co. 






22. 


yon Theod. Laers hier 


27. L 1000 


— ■ 


— 


„ Gebr. Bert 






99 


99 99 9* 


Ä h I!?2 


— 


— 


99 9» 99 






1» 


99 99 99 


29. „ 1846 


7 


— 


»> 9» »9 






23. 


„ .Erich Schuster 


30. 


£ 100 


— 


— 


„ Henri Hind 






99 

24. 


" Schlick & Co. in Prag 


31. 
32. 


„ 150 
*# 500 


— 


~~ 


99 99 99 

„ Glass & Co. 






30. 


„ Joh. Gottlieb Schnabel 


















in Chemnitz 


33. 


B* 2000 





„ Thomassen Heftye 




April 


1. 


Per Inyentarinm 


20.1 


B£ 1881 


14 


— 


auf Ruck & Co. 








29. 


„ 1846 


7 


— 


„ Gebr. Berck 






w 


'* 


32. 


*p 500 


— 


— 


„ Glass & Co. 




„ 


99 


^ 


33. 

! 

i 
i 

i 


B£ 2000 




1 

1 

1 
I 

1 
f 
i 


„ Thomassen Heftye 



Wechsel. 










Ausgang. 


ihr Donridl 


Verfallzeit 


Cm 


Datum des 
Ausgangs 


No. 


an wen ausgegangen 


Curs 


Jl. 
Fo. 



Berlin * 

do. 
London 
Hamburg 

do. 
Berlin 
London 

do. 
Hamburg 
Berlin \ 
Hamburg 

do. 
Frankfurt a/M. 
London 

do. 
Paris 

Amsterdam 
London 
Hamburg 

do. 
Berlin 



Paris 
Hamburg 



London 



Berlin 
Hamburg 



Sl. Jan. 

5. Febr. 
15. Febr. 

31. Jan. 

28. f ehr. 
8 Tage do. 

1 Mt do. 

14 Tage do. 
31. Jan. 

10. F*ebr. 
«. ,, 

2 Mt do. 
1 Mt do. 



31. März 

1 Mt do. 

2 Mt. do. 



1 Mt do. 
15. April 



JLm 



»Vi 

*■/. 

6«/. 

148* 
100 

I4«ty a 

102 
6.22 

86* 
140 

149 

99V, 



897. 
80 
150 

148V. 

91 
9» 

100 

149V, 



Jan. 

Jan. 

Febr, 

Jan. 

Jan. 

Jan. 

Febr. 

Jan. 

Jan. 

Jan. 

Jan. 

Febr 
März 

Febr. 

März 

März 
März 
März 
März 

März 



19. 

»* 
4. 

91 

8. 

20. 

4. 



7, 

a 

19. 
18. 
21 

3? 

l£ 
13. 

2«' 
17. 

6. 
1*. 

8. 
22. 



1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 

21. 
22. 
23. 

24. 
25. 
26. 
27. 



An Gustav Epstein hier 

9» 99 99 

„ Lewin Bowring m London 
„ Droop & Co. in Hamburg 

99 99 ... *» 

„ Gust. Epstein hier 
„'Lewin Bowring in London 

99 99 19 9/ 

„ Droop & Co. in Hamburg 
„ Louis Fritsch in Berlin 
„ Droop & Co. in Hamburg 

0/ Edmund Winkler hier 

an Lewin Bowring in London 

19 99 91 . 99 # 

„Louis Oppermann tn Paris 

11 99 *i . ^i 

„ Lewin Bowring in London 
„ Louii Fritsch in Berlin 

11 ^ 19 11 19 

„ Gustav Epstein hier 

99 99 99 

„ And. Rode in Berlin 

„ Louis Fritsch „ 

„ L. Hermann hier 

„ L. Oppermann in Paris 

„ L. Fritsch in Berlin 



„ Lewin Bowring in London 

99 99 99 9t 



100 

11 

«v, 

MS»/* 

150 

100 

«■/• 

148V, 

100 

150 

150 

102 

6. 2Ü 

8b' 
140 

ev» 
m»v, 

ioS 

99 
99 

80 
150 

148V, 



6»/, 



Hamburg 

do. 
Berlin 
Hamburg 



pr. 18. April 
22. April 
15. April 
15« do. 



150 
149 
100 
150 



jPlatawechset. 



ji. 

Fe. 



Datum des 
Empfang« 



Ton wem empfangen 



No. 



Summe 



Bezogene 



VerfdUett 



Ca*» 

J Fo. 



JUL 



Febr. 



Min 



80. 



Per Inventarium 



VönC Eni er & Co. 
in Dresden 
J. G. Schnabel 

in Chemnitz 
Menoth&Co.hier 
Schuck & Co. 

in Prag 
Herrn. Scharf 

in Hamburg 
Jonath. Pfister 
in Gotha 
Gebr. Kolb 

in Weimar 
Schlick & Co. 

in Prag 
C. Eni er & Co. 

in Dresden 
Ernst Liebhold 
in Frankfurt 
Ed. Simons hier 
Samuel Spach 

in Naumburg 
Jonath« Pfister 
in Gotha 

Schlick & Co. 

in Prag 



Gerhardt & Co, 
in Erfurt 
J. G. Schnabel 
in Chemnitz 



1. 

2. 
3. 

4. 

5. 
6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

IL 

12. 

13. 
14. 

15. 

16. 
17. 

18. 
19. 
20. 

21. 

82. 



«I 800 
„ 1000 

,. 1200 

„ 1000 

600 
„ 1000 

250 

„2326 

600 

500 

800 

800 

600 
500 

300 

700 

800 

500 

600 

1000 

800 



15 



Auf Gebr. Fried leia 
„ Jul. Mathaes 
„ Carl Noetinger 

„ Gebr. Schall 

„ Ewald Just 
„ Chr. Stahl 

„ Fried. Gelpke 

„ Adalb. Kraeger 

„ Jos. Rotte 

„ Danner & Co. 

„ Ed. Sommerschild 

„ Theod. Laers 

„ Ed. Sommerschild 
„ Phil. Lehrs 

„ Rieh. Heucke 

„ Herrn. Sontag 
„ Carl Kettembeil 



31. Jaiu 

» 
25. do. 

5. Febr. 
1. März 

medioFebr. 

15. do. 

25. do. 

w 99 

31. Mlrz 

15. do. 

31. do. 
medio do. 

21. do. 

5. April 
30. do. 

L 



• Leuner & Schmidt. 5. do. 



„ Kresse & Redlich 

9t »9 

„ Gebr. Schall 
„ Gast Belot 



30. do. 

15. do. 

31. Mai 



April 



1. 



Per Inventarium 



99 
99 
99 
99 



16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 



*l 700 
9, 800 
,, 500 
99 600 
„ 1000 
600 
,9 450 



„ Herrn. Sontag 
„ Carl Kettembeil 
„ Leuner & Schmidt 
M Kresse & Redlich 



Gebr. Schall 
Gust Belot 



5. April 
30. do. 
5. do. 

30. do. 

15. do. 

31. Mai 



X. MlOBB-BHiAHrfcBUCHE 

Probebüaas, Ende Mai« 1842. 



Haupt- 
buch 
Fo. 


Ferd. Lamey Capital . . . &fo 
Ad. Lamey „ .. . . „ 
Ferd» Lamey, Conto -Ct. . . „ 
A d. Lamey, „ . . „ 
Cass* . . „ | 


Soll 


Haben 


Debitor 
pr. Saldo 


Creditor 
pr. Saldo 




10500 

606 

604 

48728 

24806 

* 17126 

32591 

106 

6180 

9380 

407 

454 

466 

4 

2012 

8217 

3010 

11756 

£489 

2067 

2445 

2048 

1683 

1173 

3228 

5464 

14887 
11790 

3953 
1400 
8994 
4332 
4270 

4756 


9 
20 
15 
25 

17 
12 
20 

4 
20 
15 
20 

6 
17 
19 
20 

8 
25 
15 

2 

5 

5 

10 

5 
15 
17 

24 


35500 

250 
150 
43064 
17125 
12276 
29325 

10380 

408 

65 

47 

1404 

1596 

4364 

2093 

9189 

1400 

2600 

2100 

1450 

950 

. 3642 

2046 

4650 

14990 

12071 

3835 
1680 

8927 

4434 

833 

4107 


18 

15 
12 

15 
18 
20 
15 
9 

20 

i | 

16 

15 


356 
454 
56 3 
7681 
4850 
3266 
108 
6180 

388 

419 

»• •• • 

416 

3853 

MBU 

2567 
1089 

• • • • • 

' 345 
598 
»3 

1181 
814 

118 

" # 66 

• •• •• 
3437 

649 


21 

16 

13 

24 

11 
10 
23 
6 
17 

20 

8 

25 

12 

5 

10 

28 
17 

9 


25000 
15000 

1000 
1400 

532 
2468 

153 
260 

230 
102 


""• 




Waaren „ 






Platzwechsel • . • » f> \ 






Fremde Wechsel „ 

Handlungs-Mobilien .... „ 

Staatspapiere „ 

Accepte ••••«••••••.. tt - 






Speditionen •••••••••• 9 * 


28 




Interessen ••••• 9 , 






Handlungs-Ünkosten . . . „ 
Verlust & Gewinn . . . . . „ 

Ernst Liebhold w 

Carl RoUr & Co „ 

Wilh. Rotberg „ 

And. Rode 9 , 


11 




Gerhard & Co. •••..««• » 






Gebr. Kolb ««.<....... „ 


11 


^ 


Jonath, Pfister „ 

Samnel Spach „ 

Fried. Boeswald „ 

Aug. Herrsche! ....... . „ 

Joh. Gottlieb Sohnabel . * „ 


15 




Droop & Co« 

B£ 29724. 6 - Rjf 29911. 5 - 
Saldo B# 297. 5 . „ 
Lewin Bowring 

*176l.-£lS03.8.8aM*j£42.8 „ 
Louis Opp ermann 
Fr.14670.-Fr.14400.-SaldoFr.470 „ 

Carl Schloesing „ 

Lonis Fritsch „ 

Herrn. Scharf • „ 


11 

29 

9 
11 




Conto pro diverse „ 

CarlGeorgi ^i 1024. 13 
Kerksieg&Gosling „ 854. 4 
Eduard Simons „ 830. — 
Eduard Eckhardt „ 729. — 






$& 3437. 17 
Waaren unter Schloesing • . 

916. 






251896 


15 


251896(15 


46169 


5 


46169| 5 




\ 



















Einige Bemerkungen fn Beeng anf vor- 
stehende Probebilanz nnd nachstehende» 



PröbebilansE* Bereits ist eine solche anf S. 287 er- 
tbeilt worden. Wegen des Bilanzbaches verweisen wir auf §. 157» 
nnd in Betreff der rrobebilanzen selbst nnd des Verfahrens dabei 
sehe man §. 319. und S. 238. 

Zu Ersparnng des Raumes sind die Probebilanzen vom Januar 
nnd Februar, weggelassen worden, so dass die vorstehende rohe 
Bilanz als eine vierteljährige anzusehen ist; auch ist der Wohn- 
ort der darin vorkommenden Personen nicht angeführt worden, 
was manche Buchhalter ebenfalls unterlassen. 

Inventarinm. Bei dessen Entwurf wurden einige 
Waaren genau, andere annähernd, nach ihren Ankaufpreisen taxirt, 
und was die Wechsel auf fremde Plätze, die Staatspapiere und 
die Saldos der Personen-Contos in fremder Währung betrifft, so 
wurden dafür die Tagescurse angenommen (s. §. 317.) 

Da die preuss. Staatsschulascheine 4% Zinsen tragen, so 
hatte man zwei Wege vor sich, diese Zinsen einzubringen, Lin- 
dem man sie (k 1% pr. 3 Mt. vom Nominal -Capital Shf 60) 
zum Betrag des nach dem Curse reduzirten Capijtals schlägt, wo- 
durch sie im Inventarium begriffen werden; oder 2. indem man 
einen Posten darüber im Memorial bildet und Staatspapiere an 
Interessen debitirt. Wir haben der Kürze we^en den ersten 
Weg eingeschlagen und dies nm so mehr, da die Zinsen schon 
als erworben anzusehen sind und sogleich unsern Besitzstand ver- 
mehren. Obgleich sie eigentlich erst am L April, also einen 
Tag später als der Bücherschluss Statt hat, verfallen, so haben 
wir sie, ä l°/ vom Nominal -Capital der einfachen Berechnung 
wegen, dennoch für 3 Monate berechnet und dafür 60 *fi eingebracht. 
Die Handlungs-Mobilien sind wegen Abnutzung (s. §• 282.) 
zu einem Minderwertb taxirt worden, und da noch 24 «j? 20 # 
für ausgelegte Fracht anf 2 Ballen Baumwollgarn ausstehen 
(s. S. 332. 28), die folglich einen Theil des Activums ausmachen, 
so mussten diese unter der Rubrik 1 „Speditionen 46 als Ausstände 
aufgeführt werden. 



der Societät Gebrüder MJamey, 

aufgenommen den 31, Man 1842. 



JLcMva 

I. Cassa> baarer Cassabestand . . . 

II. Waaren, 

I. auf hiesigem Lager laut Waarenbuch 
L Zucker % 

A. L. 3 Fass f. Raffinade 

Netto 4077 ff ä 20% tf . &p 846. — 
G. L. 6 Fass Melig 

Netto 7022 ff ä t8% „ . » 1310. 24 

II. Caffee: 

N. S. 40 Säcke gut ord. Domingo 

Netto 5720 ff a Ö'/t.tf . . 

III. Indigo: 

J. P. 3 Kisten f. ostindischen 

Netto 404 ff ä 3 tf . . ®p 1212 - 
P. R. 2 Kisten bengalischen 

Netto 454 ff a 2 tf . . „ 908. — 
A. R. 3 Kisten guf mittel violet 

Netto 738 ff i 3 ^ . . » 2199. — 

IV. Baumwolle: 

E. B. 10 Ballen Louisiana 

Netto 2997 ff ä 22/ 2 ^ •„ 

V. Twiste; 

F. & A, E. 3 Ballen div. Sorten, 

Netto 3000 ff engl. Gewicht, taxirt zu . „ 

dy 

IL auf dem Lager bei Carl Schloesing 

in Magdeburg laut Waarenbuch: 
Caffee: 

G. L. 25 Säcke Portorico, 



Netto 3288 ff taxirt zu 



«il 



III. Wechsel in Portefeuille, 

I. Platzwechsel: 

No. 16. auf Herrn. Sontag, pr.5. April &f 700.. 

„ 18* „ Leun er & Schmidt, pr, do. „ 500. 

„ 21. „ Gebr. Schall, pr. 15. do. „ 800. 

Transport #ß\ 



2156 



1239 



5663 



21 



24 



10 



4319 



674 9 



1000 



9389 



800 



13 



10189 



13 



2000 
2000 — 



15853t 4 



4M 



vo.31. Mb» 1842. 



Transport &p 

Platsweense!, Transport 

No. 17.aufCarlKettembeil,pr.30. April^ 800. - 

19. „ Kresse «fcRedlich, pr.do. „ 600.- 

20. „ dieselben ...... pr. do. „ 1000. - 

. pr. 31. Mai „ 450. • 



22. „ Gust. Belot. 



ft§ 



II. Fremde Wechsel: 

No. 32.^500- auf Ed. Glass&Co.ioBerlin, 

pr. 15. April a 100 ^ 500 — 
„ 33.B#2000.-„ThomaMenHeftye, pr.do, 
„ 20 . „ 1881 .4,, Rnck & Co. pr. 18. April 

B#3881.4 a uf Hambnrg*150^y 1940.19 

„ 29. B# 1846. 7. aufGebr. Berkindo. 

pr. 22. Mai a 149 . . . „ 917.19 



IV. Staatspapiere: 

^? 4000 -in 4 Stück L» A. No. 4208/1211. 
„ 2000- 8 „ „ C. „ 19704/19711. 

^6000- in Prenss. Staatsschuldscheinen a 104 

nebst^60ZinsenTom 1. Jan. bis 1. April 

a 4% pr. anno 

Y. Handlung* -Mobilien, tarirt za 

VI. Speditionen, Ausstände 

VII. Debitoren-. 

Ernst Liebhold in Frankfurt a/M. 
Carl Euler & Co. in Dresden ....... 

Wilh. Rotberg in Berlin 

And. Rode in do 

Gerhardt & Co. in Erfurt ..... 

Jonath. Pfister in Gotha 

Samuel Spach in Naumburg . . . 

Fried. Boeswald in Gera „ 

Joh. Gettlieb Schnabel in Chemnits . „ 

Schlick & Co. in Prag 

Louis Oppermann in Paris Fr.470.a80 M 

Transport ^ 



9000 



2850 



W 



4850- 



3358. 



416 

3853 

929 

2567 

1089 

345 

598 

733 

1181 

814 

125 



12654 



11 
10 
23 

6 
17 
20 

8 
25 
12 

5 
10 

27 



15853 



8208 



8 



6300 — 
103 
24 20 



30489 



449 



Inventarium vom 3t März 1842. 



■HHB 

30489 



Debitoren, Transport .........'....„ 

Louis Fritsch in Berlin „ 

Conto pro diverse 

Carl Georgi in Mylau . . . &p 1024. 13 
Kerksieg & Gosling inDresden,, 854. 4 

Eduard Simons hier „ 830. — 

Ed. Eckhardt inGrossenhavn „ 729. — 



Transport 3$ 



12654 
66 



3437 



27 
28 



17 



Gesammtsumme der Activa $tf 



16159 



46648 



Passiva 
I. Accepte: 

Tratte von Jordan & Barber in Magdeburg 
für Rechnung Wilh. Rotberg in Berlin, 

pr. 20. Mai 0$ 
IL Creditoren: 

Gebr. Kolb in Weimar „ 

Aug. Herrschel in Freiberg „ 

Droop&Co. inHamburg, B#297.5/al50 „ 
Lewin Bowring in London, £42. 8 a 6% „ 
Carl Schloesing in Magdeburg ,,...„ 
Herrn. Scharf in Hamburg „ 



532 
2468 
148 
282 
230 
102 



Gesammtsumme der Passiva 9tf 4764 



1000 



3764 



Summarische Wiederholung 

Activa ftf) 
Paisiva , 

Societäte-Capital &ß 



46648 

4764 



12 
14 



26 



26 



14 
26 



41883| 18 



Vorstehendes Inventariam erkennen wir in allen seinen Theilen 
für richtig an. Leipzig, den 31. März 1842. 

Ferdinand Lamej. 
Adolph Lamej 



29 



45Q 
XII. Bücheiwchlusa imd StfetaMbemer- 



Bereits sind in 4er III. Abtheilung unter III. and IV. die 
nothigen Vorarbeiten zum Biicherschlusse angegeben and er selbst 
anter V, so weit es nämlich die wenigen zum Grande gelegten 
einfachen Geschäfte zaliessen, practisch dargestellt worden» Wir 
wollen nun, bei der vorliegenden Bachhaitang, den in besagten 
Abschnitten vor^ezeichneten Gang in Anwendung bringen. 

Nachdem die Geschäftsposten vom Monat März vom Journal 
ins Hauptbuch übergetragen (rapportirt) waren, wurden beide Bu- 
cher mit eiuander collationirt una dabei nach Anleitung des §. 302 
n. f. verfahre«. Um auch über den Abschlags eines Conto im 
Conto-Correntbuche und die über die Zinsen und Wechselspesen 
im Journal zu bildenden Posten Beispiele anzuführen, ist ange- 
kommen worden, als hätten wir an Carl Euler & Co. Conte- 
Corrent ertheiit, hingegen von Droop & Co. Conto - Corrent 
empfangen. (Wer sich im Conto-Corrent- Fache gehörig unter- 
richten will, den verweisen wir auf „die Contorwissenschaft", 
die der Verfasser des vorliegenden Werkes im nämlichen Verlage 
herausgegeben hat) Bevor aber die Rechnung von Euler her- 
ausgezogen wurde, ist nach Vorschrift des §. 311 verfahren 



worden. 



Conto-Corrent von Euler & Co. 



Sollen Muler $ Co. Haben 



,5^8199. 5 (Summe der Capitalien) 
„ 3. 20 Zinsen a 5% jährlich 
„ 11. 8 Provision von ^ 3380. 

i %% 
„ 1. 1 7 Sensarie von *ß 1564. 5 

i i%> 

„ 1. 25, Briefporto und Wechsel- 
stempel 

#P 8217. 15 



(Summe der Capitalien) ^4364. 5 
Saldo „ 3853. 10 



^8217. 15 



#? 3853. 10 Saldo 

Diese Zinsen und Wechselspesen werden nun in das Conto- 
Correnthuch getragen, die Rechnung wird abgeschlossen der Saldo 
vorgetragen und es wird folgender Posten im Memorial gebildet 
(formirt): 

Carl Euler & Co in Dresden, 

an Interessen, für Zinsen a 5% laut Conto-Corrent vom 31. Man 

&p 3- 20 
an Verlust & Gewinn, für Provision a */i%, Sensarie 

a 1% , Briefporto u. Wechselsteropel laut do. „ 14. 20 

Oß 18. 10 



4&1 

Hatten wir die drei Posten von 9$ 821. 15, 1640* 15 und 
826. 15, die erst nach dem 31, März, dem Tage des Abschlusses 
verfallen, im ertheilten Conto-Corrent nicht inbegriffen, sondern 
auf neue Rechnung gebracht: so hätten wir, um den Saldo des 
Conto von Euler & Co. im Hauptbuche mit demjenigen im 
Conto- Corren (buche in Uebereinstimmung zu bringen, nach An- 
leitung des §. 314 verfahren müssen. Derselbe Fall wäre auch 
bei Droop & Co« eingetreten, wenn diese die erst am 8. April 
verfallenen B# 3000 nicht in dem nns ertheilten Conto-Corrent 
eingebracht sondern auf neue Rechnung getragen hätten« 

Conto Corrent von Droop & Co. ertheilt. 

Sollen Gebr. Lamey Haben 



B# 29911. 5 Summe der Capitalien 

„ 102. 2 Zinsen a 5% 

„ 8. 4 Sensarie v. M# 2675 

a %% Ct# 1. 5, 

Briefporto und Stempel 

Ct#9^10W$Ctu.5/ 

a 25% in Bco, 

B# 30121. 11 



(Summe der Capitalien) B# 29724. 6 
Saldo .../... „ 297. 5 



B# 30121. 11 



Hier wird ebenso wie bei Euler & Co. mit dem Eintragen 
der Zinsen und Wechselspesen in das Conto-Cdrentbuch, dem Ab- 
schlüsse darin und dem Vortrag des Saldo verfahren und folgen- 
der Posten im Memorial gebildet: 

Folgende an Droop & Co. in Hamburg 

Interessen, für Interessen a 5% laut Conto- Ct. vom 31. März 

B# 102. 2 a 150 ffiß 51. 2 
Verlust & Gewinn, für Sensarie a */ a % 

Briefporto und Stempel, laut do. „ 8. 4 „ „ 4. 4 

B# HO. 6 ~5V 55. 6 



Da wir annehmen, als sei im Soctetäts Vertrag stipulirt wor- 
den, dass das Capital jedes Associl mit 4% verzinst und ihm 
der Zins in Conto-Corrent gutgeschrieben wird (s. §. 342 u. 343), 
sp haben wir darüber folgenden Posten zu bilden: 

Interessen an Folgende: 

an Ferd. Lamey, Conto-Corrent, for Interessen von 3 Monat 

von seiner Capital-Einlage a 4% pr. anno &ß 250 — 

an Adolph Lamey Conto-Corrent, für desgl. 

von 3 Mt. von seiner Capital-Einlage a 4% pr, anno „ 150 — 

3r* 400 - 



f». 



Nachdem diese s&mmtlichen Posten vom Memorial ins JonrnsJ 
ond von da in's Hauptbuch fibergetragen sind, schreiten .wir zur 
Aufstellung der Pronebilanz und des Inventarinms (s. X. u. XL 
nebst Bemerkungen darüber), sowie xur Ausmittelung des Gewinnes 
nnd Verlustes. 

Zuvörderst wollen wir die Contos in fremder Währung vor- 
nehmen, um die Cursdifferenzen zu kennen, die allenfalls durch 
die Reductionen nach dem Curse entstanden sind nnd Gewinn 
oder Verlust gebracht haben können. 

Laut ProBebilanz und Inventarium schulden wir pr. Saldo 
an DroopACo. in Hamburg, B# 297. 5 ä 150 

(Tagescurs) ^148.20 
anLewinBowring inLondon,«42.8/a6% („) „ 282,20 

Dagegen schuldet uns pr. Saldo 
Louis Oppermann in Paris Fr. 470. a 80 (Tagescm-s) 

frp 125. 10 

Mittels dieser Saldos in fremder Währung gleichen sich zwar 
in derselben Währung die respectiven Rechnungen dieser Handels- 
freunde, sowohl im Conto • Corrent als im Hauptbuche aus, aber 
nicht im letztern Buche in der einheimischen Währung, wie sich 
ans Folgendem ergibt: 

Sotten Droop § Co. Haben 



(Probebilanz) $$ 14837- 5 

Saldo .... „ 148. 20 
Cursdifferenz (Gew.) „ 4 21 



Sty 14990. 16 



(Probebilanz) Sty 14990. 16 



Sty 14990. 16 



Soll 

(Probebilanz) 
Saldo . . . 



0tß 11790. 5 

n 282. 20 



Bowring 

(Probebilanz) 
Cursdifferenz (Verl.) 



&f 12072. 25 



Haben 
$*P 12071. 4 



1. 21 



Sott 

(Probebilanz) ♦ 
Cursdifferenz (Gewinn) , 



Oppermann 



5^3953.10 

7.— 



^3960.10 



(Probebilanz) 

Saldo . . 



ffip 12072. 25 

Haben 

. 5^3835.— 
. » 125.10 

^3960.10 



Ueber diese verschiedenen Cursdifferenzen sind nun nach An- 
leitung der §§ 290 und 313 folgende Posten zu bilden: 

Folgende an Verlust & Gewinn 

Droop & Co. in Hamburg, für Cursdifferenz, Gew. &p 4. 24 

Louis Oppermann in Paris, für desgl „ 7. — 

ffip 11. 21 



4M 



Verlust k Gewinn, 

an Lewin Bowring in London, für Corsdifferenz, Verlost 

J% 1. 21 

Nun geben wir zor Ausmittelung des Gewinnes oder Verlo- 
stes auf denjenigen Contos über, wovon §. 324 die Rede war, 
und verfahren dabei nach Anleitung des §♦ 328, indem wir« dazu 
die Probebilanz oder das Inventarium, oder wo es erforderlich, 
beides zugleich zu Hilfe nehmen, stellen die Gewinn- oder Ver- 
lustbringenden Contos sogleich summarisch auf, wie §. 329. S. 244 
gezeigt wurde, bringen den sie betreffenden Gewinn oder Verlust 
ein und schliessen auf dem Hefte, das wir un» überhaupt zu den 
Vorarbeiten angefertigt haben, ab. ' 



Warnen auf hiesigem Läget'. 



(Probebilanz) . ftp 24806. 20 
an Verl. & Gewinn, 

Gewinn . . „ 1707. 27 

ftp 26514. 17 



(Prohebilanz) 
(Inventarium) 
pr. Bilanz 



5^17125. 4 

„ 9389. 13 
ftp 26514- 17 



Fremde Wechsel 



(Probebilanz) . . . ftp 32591. 25 



an Verl. & Gewinn 



91. 25 



ftp 32683. 20 



(Probebilanz) .... ^29325.12 
(Inventarium) pr. Bilanz „ 3358. 8 

^32683.20 



Handlung* - Mobilien. 



(Probebilanz) 



(Probebilanz) 



. ftp 108. — 



ftp 108. 



(Inventarium) pr. Bilanz ftp 103. — 
pr. Verl. & Gew., Verlust „ 5. -— 



ftp 108. 



Staatspapiere. 



^6180. 



An Verl* & Gew., Gewinn,, 120. — 



ftp 6300. — 



(Inventarium) pr. Bilanz ftp 6300- 



#/6300- 



Speditionen. 



(Probebilanz) . ... ftp 407. 17 
An Verl. & Gew., Gewinn „ 25. 18 



^433. 5 



(Probebilanz) . . ♦ . 4% 408. 15 
(Inventarium) pr. Bilanz „ 24. 20 

^433. 5 



Interessen. 



(Probebilanz) 



. fy 454. 12 
5V454. 12 



(Probebilanz) . . . . ^ 65. 18 
pr. Verl.& Gew., Verlus t » 388. 24 

Stfi 454. 12 



454 



(Probebilanz) 



(Probebilanz) 



Handlungs-Unkotten. 

®? 466. 20 (Probebilani) 9$ 47. 20 

ipr.Verl.6 Gew., Verlust ,i, 419. -*- 

&ß 466. 20 



5V 466. 20 



Waaren unter Schloesing. 



. S*p 4756. 24 
ÄnVerL&Gew., Gewinn „ 150. 21 



Of 4907* 15 



(Probebilanz) # . . . fr? 4107. 15 
(Inventarium) pr # Bilanz „ 800. — 



#£4007.15 



£Rß 



Ueber diese verschiedenen Gewinne nnd Verluste 
nach Anleitung des §. 329. folgende Posten gebildet. 
Folgende an Verlust &c Gewinn: 
Waaren auf dem hiesigen Lager, für Gewinn 
Waaren u. C. Schloesing in Magdeburg, f. desgl. 

Fremde Wechsel, für desgl 

Staatspapiere, mt desgl ♦ * 

Speditionen, fiir desgl. . ". 



jj 



werden 



1707.27 
150.21 

91.25 
120.- 

25.18 



®p 2096. 1 



Verlust & Gewinn an folgende: 
an Handlungsmobilien^ für Abnutzung 

an 'Interessen, für Verlast und pr. Saldo 

an Handlungs-Unkosten, für desgl. . 



#; 5. - 
„ 388. 24 
„ 418. - 

&$ 812, 24 



letzt suchen wir den reinen Gewinn auf, der sich auf dem 
Verlust- und Gewinn-Conto angeben mnss; dieser beträgt, wie 
nachstehende Aulstellung dieses Conto zeigt 2693 *fi 18 # 

Verlust $ Gewinn. 



(Probebilanz) ..... ^ 

Bo wring (s.S. 453) „ 

Diverse (s. oben . . ) „ 



4. 4 

1. 21 

812. 24 



Reiner Gewinn (Saldo) „ 2693. 18 



^3512. 7 



(Probebilanz) . . . . &p 1404, 15 

Diverse (s. 452 • ) „ 11. 21 

desgl. (s. oben . ) „ 2096. 1 

- ®P 3512. 7 

Da der Saldo des Verlust- nnd Gewinn-Conto mit der Differenz 
zwischen dem Activum nnd Passivum im Inventarium genau über- 
einstimmen mnss (s.S. 70 u. 245), so sollte man bei Vergleichung 
des obigen Saldo (2693 *f 18 ?0 mit der Differenz vom Passivum 
zum Activum im Inventarium S.449 (41883 ^18#) glaubeu, dass 
ein Irrthum obwalte, weil sich, nach Abzug der 40000^? ursprüng- 
lichen Societäts-Capitals, nur ein reiner Gewinn von 1883y 18?{ 



4S5 

ergibt, dem ist aber nicht so, wie sogleich dargethan werden soll. 
Laut Probebilanz schuldet Ferd. Lamey in Conto-Ct, 356^ pr. 
Saldo und Ad. Lamey 454 *ß was zusammen 810^ beträgt und 
tu den 1883^? 18^ gefügt, dem reinen Gewinn auf Verlust und 
Gewinn-Conto genau gleichkommt Da wir aber dieConto-Corrente 
der Assoctäs, nach Einstellung des jedem von ihnen zukommenden 
Gewinnantheils auflösen und die Saldos auf die respectiven Capital- 
Contos bringen wollen, so ist dies der Grund warum besagte 810^ 
im luven tari um wegfallen mussten. Anders verhielte es sich aber, 
wenn der eine oder' andere Assoctä mit der Societät in Conto- 
Corrent gestanden wäre, dass er ihr nämlich Gelder dargeliehen, 
deren davon wieder bezogen, oder dass er sonst Geschäfte mit 
ihr. in laufender Rechnung gemacht hätte, dann müsste er, wie 
jeder Geschäftsfreund, mit dem wir in offener Rechnung stehen, 
' angesehen werden und für das, was er pr. Saldo zu gut hat, oder 
schuldet, ins Inventarium gebracht werden. 

Wäre im Societätsvertrag stipulirt worden, dass die Zinsen 
der Capitalien an die Associes baar ausgezahlt werden müssen, 
so hätte man bei dieser Zahlung das, was jedem von ihnen laut 
S. 338 durch Interessen- Conto debitirt worden, abgezogen und 
die für ihren monatlichen Bedarf erhobenen Summen durch Ver- 
lust und Gewinn-, oder Handlung- Unkosten -Conto (s. §. 341.) 
weggeschafft, wodurch sich ebenfalls ihr Conto -Corrent auflöste. 

Was nun den Gewinn an den gemachten Geschäften be+ 
tyifft, der den Saldo des Verlust- und Gewinn-Conto ausmacht 
und 2693 *ß 18 <# beträgt, fo fällt er diesmal nicht wie der- 
jenige in §. 330. einer Person allein anheim, sondern es 
haben sich deren Zwei, nach dem im Gesellschaftsvertrag ange- 

5 ebenen Verhältniss, darein zu theilen. Wir wollen annehmen 
asselbe wäre für Ferdinand Lamey zu 5/8 und für Adolph 
Lamey zu 3/8 bestimmt worden, so wäre der darüber zu bil- 
dende rosten folgender: 

Verlust & Gewinn an Folgende: 
an Ferd. Lamey Conto -Corrent, für */ 8 Antheil 
an dem seit 1» Jap. bis 31. März an den Geschäften 

gemachten reinen Gewinn . . . ♦ ♦ $ß 1683. 15 
an Adolph Lamey Conto -Corrent, fur%Aptheü 

an besagtem Gewinn ........ „1010. 3 

^2693. 18 

Nuu suchen wir den Saldo auf, der jedem Associe in Conto- 
Corrent zukommt, dieser beträgt für Ferd. Lamey 1327 *fi'J&<fi 
und für Adolph Lamey 556^ 3 <#, wie sich aus nachstehen- 
der Aufstellung dieser Contos im Absehlnssheft, wovon bereits 
die Rede war, ergiebt. 



456 



Ferd. Lamey Conto -Ct. 



(Probebilanz) • . . 
an Capital (Saldo) 



ap 60& — 

„ 1327. 15 



3ip 1933. 15 



(Probebilanz) . . . . &f 250. — 
Pr. Verl & Gewinn 

(Gewinn-Antheil) „ ,1683. 15 

Sip 1933. 15 



Adolph Lamey Conto-Ct. 



(Probebilanz) . . . 
an Capital (Saldo) 



$$ 604. — (Probebilanz) . . . $if 150. — 
„ 556. 3 Pr. Verl & Gewinn 
(Gewinn-Antheil) „ 1010. 3 

9<f 1160. 3 mp 1160, 3 

Folgende Posten werden über diese Saldos gebildet; 
.Ferd. Lamey Conto-Corrent 

an dessen Capital, fiir Uebertrag des Saldo Ton 

ersterm Conto auf letzteres (oder: saldiren • . 

ersteres Conto durch letzteres) 0ty 1327. 15 

Adolph Lamey Conto-Corrent, 

an dessen Capital, fdretc. . . (oder: saldiren etc. . . 

wie oben gesagt.) 3tf 556. 3 

FBjjt man zu obigem Saldo von Ferd. Lataey von^ 1327. 15 
denjenigen von Adolph Lamey mit „ 556. 3 

so beträgt dies zusammen 9tf 1883. 18 

welche Summe mit dem reinen Gewinn, der sich laut Inventarinm 
(S. 449.) ersieht, vollkommen übereinstimmt 

letzt saldiren wir durch Bilanz -Conto nach Anleitung der 
§§«196 und 197. und bedienen uos dazu des In yentarinms S. 447 
iL f.; wir bilden demnach folgende Posten : 

Büanz an Folgende: 

an Cassa ■. &p\ 5663 21 

an Waarenauf hiesigem Lager J 9389 13 



an Waaren unter Schloesing in Magdeburg 

an Platzwechsel 

an fremde Wechsel 

an Staatspapiere 

an Handlungs-Mobttien 

anSpeditionen 

an Ernst Liebhold in Frankfurt a/M. ♦ . . 
an Carl Euter & Co. in Dresden . 

Transport &ß 



5663 
9389 

800 
4850 
3358 
6300 

103 
24 

416 

3853 

34758 



20 
11 
10 

23 



45* 



Bilanz an Folgende: Transport 5^ 

an Wilh. Roiberg in Berlin „ 

an And. Rode in do* . . „ 

an Gerhardt & Co in Erfurt „ 

an Jonath. Pfister in Gotha „ 

an Samuel Spach in Naumburg n 

an Friedr. Boeswald in Gera 

an Joh. Gottlieb Schnabel in Chemnitz . . . ", 

an Schlick &c Co. in Prag , . . . " 

an Louis Opperman in Paris Fr. 470. d80 " 

an Louis Fritsch in Berlin . . . . „ 

an Conto pro diverse 

Carl Georgi in Mylau . ... . . . $p 1024. 13 

Kerksieg & Gosling in Dresden „ 854 4 

Eduard Simons hier „ 830. — 

Ed. Eckhardt in Grossenhayn „ 729. - 



m 



» 



Folgende an Bilanz: 

Accepte ; . . . #/ 

Gebr. Kolb in Weimar 

Aug. Herrschet in Freiberg 

Droop & Co. in Hamburg B# 297. 5/ a 150. . 
Lewin Bowring in London £ 42. 8/ a 6% . 

Carl Schloesing in Magdeburg 

Hermann Scharf in Hamburg 

Capital unsers Hrn. Ferd. Lamey ^26327. 
Capital uns. Hrn. Adolph Lamey „ 15556. 



&P 



1000 
532 

2468 
148 
282 
230 
102 



41883 18 



46648114 



Nachdem diese Posten auf die sie betreffenden Contos im 
Hauptbache übergetragen und auch auf dem Bilanz - Conto, das, 
wie bereits S. 3Ö4. gesagt wurde, dem Lernenden zu machen 
überlassen ist, einzeln eingestellt worden, wird der Abschluss 
sämmtlicher Contos gemacht und die Saldos werden dann durch 
Bilanz vorgetragen (s. §. 201. unten). Im practischen Geschäfte 
würde der Buchhalter für jeden Associä eine Abschrift vom Bi- 
lanz-Conto auszufertigen haben* ' 



Druck ?on Fr. Andrä* in Leipzig. 



Wesentliche Berichtigungen. 



Seite 49-52 sind die Journal - Seiten anzufügen. 

„ 55 ist im Conto von Küster die Suromation im Haben in 

2540 *ß umzuändern* 
„ 59 unterm 7. lese man Robert Melly statt Otto Riihle. 
„ 62 ist das Folium 1 in 4 und die Tara von 22 ff in 2 ff 

umzuändern. 
„ 69 Zeile 13 lese man Aufstellung statt Ausstellung. 
„ 243 „ 2 von unten lese man der Posten darüber st. darf über. 
„ 245 „ 6 „ „ lese man 5000 st. 4000. . 
„ 310 „ • 8 „ „ lese man 251 £ st. 300 und Zeile 9 

lese man 451 st. 500. ' 

„ 332 in der zweiten Aufgabe unterm 29. lese man. Heim. Kaehler 
st. Herrn. Sonntag und 1500 st. 500; dann sind die 
300 *ß Zahlung von Schmidt in 3000 umzuändern. 
„ 397 Zeile 2 im -Credit des Conto von Gebdr. Kolb lese man 

2100 statt 1100. 
„ 399 Zeile 2 im Credit des Conto von Herrschet lese man* 

3000 4? statt 300. 
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